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EINLEITUNG. 



Die Aeltarner sind nach Angabe der Bidaskalie in dem Archon- 

tcnjahre des Euthynos in den Lenüen, also im Jannur 1*25, diircli 
KaUiRtratos aufgeftilirt. Sie erhielten <lon eisten Preis, KrntiiK»^ mit den 
„Chfiinazonienoi*' ileii zweiten. Kupolis mit den „Nninciucii'dcii (b itten. 

Die Acharn»'»' waii ii das dritte Stück des .\ristt>iili;uies, das anf 
die Bühne kam; im Jahre 427 waren seine „Daitaleis'' durcli Philo- 
nides, in den <:ros8en Dionysien 420 seine „Babylonier" durch 
Kallistratos anfgcfdhrt worden. 

Sowohl ftbr die IjebeasTerhftltnisse des Dichters, wie für vielfache 
Anapielnngen in' einigen seiner Komödien ist es von Wichtigkeit, zn 
bestimmen, in welcher Beziehnng er zn den Anffflhrongen der ge- 
nannten drei ersten Stocke gestanden. Nach sicherer Ueberliefernng 
hat Aristophanes erst die Ritter 424 nnter eigenem Namen aufgeftlhrt. 
In der Parabase der Ritter sagt der Chor, dass er für diesen Dichter 
gern die Anapästen spreche: 

Da er aber iIicsrlhl^M n liassot wif> wir, und wüppf ni sagen die Wahrheit, 
VnA i^o hcw list hochherzig den Typho selbst iiiigri itt uml die wirhf lndp WimUbraut. 
lkH:\i du, wie er h'.i^^ wohl inaiJrh<'r von exu Ii ihn bfniiclitr, si( h ilriil>f r zu wundem 
Und iiu^uiorsiohtiu, wanun ei m im ulcbtscbuulaugsttürsichiieiberdenChorualun, 
8o, betii'blt er, sollen darüber wir euch auildären. 

Folgen nun die mancherlei Gründe, anter denen hier nicht der genannt 

wird, den die Parabase der Wolken angiebt * 

Dtan teitdem von MinBem mir hier, deren Ztuehn echon erlabt, 
Hein Sittsam und läederiieh*) einst reich mit Ikifall ward begabt 
Und ich — Jungfer w^ur Ich ja noch, nicht gebären dürft' ich da 
Dine mein Kind aw hatte geaetst und in fremden Händen sah o. s. w. 

Also sein erstes Stfick gab Aristophanes nicht selbst, weil er noch zn 
jung war, Phüonides nahm sich desselben an und brachte es unter 

*) Personen mm dem ersten Strück, den Daitalcis. 
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4 Die Aehanuur. 

seinem Namen auf die Bühne. In der Parabase der Ritter hei&ai es 
endlich: der Dichter meine, 

Mau miissti ja stet» erst Budcrer sein, bovor uii Ja» Si«ui'i' luau koinmts 
Dann ir«rde man YoidMlwchiffinann eist und habe dei Windes sn aditen, 
Dann werde man Sehifishenr aetbet lUr suh «eltwt; aus all' den beieiofaneten QrSnden, 
Da beeoheidentlieh er, nicht nnOberJegt in See heut geht mit dem Lnetapid, 
I^asat lauschen die Wege des Beifalle ihm u. a, w. 

Es sclifint nicht unniogiicli, hieraus uut eiiu- ^tükin\(i> btoi,i;tMule 
Theiluahmc des Aristophancs au den Aufführungen seiner btütke zu 
schlicssen, etwa so, dass er erst im Chor oder in einer unterge- 
ordneten Rolle mitagirt habe; sicherer ist, dass der Dichter in den 
Acharnern gleichsam der Vordecksmann gewesen ist, dass er sich hat 
erproben wollen, wie der Wind der Volksgonst seinem Talent znwehe. 
Eben dasselbe bezeichnet im Ganzen die erste Parabase der Wespen. 
Der Dichter hatte nach dem glänzenden Erfolg der Ritter (424) seine 
transcendentale Komödie die „Wolken** (423) aufgeführt nnd war 
damit durchgefallen. Jahres darauf kla^'t w in den Wespcu ühvv diri-s 
Geschick und tadelt das Puhlikuni ernst Iii Ii: erst habe er nicht offenbar 
aufzutreten gewagt, soii.lcrn nur unter der Hand, als Helfer anderer 
Poeten, und wie hei Haiu hrednern sei seine Stiiiinie aus fremdem 
Mund gekommen, und ao habe er viel Lust i m s gemacht (also nicht 
bloss eine, sondern mehrere Komödien und metirere Dicliter werden 
bezeichnet); dann habe er endlich fttr sich selber aufführend (mit den 
Rittern) ungemein grossen Ruhm erworben, and ohne sich zu über- 
heben oder je seine Kunst zu niedrigen oder ränkevoUen Zwecken zu 
misbrauchen, viel genützt j auch habe er nicht, als er zuerst Air sich 
selber den Chor erhalten, Privatleute mishandelt, sondern wie ein 
Herakles kühu den grossen Kleuii augcgriÜ'eni darauf habe er die 
wahre Pest des Volkes, die Sojdiihlik, (in den Wolken durchgenom- 
men, treilieh aber >ei (hus Stück nicht ver.^tanden worden. In anderer 
Weise erwähnt Aristophanes 421 in dem Frieden seine früheren 
Kunstleistungen; dort hebt er mehr sein küustlerisclies Verdienst her- 
vor, und dass er durch seineu Kampf gegen Kleon der Komödie einen 
bedeutenden politischen Inhalt zu geben begonnen habe. 

Während so in den StQcken nach den Rittern Aristophanes gern 
und ausfflhrlich %uf frühere Leistungen zurückkommt, auch geltend 
macht, dass die früheren Stücke, wenn auch nicht auf seinen Namen 
gegeben, doch von ihm seien, berücksichtigt er in den Rittern diese 
früheren Komödien weiter ^ar nicht, als nur obenhin in jenem oben 
angeführten Ulcichuissj auch \on frühereu Verhältnissen mit Kleon, 
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von deueu in den Acharnem mancherlei zu lesen, ist keine An- 
deutung?; mau sieht es, mit jenem Stücke tritt der Dichter zum ersten 
Haie, und als läge gar niclits voraus, vor das Puldikum. 

Wie nun in den Aihaniein, dii' aus dem Jahre vorher (425) 
sind? Dort beginnt die Tarabase mit den Worten: 

Seit niuer tot vwh sich geieigt an der Spitte tiTgSdiieher Obdre, 
Hat er nie an das Poblikam noeh sidi gewandt, sa yerkfinden, wie traiUeh er diehtet; 
Doeh Tenm^impft jetzt von der Feinde Geechiei bei den liastig erhilatsn Athenem, 
DaM er unsere Stadt mit Geip6tt beimandit ond daa Yelk bohnTeraelnd beleidigt, 
3liiaa förmlich er jetst antworten darauf n. a. w. 

lu dieser Uebersetzung ist „unser Poet" nicht genaue es hoisst „unser 
Lehrer" und der Lehrer oder Dida^kolos der Acharner war nach Aus- 
weis der IJidaskalien Kallistratos. Dtpscr also ist verunglimpft worden 
von den Feinden, dass i r das Volk beleidige ; denn nach der Komödie 
dos vorigea Jahres, den Babylonicrn. war gerade das von Kleon als 
Anklagegmnd vorgebracht, dass durch jenes Lustspiel die Athener in 
Gegenwart der Bflndner verhöhnt worden seien ; und die Babylonier 
hatte gleichfalls Eallistratos aufgeführt. Hieraus scheint sieh mit toU- 
kommenster Gewissheit zu ergeben, dass Kallistratos mit dem Preis 
fdr die Babylonier nnd Acharner zugleich die Verantwortlichkeit wegen 
derselben auf sich genommen hatte, nnd dass demnach die sftmmtiichen 
widerwärtigen Händel, die Kleon jenen Babylouieru folgen Hess, aui 
Kallistratüb fielen. 

In der Parabase der Arhaimr luisst es weiter: „der Dichter 
(der, zwar ta< tisch eiu anrlerer al"^ der Didaskolos, doch mit diesem 
eiustweileu sich idontifii irt' liabe sich durch guten Rath und weise 
Mahnung um das Volk Ihm Ii verdient gemacht; darum kämen auch die 
Bandner nach Athen, voll Verlangen, den edelsten aller Dichter zu 
sehen, nnd der Grosskönig in Persien habe m der Spartanischen Ge> 
sandtschaft höchst anerkennend aber ihn gesprochen, ja die Spartaner 
wfittschten nnr deshalb Aegina wieder zu gewinnen, weil sie damit 
zugleicli jenen Dichter zu bekommen holRen; nnd wolle das Volk ihm 
nur günstig bleiben, so möge immerliin Kleon neue Ränke schmieden, 
er hotfe ihn doch zu bezwingen." Die ScUoliasten und Biographen des 
Ari<.tophanes sind der Meinung, Aristophanes sage diess alles von sich 
selber; man dart nicht vergessen, dass sie die Notizen über ihn fast 
ausschliesslich aus derselben Quelle schöpfen, wie wir, nämlich aus 
dem Dichter selbst, und dass somit ihre wie unsere Angaben auf dem 
Yerst&ndttiss des Dichters beruhen. — Und nun sollte Aristophanes 
von sieh mit solchem Preise zu sprechen gewagt haben? er, der vor 
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zwei Jaturen (427) noch verhäUnissmässig jusg, juug war, um fflr 
sich selbst einen ChiOr za fordern, aaf dessen Namen noch kein Stttck 
jlen Sieg davon getragen, sollte jetzt (426) sich den edelsten Dichter 
nennen, sich rühmen, dass der Grosskönig von ihm sprftche n. s« w.? 
Nein, gerade der Anfang der Parabase sagt ja dentlieh, dass alles das 
auf den Didaskalüs gehe; der mag, sich liihmond, heginuen: „seitdem 
ich komische Chöre geführt liabe"; jenes „iiienialb haljc er dem Piihlikuni 
gesagt, wie tretflicl! er dichte" kaiui iiiiiiinci mehr auf Arihtophuucs 
gehen, der ja die JUaitaleis entsrhiedeu n'u \\\ sein genannt hat, also 
höchstens erst einmal in den Babyloniern unter der Iland als Dichter 
genannt sein konnte. Aber, sagt man, Kailistratos war ja kein Dichter, 
er hatte also vor den Acharnem auch nur die Babylonier aufgeführt 
Es ist wahr, von ihm ist sonst nicht wie von Philonides bekannt, dass 
er selbst Komödien schrieb; aber weshalb mflsste denn gerade das in 
den spftrlichen Ueberlieferungen erhalten sein? und angenommen, er 
selbst dichtete nicht, so kannte er ja in ähnlicher Weise, wie 
Aristophanische Stflcke, auch andere aufzuführen schon oft übemom- 
iimi hüben; so soll Eupolis bereife mit seinem siebzehnten Jubic 
Komödien gcdii htet und auf dii' Uiilmc ircbraclit liabeii. einem Alter, 
wo er ganz ge\vi>?, nicht für sich selber einen Chor erhalten konnte. — 
Wenn endlich in Beziehung auf die BesiUlhümer in Aegina manche 
Ueberlieferungen behaupten, dass Aristophnnes deren gehabt habe, so 
fehlt auch nicht die verständige Bemerkung eines Scholiastcn, dass 
man von Aristophanes nicht, wohl aber von Kailistratos dergleichen 
wisse; beide Angaben dfirften wohl, selbst die des Theogenes mit ein- 
geschlossen, aus der betreffenden Stelle der Acharner selbst entnom- 
men sein. 

Somit scheint es als gewiss gelten zu müssen, dass, was von per- 
sönlichen Verhältnissen in den Babyloniern und namentlich in den 
Afharneni vorkommt, sich auf Kallistrf\tos bezieht. Da dics(>r die 
Stin ke, die er nnter seinem Namen und mit seiner Verantworilu hkeil 
gab, zuvor kannte, so ist es seine Schuld gewesen, wenn er Dinge zu 
sprechen über sich nahm, die ihm gefährlich werden konnten; er musste 
mit Aristophanes die politische Ansicht und namentlich den Uass gegen 
Kleou theilen, wenn er so arge Reden wider jenen öffentlich auszn- 
sprechen keinen Anstand nahm. Und dass gerade er die übelsten 
Folgen davon zu leiden bekam, erhellt aus den angeführten Worten 
der Parabase: „der Didaskalos sei von den Feinden verunglimpft, dass 
er die Stadt mit Gespött heimgesucht und das Volk hohuverselnd be- 
leidigt habe," 
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Wir wissen Näheres darfiber. IHkaiopolis, also Kallistratos, der 

als ProtagOttist diese Hauptrolle der AcLainer spielte, sagt (v. 377) 

Deflglolchm weigi ida, was ich top Xleon «elber jongst 
BMh* leiden mOascn wegen des Stücks ▼on Tongeon Jahr: 

£r schleppte mich in den hoi hweiscu lUih, verlüurodete mich) 
Belaugte mich mit Lug und Trug, lohgcrborte mich, 
Wuüch mir mit der Gaucho aeinor Wuth den Kopf, so dasa 
loh fast verkam in dem lM»chjiotbpetuUch«ii Stonkgericht. 

Wenn Kallistratos in seiner Kolle das sagte, so musste er, der es 
sagte, das erduldet haben; an eiiicii andeien konnte da sicher nieitiaiul 
deukeii. In welcher Weis»» KIcdh in den Babylcmirrn (liircligeuomnien 
worden, ist nicht üb».'i lirfert ; der Skandal war um so ärgcrlieher, da 
gerade die Tributzahlenden (denn es war in don 'grossen Dionysieuy mit 
im Theater waren; diess griff Kleon als Grund zu einer Auklage, etwa 
einer Eieangelie, auf, die er beim Rath einbrachte, und aus der sich 
der verklagte Kallistratos nur mit Mfihe rettete. 

Ganz anders stellt sich die Sache, wenn man auf die Scholiasten 
und Biographen hört; da ist Aristophanes der Verklagte, ja sie wissen 
sogar ^ dass sich Aristophanes mit dem Homerischen Verse ver- 
theidigt habe: 

Frc ilii b es saget die Mutter, ich eei sein Kind; doch ich gelbst nickt 
Weiss es, denn niemand wohl wein selbst den, der ihn eneugte. 

Wenn irgend etwas, so schmeckt diess nach einem gelehrten Antosche- 
diasma, um so mehr. (h\ es im Grunde doc h iii» ht recht passen wünle; 
es müsste Aristi^iihniiPF; . wenn er als Dichter, und nicht Kallistratos 
vor den Rath gezosj;» i» wäre, siih ilaniit verantwortet haben, dass er, 
wenn auch als Vater der Babylouier genannt, es doch nicht sei, nicht 
aber das Stück statt seiner die Vertheidignng sprechen lassen; und war 
der Vater nicht bekannt, so hatte die Mutter doch wieder alle Ver- 
antwortung ttber sich. Neuere sagen: Kallistratos werde in seiner 
Herzensangst wohl den wahren Verfasser des Stttcks denuncirt haben; 
aber warum hat es der Thor denn aufgeführt? Oder auch: Ari- 
stophanes wird doch nicht so boshaft gewesen sein, ein Stfick und die 
Verantwortlichkeit fftr dasselbe, wenn es so arge Gefahr brachte, 
dem Kallistratos aufzubürden; aber wieder, warum bat es der Tlior 
denn aufgeführt, der, wenn er den Preis für jenes Stück empfangen 
wollte, auch die Gefabr für dasselbe übernehmen musste? A)ter mit 
Allem, was in den Babyloniern und Acharnern gegen Andere und 
nameutiich gegen Kieon gesagt war, wird wohl Kallistratos von Herzen 
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einverstanden gewesen sein, und er tUeiltc gewisb mit Aribtuj»haiies 
den Wunsch, den der ( hur der Acharner V. 300 ausspricht; 

lUttcrlulK'T h-dsn' ich (Urb ja, 
Als den Kicou, deu ich noch 
F.inst Txi Rohlleder entz^'ei schneiden für die Hiti(>r will' 

eine Acusspruug, die allerdings vorbedeatend für das Stück des 
nächsten Jahres, für die „Rittcr^^ gesagt war. 

So 8teUt sich als wahrscheinliches Resultat folgendes heraus: 
Kallistratos erregte, mit den Babyloniem anfbretend, die Wath Kleons 
in dem Maassej dass er in die emsUichste Gefahr gerieth; aber dafür 
ward ihm die Genngthunng, dass sein Name weithin gepriesen nnd er* 
namentlich von den Bflndnern, deren Sache er vertreten, mit der 
dankbarsten Bewandemug geehrt wnrde. Ob Aristophanes doch als 
Dichter des Stücks bekannt wurde, geht wenigstens aus den Acharnern 
nicht hervor^ in den Acharuern bclirich Aiistophanes mit Ilücksicht 
auf (his. was dem Kallistratos in Folge jenes Stücks begegnet war; 
und eist, als diM- glänzende Eriülg des neuen Lustsiiiels dem l)iLhter 
bewies, wie <li«* Tiichtung seiner Poesie beim Publikum Anklang tinde, 
trat er selbst als Didaskalos mit den Rittern auf. Der Erfolg dieses 
schönen Lustspiels war ungemein; gegen deu mächtigen Klean ge- 
richtet, der gerade damals anf dem Gipfel der Popnlaritftt slaod, er- 
hielt das Stack doch den Preis. Und sollte Kleon , der schon wegen 
der Babylonier, in denen er nur beilftufig durchgenommen sein kann, 
sich so heftig erboste, sollte Kleon diese ttber alle Beschreibung heftigen 
und boshaften Insinuationen still hingenommen haben? Die Scholiasten 
vermuthcn allerdings das Gegentlieil , doch haben sie keine bestimmte 
Angabe. 

Ihre Yermutliuiiguu werden sich wohl auf die Stelle der Wespen 
stützen, welche Aristophanes, im Chor mitspielend, (denn Philouides 
war Protagonist^ selbst gesprocheu haben muss, und welche oiingelähr 
so lautet (V. I2d4): 

Einip-tn f^efällf es zu behaupten, ich soi ansjjrsöhut, 
Weil ja da der Kleon doch mich eudlirb iu die £uge trieb, 
Ilandlioh niirh .«ogar incomnio<!irte .1» «la's Prügel gab, 
Lacbtcu die im TrorknrTi sii.h befanden, über mein Geschrei, 
Kümmerten lich ii'u-bt um mich, verlangten nur mii anzusehn. 
Üb ich ho aiishuntlelt uo« h ein Witzehen an den Hals ihm würf ; 
ALh ieh das gesehen, nun da schwSnielti' ich ein Weniges, 
Aber jetst hat sehr betn^n winen Bebenstock der Pfahl. 

Sehr gllicklieh ist d\v Venmithuug eines Gelehrten, dass jene Prü^el- 
scenc wohl im Theater selbst durfte vor sich gegangen seiuj denn dort 
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öianden die Herren vom Stabe, die Theaterpolicci , gleich bereit, 
Uuzienilichkeiten zu Straten; das mag bei Gelegenheit der „Holkaden*^ 
geschehen sein, die AriBtophanes wahrscheinlich in den ersten Dionysieu 
nach den Rittern (424) anCßkhrte, nnd in denen wieder Kleon and 
Lamachos, die sich dem Frieden widersetzten, durchgehechelt wurden. 
Man mag hinzunehmen, was der Scholiast za obiger Stelle herichtet, 
dass Kleon ein Gesetz dnrehgebracht habe (in Folge der Babylonier), 
in den grossen Dionysien, wenn die Bündner znfregtn, niemanden 
uameullich zu verspotten; dass dergleielioii iu den Holkadcu doch 
geschehen, mag die Prügel der Herren vom Stabe motivirt haben. 
Manche, sagt Aristophanes , meinten, icli sei hierauf mit Kleon aus 
gesöhnt; denn da ich das Volk bei meinen rrüguln nur lachen und 
auf neue Witze warten sah, verging mir die Lust, noch weiter mit 
jenem Argen zu streiten; deshalb schwftnzelte ich ein Weniges. Diess 
„SdiwAnzeln** ist mit einem Worte ansgedrttckt, das auch anders ge- 
deutet werden kann; es heisst wörtlich: „ich äfike ein Wenig", was 
nach Griechischer Anschauungsweise vorherrschend die ftfßscfaen 
Schmeicheleien bezeichnen dOrfte. Wie und wo wird das Aristophanes 
gethan haben? In defi Dionysien des Jahres vor den Wespen hatte 
er die Wolki'u aufgeführt, in denen gerade diejenigeii, die KUnii am 
meibteu fürchten und hassen musste, nämlich die unter dem ol)tTtiäch- 
lichen Gesanimtnamen der Sokratisciicn Schule licLnitfenc rede- und 
ränkesüchtige, oligarchisch gesinnte, vornehme und gebildete Jugend 
Athens durchgenommen wurde. Diess konnte der demokratische Kleon 
als eine Annäherung Seitens des Dichters ansehen, während das Publi- 
kum ihn gerade darum verlftstem mochte, dass er seine frühere An- 
sicht geändert und wohl gar dem Kleon sich angeschlossen habe ; dieser 
wird in dem ganzen Stflck nicht erwähnt worden sein. Aber, sagen 
unsere Gegner, in der späteren Bearbeitung der Wolken, die auf uns 
gekommen ist, und in der Vieles nachweislich wörtlich aus der älteren, 
selbst mit Verletzüug der Zeitverhallnisse beibehalten i^t, bc imdetsich 
ja eine Stelle gegen Kleon, die offenbar und nach Angabe derScholiasten 
aus den ersten Wolken stammt; da heisst es i^v. 607 ff.\ ..dass die 
Götter ein böses Gesicht gemacht, als die Athener Kleon zum Feld- 
herm erkoren, dass Mond und Sonne sich zürnend verfinstert hätten, 
dass man aber Alles wieder gut machen könne, wenn man Kleon alles 
möglichen Unsechts flberfQhrte, auf das Härteste strafte.'* Aber Kleon 
war, so riel wir wissen, nach seiner Strategie Tor Pjlos 425, die hier 
nicht gemeint sein kann, erst wieder im Sommer 422 Strateg, um gen 
Thracien gegen Brasidas zu gehen j daher ist jene Stelle in unseren 
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Wolken nicht ans der ersten Bearbeitung, (des Scbioliasten anscheinend 
so bestimmte Angabe beruht auf einer ziemlich nahe liegenden irrigen 
Combination) sondern aus dem Jahre 422, und vielleicht hatte der 
Dichter die Absicht, diese neue Bearbeituntr in den Dionysien uach 
den Wespen 422 wieder auf die Bühne zu bringen, wofür auch das, 
was in der ersten Parahase der Wespen fiber die vorjflhripe Auf- 
führung gesagt wird, spreclieu dürfte. Warum das nicht geschehen, 
ist nicht überliefert; jedenfalls wurde auch in den nächsten Jahren 
»noch Einiges in der Umarbeitung der Wolken hinzugefügt. 

So also hat Aristophanes in der angefahrten Stelle der Wespen, 
wie es scheint, zugegeben, dass er dem Kleon ein Wenig zu Munde 
gesprochen, und Kleon mag sich seihet gefreut haben, in ihm einen 
guten Yerbttndeten zu finden; „aber jetzt hat den Rebenstocfc der 
Pfahl betrogen." Denn unmittelbar vorhergegangen ist in den Wespen 
die ärgste Verhöhnung des Kleon in jener Travestirung der Trink- 
lieder, die den alten Hass des Dichters mit neuer Heftigkeit bewJilirt.^ — 

Die geschichtlichen Beziehungen der Acharner sind minder be- 
deutend als die anderer Komödien. Seit dem Sommer 431 wUhrte bereits 
der verheerende Krieg; fast noch in jedem Jahre hatten die Spartaner 
ihre zerstörenden Einfälle in Attika gemacht, und, was kaum wieder 
aufgebaut oder angepflanzt war, atets von Neuem >;erstört) so häufte 
sich in der Stadt die Menge der vom Luide üereingefiftohteten nnver- 
hUtnissrnflsaig an, und die Pest musste in der dicht zusammenbansenden, 
ihrer gewohnten Nahrungs- und Lebensweise entsogenen, nnthfttigeii 
und flmüich lebenden Menschenmenge um desto furchtbarer vrAthen. 
Sie war» nachdem sie einige Zeit ziemlich aufgehört hatte, mit dem 
Ende des Jahres 497 von Neuem losgebrochen und wahrte ein volles 
Jalii iiiuiiuich, Liö kurze Zeit vor der AuHuhi uug lIli Acharner. 

Der Zweck dieses Lustspiels ist, das Volk für den Frieden zu 
stiuimeu; und man muss sajren. dass diehs Aristoplunif > mit der ein- 
dringlichsten Kraft gethan hat. Mit keckem Grift sind die drei llmpt- 
charaktere der Handlung zu einander gestellt. Dikaiopolis, der die 
Sache des Friedens vertritt, ist ein schlichter Landmann mit geradem 
Verstände, den das Sriegsunglftck in die Stadt^getrieben hat, und der 
sich nach seinem Gut und nach der friedlicben Stille dort hinansaehnt; 
ihn störeii die Faxen und Phrasen nicht, welche da auf der Ekklesie 
von Gesamiten und Rednern gemacht werden; er durehschait alle die 
anredlichen Knüfo, die die Stftdter ans Gewohnheil tbersehen oder 
aus verbissener Kriegswnth fSr Wahrheit nehmen. Ihm gegenüber 
steht die lcibii<iltige Kncgblust, jener Lamachoö, Xenopiianes' Sohn 
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der so nuichtig mit Schild und Helm eiiiherstolzirt, (lei>elbo. der luden 
.Jlolkaden'* und im „Friedon*' wioder als der Behinderer des Friedens- 
aUsi'hlusses durchgenommen wird. In den schlagendsten Zügen stellt 
der Dichter im Verlauf des Stückes an dem Beispiel dieser beiden Per- 
sonen die SegnuDgen des Friedens und das Unheil des Krieges einander 
gegenüber, vüd nichts ist ergittzlieher, als des Einen kriegerische 
RttBtnngen, wftfarend der Andere sich zum Dionysischen Schmause 
rastet, nnd des Andern spottjnbelnde Lnst, wenn er sich zum Sieger 
getmnken hat, wflhrend jener verwandet nnter lautem Jammerruf 
dahingetragen wird. Zwischen beiden steht der Chor der Alten von 
Acharnai, jenem Acliurnai. das. der grösste Flecken der Attischen 
Landschaft, dreitausend Bewaüufie stellte, und bei dem ersten i.iiitall 
der Spartaner so furchtbar heimgesucdit war; seit jeuer Zeit sind die 
\vackren Acharnor vor Allen ergrimmt gc^'en die Sjuirtanpr und jeder 
Annäherung höclüichst abgeneigt; offenbar wählt der Dichter gerade 
äio znin riior, am durch ihre fiekehrung znm Frieden denselben desto 
eindriDglicher zu empfehlen. 

Die Führung des Stückes ist fiberaas einfach, die Folge der Scenen 
locker und oherflftchlich, ganz nach Aristophanischer Weisid, der die 
Energie seiner Kunst nicht in Yerwickelnngen und Erkennungen, son- 
dern in den Witz der Situation setzt und aus der komischen — ich 
möchte sagen Katastrophe, die dem Anlange möglichst nahe Hegt, eine 
Reihe von lustigen Folgen, Hindernissen nnd Entwickclungen heraus- 
spiiiLt. die sich, (d)schon vom Chini.u i.NLiicii au^gehend, doch ülierall 
an die Wirklu likeit aukuupteu. Dass der Friede vom A ui )>hi t Ii eos ge- 
bracht wird, ist die Katastrophe der Acharner: was aus üie:>eai chimä- 
rischen „Frieden eines Einzelnen mitten im Kriege'* von wesentlichen 
VerhftUnissen und lustigen Situationen herauszustellen ist, wird nach 
Maassgabe äusserlicher Verständigkeit an einander gereiht, und der 
Schluss des Stftckes ist dann nichta anderes, als die Bethitigung dessen, 
waa ala Möglichkeit in jenem chimftrischen vorhanden war« In diesem 
Zusammenhange ist die Einheit der alten Komödie zu suchen. Immer- 
hin mag daneben noch Baum bleiben zu lastigen Ungehörigkeiten und 
amftsanten Zwischenspielen, wie denn dem Dichter gewiss nie fibel 
genommen wird , mit manchen seiner köstlichen Chorliedem die'Ent- 
Wickelung der Uaiulluug öfter gestört als gefördert zu haben. In den 
Acharneru tinden wir auch ausser den Liedern des Chors Derartiges 
m grosser Ausführlichkeit: nichts ist ergötzlicher als die Kostüniininti 
des Dikaiopolis auf? der Jamuiergarderohe des Euripides, des l)icli- 
lers, der gerade dauuiU mit, der mch aufwucUerudeu AtU'klärimg lUr 



üiyiiizeü by Google 



12 



Dia Ächatntt. 



besonders tiefsinnig gehalten nn«! Mode zu wenleii be<iann. Schon 
inoulite Cb mit zum iinten Ton gchorni. mit Kuiii>ith'is< lHMi P'loNkelii 
Gespräche und iieden auszuputzen, und zu seiner grossen Volksrede 
entleiht Dikaiopolis nicht bloss das Kostüm, sondern auch manches 
gate Worl von dem erstaunlichen Dichter. Einen tieferen Zosainnicn- 
bang jener ttbermtttbigen und lächerlichen Scene, etwa mit der Ver- 
derbnisa der Zeit und des Volks u. s. w. glaube ich nicht annehmen 
zu dürfen. 

Freilich bat Aristopbanes in späteren Komödien dergleichen er- 
f^uHche Beilftnfigkeiten gemieden; auch in anderer Beziehung zeigen 

die Acharm r l iiic grössere l'n ilieit als die iiu isten übrigen Komödien. 
Zeit und Kaum hii!>en der alten Kunst nie viel Sortre gemacht, über 
solche Regulative möglichster Walirseheiulii hUeit liebt sie es mit jener 
sunimarischen Idealität zu täuschen, auf die einzugehen nur der nach- 
rechnende Verstand, der unpoetische, sich sträubt. Aber so arg, wie 
in den Acharnern, bat ihn der Dichter selten zum Besten gehabt, und 
er versucht es nicht einmal, das zu verdecken. Kr beginnt im Herbst 
mit einer Ekklesie, von der ans Dikaiopolis den Amphitheos gen Sparta 
geben und Frieden holen lässt; dieser kommt zurttck, ehe die Ekklesie 
geendigt ist, und gleich darauf zieht Dikaiopolis zu den ländlichen 
DIonysien hinaus; und kaum ist der freie Markt verkttndet, so sind 
auch schon Megarer und Boioter mit Waaien zur Stelle; j/leich darauf 
ist man zwei Monate weiter im Frühjahr, iui Fest der Autliesterien, 
um iloiitlich neben der herzlichsten Festlust, die der Frieden gewährt, 
das biuUgü L nheil des wieder beginnenden Krieges zu sehen. — Noch 
auflfallender ist die vielfältige Veränderung der Räumlichkeiten; wäh- 
rend der Anfang des Stückes die Tnyx darstellt, ist um ein Kleines der 
Schauplatz vor dem ländlichen Hanse des Dikaiopolis; und wieder liegt 
nebenan des Euripides Hans, in dessen seltsames Innere man einen 
Blick thut; und 'wieder auch Lamachos' Haus ist in der Nähe, das eben 
90 wenig wie das des Euripides in der Wirklichkeit in Demos GhoUidai 
gelegen hat; endlich aber sieht man gar in den Dionysischen Tempel 
hinein, wo Dikaiopolis das festliche Wetttrinken gehalten hat. Man 
dart überzeutrt sein, dass das Alles mit mogliehst geriuireu scenischen 
Mitteln daretstellt worden; und so hart es unserer virwöhnten An- 
schauungsweise ankommt, wir werden uns docii wohl von Anfang bis 
zu Ende dieselbe Deeoratiou der Bühne zu denken haben, nur mit dem 
einen Scenenwechsel, dass, wenn in da^ Innere des Dichterhauses oder 
des Tempels zu sehen ist, das Eukyklema sich Offnet Aristophanes 
war der thfttigen Phantasie seiner Zuschauer gewiss, die lange Gewdh- 
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nimg hatte sie fiberdiess mit -der Symbolik der BarBtellnng vertrant 
genug gemacht f dass sie wassten, jene Seite bezeichne Fernes, diese 
Heiroatfaliches, jener Strauch einen Wald und jene Bank die Sitzreihen 
der Pnyx. Dennoch habe ich vorgezogen, nicht diese antike £infaltin 
den Ueberschriften zu bewahren, sondern zu bezeichnen^ welche Scenen 
der Dicliter niciit etwa bei dti Auttühiuug zur Darstellung bringen 
konnte, sondern beim Dichten in» Sinne hatte, wobei treiliili wieder 
:>ie auch bei Sliak*'speare) zu beachten ist, dass der Bieliter aiu Ende 
doch wieder für die gcgcbeüen Hittel dichtete. 
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▼. 1— tl. 



EK6TER ACT. 

(Dil) Puyx in Alheu, zur Volkiiver«»Aiiiiiiiung oiiigtsrictitct. Dikalopolis in AUinchvr Baueru- 
liMht, Mit Min&n KttoblMMhbental w dar B«1M, tlttt ftUda mat dnar der BlBk«b) 

Dikaiopolis. 

Wie vielerlei Ding niclit hut mir schon mein llerz gekränkt, 

Doch gefreut wie weniges, herzlich weniges viererlei, 

Dagegen geärgert Sand -am -Meere- male rl ei ! 

Lass selrnl ja was nur freute mich werth der VergnOglichkeit? 

Nun ja — mir bttpfte das Herz im Leibe, da ich*s sah — 

Die fanf Talente, die letzt der Kleon ausgespuckt; 

Das hat mir gefallen, und ich liebe die Ritterschaft 

Um diese Geschichte; „warUig war sie des Griechenthums 

Doch wieder geärgert hah' ich mich in der Tragödie, 

Wo den Aischylos ich mit oflfiu lu Maul ei wartete; 

I)aiui hiess es i)lotzli(li: ..Tlieognis führe den Chor lierein!*' 

\Vie ineint ihr, fiel mir dieser Antraf seiiwer aufs Merz! 

Docli wieder Freude bracht' es mir, als letzt um das Kalb 

Dexitheos auftrat und die Boioterweise saug; 

Dafür verdreht' ich mir heuer fast den Hals mit Scbaun, 

Da hervor zum Kriegssang, weiss der Himmel, Chairis schlicht 

Allein noch niemals, seit ich mich selber wischen kann. 

Sind so mir die Augenlider gezwiebelt und gelaugt, 

Wie heute, wo die gewöhnliche Volksversammlung soll 

Von Morgens an sein, aber die Pnyx ist jetzt noch leer; 

Sie stehn da anf dem Markt und schwatzen und nehmen flink 



V. C. Uober dipso fünf Talente, dio Klcou von den luseltKwohncm erhalten, 
um die von j^cwls^iu Steuern stt beCreien, und den darauf folgenden Fi9oeaa> 
Einleitung zu den lUttern. 

V. 8. Eufipides hatte im Telephos gesagt: „Verderben eoU er; das heies' ieh 
irfirdig dos Grierhcnthums." 

V. 10. Tlioognis Schnee, wie man ihn nennt, ijst zur Zt'v noch ein jnnger 
frostigor Poet; in reifereu Jaliren wird er einer der eifrigsten Oligarchen, wie er 
denn sn den Dreitfig gehört, welche nach der ToIUgen Niedemige Athene da« 
Begiment fuhren. 

V. 11. Mit diesem Huf des Herolds wird bei der Aufführung der Tragödien der 
Beginn eines nenen Stfiekes boseichnet. 

V. 14. Dexitheoa ist ein nicht uuberühmter Citharode; die Srklänuig dieser 
Verse hat antiijuurisehe Schwierigkeiten, die ich ühorfrehr^. 

V. 16. Chairis ist ein guter Mann und sclüechter Musikant, wird so auch 
an den Vögeln genannt (a57). 
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Vor dem «ngestrichnen Seile rechts und links Beissaos. 
Die Prjtanen selber kenunen nicht; nnd kommen sie 
Zu guter I^tzt, da wird*s ein Dringen wer weiss wie toll; 

lü hellem Haufen rennt man dann nach der ersten Bank, 
Der eine über den andern; dach dass Friede werd* 
Im Lande, kümmert keinen was! — 0 Stadt! o Stadt! — 
leh selbst bin immer der erste zur Ekklesic: 
Dann sit// ich hier, und wenn ich 80 alleine bin, 
So senfz' ich, gähn' ich, reck' und Strecke mich, lufto nuch, 
Kalkalire, jucke mich, schreib* in den Sand, langweile mich, 
Schau* nach dem Land hin, sehne nach dem Frieden mich, 
Verwünsche die Stadt, verlange nach meinem Gut hinaus, 
Das nimmer Iftrmte: „Kohlen kauft! Kauft Kohlen 1 Oell 
Kauft Essig, kauft!** da gab es kein „Kauft, kauft!" es wuchs 
D.1 Alles von selbst, man kannte da Käufer und Keifer nicht. 
J>itun kam ich heut mit dem Vorsatz her. ohn' Weiteres 
Zu toben, zwischen zu» wettern, die Redner uuszuschmähn, 
Wenn einer irgend was andres als von Frieden spricht. 

Da sieh, die Frytanea kommen ! Mittag ist es jetzt; 
Und sagt' ich s nicht? genau so wie ich es prophezeit, 
Zu der Vorderbank hin dringt und stösst sich Jedermann! 



E» kommen die Prjtanen, Heroldo, Sey thenwacbe; eiaigod Volk, cUruntor 

Ampliltli«»«. 

Herold« 

Nur hinein! nur vorwärts! 

Vorwärts ihr Bürger, damit ihr inner der Schranken konuntl 

Imphlfheos. 

Sprach einer schon? 

Herold« 

Wer will das Wort? wer will das Wort? 
Ampbitheos« 

Ich will es! 

Y. 22. „Oft mociwr II (lie erhabenen Ucrrn von Athen lieber aniaer den Schnm- 
kea d» VenttmnluugspIutsM mit «humder pfanideTB, ah ihn ^häpm Oeachifta 
betireiben* Damm waren immer ein Paar Stadtdienor in Bemgang» mn die Stim- 
menden durch ein mit Mennig gefärbtes Seil auf <\crx wpis^lirhen Mänteln zu 
seichnea und an ihre Pflicht su erinuem. Die Sache gab recht« und links zu locheui 
Sbrigtna blieb ea beim Alten.'* Wolf. 

V 23 Prvtii^nr n hirsson dio fünfzig rWn vorsifzotulcn Itathafllfilllier, die» mit 

ibrem Jipistaioe an der Spitxe, die Volksveraammlung leiteten. 
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Herold* 

Wer wiirs ? 

AmpkttheM« 

Gottholb! 

Herold. 

Bist du ein Mensch nicht? 

Amphltheo«* 

Nein! 

Ein Unsterblicher war Amphitheos '(Hittlialb nennen ihn 

Die Menschenkinder), Demeters und Triptolemos' Sohn, 

Dess' Sohn ist Keleos, Keleos ftthrt' Phainareten heim, 

Die meine Gross-Fran-Mntter; Lykinos war ihr Sohn, 

Dess' Sohn bin ich, nnsterhHchen Stamms. Von den Göttern ward 

Ich aUein begnadet, Frieden mit Sparla zn schaffen ench. 

Doch enrem Unsterblichen, Bürger, fehlt das liebe Brod^ 

Es geben mir diu rryUueii der Stadt nichts! 

Prytan. 

Wachet 

Amphitheos« 

Was! 

0 Keleos and Triptolemoa, so verhisst ihr michl 

(Amiriülh«M wird faiebtoppL) 

DikalopoUs. 

Ihr Herrn Prytanen, ihr verletzt der £kklesie Recht, 

Wenn ihr diesen Mann lasst schleppen, der mit dem Feind die Stadt 

Vertragen nnd die Schild* an den Nagel hängen willl 

Herold. 

Sitz* still und schweige! 

Dlkalepoilti. 

Nein, bei Apoll, und wieder nein, 
Wenn aber den Frieden ihr nicht verhandeln Ussen woUtt 

RetM, 

Die Gesandten vom König — 



V. 47. Der Griechiaehe Name etgiebt an sich die andeK Bedeutung, welche 
•ieh die Üebentetzung erlaubt hat, in Her Spraclie der MruBchenkiiideriiiiiBudriK ken; 
denn ohne «ÜJ'fton nopiK-l'inin vorlLcrt dor ^mr.i^ j^loriosc Siummbauri gcincn Werth 
litil 80 urlaucht<;i \ i rwunusscbaft wird es in «ier Ordnung sein, dass wie in der gutem 
alten Zeit in Deatechland gesdiah, Gioeavater und Oroemratter nidit «Ane die ein- 
geiehobeiie Bcprrtsbezeiclinung gominut wini. 

y. 54. „Wache'' uicht, sondern „BogcuschüLzen'' beisst es im GrieehiHchen ; 
das sind die »ogenaimten Sc^riheu, eo in aitgßu die I^itnraohe des Athenischen Volks, 
wie man ein Exemplar davon in den Theemo|^riasuaen findet. 
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Dikaiopolls. 

A'ou wekliem Kuiii^ v ärgerlich sind die Gesandten mir 
Mit sammt den Pfauen und all der Firlefauzerei. 

Herold, 

Still dal 

Oikaiopolis. 
Was Wetter, Ekbatana! ist das ein i'omp! 

GMftiidter» 

Wir worden Ton euch zum groBsen König hingesandt. 
Zwei Drachmen tAglich Ehrensold, in Enthymenes' 
Archontei^ahre — 

Dlkaiofolls. 

Ach die Brachmenl tAglich zweil 

(itManrlter. 

Dann schlugen wir mühsam ilun ]i Kuystros' Kbene uns 
Den ew'gen Weg in Zelten fort und lagen uns 
Im weichen Heisewagen durch und krumm und lahm, 
Um des Henkers zn werden — 

Difcalopolls* 

Freilich, da hatt* lch*s besser hier, 
Zu liegen hinter den Zinnen auf *nem Bflndel 8troht 

Gesandter. 

Wohlaufgenommen mussten wir dann mit aller Gewalt 
Aus gold'nen, ans krystairnen Bechern trinken, viel 
Des sttssen Weines, ungemischt. 

* 

DlkaiopoUs. 

0 Eraaaerstadtl 

Und merkst du nnn, wie ein Spott du deinen Gesandten bist? 



V, 63. Pfauon jr»>iört<>ti daniolB noch zu (!on Seltcuheiten in Athen. Pyi ilainpcs 
beMUM suent deren uul »e'inem Voffelhof und er erwurb «ich das hohe Verdienst um 
üt biedeien AüSmm, ihnni monattich einmal diese etoliivenden Schoteen Thieie Ittr 
Geld zu zeigen; da war denn ein grusf^cr Zudrang SdümlustJger, ja Männer aus der 
Fremde kamen, diese Pracht mit amum?h<yi. Oflcnbar bringt die Gesandtschaft zum 
Zeichen ihres Besuche« in Persien oder als Geschenk des Königs die sthönt-n Thiere 
mit, und zugleich ist es ein guter Theatnmlfiekt, wenn anders Pyrilampee, oder wer 
■OBSt, wirklich dem Dichter seine Pfauen anvertraut hat, sie auf die l^rrttor in bringen. 

V. 66. Enthymenes war iwölf Jahre früher (437) Arohon gewesen. 

T. 71. Dikaiopolu gebSrte sn den Besatnu^n dM* UaSm Athen nnd der 
Häf) n , welche aus den uteston und jfingatan Bfirgem gebildet waren nnd anfange 

18,000 Mann betrugen 

V lä. Kranaos war eiu uralter König Athens, dessen ^iameu aur feierlichen 
Benuiutimg dee ehrenwerthen Athenervolkt dienet 

Artetophenee Wevke. L a AnS. • * 
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Gc^audter. 

Denn jenen Barbaren gilt allein der als ein Mann, 
Der ihnen am allermeisten essen nnd trinken kann. 

DlkalopollB. 

Uns fireilich, wer da boren nnd recht schweinigeln kann! 

Ocsaiidlcr. 

Im vierten .laln r kaintii wir zu Königs Scbloss; 
i>er aber war /.u ^lülü gezogen mit HecrcKniacbt 
Und pflegte l.eibes6^ung anf dem goldnen Berg 
Acht Monde lang. 

DikaiopoliH. 
Wie laug' bedurft' er zur ächliessuug draufV 

Oesandter« ^ 

Vier volle Wochen. Dranf so zog er wieder heim. 
Lud uns zu Tafel, setzt* uns ganze Rinder vor, 
Im Ofen gebackne Rinder. 

Dikaiopolis. 
Wer in der Welt denn hat 
In Oefen gebackne Rinder gesehn 1 Aufschneidereil 

(icsMudter. 

Ancli setzt' er uns 'neu Vogel vor, so walir mieb Gott, 
Dreimal bo tlick wie Kleouymos; Tüuhclier uaunteii sie ihn. 

DikaiopoIIs. 

Drum tftuscbeist du auch so gröblich i'ür die zwei Dracbiueu wubl? 

Gesandter. 

Nun kommen wir her und bringen Herm.Lugartabas, 
Des grossen Königs Auge, mit. 



V KO. Den Athoiiorn inochto hokanut sein, dass des Köni^ Jiofla^ror mit den 
Jiilirtszc'itt'u >\c'tbseln(l j^lii Itiihylon, gen Susa oder Ekbatanä «ieho; naLh dieser 
Analogie zieht nun das giiii^t- ilollagcr mit iliin bin, woun er zu Siuhli' ^ehtj lind in 
jene fabrlliufl< n f Ji»lil1)< i-( lilueln jiiacbt rr das Sfinigc, m» iiln iit i- Ii i>i i r 

V. b7. Woil bt'uiorkt zu dioiMiui Vuise . „Die Krzäbhmg vüii*guuz gubrateuou 
«o gvosaen Thieren scheint dem welttmkundigcn Däij^er leeres Geechwite. Es däucht 
ihm Worte sni hÖT« ii, die von vernünftigen I<outen nur bei Tirod und Ku< ben ge- 
brauebt werden. Jlerodot ^1. vsuji^te es anders: von aUen Tntr^ii feiern die 

IVrsier am b(M bwieu jegliebor seinen (Jeburtstiig , du muss ein n i«.bli< hores M;dU 
denn gewöhnlich aufgetragen ^verdcn; die Keiclien lassen auftragen gun/e Oehsen 
und Pferde und Kameele und Ksel, die Armen aber tragen kb'ineres Vieb auf; 
Uericbtc haben »iv weuij^, aber desto mehr ^acUtiHch o. s. w. Solche Oebw n o<lev 
Rinder muKsten desto häufiger auf eine königliche Tafel komTnen , von der liiglicb 
16,000 Menseben usseu." 

V. 89. Dass (b-r vlers< brüf i^'e Kb><>nymos "Werfi srbibl nl« bl bb)s, um einen 
MoiUitiütab für die Dickt* de» fubelbuftou Vogel» Tuu.selier zu gebeu, hier gcuuuut 
wird, Tenteht sieh von selbst. 
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0 hacke doch gleich 
Kitt Rabe dir dein, des Schutt^o^aiRlti-n, Auge aus! 

Herold, 

Des grosseu KöuigS'Augel 

Ol« Vorigen. LagariAba« mit iw«f Veraelinltteneii und and«ram Oefulgo, alle in dem 

aeltMiQfteii Amflnic*. 

DIkatopolig* 

Hilf uns Herakles! 

Bei den Göttern, Mensch! du lupst ja wie aus dem Ruderloch! 
Oil'r willst du. ein schlimmes Kap umsteuernd, den i\H t erspähnV 
Wie Takelage liiiugt es dir ja vom Aug' herab! 

Gesandter. 

Wohlan denn! Herr Lugartabas, sage, was dich, hier 
Dem Volk von Athen zu melden, der Kdnig hergesandt! 

Lngartahatu 

Gross Herrn Axarxa, vor die Sold faul Fische seint 

<^eHaiidtor. 

Qir habt doch verstauden, wa^ er sagt? 

Dikalopolfs. 

Bei Apoll, ich nicht! 
Gesandter. 

Uds senden, sagt er, wird der König reichlich (iold. 
Du sag* es lauter, deutlich sprich es aus: das Gold! 

Ln&rartabas. 
Xiks Gold von Herr das Weitpod«^^ .luonau! 

Dikaiopolis. 
0 weh, 0 weh! wie nur zu deutlich! 



V. 91, Der grosse ITuf>t;iat des PcrslBchm Königi» ist glcirhsam Körpor, 
dNseu eiuz<;lnc Glieder zur Itirzoirbiumi; hödisU-r Hof- und I{oi<hsamter dieut^u. 
Ks eröchischo Bezeiohuung Pscudurtubiis liLsst nicht einmal ZMciftln, oh des frem- 
dwllorren Nanieu auf dits laipen oder ].ügcn gelit. 

V. Es jj»t na« !i Witz r Koniödi»-, ihm Aii;:* i!( s rrn^ssrn Königs*' ge- 
^Aktzu ald Auge coHlümirt auizuf uliren ; der gauzc Kopf des .Maunchi wird Ein 
gnut» Augo gf)wesen sein, an dem man sich die Wimpern und ftrannen al« eiiie 
(iummmg ron Strit^ken und Uienu n vorstellen mag. Ucbrigeus ist in Ermangelung 
«iacr genügenden Interpretation diese Sti IL /l. nilich frei ü'^ rHetzt worden 

V. 104 Jaoner heissen in allen uliasiuiischeu Spiarlien die Urieehen Das 
» laiiiiuige Iteiwort giebl er den Griechen, naeh der richtigen Erklaranjpr Voseene, 
olinr den eigentlii In n Sinn Ixisondors horvorznheUen, wie ja aui ti >1 1:- < «-flmöde 
iluu(li»futt iu uniM.'1-tir i>praclie uichu mehr aU ein allgetueoicti Scliimpfwori ist. 
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Die Ac harner. 



V. 106— JXfl. 



Was sagt er denn? 

Dikaittpolis. 
Was er sa^t? er nennt die Jaoneu Woitpodex, 
Wenn sie je sieb von den Barbaren Cield trwartefeu! 

fJeAandter. 

Nicht doch! von weiten Beuteln Goldes redet er. 

Dftaiopolls. 

Was Bentel denn? Windbentel nnd kein Ende dnt 

(Joli ab! ich will mir ihn selbst verhören, ich allein I 

Wttlilau, so saj,'e deutlicl» mir. hierher gewandt. 

Sollst wird dir der liuekel wvr \vcis> wie Sardibch duri liK<^'l>läutj 

Sprich, wird der urosso Kfmi.L' (lolil iiii^ scliicken? — XiiaV — 

t I.ugai i.iliH^ »ihüticlt mit Kojif imil »lin (irfulge nAch ihm.) 

So sind wir also von den Gesandten da angetUhrtV 

(er nickt mit dem Kopf und «ein G«fb]|tfl naoh ihm.) 

Ei, recht Hellenisch nickten mir ja die Leutchen zu; 

Unmöglich sind sie anderswoher als aus der Stadt! 

Der eine von diesen beiden Verst haittnen — dieser da, — 

Ich kenn' iliu wohl — 's ist Kleistheiies, Sil)} rt ins' Sohn! 

Du am wuriuberallu'uen Steiö&e woldf^eschoreiK r, 

Wie konntest du, Alfe, mit einem solchen Bart bemannt, 

Du li als Verschnittener ausgeputzt hier zeigen bei uns! 

Und wer denn bist du zweiter? — am Knde Straton gar! 

Heroki« 

Schweig! setze dich! 
Des grossen Königs Auge ladet ein weiser Rath 
In s Prytaneion! 

(GatuidM^ Lngmrtabu nnd Q«folg* «hu) 



112. Sarties im \iogcu seiner l'ur|>urtui'b«rcicu berühmt. 
t, 118. Wolf sagt: „Das edle Pttnr, dem hier die Maeken gelüftet werden, 
waren beide berüchtigte Wei«<hlinge; Kloiflthene» nnmcntlich trieb das müd^MD- 

ähnlirhe We«*-!! mo weit, da.s« er sich ilrn Hart völltfr pliitt sehor iuh! jtm ganzen 
Körper kein iltutr stehen Ileus; wesahulb tiie Wolken bei seinem Anbij< k durch eioe 
Art rom Sympathie zu Weibern werden. Jetit hatten beide Fiitüein Kleiethenea 
und Strutoii, so £unu<-hen h\v waren, als Tndmnten de?! Persirhr>n fir<;andt* ti rliren- 
halber aneehulic-hci liärt« aug(;lcgti wobei wieder ein ArchUochiscber Ver« paro- 
dirt wird : 

Nun gnr mit solchem Steisse wandelst, Affe, du 
Aber eil)«" Parndi«' von filuibnerem Styl riitlialt ^' IIÜ. . . . Kuri|)i(l< s bait<- in der 
erdteu Beurboitung sciuer Medea eine Person, die er wogen angcbomer Warrae des 
Henens preisen wollte, ohngefähr folgender destalt angeredet: 
„An> wnrnilK'rathnen (ieiste wohlgeborene." 
Y. In das »Stadthaus, um von Ötaatswegcn bewirtbet su werden. 
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Dikaiopolis. 
Wenn <las nicht ^ut für den Gallien ist! 
l'^nd ich noch bocke hier nur ciueu Augeublick? 
Vor solchen Gästen schliessen wir ninuner unsre Thür? 
Wohlan, ein grosses^ erstaunliches Werk sei «usgelitUirt! 
Wo ist mein Ehrea-Amphitbeos? 

AnpliilheoB. 

Hier steht er schonl 

DUuilopolhk 

Da hast dn von mir acht Drachmen, Frenndl die nimm und geh* 

Und mache mir mit Sparta Frieden, bloss für mich 
Und meine KindcrL-licn und nicin liebes Eheweib. 
Schickt ihr Gesandte derweilen und sperrt die Mäuler auf! 

(Amphitheoit ab.) 

( Et koannt «In« b«ii« Oamadtoehaft, der »a« Thrakien siirBek9«k«hrte T b «o ro i , «Ib Baoiui 
OdOMMMii i» lNtfb»rfieh«r BewAfltotuif in MliimB 0«folf«.) 

Hereid« 

Belieht*8, Theoros, der vom Ktoig Sitalkes — 

TheoroK. 

Hier! 

Dikalopolli. 

Ein sweiter Herr Windbentel wird uns angesagt! 

Theeroa. 

Wir hatten in Thrakien nicht so lanj^e zngehracht — 

DikiU(»poliH. 

Bewahre Gott, bätt's nicht so gute Diäten gebracht! 

Theoros. 

War' nicht das ganze Thrakien tief mit Schnee beileckt 

Und die Flösse fest gefroren gewesen um selbe Zeit, 

Als hier Theognis seine Stacke gehen liess. 

Ich zechte mit Sitalkes diese Zeit hindurch, 

Und wirklich er war gans unbeschreiblich Atbenerfrennd 

Und förmlich wie verliebt in euch, so dass er wohl 

An die WBnde sehrieb: „Athener hold! Athener schdn!'* 



134. The Orot auch einer vou den juugcu (liplomatischeii Hcnrn Atheiu, der, 
■m» miu den Wespen SU enehen , b< i den Oligarchen wie beim Volk >i \no Dienetbe- 
fli-'iäfnhf'it nnziiwendon vois- Kr ist Thon vor Tv^ri Jahren nach Thmkien gesandt, 
zum König i»italke«, von dem e<» heisai, dass er l ÖUOO Mann unter Wofi'en stellen kann. 

V. f 46, Kneh der Amdogie'dee aehoneii Deutschen Liedes : „Ich eehrieb' et gern 
in alle Binden ein,** n. e. w. war ee nnter den Hellenischen LieUinbexn fiUidi , den 
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Die Acharoer. 



V. 147—160. 



Sein JSoliii, der Prinz, den ihr jün«st zum Athener liabt gemacht, 

Der selmte sich, Wurst mit euch zw cs^lmi am Trum trst, 

Uml bcv, liwdi- drii \'ater um Hei>lan«l tur sein Vaterland; 

Und mit heilijrer Spende fielobte der Vater, zu Ilüife solch 

Ein Heer zu senden, da'ss man sagen sollt' in Athen: 

„Wie ziehen sie gleich Ueuschrecken in dtchtem Schwärm Uaher.*^ 

Illkatopolfe. 

Ich will verdammt sein, glaub* ich nur ein Wort von dem, 
Was du da erzählst; Heuschrecken attsgenommen, nichts! 

Thcoros. 

Und darum ^cliickt er de& Thrakischeu btuiumb ötreitbarbtcs Volit 
Euch her zu JJieast. 

Dikiiiopdlis« 
Man sieht es deutlich, ein ganzes Volk! 

Herold. 

Ihr Thraker, die Tlieoros hergefilhrct, vor! 

(die Odoiii«nten, mit kleinen TArt<!clictt, in BarbareiitrACht tret«u vor.) 

Dikaiopolls« 
Welch ii^lcnd kommt uns da auf den Hals? 

Theoros« 

Odomautenvolk! 

Dlkalopolis. 

Wie? was? Odomanten? sage mir, was bedeutet diess? 
Wer hat da euch Odomanten vom so abgethrakt? 

Theoros. 

Und ^'eht ihr diesen Bi'aven hier zwei Dia* Innen Sold, 
So douuerwettcrn sie ganz Boioticn kurz und klein. 

Xiimcii des j^iH> l>tou OegeiuitAttdes auf die Wände, Thfiieii, Baume und vobin sonst 

immer zu «rhrt-iben. 

V. 148 Das Frst, fkssoii Xtiinc üborsotzt wcrdeu uius»ic, duiuit nicht der Sehen 
Terloren g>ngf>, ist das drr Aputurion. X:i< h einer luirichtigett £tyniolo^ie, die den 
Namen dos FostOH nicht auf iLronicin^ inn AI)^t;tT!l^11ml^, sond«Tn uuf U' Itwj: deutete, 
wurde deun auch ein Butru^-s-Myiiios crtundou und tds Auluits dos festes gouamit. 
Unter den Tojpfen dieses drettägi^'cn , von den Phratrien gefeierten Festes hiess der 
erato Dorpeia und an dt'nisd^- n .schni»u«('ton die T*hrutoron, wie man aus dem Text 
siebt, hcsondcrs Wurst l»er Prinz nuis.ste, utn Atltoner z\i werden, «irb in die eine 
oder andere Phralrie aulm hnieu laiweu, und zu dl« s< m F< st des Sippen wilut^ hi er 
sich seinen neuen Venrandten zu xeigen — am Trii^^eli st. 

V. tf».*) „Die Direktion des Theaters winl nliin Zweifel niehts gespart haben, 
um dem Fahjileiu vun Üdomuutem, ieieUt de« sittenlose st»^u und luigcinuhlaeh testen 
Haufens der Thmker, die jammervollste Figur tn geben, daxa den Kriegfhistigen 
die Augen über ihre Vetlniiuleteu bald üufgeboti niussten." Wolf. 

T. 158. Hb d l im °l < \r V,>-7j u hw'.r Sitte oder Krankheit lur Uraocbe hatte, 
ja was es scibsl ci^eutiieb war, m aiehi klar. 



Digitized by Coc^Ie 



r. 161^178. Die Achftnier. 2S 

DikaiopoU». 

Zwei Drachmen Lulinuug ileuon? solchen VerstüninielteuV 
Dann setifzte mit Recht wohl uuser wackres Kudervolk, 
Die Sättie des Staates. 

(die Odomanten ^«tchlcn ibiu einstweilen fleincu Ktinhlnrn ) 

Was Henkerl nun ist's aus mit mir, 
Geplündeil den Knoblauch hat mir dies Odomaiitcnpack: 
Ihr gebt mir deu Kaoblauch gleich heraasl 

Tlieoro«» 

Unglücklicher, 
Fang' nimmer mit diesen Knobelgelauchten Händel an! 

DikalopolfB. 

Das könnt' ihr ruhig, Prytanen, hier mich dnlden sehn 
Im YaterUnd, nnd das von solchem Barbarenvolk? 
Nun gut! Ich trag' auf Vertagung dieser Ekklesie 
Von wegen des Solds für die Thraker an; ich erklär', es ist 

£iu Zeichen geschehen; ein Tropfen Regen traf mich! 

Herold. 

Hdrt! 

Abtreten die Thraker; sie iiRldcn sicli übermorgen früh; 
Die Frytanen heben lür lieut die Volksversammlung auf! 

(dl« Vamauiiluug getit atueiaandor, .Vüo ab.) 

Amptiitbeo« mit drcd Ki Ht^' m kommt in ToUamLauf. 
DIkaiopoliH. 

Weh! was für ein schönes Schmäuschen hab' ich da eingebttsstl 
Doch seht! da kommt Amphitheos schon von Sparta hert 
Willkommen, Gotthalb! 

AmphiUieos. 
Jetzt nocii nicht, bis ich stille steh'; 
ich mass ja spornstreichs fliehen, zu entfliehn dem Acharnervolk! 

lHkaiopoll8.t 

Was giebts? 

Anipliitlicos« 
ich eiite mich mit den Friedeusspenden her; 



V. 162. Eigentlich das Obornidorvolk , d. h. die Thraniter, diejonigpn Kudorcr, 
die in der oliersteu Rciho ssisscn, und also mit den liiug-»(cn Rudorn dio «'h Werste 
^Vrbeit hatten. „Der tapforon Seemacht verdankt Athen Freiheit und hürgerlluhc 
Verfassung, auf dem Meere heruht «eine Ileldenkraft.'* Voss. In der Reg«l erhielt 
das Sehiffsvolk nur t iii» Drachme oder not Ii tii;:( i' t;ii:li< lii n Sold. 

V. lt>6. Die iiälmc wardeu, um sie zu den iu Athen üblichen I^ustkämpfon 
miidiToUer sn m«cheii, mit alleihand reisenden oder eihltsenden Sachen, namentlich 
mit Xnoiilmh, gefQttert. 
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Dm Adhamer. 



T. 179— 1»S. 



Das witterte so ein Haufen betagter Acharniker, 

Steinkohlenalte Tölpel, eichenUotsige 

GrieBgramme, Marathonssehlfiger, hagebtichne Kerl*; 

Darauf schrien sie alle anf einmal los: „dn Schnrke da! 

Den Frieden holst dn, nnd nnsre Heben sind zerfaann!*' 

Und sainiiielteu sich ni ilire Wämser Steine auf. 

Da riss ich aus \ sie setzten mir nach, sie schrien mir nach — - 

BlkalopoUs. 

So lass sie nachschrein! Aber den Frieden bringst da doch? 

Amphitheos. 

Das will ich iikiiien; dreierlei Proben bring" ich mit. 
Da hast du zuerst lünQährigeni nimm und kost einmal! 

Dikatopolis. 

0 pfnil 

AmpUthees. 

Was ist denn? 

Dikaiopolis. 
Der gefällt mir herzlich schlecht! 
Der riecht ja nach Pech und Schiffesrüstnng zu neuem Zug! 

AmpUtlieos. 

So nimm denn hier zehi^ährigen; koste den einmal! 

DIkaiopoli8. 

Riecht anders; aber nach Gesandter her und hin, ~ 
Abscheulich sauer, wie nach der Bunduer Säumigkeit. 

Ampkttlieos. 

Hier hast dn einen von dreissig Jahren am and am, 
Za Wasser and zn Landet 

Dikaiopolii^ 

Hei Diouvsicn! 

♦ 

Der riecht — ja der — nach Nektar und Ambrosia, ✓ 

Und nicht, so nach „drei Tage Proviant gepackt!" 

Und lOhrt im Munde das stlsse Wort: „geh\ wo dn magstl'' 



V 188 Im Griechischen heisst dasselb« Wort Spende und Friede u, und tob 
dieser i»oppekk ulimg aus wird nun der Frieden als ein Wein , wit mfta OiX| mm 
Spendan biau(;ht, dargestellt. 

V 100. Die Griechen machten eberaal« und noch heute ihren Wrin mit Pech an 
197. Dm Tage Proviant muMte, wenn ausgerückt >^iirde, Jeder mit zu 

Fdda mfamw. 
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Den währ ich mir uiul spcnd' ihn mir uuil inuk ilm aus, 
Und lasse schönstens deine Acharner Acharner sein! 
Nun frei des Kriotr^ u?m1 der Kriegesiiuthen peh' ich heim 
Aufs Lftud, und lei're die ländlichen Piouysieu! 

Ich aber will derweil dem Acbamervolk entfliehn! 

UadliA« 0«|«Uit In atniergnuida «sf dar B«lt« dar HabuMh (Hnks) da* Oalifift daa 
IMkatopolli, auf dar raditaa aadare Blnaar. Chor dar Aeb a roar ntt Stalnan lin Warna. 

CkorfBhrar« 

Hier ihm nachl verfolg* ihn jeder, sorglichst fraget nach dem Mann 
Jeden, der der Strasse wandert! Viel ja liegt dem Staat daran, 

Diesen Mensdien fcstzunelimcu! — Sagt mir Lcuti', wcuu ihr's wisät, 
•Wo der Manu, der die Friedensspende holte, iiingeflüchtet ist? 

Erster Halbchor. 
Der ist fort, durchgewischt, 
üeber alle Berget Weh, 
BaM mich beut Alter drttcktt 
Bitt* ich nur die jugendliche Kraft noch, da den Kohlenhorb 
YoUgepackt, angesackt, 
Ich im Lanf selbst Phayll 

Eingeholt, 
Nicht so leicht wäre mir 
Dieser Schuft, Friedensschuft, 
Hätt' ich mich da hinter ihm 

Hergemacht, 
Nicht so flink jetzt entwischt! 

Chorfihrer* 

Aber Jetzt, da meine Beine steif geworden sind nnd schwach, 

Und ich alter Lakratide kaum die eigenen Fasse trag*, 

Ist er weg! Verfolgt ihn dennoch; höhnen soll nns der doch nicht, 

Uns Acharner n, sind wir alt auch, uns eutÜoh'u zu sein, der Wicht! 



T. 2t5 Ph ayllos war ein bcrtihmtcr Läufer und Kunstspringer ans Kroton, 
der in die Ju^ndzeit dieser Marathonkämpfer gehört, etwa sechxig Jahre vor dieser 
KonSdie ; aera Meuterspruxtg betrug iwei-, nacli andern gar fünf und Auifrig Ftua. 
Vtipen V. 12nß. 

V. 222. Lakrateidps poII ein altir Archnn aus der Zeit der Pfrscrkriepe ge- 
wesen sein, in dessen Jahre so riel Schnee gefallen sei, das« allen Meunchen die 
Flin ntnmn. tiina, daher man aelur hnUn FToet mit leinem Namen auage- 
»iduMt babe. 
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Der, 0 hör*8, Vator Zeus, 
Gotter, ]idrt*s! der vom Feind 
Frieden nimmt, Frieden bringt, 
Feinden, die ich ewiglich mit Krieg and Hass verfolgen will, 

Seit sie juir das Feld zerstört I 
Nein, ich lass' eh'r niclil üb, 
Bis ich iii's Floi>( li 

4 

Pfrieme ligleicli ein mich tief, 
Blutigtief, marterwild, 
Solchem Volk bohre, dass es 

Kimmermehr 
Meinen Wein hier zertritt! 

Chorführer. 

Fort! ihr müsst ileu Manu entdecken, müsset sehen loten Weilcbtatt^ • 
Mütsst ihn Land für Land verfolgen, bis er ^it h ^'ctimdcn luil! 
Stein' ihm aut den Leib zu werfeu, werd' ich uimmer satt uoch matt! 



(Di kaiopolls trUt in bohaglichor Fcicrlictikvit, mit einem ()pfcrgcnMaaas«eiii«rWobouug: 
Ihm folgen sdae Frau» aeiiie Toebtar, HammUiv«!!.) 

UikaiopuliN. 
Schweigt in Andacht! schweigt iu Andacht! 

Clior. 

, f->U-]i ■schnell beruhigend. ) 

Still da jeder! Leute, hört ihr wohl der Andachtstille Ruf? 
Dieser ^cllist i.^t's, den wir suchen! Schnell da jeder aus dem Weg! 
Stellt euch liieherl denn zum Opfern lEommt, so scheint's, der Mann 

herans. 

IHkaiopolis, 
Schweigt in Andacht! schweigt in Andacht! 
Ein wenig weiter, Körbcheuträgerin, trete vor: 
Du Xanthias, den Pballos richte grad' empor! 

Fniu. 

Setz' hin das Körbchen, Tochter, dauuL wir weih ü zusorl 

T. S84. Man glaube nicht, daes der Witt mit Htm Orte Werfofltatt im D«iitm$hMi 

viel sohlcrhter ist als im Gricchisclion; is wird oborHH«'hlith der eiiKiii Orfsiuinu n 
iihnlifho Klnii^' >urVit, um den Sioinn pen aosudeuien, mit dem der Chor den Oe- 
suchten demiiuviitit omptangcn gcdciikt. 
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Tochter. 

Lieb' Mutter, reicli' mir uun geschwind die Kelle her, 
Pamit ich den Kuchen erst mit Mass beleg' umher*. 

DikalopollEi 

Ja, recht so! — Läse, Dionysos, Herr auf goldnem Thron, 
Bir wohlgefllllig mich wallen diese Procession, 
Mich opfern mit meinen Haasgenossen allznmal, 
Das ifindliche Weinfest froh mich feiern, aller Qual 
Des Krieges los und ledig, und gese^ne mir 
Den dreissigjäUrigen Frieden gnädig für und für! 

Fran. 

Nun iiiiiiiii das K<)i lu luMi. T<>( liter; trag's, du bchüue, schuu 
rud recht mit Sauraiii]ii>iiin'iu\ 

(dio Todttor iult dem Korb auf dorn K>>pt sti^Ut äich ero^thatt mwl t'uierlich eur FroccMtioD.) 

Selig wohl der Mann, 
Der einst dich hfimtulirt und es madit, dass glauer du 
Am andoni Morgen duftest als ein Wieselchen! 
So geh und mmm dich auch im Gedränge reeht in Acht, 
Dass keiner dir die goldueu Säehelchen heimlich maust. 

" DikaiopollN. 
Da XanUiias, den Phallos hebt mir grad* empor, 
Uad folgt der KOrbchentrftgerin'anf dem Fusse nach! 
Ich hinter euch dann singe froh mein Phalloslied. 
Da aber, Frauchen, schau dem Zuge vom Dache nach. 
Nun vorwärts! 

(d«r Zof b«gltim, Oik*fopolli »logt dmg Ph«Ui»>HN.) 

0 Phales, Bakchos Spielgesell, 
Lustschwärmer du, Nachtschwärmer du, 

Du Weiber- und Knabeujägcr, 
Im sechsten Jahr nun grttss' ich dich, 

In Freuden heim aufs Land gekehrt, 
In Frieden, den ich mir seihst heschcert, 
Von Schlachten frei und Ungemach, 

r. 254. Als wpun sie etWSa gegessen, das dio Ctesidltasfige sum Emst vorzieht, 

fl h mit ehrbarer Amtsmionr, wir ps ciu. r frommeu und pf-put^frn Ki)il.tnig( rin 
zicnit. Weim die Multer ihr hchniuckcs, hcruablüheades Töcbtcrchon siohi, ho (icukt 
0ie «ich gleich den Theü ihrer Zuicunft, der dem weiUicben Herfen stets der liebate 
i«t, uad ihre Gedanken schwoircn hin bis m dem Morgen nach der Hrnutnaebt, wo 
fucniand iicufficrijrer ist dlf juii^p Fnm 7.\\ «t-ht-n, nl- die rrfabrf tu Miitfrr, 

V. Der Phallos wird im Munde der At(is( beu i- vuniint it, die ihn gar heiz- 

lifih mwhfen, lu einer Peitoa, die dann den entstehenden Eigennamen Phaiea 
bekommt. 
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Von lläudelmacliern und Laiiiacliern! 
Vm vieles süsser, o Phales, IMialcs, ist ja auch, 
Stryinodoiüs' siliiiiurki' Thrakermagd im Phelleusbubch, 
Wenu sie Holz da sucht, zu finden sie, zu fassen sie, 

Den Am um den Leib zu lieben sie, 

Sie hinzuwerfen und — Phales komm, 
0 Phales komm! 
Und wenn du mit uns secben willst» so sollst du froh, 
Nach verschlAfnem Rausch, von .dem Wein des Friedens ein Schlflrf- 

chen thon: 

Das Sebüd inzwischen wird in den Ranchfang aufgehängt! 

(D«r Olior onMrbricliI dnrA ««Iii pHMaHchw BcnroTtraleii dto weltai« F<l«r.) 

Chor. / 

Dieser ist es selbst! er ist est 

Werft ihn! werft ihn! werft ihn! werft ihn! 
Sclilafct ihn! liaut den Schurken mir durch! 
Werft nun losl Werft nun los! 

DikaiopoUs. 

Herakles, was soll das heissen? ihr zerschmeisst mir ja den Topf! _ 

Chor» 

Ja dich steinigen wollen wir jetzt, daHaUnnk! 

Dikaiopolis. 

Aber sagt, aus welchem Grund nur, ihr Acharner-Aelteste ? 

(hör. 
Fragst du noch ? 
Unverschämt bist du und ein Erzhallunkf 
Der du Verrath ftbst am Staat, 
Der du allein, ganz allein 
Frieden dir geschlossen, du 
Wagst noch, mir in's Aug' zu sehn? 

Dikaiopolis. 

}?an, ihr wisst ja nicht, warum ich Frieden schloss; so hört mich an! 

Chor. 

Hören dich? dass dich die Pest! 
Kein Gehör! Stein auf Stein ihm an den Kopf! 

Dikaiopoli8. 

Nicht doch! nicht doch, eh* ihr gehört habt! Gute Leute, macht doch 

Halt! 

Chor. 

Halt gemacht wird da nicht! 
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Sprich da mir nicht mehr davon, 

Bittorliclier hass' ich dich ja, 
Als den Kloou. den ich norli 
Einst zu Sohileder entzwei schueideu tUr die Kitter will! 

Choraiirer. 

Kein, und aber nein! ich hOre nicht auf langes Wortgeklingel! 
Der du mit Sparta Frieden schlössest, Rache will ich an dir, dn 

Schlingelt 

DIkalopeli«. 

Oole Freunde, dass ihr die Sparter erst nur aus dem Spiele liesstl 
Hört vielmehr von meinem Frieden, ob er gescheut geschlossen ist! 

Chorführer. 

Was! du sprichst noch von gesclieiit un<l machst mit denen Frieden gai*, 
Denen weder Treu' noch Glaube, weder Eid gilt noch Altar V 

Ulkalopolls. 

Glaub' mir, 'diese Spartaner, denen wir zu sehr sind Groll und Gift, 
Haben am Ende auch nicht Schuld an allem Unglücli, das uns trifft! 

Chorführer. 

Nicht an allemV Krzhallunk du! so mir in's Gesicht hinein 
Wagst du, wagst du das zu sagen! was noch schon' ich langer dein? 

Dikitiopolitu 

Nicht an allem! nicht au allem! Ich, wie ich liu r hin, so|,'lpich 
Will ich viele Punkte nennen, wo sie beleidigt sind von .euch! 

Chorftthrer« 

Mensch! es ist ein herzzerschneidend grässlich Wort das, so du sagst, 
Der du für des Feindes Sache hier zu uns zu sprechen wagst! 

Dikaiopoliii. 

Ja, und sag' icli uiclit die Wahrheit, überzeug' ich nicht das Volk, 
Gai, so leg' ich meinen Kopf beim Sprechen auf den Ilackepolk! 

Chorflliurer. 

Sagt, warum noch wollen wir die Steine sparen, Nachbarsleuf, 

Diesen Schurken durchzukartütschen, bis sein Fell ein Purpurkleid? 



V. riip. Er Ist soiner Sache so gewiss, das« er seinen Kopf auf den Klock legen 
will, damit uiaii ihn gleich köpfe, wenn er dua Volk nicht überzeugt. — Man ver- 
zeihe der t'elM<r»etzung den „Jlackejwlk"; (m ist der Hackbloek der SciUiu'hter ge- 
mt^int, der nach einer in unserer Sprache volkstliiinilichen Weise sich provineiell 
und in diese iln isylbige f^ stnli vcrw.indclt und eben als Hackfipolk in 4eni Sohläch- 
terÜHk „Aul der Wische Weide** u w. vorkommt. 
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30 Die Atlioruer. v. «21 — 337. 

BllulofOll«« 

Ha! me wieder encb der scfawajrze Zornesqualm hindurch da bricht! 
Hört ihr nicht? AchameMen! hört ihr nicht? im Ernste nicht? 

(Iiorfllhrer. 

Neiu, wii' hören nun und nimnior! 

lUkaiopoÜJi. 

Also rroht es über mich her? 

<"li(n rilUivr, 
Uor mich der Geier, wenn ich li<n «>: 

DikaiopollK. 

Nimmer Acharner, hol' euch derl 
Chorfllliror. 
Wisse, Mensch, jetzt musst du sterben! 

Dlkaiopolls. 

Gut, so Tergclt' ich Gleich mit Gleich I 
Ja, Ton euren Lieben die Liebsten wieder morden will ich euch! 
Denn von euch, da haV ich Geisseln, diese nehm* und schlacht* ich 

gleichl 

Chorfllhr^r« 

Sagt mir, Kachbarn, sajct, was droht er solch* ein seltsam listig Wort 
Uns Achamern? hat er etwa gar von unser Einem dort 
Einen Buben eingefangen? oder worauf trotzt er fort? 

IMkaiopolis. 
<«qrr«ia «iiiott KoUeukorb an 1 ela Sebweii.) 

Trefit denn, wenn ihr toll seid, den hier, — seht, um diesen ist*s ge* 

schehn! 

Wer es noch mit Kohlen treu meint unter euch, das wird man sehn! 

Chorrniircr. 

Well, mit Ulis ist's aus! <ler Korli da, unser Landsmann ist ja der! 
Thu', 0 Mensch nirht, was du vorhabt I iiirnmeruiehr! o nimmermelir ! 

Dflinlojmlls. 

Ja, ich ermord' ihn! bclu'eit nur, schreit nar! hören will und werd' ich 

nicht! 

(JhoiTilhrer. 

Den Kaurruden vernichton mir. willst du, den Kulderfreund? 

l>ikaio))Oiis. 

Habt ihr doch, als ich vorher sprach, auch aui mich nicht viel gchörtl 

V- 32ü. „Ihr Zoni <|Xialint wir eil« KohlenmeiW." Voss 

V. 591. Da <lic Arli.'iriu r, «U>iii ruriicss bmnrhliart , s'u \i iiK-iflt vom Kobleit- 
Im'UJieu iiiüirrii uml mit den Kohlt nkörlK-n auf «h in ki 1 l'i n Athen zu Markte 
siebe», so iHt CS ^uiu iu der OrduuuL', dm» die KuiuüUii.' dni Koliicnkorh als ilii' Kin 
und Alles dnrstollt und liier zn der l^tastrophc benutst. 
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T. 338-36S. DieAcbaruer. 31 

Chor. 

Aber jetzt 

Sprich o Mann! sprich nur, ich beschwöre dich! 

Selbst von Lakcdaiinou, wie es> 
Dir S(J lieb, fn-iind dir ist; 
Denn, o du mein Körltcleio, 
Nimmer dich verratheu wir! 

Dlkalopolis. 

Auf, so schüttelt denn znvOrderst enre Steine wieder hin! 

Chor. 

Sieh, hiöwepr schütt' ich sie! 
Aber da auch leg das !^hwert aus der Hand! 

PikalepoUs. 

Aber bergt mir auch in euren Wämsern keine Steine mehrl 

Chor. 

(mit lobhaftor Rewcgiing*.) • 

Ausgeschüttelt sind sie gleich! 
Siehst du, wie ich schüttle! sieht 
Nichts von AusflAchten weiter! 
Lege da ancb ab die Waffe! 
Männiglich ja schüttelt sich im Wechseltanz Mann ftir Mann! 

DikalopoUs. 

Erst wolltet Ihr anfangen recht ein Mordhalloh, 
Und enre Paruesskohlen waren dem Tode nah. 

Und zwar duicli ihrer lieben I.andslcut' Unverstand; 

In Todesünirsten liat des sebvvai/.eu Stauben viel 

Der Kohlenkorb mir angeschnarzl wie ein iMntenliseh. 

liei (iötf! e'm Grausen ist es, wie Toliweins trunkenwiid 

(ieschaäen des Menschen Herz ist, gleich zu werfen, zu schreiii, 

Nicht hOren zu wollen von gleich und gleich vertragnem Streit, 

Da ich doch bereit bin, Aber den Hackepolk den Kopf, 

Zu sagen, was ich fflr die Lakonen zu sprechen haV; 

Und meiner Treu*, *8 ist mir doch auch mein Leben lieb! 

Chor. 

Warum, arger Mann, warum schaffst du nicht 

Den Iluckpolk heraus 

Und si)nehst, was du da uns nn Hochwiehtiges weibst? 

leli l>in Verlangen fran/ nach dem, was dir iin Geist! 
Doch, wie du selbst dir dein Gericht bestimmet selion, 
So steir den Uackpolk her und beginne deinen Sermon! 
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32 Die Aduuiwr. 868 — 995. 

Dikaiopoli». 
(d«n Haek«ip«lk lMimii«|irfiit«tid.) 

Wohlan! da Bebt ihr, das da ist der Hackepolk, 
Und dies ist meine Wenigkeit, die da sprechen wird! 

Seifl unbesorgt, beim Himmel, nicht verschild' ich mich; 
Uhu W eit'res sag' ich von den Lakonen, was mir scheint. 
Und doch besorg' ich Vieles. Demi bokainit mir wolil 
Ist unsres Landvolks Weise, wie sie s lier/lich freut, 
Wenn irtrend ein Hans Aufschneider sie und unsre Stadt 
Und alles Schlecht' and Rechte preist; dann merken sie nicht, 
Wie sie ganz verrathen und verkauft von jenem sind. 
Auch nnsrer Alten Weise wieder kenn' ich wohl; 
Nichts andres sinnen sie, als mit dem Stinunstein weh zu thnn. 
Desgleichen weiss ich, was ich von Kleon selber jüngst 
Hab' leiden mQssen wegen des Stocks von vorigem Jahr^ 
Er schleppte mich in den hochweisen Rath, verlaumdete mich, 
Belaugte mich mit Lug und Trug, lohgerberte mich, 
Wusch mir mit der (iauchc beiner Wuth den Kopf, so dass 
Ich fast verkam in dem hochnothpeinlichen Stankgericht 
Darum zuvorderbt, oh' ich spreche, vertr(>nnet mir, 
Dass ich gehe, mich wie neu Mann des Erbarmens auziuiehnl 

Chor« 

Warum all' dies Drehn, dies Spähn links und rechts, 
Die Aufschieberern? 

Geh* mein'thalben doch zum Hieronymos gar. 
Nimm dir 'nen Finsterlingshaarbuschdickmalmigt u iladebhelm, 
Ja hoV von Sisyphos alle Künste dir, dem Schelm; 
Ausfluchte gelten in diesem Process doch nimmerdarl 

IHkatopolls. 

(geht auf einii der Himer, diu do« Kuripidoit zu.) 

Nun ist es Zeit, dass ich ein Herz mir fasse! Wolilan! 
So soll es denn zum £nripides gegangen sein! 

' (Mr poeht an dlo TbOr.) 

Barsch! 



V. .^75. Die Alfen siiifl on hrson<lprs, die alfl Goschwomc die Gerichte bilden, 
über deren uichU wuuigur al» gerechte Wci^e die Wespen liewei» genug geben. 

r SS7. Hieronymos, der Bolm dei Xenophentoe, war IKehter von Tra« 
gödieu iiiul Di ihy nun hiMi , ahfr vollrr Aboiitrurrlirhkrit und Geschmnc kloslgkeit ; 
diu wunde rltchüteu Dinge braehte er in der wunderlichsten Weiüe auf die Brcttrr 
Von seiner Erfindung mag denn racb eine Tragödie Peraeus gewesen sein, in der 
der Held einen dtckbnsebigen Helm, der ihn halb ludeeken mochte» als den b«- 
rubuitoi unsichtbar nuHÜienden Hadeshelm wird getragen haben 
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V. 395— 4oy. 



Die Achiiniei'. 



KepUsophoR. 

<lieraita«)liAa«nd.) 

Wer d&! 

0ikaiu|>oIitJ« 
Ist Euripides bei sich zu Uans? 

Kop]iii(0)))ioii. 

Nicht bei sich ist er und bei sich, Meuscb, wenn du das verstehst! 

DIkftiopolifl« 

IV'ie bei sich und nicht bei sich? 

Kephlsopliuiu 

Alter >Iann. so ibt's! 
8eiii Geist, im Fernen Vi rsc sanHuelud, i>t ausser sirli, 
Nicht also bei sich; aber er selbst, bei sich daheira, 
In höheren Sphären, dichtet eine Tragödie! 

DUiaiopalise 

O Enripides» dreimalseliger, wie dein Bursch so klug 
Antwortet! Ruf ihn! 

KepUsoplieii« 

Ist nnmögUch! 

DikaiopoliH. 

Ruf ihn doch! 

Ich gehe niciit von der Stelle; — ich poche selber an! 

(pooht wl«d«r Ai.) 

Enripidesl Euripelchen! 

O hör* mich! wenn da jemals einen Menschen hörst, 
Deuu Dikaiopolis ruft dich, ich, der Chollier! 

Kurii>ii!os« 

(tlriuueu.) 

Nein! Zeit mir fehlt! 

Dikaiopolis. 

So las» dich herausdrehnl 

Enripidef». 
Kein, es geht nicht! 

Bikalopoiti* 

Thu* es doch! 

Euripides. 

Kein — drehe man mich — hernieder zu kommen Zeit mir fehlt! 

(dnreb 4to Drahnwebln« Witt/t sidi dM Inner« d«* BsnMi« wo BnrlpldM in hAli«r«i 

la eineui lumpi(^ Cottatn ; ringauuber in doni Zimmer hSafM Bttd U«g«B 
erkmnlMU« Coatnai« tngUehm Htldoo und a«ldianen.) 



V. 396. Xeph i 8 o p h u n gilt der Koufidie al* Diener des Bnripidee und Mit> 
helfer Ix-l seinen trai:isi ln ii ArlM'iteD, 

AristopbMies Werke. I. ü. Aull. ' 
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' 34 DMAduuner. v. 410— 4t4. 

■ 

Eurübcbenl 

Ruftest du? 

Dilulopolifl. 

So in der Schwebe dicktest du 
Statt zu ebner Erde? Lahme machen mnsBt du da wohl! 

* Und wirUich, trftgst du die Lumpen aus der Tragödie, 
l>as Kleid des Erbarmens? Bettler inacheu musst du da wohl! 
Duell iili, ich beschwöre bei dciiii'u Knien dicb, Euriiiides, 
Nur »'in TJ\m]>chen gieb mir :nis dcinciii alten Trauerspiel; 
Denn u'h halt iie lange Rede zu liuiteu vor uuserm Chor, 
Und red' ich schlecht, so ist's um meinen Uals geschehn! 

EnrlpMee* 

Sprich! welches Lfimpenkleid? dies etwa, drinnen ich 

Den armen alten Muuii, den Oiueus, Hess im Stich? 

IHkaiopolls« 

Nicht das des Oineus; viel erbftrmlicher war es noch! 

Euripides« 

Den blinden Phönix hier? 

mtalopolis. 

Nein, nein! den PhOnix oicfati 

Ein anderer, viel erbärmlicherer, als Phönix war's! 

Bnripideiu 

Auf welches Fetzencostom des Mannes Wunsch nur geht! 
So meinst du das vielleicht vom bettelnden Philoktet? 



V. 4lS. Die RpUeropboo, TelopboS) Fhiloktetesi die bei Euripides Uhm auf 

die Hiilme kommen, mUBfiteii si<'h wohl, wfiiu si» von Holrher Höh© hprnntergedi<-h- 
ti-t -Kurdcu, die Itoiiie brec-lu-n Nirlii minder als luhuie Holden Hebt Kuripides 
Jununerheldeu im ]k^tt«lkleide, wovon dcmuHcliHt eine reiehe lleispielreibo. Die 
Scherze der folgenden Hcene uiüsKea in der Ueborsetnmir grontentbeils verloren 
gehen, da uns die Verfif mul SituatitmeM, worauf Uezug prnommrn -winl, iii< ht vt r- 
traut sind. M<%e dafür einigen Alexandrinern erlaubt sein, zu versucbcu, ob sie 
etwas vom eeltMineii Sindnick bervonrabringeu vermögen. 

T. 419 Oinen« wurde von den Söluit u Hcines Itruders Agrioa Tom Throne gt- 
stosseu, niisfihandclt, pt»jvpits<'bt, eingekerkert; fiidlitli erst bim ?:eiTi Enkel Dionit (lr<s, 
befreito ihn und seticte ihn wieder auf den Thron; und die» war von Euripides 
tragisch dargestellt. 

V. 4J1. Die Tr!i;,'ö<rn T^liönix 8t<'llt dar, wie Phönix, von seiner Mutter vei^ 
1( ifet, die 8klavt]i und Buhlerin »eine«^ Vntors Amyntor demselben abwendig raacbto 
und dalur von dem Vater verflueht und geblendet wurde. 

T. 4M. Den Philoktet, den die gen Troja segelnden Heldt>n auf Leninos eu- 
rui kfrelassen, führt JEuripides als lahm und an den Thttreu der XiSnuiier umher- 
belUtlud auf. 
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]|lk*lo|i«lU. 

Nein, nein! ein viel, viel bettelhafterer war% als der! 

Baripldea* 

So wOnscheBt du gewira da« kolhbeeduntttzte Gewand, 
Drin mein BeUeropben, der hinkende, sieht durch*8 Landl 

IMkaiopoliM. 

Bdierophon nicht — der aber, den icli meine, war 
Das alles auch: lahm, Bettler, Gauner, ZuugtiihelU! 

Kuripicios. 

Nun weiss ich — Teiephos, der Myser! 

DikaioMh»* 

Ja, Telephos! 

Von diesem gieh, ich beschwör' dich, mir den geflickten Rockt 

EiripUes. 

Borsch, hör ihm Telephos* gesammtes Lumpencostum! 
Es liegt da oben bei Thyestens Jammerthnm, 
Ja dort, da onterhalb der blassen Ino! 

KephiHophoii. 

Hier! 
Dikalopolhi. 

<«r hitt dat PetMBklsld mMi W Ll«ht) 

„Da, Zeus, der Alles schaa*st, durchschanest flberalll" 
Mich nnn za kleiden als den allererbftrmlichsten! 

(•r st«hl iM» ««■ Roek «D.) 

Earipides^ dieweü da mir dies an Liebe thost, 

So gieb mir auch das Andre, was an den Lumpen gehArt, 

Das filzige Hfltchen aaf den Kopf, das Kysische; 

„Denn scheinen niuss ick heut ein bcLteiarmcr Wicht, 
Utifl sein zwar wer ich bin, doch so erscheinen nicht." 
Auc h Milieu die Herrn Zuschauer wissen, wer ich biu, 
Die ( horisteu aber wie die i oipelgänse stehn. 
Damit ich sie recht mit Phrasen nasenstftbem kann! 

Enripidee* 

IfiDun hin den Filz, du webst lein Netz zn deinem Plan! 



». 427, Bellerophoii sturat«, als < r si< h mit dem Pegasos lum Olymp ompor- 
whwinpt'n wolli»-, zur Y.nlv Tiicil» r, I»r:i( h ein I^cin, iiiwi irrte non im beachmuttleii 
KJeitk', eiiuam und elimd in der Ebene von Aleia umher. 

r. 4S0. TfllepbM w>r AduUe»' Speer v«nniiidet, und da« Orakel vcrküii- 
dete, Dur der Host dessclhen SpeMet ko&ne ihn beilen; so ging erlshmimd bettelnd, 
dis ersehnte Mittel zu holen. 

V. 433. Die Trauergeschichte de« Thyest ist bekannt. Ino ist dieCemahliu des 
Athamas, der mit Dion^siseher Wiith geetruft Weib and Kind Terfolgto, bis sich 
lao mit dem Knäbchen in's Meer stfinte* 



Digitized by Google 



9 36 Die Acharner. v. U6— i66. 

DiluUopoUg, 

,J)es HimmelB Segen dir, doch deinem Telephos — " 

Vortreftiich! sieh wie ich durch und durch schon Phrase bin 
ludessen bitt' ich noch den Bettelstab mir aus! 

Euripldfs. 

Nimm hin und walle Thors Feiaquaderbaa hinaus! 

Dlkatopolls* 

^0 Herz, do siebst, wie man des Hauses mich yerstOsst^ 
Bedürftigen manches Dings wohl noch! Wohlan so sei 

Zudringlich, heischend, unverschämt! ?iUripides, 

(iieb mir das Körbchen. duri'lifj('l)rannt vom Lauipeuhclil ! 

KuH|itdeK. 

Was hast du arger Thor uodt des Geflechtes Noth? 

Ilikaiopolis. 

Noth freilich weiter nicht, nur haben mOcht' ich's doch! 

Enripides» 

Hdchst lästig bist du mirl Und wandre nun fttrbass! 

DIkalopolhk 

Ach! 

„Des Himmels Segen dir,*' fie deiner Mutter einst! 

Enripides» 

Nun geh von hinnen mir! 

Dikaiopolit«. 
Nein, eins noch gieb mir erst, 
Das iiecherleinchen noch mit ausKebrochuem Kandl 

Furipiden. 

Zum Henker, uimm'sl du bist ein Fluch für dieses Haust 

Dtkalopolig. 

Beim Himmel! du weisst nicht, wie du so oft auch uns gequält! 
Doch herxenssQsser Euripidea, dies Eine noch, 
Qieb mir den Scherben, den mit dem Schwamm zum Wischen drin ! 

Euriptdes* 

Mensch, Mensch, entreissen willst du mir mein Trauerspiel! 

Nimm hin, und geh filrbass! 



V 45S. Auf seiner jammenroUeu Wa&denuig bat Telcuboft iii der Haiitl eine 
Interne ^würden wir sagten) d. h. ein Limpdien , in ein siemlieb loees Kurbf«fl(>clit 
gestellt. 

V. 463. Tt'lt'phos hraur-ht eim*n nas^fn Srhwunun, wir ilepbaifltoN Homer 
(UiuH XVIII. 4l4.> uui »ivh Ueu SciiwfiHii zu trtx-kiU'ii uud den Staub des Weges al»> 
lairaflcliea. 



v. 466 4B9. Die Acharner. 37 

Dikaiopoli». 

Ja, ja, ich geh' — und doch 
Was fang' ich an? noch fehlt mir Eins- boküiimr ich» nicht. 
So geht's mir schleiht! 0 Herz-Eurubilicn, gieb mir noch — 
Dikaiopel geht und nimmer kelirt er wieder. — ja 
In das Körbchen gieb mir nur ein Bischen GrOnes noch! 

Enripides. 

Da bringst mich um! da nimni's! dahin nun, Mnaenkunst! 

Dikaiopelis» 

Nicht sol i]| Widerwillen, ohne Segen seheid' 
Ich nicht von dir! — Weh, sterben mnss ichl ich vexgass 
Das Eine, Höchste, drin mein Wohl nnd Wehe mht! 
Earüpelchen, Herasensliebsterchen, ZnckersOsserchen! 

Da hast nicht oft so edler That Gelegenheit ; 

Nichts bitt' ich uisser dem Einen, dem einen Einzigen; 

O gieb mii' Kerbel aus der Mutter Yerlasseuüchafl! 

EuripIdcN, 

Der Henscb beleidiget! schleuss des Haukes ZwilliuL I nf! 

(Dm £akykl»iu» acliU«Mt aiob.) 

DIkalepolis. 

O Herz, so soll denn ohne Kerbel geschieden sein! 

(kmgiam sarOekKshMid) 

Und weisst du auch, wie grossen Kampf du gleich bestehn, 
Zu wem du sprechen für die Männer von Sparta musst? 
Sein üiiT Nichtsein, das ist — - ha, die Schranke schon! 
Du stützest? hast du doch inne den ganzen Enripidesl 

(gebt ein paar Scbritte weiter) 

So! wacker! brav! 

(stutzt vviiider) 

Wio kuiiiiiit's, dabs du bo traurig bist? 
(jeh' weiter, — dorthin! lege da dein müdes Haupt, 
Wohin du musst; was das Her?, sich wünscht, was der Sinn begehrt, 
Bas sprich i wags! geh! tritt hin! Heil; Heil dir, stolzes Herz! 

« (Er l«gt den Kopf «nf d«t Hackepolk.) 

Chor. 

Was willst, Mensch, du thon? was antworten nun? 



r, 478. EnripidM' Mutter vsr eine KvMthindleriii. 
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S8 Die Athiirucr. v. 4i)0 — 516 

litt ganz tiiiverschfttnt, du stahlxäh von Trotz, 
Dass 80 du Preis gtebst deitteu eignen Hals der Stadt, 
So wider Alle, Kinselner dn, zu sprechen wagst! 

Ha. Mensch, wird dir noch niclit bang? Gut denn, gut, 
Du wählst selber dir dein Loos! rede dcun! 

Dlkalopolis» 

Wenn ich der Noth gehorchend, nicht dem eignen Trieb, 
Ein Bettler spreche zn dir, Athens Volk, so vergiebl 
Vom Staate will ich reden im Trygddenstyl, 
Denn das Wahr' nnd Rechte kennt auch das Trflg-jeden-spicl. 

Und was ich sage, wird, wenn hart auch, wahr doch sein ; 

Denn nicht,* wie sonst, kann beute Kleon uin ii vorscbrciu, 

leb woHc die St«dt in (ie^n invart der Fremden schmähu, 

Da wir unter uns lieut am Fe^tc der Fifnfi'n; 

Noch sind ja keine Fremden hier, nocli kommen ja 

Die Tribute nicht, die Bündner nicht von fern und nah; 

Nein önter uns sind wir durchaus, recht ausgekafft, 

Denn die fiingesessenen nenn' ich die Spreu der Bflrgerschaft — 

Die Spartaner also hass' ich ganz; Poseidon mag, 

Ihr Tainaronsgott, £rdbcben sendend Tag fOr Tag, 

Auf ihre Köpfe zosammenstOrzen Dach nnd Fach; 

Sie legten ja mir auch meinen Weinberg >vli8t und brach. 

Indess — denn lauter gute Freunde hÖrcn*s an, — 

Was klagen wir um alles das die Spaitam i anV 

Denn hier die — Stadt, ihr wertbon Hcn n. die iiiciu' ich nicht, 

Behaltet mir's, ich meinr die Stadl aus«lrückli« Ii nicht, — 

Halbwüchsge Männchen, argen Schlags, gewippt und gekippt, 

Verprägt, verschlififen, bescholten, falsch hier eingesippt, 

V. 497. Trjrgüdie tHefenflUigj luumto licb die KoiaSdte gern mit Furodinuig 

der 'l'ragodie. 

T. 504. Zu den rossen JJiuujsicn brachicu die Uandiier die Tribute ii8«-h 
Athen und wulmtcn dann natßrltcb auch den draniAti4ebea Aofführungen lK>i ; und 
Hm Lenaenfesto, zw* i Monate vor den iptNUeA Pionysien, Urunm die BUndoer mit 
ihren Tributen wu h nirlit einpu«sirt. 

V. 506. Wenn ieh diese Stelle re<;h« deute, so hauen die Metökcn oder Kijige- 
soMenen wa den Lenüichen Spielen keinen Zutritt; dies ist «afiUlend, da aie lu 
dieiem Feste doch die Choregie übemehnu n «Itirften. 

V. 508. Der Erdcrschuttrrrr Posc'kIoii liaitc uuf il» nt Vnrpehirgc Tfirnnroti im 
Spartauischeu Gebiet einen horuhniten Tempel. Genide in iliesen Jahren wieder- 
holten sich hftufig Srdbeben, und im Sommer tot der AuffSbrung der Achamsr wah- 
ren die Spartaner vom Isthtnos, wohin sie zu einem Einfall in Attika bereits TOrge- 
r&ckt waren, wegen vieler Brdenpclitttteraagcn schleunigst heimgekehrt. 
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T. 517 — 548. Die AcbArufir. ' 3Ü 

Die spHrten und scimoffelteii jede Jacke von Megftra; 

Und wo 80 einer einen Hasen, ein Ferkel sah, 

Ein Bischen Bollen, ein Körnchen Salz, ein Schnittchen Lachs, 

(ileicli war's Mejrarisch und wurde verkauft desselben Tags. 

Dergleichen war denn noclt gering und heiniiscli Ding; 

Als aber ein Haufe junger Leut' gen Megara ging 

Und kottabostrunken da die Hure Simaitha fing, 

Da wurden die Mcgarer bollenwild ob so grossen Leids, 

Und raubten Agpasien zween Huren ihrer Seita« 

8o kam der Anfong dieses Kriegs gewitterschwer 

Von den drei Lohnhuren ftber alle Heilenen her. 

Denn Perikles, der Olympier, jfthen Zorns entbrannt, 

Der blitzte, donnerte, schotterte wild das Hellenerland, 

Gab Kriegsmanifeste recht im Trinkliedsstyl verfasst: 

„Nicht zu Wasser und Land, nicht in Hafen und Markt, nicht als 

Wandrer noch iin^U 
Nie suche noch tiude Meli hier ein Mejrarer Kuh noch Rast." 
Die Megarer drauf, da sie allgemach zu liuugeru begann, 

* 

Da lagen sie den Spartanern, die es von Feme sahn. 
Um Widerruf des Hnrenvolksbeschlosses an; 
Allein so oft sie baten, wollten wir nimmemehr. 
Da endlich begann der wilde Lftrm von Schild nnd Speer. , 
Nicht sollen hätten sie's, sagt ihr? sprecht, was sollten sie dann? 
Nehmt an, ein Lakedilmonier kreuzend mit seinem Kahn 
Hfttt' einem Seripher ein Hdndehen gepfändet nnd bOt* es ans, 
Sagt, wftrt iiir da still zu Haus gesessen? Ja, schöazu Haus! 
Bei lueiuer Treu", dreihundert Schifte iiuitet ihr 

T. 517. „Den von Äüxon abgefalleuQu Mogarcra war alle HaudokgemeiiifichaK 
mit Attikft untonigt. AÜb hxn vor Ann Autbntdi det PelopomwnMlieB Kri^M 

«lie Spartaner die Aufhebung dieses YoUcsbesckluBses zu einer Uauptbedingung für 
die Fortdauer Aen Friedens maehtf^n , ^h**v di« Athener ao wenig Gebör, dass ihr 
IIa*8 g^fgeu die Megarer noch zu wachsen 0eliien." Voss. 

T. 523. „Kottabos, ein Spiri, w« Jünglinge beim Froudenmahl nngemiidbten 
In a\iH (Irin l^cher in ein ßockeii tüftufeltty tun nui dein Klntedien sn entaebmenf 
ob «ie gtliebt würden." Voss. 

525. Die Milcsterin Aspasia, die Lehrerin und Freundin 4efl Perikles , ist 
dem Deutschen Jjcner hekaiuit. jUlefdinge hatte sie die freiere Lebensweise ihrer 
Hoiniath, uiul pdlo Atbeneriiinen vertrauten sich gern dem bildcTdrn rmgnn^ 
•licder edleu uud gei«treiclicn Frau. Die Komödie stellt es dar, als ub .Vbputiia ein 
IMicbes BordeÜ geholten taStte. 

V 540 Scriphos ist ein Inselchen im Aagjüechen Meere , den Athenern ver- 
bündet Wenn die Spar(:iii»r •n ^roii rurr yprbünd<>fen irethan hätten, was ihr gegen 
Äre Freunde tmd Stamm verwaudtc» , die Megarer, da würdet ihr gleich Krieg und 
mr selbst wegen der armseligen SoriplttrnnMfangea beim nttdiSrni«int| Sparta 
liiUe den Krieg nm Megaias wUlen niebt an&ttgen aollen? 
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40 Die Acbuner. t. 648-669. 

In See geschickt, voll wftren Mftrkt' and Strassen hier 
Vom Lftrm der Soldaten» Yon Trierarcfaen-Dienstgeschrei, 
Von Soldeszahlnng, Pallasbildervergolderei, 

Ueberdrängten Speichern, zugescheffielteni Korn und Klei, 

Hehandelteu Scliläuclien, Kiulen iemwerk, Napf nnd Topf, 
Oliven, Knoblauch, Nclzc uüt Bullen und Zwit bi lkopf, 
Festkräiizeii, Stinten. Flöteninjldchon. Loch ini Kopf, 
Die Docken voll von Pätseljcnhohclii, Sc iicuerscharrn, 
Von Nägclbämmeni, Ruderkroist hcn, Stcuciknarrn, 
Von Bootsmannspfeifen, Kudertaktruf uud l'aufarn! 
So hättet ihr gethan; doch nimmer Telephos! 
laicht kennet ihr Vernunft, der Thorheit zahlt ihr Schoss! 

Kniter llalbchot fUhrer. 
Wahrhaftig? o dos abscheulichen, abgefeimten Wiehls! 
Das uns, du Bettler, zu sagen frechen Angesichts, 
Das uns zu schmähn, du wenn irgend wer Erstaugenichts t 

Zweiter HalbcfaorfUhrer. 

Nein beim Poseidon, was er sagte, er sagt da nur, * 
Was ganz gerechtj von Ltlgen tiiid ich keine Spur. 

Enter Halbekerflihrer* 

Und sei es*gerecht auch, ist es denn recht, dass er uns das sagt! 
Doch nicht cnr Lust ihm soll es sein, dass er*B gewagt! 

(•uf Ilm liMdriiifMid.) 
Zweiter Halbchorfiibrer« 

^uiiigugontroteiifl. i 

Holla! wohin? sogleich zurück! wenn du mir ihn haust, 
So wirbt du geiasst uud ftthlst, bei Gott, liier diese Faust I 

Erster Halbchor. ^ 
Heraus Lamachos! du Held blitzenden Blicks! 

Gnrf?ogehelmter du, zu llülf uubl heraus! 
lioihi Lanlacho^, Kamrad, Freund, o konjm! ^ 
Ihr Hauptlciitc, kommt! ihr Wallposten, kommt, ' 
So vipl irgend nah ihr weilt! Hülle, her! ^ 
0 schnell 1 schnell! wir sind jetzt in der Klemme afjäkrl 



V. 548 M in M 12- ihe, dass die Ueberscitzung nicht Uoss die Bül|en, sondern 
auch die Kopfo 4er Zwi«bdii mit in das Neu thut, wovon dsr Qii^^^^ "^^^^ 
nichta weiss. 
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fi70>-584. Die Afiluinier. 4^ 

(Lamneho» fai hflghit kr fai i tiaet wi Aaflwg kominiO 

Ijunaehoi. 

Von wannen her ertönte mir kriegerisches Geschrei! 
Wohin zu Hülfe? Schleudern mein „Stnrm! Sturm!" wohin? 

Wer weckt die (iorgu aus ilireiii tictV ii I uUcial i* 

llikiiiopolls. 

0 LauiachoSi Held der Bataille und der laüic du! 

Chor. 

0 Laniachub, sieh, das ist der Mensch, der lauge schon 
Die ganze Stadt mit Scliimpf uud Hohn begeifert bat I 

Lamachos. 

So üolm zu sprechen hast du Bettler dick erfrecht V 

DIkaiopolis. 

0 Lamachos, o du grosser Held, verzeih' mir doch, 
Wenn ich, ein Bettler, Einige's sprach und schwfttzeltel 

LanuMhee» 

Was sprachst dn von uns? Gleich wird's gesagt l 

IHkalopolis. 

Ich weiss nicht mehr 
Ans Angst vor deinen Waffen wird mir gar zn schlimm: 

Ich heschwdr* dich, lege den Spnk, den schrecklichen Spuk bei Seit*! 

LaauMhes* 

Meinthalben! 

Dlkaiopolis. 
Bitte, leg' ihn umgekehrt mir hinl 
Lanaeh4w. 

Daliegt er! 

Pikiiiopolls* 

Schuul uuu uijnm den Federbuscb vom üelml 

Lanaehos« 

Dahast du die Plttme! 

Diktilopolis. 

Und uuu halte mir den Kopf 

V. 678. Lamachos trägt auf aeinem Schfldo das Haupt der Gorgo ra 
Rfhrf fkbarstor Gestalt Der ScbiM wird, wonii man ihn nioht braucht, in riif ni 
Futteral bewahrt. Jiti^s neben dem Uause dos Dikaiopolis auch das des £uri|>idcs 
und des LamacboR liegt , ist eine poetiiehe Liceni, irie tie 6\e alto Komöffi» kei- 
nen Anstaufl nimmt $h\i zu erlaubon 

T. 573. Dan rrriechische Wort^j if 1 in den Worten: „über deine» Schaaren und 
deinen Uehnbusch'* fügte sich keiner uudem als dieser Uebersetzung, in der Lama« 
ehM einem GardeUentrannt ihnlich wild; indeiMn i«t dor Itcgriff d«r Taille» wenn 
man danuitor nicht ])1o8s dir- m^glidist eng snMnimemgeadinfirtan'W'tfiehsa'rerBlebt, 
den Alten keineswcgcs fn-ind. 

T. 584. Die Alten braut heu gern 8iatt eines Brechmittelchens oder eines in 
dm llmd gMteel^ Viagtn eiao Utielnde Feder mit «nruwohlMn Erfolg. 
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Die Achanier. 



V. 585 —60S. 



Zum Uebergeben \ Plftme bHngt zum Brechen mich! 

LiinuHlioH, 

Ha Mensih. was bej?innst du! iitit iiieiuer Plümc willst du spci'n? 
L>eau diese Plüme — 

Dikflfopolls. 
Nun von weh heni Vogel wird 
Sie gross denn sein? TieUeicbt vom Grosstbngöckelhahn? 

Iiaiiiaeh4»H* 

Ha Schurke, Tod dir! 

•N Difcalepolls. 

Nicht doch, Lamachos, nicht Gewalt! 
Ste^t aber einmal der Sinn dir auf Gewalt, warum 

Nothzücbtigät mich du nicht: dein S]Mess ist ja berühmt! 

Laiiiaclios. 

Von mir, dem Feldherru, redest du, du Bettler, so? 

IHkaiopoUü. 

Was Bettler V ich ein Bettler ? 

Lamaehos. 

Nun, was bist du sonst? 
BIkalepolis. 

Was sonst? ein braver Bürger, kein Amtsschleicherer, 
Vielmehr, seitdem es Krieg ist, ehrlicher Kftmpferer; 
Doch du seitdem Gewalts- nnd Gehalts-Mehrhaberer ! 

JiaiuHchoH. 

Man hat um h gewählt! 

DikaiopoUs. 
Drt'i Kukuks haben dicli gewülilt! 
Dess' endlich satt nun schloss ich meinen Fritdcu, da ich 
GraubUrte musste hinansziehn sehn in Reih' und Glied, 
Doch junge Herren, Leute wie du, drei Drachmen Tags 
Gesandtensold, die Kreuz und Quer in Thrakien, 
Die Tisamenos-Phänippe, Schelmhipparchide, 



V. 587. Dikaiopolis ist wieder gutes Mulhä, sobald der Held seine Warten rih- 
gethmi : dena „der Kock macht den Helden". 

V. 59tv Wörtlich hezi-ichnct das Gripthischr eiueii, der Aomter sucht, in denen 
vr luchf h1o«^s an der Ehre gonug hat , sondern Sold bekommt, wie nameutUch die 
Feldherren, auch Gesandle, .Staatsan>\alte u. s w. 

602. ff. Tisamonos int nach Angabe der Scholifttten ein Vremdling und 
ohx Menseh „für rt Usrhe"; de« A^iifforos Vater kniiii » r <li s Alters wegen ni<'hi 
8cin, wohl alter jener Tisanicnos, Merhanions Sohn, den Lysiaa in der Nikornftrhos- 
rede moint; von ihm ist dos borühinte Gesetz über die Wiederiienteilimg der Demo* 
knitio in Jahr» 409, wie er denn aolbst unter den sehn Nomotheten war, die nach 
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Die Achanter. 



BaM wit'dL'i- y.n Cliarcs, Nviodcr •rivn ( naoaieu, 
Die Gercs-Theoilore, die PrahMioiiu icr, 
In Kamarina, in Gela, in's Gelach lüaeiu — 

Man hat sie gewählt, Mensch! 

DlkalepoUk 

Aber was denn ist der Grund, 
Dass immer Ihr, der Himmel weiss, wo Sold empfangt^ 

Von denen da niemand ? 

(•teh an de» Cbor wandand.) 

Ehrlich, Marilades, sprich, 
Warst je du Gesandter irgendwo, so alt du bist? « 

Er schüttelt den Kopf und ist «iucli fleissig, brav und klug ! 
Und du DrakvllosV o<lcr Euphoridos? Prinides? 
Könnt Kinci \nn Kuch Ekbatana odor Cliaoiiicu? 
Nein, sagen sie! Aber Koisyras Sohn und Lamachos, 
Zu denen noch jüngst ob einiger Zechen und Gläubiger 
T>ie guten Freunde alle sprachen dasselbe Wort, 
Wie wenn man des Nachts ein Geschirr hinansgiesst: „weg damit!'' 

iamachos. 

0 Demokratie, wenn das noch anszuhaiten ist! 

Blkafopolls. 

Nein, nimmer, falls nicht Lamachos seinen Sold erhält! 

Luiiiachoi». 

So will denn ii Ii mit allen Peloponnesiorii 
Unal)la>öig kriegen, plagen sie. Iiciiuburiien sie, 
AUtiberall zu Wasser und Land, aufs Schrecklichste ! 

1>ikaiopoliii* 

So will ich denn an alle Pcloponnesier, 

Boiotier, Megarer i^rmlieh kund und zu wissen thun, 

Mit mir zu handeln and Markt zu halten, mit Lamachos nicht! 

(Balde ab.) 

tlieaem Gescti zur Revision der Solonischea Goset2o ernannt wurdco. Utber 
Pbatnippus sagt der Scholiant: „©r war ein S«;hvreinigel «amt weiaa ich toh 
iinn nichts«; au*h von Hipparchides ist »irhl-s weiter t\i sagen; von Geres nur, 
d'i>> der S. Iiolin-f ihn einen 1/ied* rli< licn, einen Kahlkopf iK»inir. T Ii c n «i o im s i]vr 
BtumeVer srheiut derselbe zusein, der uni 416 unter den Hcrnieuver.stUiunilern und 
Genonen defl Eaplületos Ton TeiikrM dMnurirt worden. Un^ Charc« wird man 
^ieb wohl irgend einen DjuMten lu denken h^n; doeh jede weitere Autkiinft ttber 
ihn sclieint xu fehlen. 
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44, Die Achoruor. v. 625 — 636. 



PARABASK. 

Der Mann da gewinnt mit Beden den Sieg; nmstinunt er das Volk der 

Athener 

Für den Frieden. Wohlau, bei Seit' das Gewand, an die Fcbtauapästeu 

zu gehen! 

Seit unser Poet vor euch sich gezeigt an der Spitze irygödiscber 

Chöre, 

Rat er nie an da& Publikum noch sich gewandt, zu verliündenf wie 

trefflich er dichtet-, 

Doch vernnglimpft j&ngst von der Feinde Geschrei bei den hastig er- 
hitzten Athenern» 

Dass er unsere Stadt mit Gespött heimsucht nnd das Volk hohnver- 

selnd beleidigt, 

Mose förmlich er Jetzt antworten darauf zu den wieder gewitzten 

Athenern. 

Deuu CS meint in der Tbat mein Dichter um euch vielfältigen Dank 

zu verdieiuMi. 

Der ein Ende gemacht, dass der Fremden (fct^chwätz nicht mehi* euch 

gröblich berückte, 

Noch von Schmeichlern ihr ferner euch aufblfthn liess't und wie Gaffen- 

sclilaraffen uinhersasst. 

Denn sonst, wenn daher ?on den Städten geschickt euch suchten Ge- 
sandte zu tflnschen, 

„Ihr YiolenbekrAnzten** begrilsstensie euch dann gleich; und wie Einer 

das sagte, 



633. In den Babylonicrn, dem Stück den vorigen Jahres, war die Gesandt- 
schaft der Lcontincr, welche im Jahre 427 nach Athen gekommen war, mit durohgc* 
ttommen mnden; dean an ihrar Spitze stand der ber&hmte Gorgios, der mit seiner 
n'Mioii Kunst zu reden einrn wahmi Enthuflia«mu8 hrrrorhrarhtc. (^'-wiss nus .sei- 
nen Xicdcn ist das „violenbekränzte Athener*' u. s. w. , denn solche poetische Pro«a, 
wiche buntocluminenide Ftaeht der Bede mur imter den Eigenthumlichkeiten der 
neuen Weise und mochte um so miK hdger wiilkeiit da die flonst ftbliohe .Art sachlich 
und nüchtern gewesen zu sein s( hciut 

V. 636. Schon Pindar sang von dem „fetten, veilchonbekränzten Athen" und 
die Tn^|6d!e hat dteee Beiworte idc3it ?<nveliniiht. Die Athener liebten die VeQ- 
chcri gar sehr und pflünztcn sich Vf-ilchengärtlein am IJruunrn ; s Frifdrn v. r)75- 
Das Beiwort ,.fi'tt'' passt nicht ganz, da der Hoden von Attika iliirltip ist; desto rr i- 
chcr war das Land durch Feigen- und OÜTenptlaiuuiigeu , durch Silbergruhen und 
den Honig dee Hjmettae. 
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Db Aduurner. 



45 



So 8889t ihr von wegen der Krftiize sogleich stok auf mit gehobenem 

Podex. ' 

Und wenn Einer denn gar ench schmeichelnden Worts von dem 

,^l&n2enden, fetten Athen** sprach, 
So gewann mit dem Glauz er sicli Alle sogleich , da er fett euch pries 

wie die Stinte. 

Das that mein Dichter nnd ist ench dram wohl werth vieKUtigen Dankes; 

lud er Hess euch sehu m den Städten unilier, wie es dort mit der 

Dl. iiittkiatie steht 

Wenn demnach jetzt von den btüdteu hieher die Tnbut-Kiuzahlenden 

kommen, 

So sind sie, ihr wisst's, voll Yeriangeii zu scliann den Edelsten aller 

Poeten, 

Der es wagte, zn ench, dem Athenischen Volk, zn sprechen ?on dem, 

was gerecht ist. 

Ja, so weithin schon hat das Gerächt sich verbreitet von eben dem 

Wagniss, 

Dass der König sogar die Gesandtschaft jüngst ansforschand, die Sparta 

ihm sandte, 

XacliiraL^tp zuerst, ob sie, ol> wir zur See jetzt mächtiger wären ; 
Uud weit» 1 >»>iiann: ol) ihnen, ol» nns er bitterer sagte die Walirheit; 
Denn, lügt' er hinzu, das seien gewiss die bei Weitem vortrefflichem 

Mänucr 

Und würden zuletzt auch siegen gewiss, die von dem sich Hessen be- 

rathen. 

Das ist es, wamm die Lakonier selbst ench jetxt anffbrdem zam Frieden, 
Und Aigina znrack nar fordern von ench; denn glaubet mir, nicht an 

dem Eiland 

Liegt ihnen so viel, de beswecken allein, zn entziehn euch nnsem 

Poeten; 

Iteeh lasset ihn nicht euch nehmen, damit er hinfort euch redlich ver- 
spotte ; 

Er verspricht dauu auch, zu belehren euch so, dass stets glückselig 

ihr sein sollt, 



y. C41. Axuh das ist h\u den Babyloniern, in di iu n !w n ( r r hledenen Vcrbun- 
«Icien aU eben so viel Sklaven in der Muhle den Uemagugcu Eukrates auftraten. 

V. 652. Sparta hatte nnmittelltar vor dem Ausbruch des Krieges hesonden 
neh 4fit Fiviliait für die Insel Aigina gefordert, «elehe leit mehreren Jahren von 
Afhfn unterworfen und in Klenn hi» n irt»theilt war: dass uin iS| neue Friedena- 
uA(«rh«Qdlttogen gemaeht worden, lai Mtuai oicht bekannt 
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46 liio Acharner- 66«— #66. 

Night schmeiclitiud dem Volk, uicht luckeud mit Lohn^ nicht belbätiscb 

Ix'klügolnd. bt triigelud. 
Schalkkttnstaliui auch mcht, lohdüusUln<i au( h nicht, nein, stets Uaa 

ihm >^uizlicliste lehrend. 
Danu, Kleou, komm uur zum llingen heraiif 
Uud versuche die KAnke, so viel du nur kannst; 
Als Kampfes O^noss wird Tugend und Recht . 
Zur Seite mir stebn; nie soll man mich zeih'n, 
Dass ich unserer Stadt so diente wie du 
Hundsfott und verfluchter Halinnkel 
(ihor. 

Mubo komm, gUlb'iidc du im FlammenuugebtUm des Zorus, 

Kcrnichtc At liariierin, 
Gleich wie Gluthiuuken rings Eirhonkohle knisternd sprüht, 
Hell von dem Gewaltiger, dem lUasebalg, angefacht, 
Wenn du auf die Roste dir zum Backen hast den Fisch gelegt, 
Anderer die Sance dir, die Thasische, im Topfe quirlt, 

Anderer den Teieh dir rftkrt» — 
So ein hellknisterndes, so brennendes, so bäurisch Lied 

Bring* dtt uns, deinen Landsleoten beut! 

Chorführer. 
(Btt den ZuMlwtt«!*.) 

Wir, die hochbctagteu Greise, ernstlich tadeln wir die Stadt ; 
Nicht wie das, was wir im Seekrieg einst getlian, verdiiMRt lial, 
Hetrt lind i)tlt',L't iiiaii unser Alter; nein, wir leiden bitlcrsclivvcr. 
lu iin ihr ver^trit kt uub alte Männer in Processe kreuz und quer, 
Gebt den jungen Phrasenhelden uns zum Ilohngelächter her, 
Uns, Verlebt schon und verstuiumi, gleich alt( ii Flöten abgenützt| 
Denen statt des Horts Poscidoii nun der Stab iüt, der sie stAt^ 
Und vor Alter schwach nur murmelnd stehen wir am Rcdnerstein, 
Sehen nichte als nur des Rechts Verdreherei*n, .Verdnnkelei'n. 
T)och das Bürscbcben Volksvertreter, eifrig seinem Vortheil nach, 
Greifet an und tr^ mit gewählten, feinen Worten Schlag auf Scblaur» 
Kreuzt die Fragen, hchnuuüt die Antwort, stellet Fallen allerhanden, 
Kärrt und zerrt den armen iiihunos, madit so müi'b' Um uud zu 

Schanden. 

V. S£i. So itoMju die Athoucr bcsoiiüers die kleiueu i- Uijiie gvm ; übrigens bat 
dio Koth dM Venn, nidit minder ab die nicht gMi klare DanteUung, wb die 

TturkÜHche zubcn'itot wcnlcii, oiiiigo Frcihcitea in der UebexeetBiia^ notfaig geemeht»- 

die eher au die heutige Art dvr llarkfisi hc ( riimern dtirftp 

V. 6b5. „Tithoiiu», der Hchöu« Guiiu der halte vou deu Göitcm das 
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v, 686—705. Die Aslumr. 47 



Und der Alte nckt mit den Uppen , gebt nacli Uaub verdamoil sitr 

Bttsae; 

Cnd da schlochst und weint er, sagt den Seinen dann mit tranrigem 

Gnuse: 

nWas ich mir erspart aum Sarge, lahlen mnss ich*s nun als Bassel** 

Chor. 

ls»ts denu rc« lit. (irci^c uiul Ergraut»» an der Klcpsydra 

lliUiüHch zu verderbe n so. 
WoU he hrav niitgekäin])ft, mitgobitgt in mancher Schlacht, 
Welche sich getrocknot von der glüb'uden Stirn Männerschwei««, 
Htthmlich sich bei Maiathon geschlagen i'Or das Vaterland ! * 
Freilich, wie bei Marathon wir kämpften, da verfolgten wir; 

Aber nun verfolgen uns 
Bitterlichst die jämmerlichsten Schurken and besiegen uns! 

Sag*, was sagst du darauf, Marpsias? 

Cborfttkrer. 
(ta «ton ZiMchMsiii.) 

Ist^s denn recht, dass so ein Greis Thukydides, gebückt, versiecbt, 
Bei den Scythen bettelarm bich hinzufristen, unterliegt 
Diesem Schuft KephisiHleiiiUh, tliesciii Sc liwät/er vor (icrichtV 
■la. iiiirli hat'h erbarmt, mit Thränfii wanl iiiriii «.'raiier l>art Itcuorzt, 
l>a ich von diesem Schücher sah den edlen (ireis gehetzt, zerfetzt, 
Der bei Demeter vor Zeiten, als er noch war Thukydides, 
Nicht von Achaia selbst gelitten hätte so Unwtirdigcs; 
Niedergeschlagen b&tt* er solcher Euathlcn erst zebn Flauseudc, 

Ocitc hi nk (Irr L'DKiprblirhkelt orliultoii, aber nicht der ewigen Jugend; w whrnmpfto 
iiüetzt m vimr II* iiwbm-ko i-in." Vos«. 

V. 6b9. Die Klepsydru oder WiwiHorulir, iiarh ilor die Kodon ffchaltou wurdou, 
iNteicbnet den GericfataMud. 

V f'M. MarpHi;»«; war nai h fU-r Aiigaltr >Vr S< linli.i>t( n i in r.iiiki^i'K iiil^ror, 
Urnieiider ii^diter; Weiten« ersii'ht mau uus der Stelle de^ Aristophuiie» üelbi^t. 
Vebiigens wird er unter den ächmeie blem doe Knlliiui genannt, vahrecheinlich nach 
•if-n „SchTncichloni*' de« Enpoli», und man kamn daraus oniiielunen, doae «r eioh mit 
ttJiter dcu Ix.'»!!« !! di r m'iifn sophistisi Ik n Hilduiig befand. 

T. 6i)8. liiesMT T h ii ky dido« ist der Sohu des Milesius um iUo|H>kai, oüi Ycr- 
«tndter de» Kinionuwben Geschleebten und einijKe Zeit hindurch der Ffihrer der 
A;i-,tijkni{e» gegen Poriklrs; !tuf dessen liotrii l» \sai(l » r 411 dureh den ()Ktm«-iNDiu.s 
fcrUannt; wenige Jubn* <bimu( zurü« klioriiten, war er !• eldherr im Saniiw hen Kriege ; 
■in und feiner Paribei Kintluss war vuUkuninien gebroeben , und die Hcweguiigeu 
vdi PmUcs' Tode dienten niebt dasu, ihnuieder zur (ieltung su brinf^n; die 
»Hirn oli<T;ir( lilx li( II KluMis vurlblgten <r5inz andere Zwecke, »il-^ jt iH ^ürdip-e Ari- 
»tukniiie, die weiloud Thukydides vertreten buttc, uud deren^Zeii vorüber war. — 
Wcff sein sykophäntieoher Ankläger Kephisodemos war, &rtnieht weiter belouuot. 

V. 702. Statt 8cytlu>a eagt Ariitophauei „Bogenefhatten", ja in Athen 
Mcb iv-ython gennjuit werden 

V. liii. Achaia iü( die um Tcrttcphuue truuerudv Demeter. 
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Nieder^'^si hniettcrt solcher Schacher donnernden Rufs zehntauscnde, 
Niedergebohrt die gansse Verwandtschaft, die in Phrygien hausende! 
Aber so ihr nicht den Alten Rahe wollt nnd Schlnninier lassen, 
So beschliesst, gesondert sollen die Processe sein, dermassen, 
Dass 'nem Greisen auch ein Greis, ein Ohnezahn, die Klage leiste, 
Boch *nen) Jungen solche Schwätzer, Kleinias* Buben, weitiitesteiBste. 
Proccssirt muss auch in Zukunft worden ; doch wer ward bezwungen, 
Iiü8äe ciuuu der Greis dem Greiben, und der Junge einem Jungen! 



T. 711. Xleiniat ist Vater det Alkibiadet. 
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ZWEITER ACT. 

Dle8c«aM s«fgt d«i «logefdedlgteB Friedestnam vm l>ik«topolt»* Hau*. 

Dikaiopolis. 

(muM sftinein Hauite kommend.) 

Die Grenzen also meines Markts sind diese da 

Hier ist za markten allen Peloponnesiem, 

Boiotem, Megarem frei und firank, mit dem Beding, 

Bass sie bandeln mit mir, doch nimmermehr mit Lamachos. 

Und bestellt sind als Marktmeister dieses freien Markts 

Drei wohlgcwählte wackere Peitschen ans Lepreos. 

Und wage mir auch kein Sykophant sich liier herein, 

Kein Fremdc-Waaren-Riecher oder Denunciant! 

Ich aber will die Säule mit dorn Vertrage dranf 

üerholeu, sie aufzostelleu aui Olt'eutlichem Marktl 

(ab.) 

(BiaM «rarer mit awal Utfaan Tdohtorehea tritt avf.) 

Megarer* 

Na krttsch dich Kott, dn Marcht zu Athän, den Mech'rem frai: 

Ich hab' doch gar wie nach der Mamma nach dir mich k'schut! 

Und ihr nu, armes ^laiiiR» unnc Düchterche, 

l\zt 'nauf und sucht ä Kriemle JBrod, üb ilir ei>pis find't! 

Nu luirt mich auch, nehmt auch '/n*<ammen eier K'darm: 

Sagt, wollt ihr verkauft sein, aber iiuugern jammerlichV 

Die Tüchten 
Terkanft sein! verkauft sein! 

M^arer« 

So sag* ich auch; doch aber, wem's Kopf lach so verklaibt, 
Dass er aich da Icanfte, halt ihm selbst fl bitter Straf. 
Allweile hab* ich aber fftr aich 'nen mecherschen Kniff: 

Als Wcrkclche will ich aich putzen und hier zu Marchte bring'n! 



T. 714. Wulirscheijüich ist eia Strick vur die liühne gezogen; dadurch 
wurde denn freilich I^amacluw'Haiu mit eingeBchlossen, weshalb der Alte aiudruck« 
lieh binzufügt, dasji J.amaohos nicht Antliril nn ilcm fn icn ^farkt haln n solle 

T. 724. Der Dialekt, den der Deutsche Megarer spricht, dürfte von Trier bia 
Mauel umsonst gesucht werden; es schien hinreichend, Lhni einigt; provinzielle 
* Lmtte 1« geben» die den an dieser Stelle ucht beimischen genugsam bekundeten. 
Art«tojMiaa«s Werke. L 9. Aufl. 4 
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Die AehaaniMr. 



T. 786— 751 



Nu aber zielit mir k'schwiiui d\e Werkelchefiessc ahn, 
Dass ihr ahnzuschauu said als von 'uer traUen Matter Sau; 
Denn kommt ihr jemer, Ilerms behict's, nach Hanse haim, 
Da kriegt ihr's Aisserste noch von HuDger anazostehDl 
Ntt aber tirat mir auch die Schwainerissel ahn, 
Und kraaft mir iMÜde k'scbwind hie als in den Sack binain! 

(41« TOehtOTBhea, «Ii F«4c«l ««uvtpvtit, krIaehMi In wAmtm 8Mlt.t 

Da mfigt ihr hiebsch mir nnhUchen und kohi ancb schrain, 
Und eitel qnietachen als Misterieielercbel 

fffebt an die Tbttr unil pookt jut.) 

Allweile sprorh' ich Hcn u iJikaopoUi jl ii: Heraus, 
Herr Dikao^oi! kauft der Herr wol WerkckheV 

m 

(D lkft1«poli« kommt hernaji.) 

Dikalopolia. 

Was willst du, Hegarer? 

Hegarer. 

Sain zu Marcbte kommen, Herr! 

Dikaiopolig« 

Wie geht es ench? 

Megarer« 

Mir sitzen am Hcerd bei kainer Spais*! 
Dikaiopulis. 

Jn 1 iiiiinu'ii und Si)ass? ei köstlich, klingt die Flute (iazu! 
Im Ernst: was schafft ihr Megarer jetzt V 

Megarer« 

Was kann's da saia? 
Da ich hcint mich hab' von haimen auf die Strasse k'machti 
Da sain die Herrn Ammftnner oben zn Rathe k'sess'n, 
Wie die Stadt zn bUdest nnd firgest kdnnt* zn Schanden kehn. 

Dikalopolls. 

Da würdet ihr freilich aller Sorgen frei. 



V. 737. Heriuefi als Harktgott mui« guten ilau4el geben. 

V. 742. IHr Form Seierche »tatt Sebweincben wild dem gebfldetoD Deoiidi- 
land wohl aus dem glorreichen ,,fVaokfordter Baigerkapodin*', m» die Spoeeiercbe 
d. h. SpnVrif i kt l oinf Ivollr «picleu, bekannt seiu. 

V. 747. Zu einem sohöiu^u Fcat gokÜren dem Athener Wein, Witz und Flöteu- 
bUeerinnen; und indem der Alte den braven Megarer mit «einem prallen Dialekt 
aufzlelit, nnteraotuebt er dem armen Hungerleider» als gibe ea daheim die ichSnalen 
tielagc. 

r. IbO. Ammänuer mögen die Probulcu vertreten, die die übliche Behörde 
oUgax«hi«ihe¥ Staaten aind; und Mig«r» iat Sptrta's fiondaettaat. 



\ 
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Hegmrer* 

's isch wahrt 

Was giebt's in Megara sonst? wie steht das Korn im Preis? 

All weile, Herr, wie die Kolter, ober allen Frais. ^ • 

Bikftlopolis. 

Salz bringst du wohl? 

MejriinT. 

Na saind denn ihr nit Herrn davon? 
»Ikalopolla. 

Ist's etwa Knoblauch ? 

MeiranT. 

Sclirii mir Kiiobiauch, kutster Herr, 
Wo ihr kömmt und aintallt, habt ihr wie Maulwerf selber Stand' 
Mit 'nem Span die Knollen aafkepuddelt im kanzen Landl 

Dlkalopolis. • 

Was bringst dti? sag's dennl 

Megnrer* 

Werkelche, schann's, zn Misterienl 

Dlkaiopolls« 

Ei, prächtig! zeig' doch! 

Mesrarer. 

Ja. 's sind sclicnr Tliicroi lion! 
Bahrt auf, wenn ihr KlUst habt! nn, wie taist und drall die sain! 

(DikaiopolUhebtdon 8««k MC) 

Dikaiopolis. 

(«n den Saek iiiiiherUjit«nd.) 

Was ist denn das fttr ein Wesen? 



T. 755. B«lt machen die 'H^gaxet (und noch heute ist es so) besonders ftuf 

der flanhen, dem Eleuxinischon Jiuwn zu|»owpndcten wnd Snlamis gogenühcrliopru- 
drn Kü'Htf ihrfs CeMct«; »ritwärta davon lap die Insel Miiion riTio der fünf Methu- 
riaist lieu Iiiselu), dio lituite, wie scbun zu Strubus Zeit, durch unges(rhwenintt«Ji 
Sand tu einer Sblbinsel gewoxdon ist. Diesen Posten hatte Klkia» im Jahro 427 
b« M !/t , und nsUfirlidi konnten von hier ««• den Megarexn ihre Salinen leicht ge- 
sperrt werden. 

759. JKe Sweidcuiigkoit in dem Oricehischen Wort für Ferkel, die es be> 
greiflioh macht, wanun ein Ferkel der Yenm das angr-nobnistc Opfer ist, mnsste im 

Deutschen etwas jn^sui^ht rrschcinf». (rfnirine Ix'Utc Deutseber Zungen sprecbon, 
weon sie ohne Ubscönität reden wollen, von dem Goschüftc des Mannes, indem sie 
dem Worte eine andere Etymologie, als es gew^inlieh hat, untersdiieben. Nicht 
so üblich, sondern dem ländlicben Witz eigentbUmlicb , der das künstliebe Innere 
einer T'hr \nu\ An-en gebeimnissvollfs Tn-ilicn Anstaunt, i^f dir KTitrregenstelhmg 
von „de» Alamics Geschäft und des Weibes Gewerk"; daher nimmt der Megarcr soi- 
nea biuriidieB Wits. 
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Kepurer. 

Halt ft Werkel isch'Bl 
Dikaiopolis. 

% Was sagst da? von wo wJlr* solch ein Ferkel? 

Megarer» 

Von Mech'ra, Herr, 

Od*r wftr* da das kai Werkel? 

Dikiiiopoll8« 

Mir kommt's nicht so vor! 
Mecarer. 

Nn aber! seht mir, was da haisst uaklaubscher K'sell! 
l>or sa^t, das sai ka Werkel, sajft er! ei Herrje! 
Wu ihr maiut, bu wetten mir klaich um ü Paar Sakkiecliel» Herr, 
diess da nit a Werkel isch uach Kriecheuart. 

DUudopolis. 

Bas ist ja von einem Menschen t 

Megarer. 

KViss, beim Dioklaa, 
Von mainem K'schllftt von wem denn klaubt ihr, dass es isch? 
Nu aber wollt ihr's hören schrain? 

Bikaiopoli». 

Bei den Göttern, ja! 
Megrarer. 

Allweilen einmal iiu iiulitsche k'sihwinil, mai Werkt'U'he 
Nu musst du nil stuiiiiii mir ^itzoii, du vcrtaixelt Ding, 
Sonst pnckel' ich aich, ao Uerms mir helfet, wieder haim ! 

(Er kneip» In den Smek.) 

Die M&dchea« 

Kohit Kohlt 

Megären 

Isch das ä Werkel V 

Dlkaldpells. 

Nun in der Thät, nun glaub* ich est 
Wenn es ausgewachsen, wird's ein gutes Mutterschwetn. 

Meearer. 

Ja klaub b der Herr, uui b IJ i n 1er Miitterche wird's du kiaich! 

Dikalupolhi« 
Das aber taugt zum Opfer nimmer! 

Hcgarer. 

Maint's der Herr? 

V. 769. Dioklet i«t «in altberShmter Megmiacher HenM. 
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Wie so zam Opfer taagt es nit? 

DlkalopnliH. 

Ihm fehlt der Busch! 
Negarcr. 

's isch halt noch n Frischling; wird's mir erst ä Seierche, 
So kriegt*B en Wedel kross und dick und fuchBeroth. 
Nu, wollt ihr*8 aufziehn? knk, ä scheues Werkel iscVst 

. (Dl6 beM«B Hldckfn krI«dlMn *«• d«di 8«^) 

Dlkalopolis. 

Wk schwesterfthnlich doch da ihr's der andern ist! 

Hegarer. 

Von ainer Mutter und ainem Vater saind sie auch. 

Nn aber wird es praiter erst und haaricher, 

So könnt ihr Aphratitten kai besser Opfer vvaihn. 

Dlkalopolis. 

Doch es wird ja Aphroditen nie ein Ferkel geweiht! 

Meparer. 

Ka Werkel Aphratitten ? Der von den Köttern allain ; 
Ja, Herr, es wird das Fleisch von deme Werkelche, 
Wenn ihr's ahn den Spiess thut stecken, das allersftrtlichste. 

BikaiopoUs. 

Indessen, wird es auch ohne die Mutter fressen schon? 

Megarer« 

Ku bei Bosaidon, ohne ihren Vater auch! 

Dikalopoli». 

Was gcuicsst es denn am liebsten? 

Megarer. 

Was ihr ihm kebeu thut; 

Frag' ahu es selber. 

Dlkalopolis. 

Ferkel! Ferkel! 

Die Mädchen. 

Kohi! Kohil 

Dikalopolis« 

Sagt, &sst ihr Eicheln wohl? 

Die Mädchen. 
Kohlt Kohi! Kohi! 

T. 780. Znm Opfern gehören prnnz gesund*» nnd imventümmelte Thiore, alm 
mÖMeu sie auch ihren Schwanz und resp. Busch haben. 

795. it Es Tenteht neh, daai ffi« Fwkelchen ihr kohi! oom eB|ifeflnoii^ 
idnneiv ^ nscihdein ihnen Ghites oder Sehlechtea geboloii wird. 
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Div Aubanier. 



T. 797 



— bU. 



DikatopollB. 

Ja 60 1 gewelkte Feige lieber? 

Eine. 
Kohi! Kolli! 
1>ikaio|»(>nH. 

Und duV du uuiiuist auch Feigeu wuhlV 

Bie Aadere. 

Kobil Kohil 

]>ikAl090U8. 

Wie Uttt ibr beide iiacb den gewelkten Feigen scbreit! 
Geb' einer binein nnd bringe mir von den Feigen ber 
Fflr die Ferkel! 

(Es Warden deo Midclieu Welkfelgun hingoworfvn. ) 

Werden «e die wobl essen? AUe Welt! 
Wie sie scbmatzen nnd scblncken! in allen £bren, Herakles* 
Wo sind sie denn ber, die Ferkel? aus Gefrees, so scbeinCs. 
Docb nnmöglicb haben sie alle die Feigen binnntergeschlncktl 

Megären 

Hit Verlaub, icb hab* ft Bissel anch für mich erholt I 

DlkRiopollK. 

Jit'ini Zeus, ein stattlich Ferkrlpaar für mein Gehöft! 
Wie viel verlaugst du far deme Thiercheu? sag' eiumal! 

Mcfarer. 

Nu, kebeu der Herr ä Findel Knoblauch da für diess, 
Und da fttr das — 's isch nit zu theier,' — ä Metzel Salz! 

DIkalopolis. 

Ich will sie kaafen; warte nur! 

(In dAt Heim.) 

Hegarcr. 

Das haisst verkauft! 
0 Kauf- nnd Verkaufs-Herms, künnt* ich auch um solchen Frais 
Main Kattewaib verkaufen und main Mutter auch! 

(£iu kophant kommt, n( hiiilfTulnd, bla^irt, aiitniüjälicU.) 

SykophmU 
' Kerl, was für ein Laudbmanu? 

Mogarer. 

Werkeihftndler von Mech'ra, Herrl 



808. „Knoblnuch und Sals, womit die Mogarer Waat handBlteii, mÜBMXi die 
YerBimten jetat tou dca Athenern einkaofen.** Vom. 
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Sykophant« 

So donancir' ich die Ferkel sogleich als Feindesgat 
Uad dich daza! 

Megäre r. 

Da luui mir den Traten! dieselbe K'bcliicht, 
Die uns der Ahulaug alles Laides k'wescn hat! 

Sykophant. 

Ich will dich megareru lehren! Gleich den Sack mir her! 

Megaier« 

BUcaopel! Herr Dikaopel, ich werde iron ainem hier 
Verpfandt! 

(DlkAlopolU koniDt) 

DfluüopoUs» 

Wer ist der Fant» der dich pfibiden will? Herab, 
Marktmeister, jag* mir den Schnftsykophanten zum Hof hinaus! 
^as hast dn hier zu sparen, da Hand von Sachepfand I . 

(Er aiant «Im PvitMlM nur Bnd.) 

Sfkopbant. 

Was sollt' ich nicht anf Feindliches sparen? 

Dikaiopolit»« 

Ja, heulen dazu, 

Wenn du (ucht dich drückbt und auderöwu äpürnasen gehst! 

^ (prügelt Um hiaaaa.) 

Megarer. 

Als das doch 'a Uuk'mach hier in Athäucrlaudeu Ischl 

IHkalopolis. 

Getrost nur, Megarer! Und der Preis, Air den da mur 
Die Ferkel gelassen, Salz and Knoblanch, nimm ihn, da! 
Knn lebe wohl! 

Megären 

Das Isch bai ans nit haimisch mehr! 
Dikaiopolis. 

' Ob solcher Verirruug kehr' es auf mein Haupt zurück! 

Hegarer. 

Na Werkelche, nn versucht aich ohne den Pappa 'mal 
Eir tfiglich Brod za spaisen, wo ihr eppis kriegt! 

(Dtkalopolii muä M«virer«b.) 

Chor« 

Sehr glticklich, traan, ist dieser Hann! Erkenn' an diesem Frobstein 
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Die AdiimeT. 



Den guten Fortgang seines Plans. £r erndtet Anst und Obst ein, 
Wenn mbig hier zu Markt er sitst; 
Kommt Ktesias, Schnflffler höchst verschmitzt^ 
Od*r sonst ein Spflmas* hergeflitzt, 

Gleich iieult er gepeitbcht fort! 

Kein Andrer kommt und kauft dir weg hier Kerbel, Kttrbiss, Kanlbars, 
Noch Iflftet Prepis hier an dir sich aus den Iftufschen Faul p. p. ; 
Hier schnbs't dich kein Kleonymos mehr; 

Im behaglichen Hansrock gehst du umher ^ 
Kein llypcrboUj . lailt über dich her 
Mit Lügenpruccsseu I 

Auch tritt dich auf dem Markte nicht bei seiner Promenade 
Kratin an, duftig aufgelockt mit Weiberverfuhrpomade, 
Der Artemon, der Terfeimte Geck, 

Das Dichtergenie so iiiuk und keck, 
Dem seines Vater-Bockes Dreck 
Stinkt unter den Achseln I 

Auch wird hinfort auf offnem Markt dich Pausons saubre Bande, 
Nicht höhnen dich Lysistratos^ der Gholarger Schimpf und Schande, 

V. 832, Aust und (M)st hei<>t proviir-ioll wviol ak üesamnitoradto der Fcld- 
uud liiiumfruckt ; der Chor nieint uiihts weiter, ai» dass jener ungestört jede mög- 
liche Annehinlidikelt des Lebens hat. 

v 8.M Wieder ein Sykophant i^;t <lir>rr sonst nirht bekannte TCfr sias Yorx 
Prepis, der gleich darauf genannt wird, wissen au(;h die Scholiastcu nur, yfoa aich 
aus dieser Stelle selbst ergiebt. 

V. 844. Kratinos, der bier gemeinte, ist nicht der berühmte Komiker, al)cr 
nucb ein V( rsrnnK her, ein galanter Emporkömmling, ( In kleine s Genie na<]) il< r 
Mode, wie weiland Artemon, der sprichw^örtlieh einen reich gewordenen und ver- 
wetchiichten Hentoh«n benichnet; noch eine weitere Chaznkteiutik fUr ihn giebt 
V. 1070 ff., wo ihn die Scholiiusten als Trunkenbold, als frech, aU PraUeru. s w, 
bezeichnen. — Die üi Ttor.'»etzung ist in di r Pnmarle itTifronmi; Aristophnnes "»irt : 
„geschoren als Ehcbrtrher mit dem llnsiennesser" oder wie- es Ciriechiseh lautet 
„mit dem einen Hesser" im Ocgensate gegen die Scheere mit zwei Schneiden; denn 
mit dieser Ilaar und Bart zu stutzen wnr landesüblich, die feinen Herroben aber ra- . 
sirten sieb ringsumher den gtimsen liart weg, 

T. 849. Pauson ist ein anncr Maler (Pluto« t. C02.), wenn anders er nicht 
jetst, sieben und dreissig Jahn vor «1< m Plutos, einer von den jungen liederlichen 
Leuten, den Unversf häintrn , war, d'w Ehrenmänner auf tl:is Korn nahmen, um «ifh 
einen I>«amen oder einen kicineu Verdienst zu niackeu, indem sie für Geld den Muiui 
sn halten bereit waren. 

V. 850. Lysi Stratos ;ius dem Demos Cholargos, ein henmtergekommoner 
Ritter, rin Ooponstand des Mitleids (Ritter v. 12C1.), rin f Jannon Wespen v. 787 i; es 
wird wohl niiht so arg gewesen sein. Später ist er in der Jlciuirio dcü Euphiletos, 
die den Honnenfrevel ausfahrte, wurde in Folge dessen eingekerkert und cum Tode 
vr rdammt, fand aber Gelegenheit zu entkommen Li der Lysistrate (1106.) schlagen 
ihn die Lakouier vor den Frieden zu unterhandeln. 
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DtT von Scbmntz und Koth stinkt ganz nnd gar, 
Der da friert und hungert inunerdar, 
Ja dreissig Tag' and noch ein Paar 

In jeglichem Monat l 

<Bi a Bolot«r koamliBlt Pfalfitra und KiiMli(«a, dl« all«ri0l XuktWMreo liffincaii.) 

Bolot«r. 

D;i waiss raer Herreklas! stbmiklilicli thut mer schmärzende Schwiel! 
Du bör' den Polai dui! IloUa üacbt, lämäuiis! 

(Ilsit «ich Minen Sack abiMlunett.) 

Kq drflBch, ihr Pfaifer all', die ihr mit yon Thaiba k&mt*, 
Bläs't drüsch mit's Knocheröhrla *nain in den DSdelsach! 

(IHa Pfblte Um«b grttndllcliM.) 

Dikaiopolls. 

(MU d«m Bmm komiMad.) 

Schweig still', zam Geierl Ihr Drohnen, gleich von der Thür hinweg! 
Yon wannen kommt ihr, die gleich der Henker holen mag, 
Zn meiner ThOr, ihr Dadel-Chairis-HomissenTolkl 

Bototpr. 

Nu so mcr Jollas! als mer sagis der Herr zu Dank; 
Von Thaiba her schonst hiiben so achter mcr hergebläs't, 
Dass ab der Polai die Bluten zur Aerde gYallen sain. 
Xn g'fallt's ju dberst, Herr, so kaft von mainer TrÄcbt, 
Von den Gäckelvflgeln &ber den Viergeflflggeren. 

Dikalopolis. 

Willkommen, da braver Batterstullenboioter! Knn, 

Was bringst da? 

Boioter. 

Was mer Gates bin in Poioterland, 
Hairin, Polai, Bastdftcken, Binsepäsriksd&cht, 

Aiitvägel Alstem, Rägenpfaifer, Pftrlinhuhn, 

Tauschuaii cü, Krickaut ! 

DIkalopoliB. 

Welt, wie ein Starm bei Winterfrost» 
Kommst dn mir ndt Vögeln haafenweis zu Markt geschneiti 



V. SS?!. Aiii h il»-r I^Iotrr spridit » in oij^rntlitimlich Dcutüch, noch platter mul 
breiter ah der Mc^orer; xu seinem Mimdc wird da« a (aal zu eifiem o (& bcxoichnet, 
w'tt Ä1n>i ttod amu u wiid tu einem «ItiMÜriMhen vto (u). 

V. Hi>2. I)cr Thfbuiier i^t ein schluucr HandelHinann ; auch er findet 66 glAloh, 
vie sein Käufer, (las<^ dir Pfeifer mit ihrem Gedudel nicht ausxuhalten eiluL 

T. ö(>6. Viei^'dügeltc munt der Boiutcr die Houechreckea. 
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w, 975 — 994. 



BoliKter* 

JÄ, bring* dir ach Fettganten, H;lscn, Fuchsen, Schwaiik, 
Maiüwerfel, Aegel, wilde Kats*, Aichhoruchen ach, 
Fisch&ttejn ach, und frisdie KopShsser Ale achl 

DlkmlepollB.* 

0, der da der Menschheit leckersttsseste Labe bringst, 
0 lasSf wenn dn wirklich Aale hast, mich begrttssen sie! 

Boloter. 

Ahntväter du \on den imü/A<^ Kopjihsseejnngfeilc's, 

ü'lait' *uas und hlib' dich mutlilic h mit diesem braven Mann! 

I)ikAio])olis. 
0, süssester du, du lange schon ersehutester, 
Nun kommst du, stillst die Sehnsucht unsrea TrygüdienchorSi 
Ja, entzackst den Morychos! Auf, ihr Knechte, holet mir 
Die Feaersorge, schnell herans den Blasebalg! 

(AHmH!i1!cli li.it sirh <\\o i^nmc nimu^r^chaft um «loa AaI gVMinaivti.) 

Betrachtet, Kinder, diesen allerschönsten Aal, 
Der jetzt nach fast hs Tnhrcn kommt, gar hciss ersehnti 
O kommt» begrAsst ihn, Kinderl Kohlen will ich euch, 
Den tfaenren Gast zu ehren, geben. Bringt ihn uns 
Hinein! Wenn ich einst todt bin, mein Gebein in Staub 
ZerfiUlt, ich trenne mich nimmermehr von Eerbelaal! 

Boloter« 

Wo überst h&n der Herr die B*z&blung fflr mainen Ii? 

DIkaiopoltH. 

Du wirst ihn mir wohl anstatt des Marktzolls i^eben, Freund! 
Doch hast du was von den andern Sachen teil, so sag s! 

Boioter« 

FaU UM ich d4 AUe&l 

DikaiopoIlK. 
Gut, lass sehn! was forderst du? 
Du nimmst vielleicht auch wieder Waaren vou hier zurück! 



T. 875. Den KopaiMttl leehnet man in Athen zu den grösston Leckerbissen; 
darum dies frohf» Erstaunen unsercK braven DlkalopoliB, und dvr Tk)ioter führt iu 
seiuem Sinne bombastisch gouug fort: er vergleicht seine Aale den iüuStig Nereiden, 
Aen T^htern dee Nereus» «Itet Meeresalten, an denen Stelle er aber den groes t en der 
Aale herauslangt und sieb präsentiren lässt. 

V 882. lieber Morychos den Schlemmers. Frieden v, 991.; auch Tragödien- 
dichter war er nach der ScholLasten Angabe. 

r. 889. Man kochte den Aal eingewic kelt in Mürzhafte Kliitter, um sein Fleieeh 
saltiger und edunackhafter zu erhaiteu. Eurlpidcs sagt Admetoe su Alkeetia: 
Wenn ich todt einst biii) mörJit' ich nie 
Ton dir getrennt lein, die aUeln getven mir irar. 



1 
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V. 89Ü— Ö08 Die Acharuer. 

Boloter, 

JKy was es hie liat io Athfliif im Poioterlanden nit 

Dikaiopoliä« 

So nimmst du 1 lialci'cr Ilering, nimmst du Töpfe vieUcicht 
Xu Kauf uad mit? 

Boioter. 

Was Pött, wag Haring! die Mn mer ach! 

^ain, was es daliaim uit liÄben thut, hier 4berst gär. 

DikaiopoUs, 

So weiss ich, Freund, schon ; (^inen ^kopbanten nimoi, 
Wohl eingewickelt wie eineu Topf! 

Boloterw 

Balm GOtterpIrl 
DÄ that ich mer gar was ArtUchs ▼ortheln, brÄcht* ich den 

Vur'u Aeüche uiit, voll lausig Schuiküiinarrt'lhai! 

Pikaiopolis. 

Und da kommt auch grad' 2iikarch zu sykopbauten her! 

Boioter« 

A winzig wachsen Kirlehel 

Dikaiopolifl. 
Aber Schurke gross! 

(Ein andervr Bjkmpbaat Nikarcho«, U«lii«rt gtmmiUr, t^ttmUesr.) 

yikarchos. 
Da, diese Waaren, wessen sind sie? 

Boioter. 

Bfaine sain's, 

So mir Zais, von Thaibal 

NIkarchos 
Demgemäbs deiMiucir' denn ich 
Ais Feiadeseinfubr alle die Dingel 

Bolöter. 

Bttst verhext, 

Dass d' g&r mit den Itsielspatzen Strait und H&der sachst! 



V. 896. Auch unter d«u Worten einer Sprache giebt es eine Aristokratie; was 
hier M> ganx nnacheinbtr alt Topfe ttgurirt* ist nielits aiid«n all «a« heut sa Tage 

mit respckr vt»I!st- arrhaologlscher Sallniii^' Vu-^« n ujinut wird. — Nitht minder 
Tomelun würde die geumifTr TJehrrsotzunp lur Phalcn r Heringe, nemli«h ,,Snr(!<'llfn" 
lauten; aber die naturlüstorische Kicluigkeit opfcrl man gern einer dem Kindruck 
getienaa Vebertragung. 

V. 903. ^ i karo h o • iat wiadex ein aonrt unbekamitaa InAividaii»« 
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909— 92ß, 



Und dich denmicir' ich oheveinl 



Bo!f><<»r. 



Was h&n 'ch dir g'th&ii? 



NikmrehoB. 



Ich wiU*s dir tagen» der Lente wegen, die rings da Bind; 
Ana Feindeslanden hast dn Binsendocht gebracht! - « 

Dikaiopoli». 

So denuncirst du also auch ein Fftdchen Docht? 

Ntkaiehos. 

Kftnnt's ideht in Brand leicht setzen nnser Arsenal? 

Dikaiopoiis* 
Ein FAdchen Docht das Arsenal? 



Leicht könnt' ein Boioter solchen Docht 'nem Wasserllob 
Anbinden, dann anzünden, und ihn in's Arsenal 
Durch einen Rinnstein schicken recht bei vollem Sturm; 
Und hat das Feuer dann die, Schiffe nur erst gefasst, 
Oleich stehn sie in hellen Flanunenl 

Dikaiopollft. 

Ei, du verfluchter Schuft, 
So giugeu sie durch den Wasserfloh nnd das Ffidchen auf! 



NikarchoK. 

Ja wohl! 



Dikaiopolls. 



Wie so? 



NikarehoR. 



(er packt Ihn und wirft ihn nioder.) 



ntkardioft« 

Ha! seid mir Zengen» Lente! 



Dikaiopolls. 

Halt das Manl ihm zn! 



; Schnell gieb mir Hen her, dass ich ihn gut einhftnten kann! 




El, Bester, pack dem Braven fein 
Sein sauber Waarenpacket ein, 



Damit cr's nit 
Bei'm Tragen sich zerpöttert! 
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DiluUopolii. 

Das lass da meine Sorge sein-, 
Und klappert er aaeh in Mark and Bein, 
Und springt and ringt, 
Bricht fast wie gottxerBchmettert! 

Chor. 

Was will er aus iiim macheu? 

DiluiiopoHs« 
Der dient zu allen Sachen; 
Als Pfanne zu Lug, als Kanne za Trag, 
Als Lampe, Kassendefect zu spttren, 

Ja auch als Krag, 
Um Hftndel darcheinander za rflhrent 

Chor. 

Doch wie getraut ein Mensch sich dess. 
Zu braucheu solch ein Schelmgefäss, 
Das ab und auf 
Im Haas so lärmt and taomelt? 

IHkalopelbt 
's ist stark genog, dass nicht entzwei 
So leicht es geht» hftngt man*s nnr frei 
An den Beinen anf, 
Kopfunter dass es baamelt! 

(«r ktbt dM Blaf«irl«kallM M 4«i B«iaw Mt) 

Chor. I 

Der ist wohl aufgehobeul 

Boloter. 

WiU Vortbl ach bald von b&benl 

Chor« 

Doch nan, da Fremdling trea and bieder, 
Nan nimm ihn, trag* ihn, wirf ihn wieder 
Wohin da willst, 

Den Schuftsykophanten niederl 

I)ikaio])olii>i. 

Mit Mühe hab' ich den Ueiikersburscheu eingeschnürt; 
Nan hebe den Topf dir aof, Boioter, nnd trag' ihn heim! 



V. 927. ff. Wegen des Dox)pt'lBi]iu« der Worte konuten diese Zeilen nicht «ort' 
lieb Qbeiiettt «wd«!!. 
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?, 953 — 96ö. 



Boioter. 

Buck diU*s Oenacken nnd sohrait, bmanler, briv mir as! 

(Die «^raehtVM«** von Byk^pbmUttn wM i«n Entabla kopfte|«r Iber dm Ba«±aJ gabSagL) 

BUuUopoUs. 

Und trag' ihn httbsch Torsichtig, nimm ihn wohl in Acht; 
Zwar hast da da jost nicht viel Ge&cbeutes, aber doch; 
Und sicher bringt dir diese Waare das eine doch, 

Dass du Seitens der Sylsoplianten iu Frieden leben wirst! 

(Bol»t«r nlt 0«lbltt«l».) 



Ein D tftaer d<» L>ro>ch<Mi tiUt mnf. 

lamachos' INener« 

Bikaiopolis! 

»IkaiopoUs. 
Was giebt's, was schreist du mich an? 

Bienen 

Ja was? 

Herr Lamachos lässt dich bitten, für diese Drachme doch 
Kramtsvögel ihm abzalaasen best 20m Kannenfest; 
Auch wünscht er für die drei Drachmen einen Kopaisäal. 

BIfcaiepeUs. 

Wer ist denn dein Herr l4unacbo8, der sich Aale wünscht? 

Der gewaltige, schluchtenkülnie, der die Gorgo schwinjrt. 

Dess Haupt des ilelms di'eiJiiülinig schattiger Schmuck umweht! 

nikuio|»oii8. 

Nein, nein, bei Zeus, und gäb er mir seinen Heim dafür! 

Und macht er Skandal — Marktnicistcr hier, den ruf ich herbei; 

Ic Ii nahm and habe diese Waaren allein für miehi 

Kommt, aller gross nnd kleine Vogel, umschwebet mich! 

V. 953. d. h. bii< kc niwier (Jas Grnii k 

V. 960. Kuiiucnt'cst iat dur iweito Tag der Aiitbc&torieii, <itc lu dem Moiiat vor 
den grotsen Dionjaieii und dem nach den Lemien gefeiert werden. 
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PARABAS£. 

Chor. 

Siehst du wohl, siehst du nun, 
Stadt und Volk, diesen weisen, diesen klugen, klfigsten Mann i 
Kraft Vertrags kanft er keck fremder Linder Waaren ein, 

Was nnr Bestes Hof und Hans 

Haben mnss, was beim Schmanss 

Leckren Festes haben mnss. 
Gans Ton selbst beut ja dem alles Schön* und Gnte sieht 
Nimmermehr nehm' ich hier gastlich auf den Junker Krieg! 
Nimmermehr bei frohem Malil sull er, wie er nie gesollt, 
SingtMi (lab Ilariiioiiioslied, er der riuitige Trunkenbold, 
l>er zu Leuten, wcli he des Guten reirblich Imhen, kommt geschwärmt, 
Frech da thut alles {Schlimmste, niederrennt, stösst und lärmt, 
Sticht und ficht; gar am End', ladet man ihn freundlich ein: 
„Trinke, leg* dich hin zn ruhn, nimm, o Freund, den Friedenswein". 
Desto mehr steckt er rings die Weinspalier* in wilden Brand, 
LSsst den Wein anslanlen ans der Rebe sehon mit freyler Hand, 
Setzt sich dann hin zum Mahl, prahlt nnd dflnkt sich wnnder was, 
Wirft zum Zeichen seines Schmansses endlich die Federn anf die 

StrassM 

Kyprias Genossin da 

Und der holden Charitinnen, 

0 Versöhnunf?, holde Maid, 

Wie so lang gedacht' ich nicht, wie schon du bist von Angcsichtl 
Find' ich deuu, ewig uus zu einen, einen Eros nicht, 



T. 976. Der Kritg wirü ul» einer von ücu juiigeu liederlichen Athenern, die von 
•einer Partbci dnd, dai||efteUt; wie einer tnfl der „OeeeUMhaft** singt er das Har- 

roodiotdiitl AVc-ipcn v. r22f) ), sdmiarotzt i tUn I'ei' Iifii, die er zu Grunde Hebtet 
18. EapoLi« TU Wespen v. 1220.), und nxavhi dann in seiner wilden Trunkenheit den 
frechsten Unfug. 

T. 986. Wie num heut zu Tage, bei einem IlnuHe vorubergeheildy VO Aaeter^ 
ftrhnb n liigrn, nnf rln gute« Frijh«rii< k HchHcsst , so bei den Athenern, wenn aller- 
lei Federn vor der Thür lagen ; und die jungen Herren reuonunirten gern damit, ein 
luxnrioMe Mahl gehalten sn haben. 

r. 989. „Die Versöhnung ist Gespielin der Aphrodite und der Charitinnen, 
w^i! im Frieden die Segnungen der Liehe und die Künste der geialiigen Anmuth 

biubcn.'* Voss. 

T. 991. Dieser Broe mg ein berfihmtee Bild ist Tantpel der Aphiodite n Athen, 
f«n Zenzia genalt» 
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Wie im Bild, der so scliön ist, dem ein Kranz die Stirn umflicht? 
Oder, Kiud, d&chtest da, dass ich schon zu alt dir sei? 
Wirst da mein, Manns genag noch bin ich dir zn dreierlei : 
Farchentlang einznlegen kräft'ge Senker jeden May, 
Dann dazwischen einznstrean Feigenkdrner Reih* auf Reih*, 
Drittens noch Rankewein fletssig, ob anch alt ich sei, 
Anfznziehn nm unser Gfltehen and des Oelbaams schattige 'Rnh', 
Dass Y,h' uns dantit am Ncumuiiil salben können, ieli und du! 




Digitized by Goo 



T. lüOO— 1017 Die Ai harncr. ' 66 



DRITTER ACT. 
Herold. 

Hört, Volk und Bürgert nacli altoni Brauch ist Kauuentest 
Mit Zechen unter Trompetense hall. Und wer zuerst 
Austrinkt, erhält den Schlauch, so rund wie Ktesiphons Bauch! 

(ab.) 

Dikalopolb. 

Ihr junges Volk, ihr Weiber, habt ihr nicht gehört? 

Was süumt ihr?. hört ihr nicht des Herolds frohen RnfV 

Auf! brOhet, bratet, dreht die Spiesse, ziehet ab 

Die Hasen! hurtig, frische Kränze hängt umher! 

Schnell her den Bratspiess, dass ich die Schnepfen brate dran! 

^wäbroQtl des Fulgeudou wird die Kttch« eio^ericlitet.) 

Char. 

Wie da dir wohl gerathen hast, 
Und mehr, wie du dir zu braten hast, 
Mann, mnss ich dich beneiden. 

Dlkalopolls. 

Wie erst, o LeHt<'hen, seht ihr gar 
Gebraten Schnepf und Hasenl 

Chor. 

Ach wohl, du sprichst ja nur zu wahr! 

Dikaiopolla« 
Rasch, Feuer angeblasen! 

Chor. 

Nein, sieh, wie höchst kochkttnstlerisch, 

Gastmahlerisch, pokaleriscli 
Der Edle heut bedient wird! 



T. 1000. Der rweitc Tag der Aiithrsterü-u .sluti tUe CLwui oder dii« iCanueixfcat, 
9U nelebf'in mau l' issor mit jungem Wein m dem Tempel des Dionyao» in den 
Sümpfeii sf !i:ü!t<s <loit Wa>Äcr (lanuitcr rni.srhtc, t iu Zechen hcfraiin, wohri di i l)f.te ; 
Trinker ciuen Schlauch Wein als I'n is bekam. Auch wurde an diesem Tage der 
ah* DionyMMtompel in den SfimptVu gcöffnei, wa» jährlirb nur einmal gesebab, 
^obei die Gattin dei Azehon BMileua mit den vimehn Ftauen das heiligste Opfer 

Ariftüptuuie« Werke. I. Auä. b 



Achftrner. 1018- 

(£ln LÄBdmanii komial daher gej»uimert.) 

LMidmaiui. 

0 weh mir Armenl 

DikaiopoliB. 
Herakles, wer ist der Mann? 



Ein Mftim des Unglücks! 

DlkalepollK* 

Dann, o Freund, geh* deines Wegs! 

Landnuum* 

0 Ibeurer Mann, Vertrftge hast ja do allein? 

So miss mir ein wenig Frieden, nur anf fünf Jührchen ein! 

DULttlopolU. 

Warum? 

lituidiiianii. 

' Geraubt ßiud meine Kinder, mein Alles mir! 

DifcaiopoUs. 
Von vem? , , 

Diu Boioter kamen von Pbvie, nabmen sie mir! 

DikaiopoliM. 

Dreimal Beklagenswertber, und kleidest nocb dich weiss? 

Laiidmann. 

Und die, heim Himmel, mich nÄhrten, mich leben liesseu, wie 
In lauter Dünger! 

DlkalopoÜH. 
Wessen also bedarfst du jetzt? 



Die Äugen haV ich mir ausgeweint um die Rinderchenl 

Und hast du irgend für Augios den Phylasier 
Freundschaft, so streiche mir etwas Frieden aufs Auge schnell 

DikaiopoliH. 

Du armer leuiel, ich bin ja duch kein Armenarzt! 

I^aiidmann. 

0 ich bitte dich, ob ich vielleicht die Stiere mir wiedertiud'! 

DikaiopollH. 

Unm(}glich! geh' und jammre dem Pittalos was vor! 

Land mann. 

-> trOpfl® ^^'^ Frieden doch ein Tröpfchen nur 
I OS*- ^ * " gewMÄtt »In, Wespen 1438. 



1034—1052. 
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In dieses kleine Gläschen hinein, ich beschwöre dichl 

]Mk«l0|H>Ufl* 

Kein Fitzelspltzehenl Geb* und heule, wo dn magst! 

Ijaudmann. 

Weh, weh, ich Armerl meine Ackerriuderchen. 

(«I».) 

•Chor. Dikalopoli*. 

Chor« 

« 

Der hat doch gar was Köstliches 

Mit seinem Frieden; nichts indess 
Abgeben sclieint er zu woUeu! 

DikaiopoÜH. 

Den lioiiiLT, Bursrh, t!in' ins Gekrüs, 

Die SchoUeu in die Scbaalel 
Chor. 

Eöff welch gebieterisch Getösl 

DlkaiopoUs. 

Nun bratet auch die Aale! 

Chor. 

Da ermordest mich nnd die Nachbarslent^ 
Mit Bratenduft, Appetitlichkeit 

• Und Tellerklappcni und Hunger 1 
nikjtiopoHs. 

>'uu lasb bie ruhig braten und hübsch braun werden, Üurschl 

{Ein Braut iliencr uii«! r ino Mm uij uugfor, beide in kiuutt.; 

Bmutiiieuen 

JÜikuiopolis! 

DikaiopoltH. 
Wer ist denn dasV wer ist denn das? 

Bmntdlener. 

Es sendet zom Gmss dies Fleisch dir, Herr, ein Bräutigam 
Von seiner Hochzeit! 

Dikaiopoli8. 

äIVah gütig, wer's auch ist! 

Braatditnor. 

Und bittet dich, für das Fleisch in dies Alaba.sternapf, 
Damit er nicht im Lager, sondern im Ehebett 

6» 
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Ueut schlafen könne, mir einen Nössel Frieden 2U ihuni 

Dlkalopolli. 

Hinweg, hinweg mit deinem Fleisch; ich dnnke dafür I 

Auch nicht ein Tröpfchen, und wenn du mir tausend Drachmen gSbst! 

Wer aber ist da diese? 

Hruutdioiier. 

Die? IJrautjuni^fcr, Herr! 
Sie wünsclit dir was ins Ohr /n *<a^en im Numeu der iiraut. 

llikalopolitu 

Lasg aehn, was bringst du? 

(läsitl sich iu:t Olir ilflMt-ni.) 

Ha, wie lächerlich, daBS dich Gott, 
Ist Brftutchens Bitte, die gar zu sehr mich bitten lässt, 
Ihr mQsse heut gehören ihres Manns Gesch&ft! 
Reich' her die Friedensspenden; allein ihr geh* ich davon. 
Der jungen Frau und die an dem Kriege sonder Schuld. 
Hier halte unter, Tüchterclieii, deinen Salbennapf! 
L ud weisst du. ^v^(•'^ jLr( l)rLUuht wird? satre nur der Braut, 
Sobald d;i^ KriugbVulU aiitVi'l'"tcii wird, tu 

Sie Narht.s damit dem Mann bestreichen — sie wei&s ja, was — I 
Nun trag' die Friede nsspeuden hinein. Die Kelle her. 
Damit ich zum Feste Wein in die Kannen fallen kannl 

(Bmnldlmer andBrna^nngfer fth.) 

Chor» 

Da Iconuut ja einer mit aufgespreizten Augenbraun 
Gerannt; mich will bedanken, als ob er Schlimmes brficht*! 

Bote* 

Mord! Mord! Verratht zu den Waffen, Lahme und Lamache! 

Lanaehos« 

(BDI dorn HavM «ll«Dd.) 

„Wer ist es, der mir dcu erzgeschienten l'alast umtos'tV" 

Kote. 

Dir hiiuiiiszuzielin beti lilcii ilie Feldherru heute noc h, 

Uud sehnell, mit allem iiurseh und lausch und Helm und Sehclui, 

Und die Pässe streng zu bewachen trot^ des treibenden Schnees; 

V. 1075. Dem Tagt; der Choen folgi der Taf;^ der Cbytrt'ii, mit dorn dtxs Anth«^ 
stericuftjst eudet; au diesem wurde Gemi.srh von alUrhand Süiucreien iu J öplen 
(wofür man die l7rberKcttuii(( dcrPfanopn verzolhen mag) gekorkt niul, ohne ron 
Jcmottd gekostet su worden, dem unterirdi«uheii liermos geopfert. 
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Denn zum Fest der Kannen nnd Pfannen, haben sie Kttade^ macht 
Der Boioter einen Süvif/ug über das platte Land! 

Weh Aber die Feldberrn, Küpfe genug und ohne Kopf! 
Ist*s nicht verwünschte dass ich selbst zum Fest nicht Ruhe haV! 

Dlkalopolis. 

Weh über den Feldzag, lahmen lamachftischen! 

Lamachos. 

Ha dieses Unsterns! spottest du schon über mich! 

Dikafopolis. 

(Iiiilt ^ich t'?n Paar I'i 'I'tm i-.cho auf iIimi Kopf ) 

Ha, willst du Kampf mit dem viergctlügelten GeryonV 

LamaehoB. 

£i Weltl 

Was hat fOr böse Ennde mir doch der Bote gebracht! 

BIkalopeUfl. 

Ci Welt, mit welcher kommt mir der neue Bote da? 

Zwitter Bote. 

Dikaiopolis? 

Uikaiopolls. 

Was giebt's? 

Bote. 

Zum Festmahl komm geschwind, 
Und bring' dir deinen Speisekorb und die Kanne mit; 
Denn es ladet dich zu hent Dionysos* Priester ein. 
Doch spute dich, denn es wartet das Mahl schon lang auf dich; 
Es ist ja alles Andre fertig und bereit, 
Die Tische, Lager, Polsterkissen, Teppiche, 
Fesikrftnze, Salben, Freudenmftdchen, Näscherefn, 
Mustorten, Bcßzel, Sesamstritzel, Honigbrod, 
Zum Sehluss der schönste Gedanke aus dem — Ilarmodiusliedl 

▼. lOSS. Geryon ut jeaer dreüuipflge Ri«M, deseen Binder ta niaben Heraldet 

aii.^zop' Auch Lrmi!»' h()s ist so » In TMd, drr kämpfen uml immer kämpfni muss; 
auch er hat uiwercm Alten von seinen eingehandelten Snt hen abnehmen vrollrn, und 
fährt mm denselben arg an; das ist ja, meint Dikaiopulis, wie weiland mit Jierukles 
und Geryon; und umdiosem sieh anisuülineln, nimmt er in Emangeiung mehrenr 
Köpfe \vt niijstpTis mrhrrrr Ffilf-rn üIut s«'iiion Kepf. 

T. 1093. Man wolle gefälligst anuciuuon, dass im üarmodiosliedc Tiinzermnen 
genannt «eien, ap ist der Deutsche Sehen erklärlich. Im Griechischen hc-Isst ea; 
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T. 1094—1109. 



Nan aber spute dich möglichst! 



Laniacho!«. 
Ach and ich? 



verflacht! 



BlkslopoUs. 

Was hast da dir aach die Gorgo gross aof den Schild gemalt? 
Schliesst ab! du Junge, bring* die Speisen and pack* sie ein. 

Lamaehos. 

Mein Junge, bringe meinen Tornister mir heraus! 

Dikaioiioli». 

Mciu Juugü, bringe mciuen Speisekober heraus I 

Ijaiuuclios. 

Bring' auch das Spar^alz, Junge ; auch von den Zwiebeln nimm! 

1>ikaiopoliH. 

Fttr mich den Salzfisch « denn bei den Zwiebeln wird mir schlimm! 

LamachoH« 

Bring' auch das Kohlblatt mit dem Pöckelfleischesrest! 



DIkalepolls. 

Mir auch *nen Kohlkopf; schmoren will ich ihn mir beim Fest! 

Lamaehos. 

Und hol* mir auch das Gefieder fttr den Helm heraus! 

Dikaiopoli»^. 

Und hui' mir diu Tauben und die Kniiimictsvögel heraus! 

LaniaehoH« 

Wie schön und weiss doch diese btraussealcdcru siudl 

DikaiopoUj». 

Wie schön und braun doch diese tauben gebraten sind! 

Lanuehos* 

Hol' meines dreigemfthnten Helmbusch's Futteral! 

Dlkaiopolto. 

Und, Junge, mir die Schttssel mit dem Butteraal! 

Lamaehos. 

Wahrhaftig, die Motten haben benagt dies Helmgebflschl 



dus Liebste zum Ilurmodioaliede d. h. zum Trlnkgc lag ; doch geht die weitere An- 
apielnng mtd du» Pointe dieier Wendung bei derartigem wSrtlicheit Uehenetsen 
verloren. 

V. 1099. Spursalz ist nicht recht genau und oben in aiudcrem Zu&ammenluuige 
mit Salskttchen überaetst; es ist Sab, mit Thymian abgerieben, ftlr 8aldat«n und 
arme Levte ein gewöhnllobcs Gewürz. Wie ührigena daa Holen und Bringen hier 
eingerichtet worden, ma^ sich jeder selbst denken. * 




V. i UO— 1 127. Die Atharner. 

DUoitopollB. 

Wahrhaftig, ein Stückchen Aal verBpeis' ich noch vor Tisch! 

Iianiut'ii0s. 

Hör auf, 0 Mensch, auf meine tapfren Waffen zu schmähn! 

Bikiiiopolis. 

Hör' auf, 0 Menscli, uach meinen Ki-ununetsvögela zu. sehn! 

Lamachotu 

Mensch, hab' die Güte nnd rede nun nicht weiter zu mir! 

Dikalopolts. 

Kon was? gestritten hab' ich mit dero Barschen hier! 
Ha, willst dn wetten nnd I^achos soll Schiedsrichter sein, 
Ob Grillen besser schmecken oder KrammetsvOgelein? 



Du beleidigst mich! 

Dikaiopolis. 

(zum Bancben.) 

Du siebst, er erklärt für (irilleu sich! 
LaniHchos. 

Mein Junge, geh und bringe den Eisenspcer mii' herl 

BikalopoUs, 

Mein Junge, geh nnd hole das Ribbespeer mir herl 



Gieb her, damit ich das Leder vom Speer abziehen kann; * 
Kimm, stemm' dich an! 

(ito ii«lMiA dm li«nuu.) 

IHkalepoltfl. 

Da, Junge! so, und stemm' dich an! 

(si« sieben da« Bibbespeer vom SpieM.) 



Geb hin nnd hole die Bank fdr meinen Schild heraus! 

Dikaiopolis. 

Dn bring* fDr meinen anch die Brodbank ans dem Hans! 

LamachoH. 

Mein Junge, hol' des Schildes gorgorttckig Rund! 

Dikaiopoli». 
Und mir des Eierkuchens käserückig Kund! 

liUinacho^t. 

Ifit solch Genecke nicht uach Aller Sinnen fad? 

DikaiopoIiH, 

Ist solch Gebißke nicht nach Aller Sinn delikat? 
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T. llS8>-114a. 



l^inachos« 

Mein hinge, giesse nun das Oel mü* auf den Schildl 
Da seht mir einen Alten, als Ausreisser verklagt! 

Dikaiopolia* 

Giess' her den Honig! Da seht mir eines Alten Bild, 

Der zum Wflrgegorgo-Lamacbos „hol dich der Henker** sagt! 

liEinachoH. 

Mein Junge, hol' mir meinen Kriegespanzer her! 

Dikaiopolig. 

Auch meinen Ranzen bring mir und die Krüge her! 

* Lamachog. 

So bin ich stichfest fechtgewandtem Raufertross! 

DikaiopoUs. 

So bin ich stichfest zechgewandtem Sanfgenoss! 

lanaelioB. 

Mein Junge, binde mir auch das Futter im Schilde fest! 

Dlkaiopoliiit. 

Mein Jung', ja binde mir auch das Futter im Kober fest! 

l>amach(>H. 

(lä«8t Bich den RüiiZfl auf den Narkcn pdicn.) 

Ich selber nehme meinen Tornister — hilf mir — so! 

DIkatopolls. 

Ich meinen Mantel nnd geh* von hinnen herzensfiroh! 

LaniAohos* 

Heb' anf den Schild, mein Jangc -, geh' nnr hinter mich! 

Wie schneit es! Wetter! heute, hu, wie winterlich! 

irikaiopolis. 

Da heb' den Korb auf! heute, hu, wie trinlcerlii h ! 

(beide za Tor«chieden«a Selton ab.) 



Chorfllkrer« 

So gehet mit Gott nun hinaus ins Feld! 
Wie so ungleich fahrt ench beide der Weg 

Der gellet zu zechen mit Kränzen ums Haui)t; 

Der zu frieren im Schnee, zu durchwachen die Nacht j 



V. 1130. Aus den Bildern, die sich nnf dem mit Del goHi hniiencn S< hild zeig- 
ten, wciuagte muii; so weissagt Xauiaehos dem DikaiopoUs eine Anklage wegen 
AvsniMezei (eigentÜich wegen Feigheit, dais er nch des Aiutnge ins Feld veigort). 
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Der ruhet die Nacht 
In den Armen des blühenden ScUfttzchens sich ans, 
Die verliebt, — wo, wisst ihr — ihn liebkost! 

Erster HalUcUor. 

Spcicherliug du. Autiiuai lios, weiser Gesetzgeber und Verseschncider, 

Wollte dit Ii ilüth, sei's kurz gesagt, Zeus von der Erde tilgen, • 
Der du mich jüugsti aU ich den Chor sang der Lenä'u , schuöde vom 

Mahl Innwegtriebst! 
0 säir ich einen Hecht dich einst 
!Mtmdwässcrnd erwarten^ brätelnd noch, 
Des Mittags stolze Flotte, kommt er daher, nnd stenVt 
Znm Tisch hin, landet schon, hin langst dn schon, da schnappt 

ihn dir 

Weg der Hnnd nnd reisst ans! 

Zweifer Hnibchor. 
So dir ein erstes Herzeleid! Aber noch eins Lrefif dich in uächt'ger 

Stunde. 

Fiebererhitzt zurück bei Nacht kommst dn vom Herderennen; 
Uebcr den Kopf schlag* dich im Bausch irgend ein wahnsinniger Schuft 

Orestes; • 
Und greifst dn dann nach einem Stein, 
So fass* im Dunklen die rasche Hand*^ 
Ein reinlieh fHschgelegtes Häuflein Menschlichkeit! 
Mit dem Wurl jag' schnell ihm nach; du nahst, du zielst, du 

fehlst und triflfst — 
Wen? Kratiü den Gecken I 

(DIonor (loB Lama cboa.) 

Diener. 

O Diener, die ihr im Hause seid des Lamachos, 



T. llöO. Unter den Tiiohrcrcn Personen Hf*« Xnmrns' Antiraachos , die der Scho- 
liast zu den Wölken v 1018 nennt, wird nn>di ii( klu h von dem schonen VVoUüsiling, 
dor vielleicht derselbe nüt dem CJesi hichts» hreiber »ei, der Ptakadoi (der SprfiUser- 
ling) unterschiedeTi Dieser letzt* r< hatt» « inon Nnmen von drr Tmaiipriuluiieri An- 
ohnheit, beim Heden zu speieUclu. Der ^^cboliast zu unserer iStcUo sagt, er habe 
0«8et8 ^e^eben , nieht nunentlich in dm Komödie m Tonpotten , womit wahr- 
gi;heiidirh ilas unter dorn Arehon Morycbidet (440) grgt heue Ciesrtz gemeint ist. 
Dofli iiMit df sl)al!i \vii*I er hier angezapft, «londorn weil ernl« f^hm-fUhrer sicli g^gen, 
seinen Chor in (ien l^euäist-hen Komödien mulbouctt benommen hatte. 

T. 1165. üeber den MftnteldiebOroBtes «.Vögel t. 721; &ber Xrstinoaoben 
V. 850 ; von welcbeni (ielage oder neldbem verliebten Abenteaer dieser in spater 
Nacht heim geht, denke sich jeder. 
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116a— 1197. 



Warm Wasser! Wasser schnell in Töpfen warm gemacht? 

Charpie gezupft! Heftpflaster schnell, o schnell geschmiert! 

Baumwollenwatte, BaudAgen für den Knöchel her! 

's bat unser Held sich verwandet an einem Grabenpfahl ! 

Da er Uber den Graben setzte, zerbrach er das Fassgelenk 

Und fiel mit dem Kopf aaf einen Stein and zerschlag sich den ; 

Und anch die Goigo sprang aas seinem Schild heraas, 

Und aach das Grossthawetterhabnsgefieder sank 

Zerschmettert auf die Felsen hin und jammerte: 

„0 Tages- A[i^u, dicli scliau' icli mm zum letzten Mal, 

Verlasse meines Lciteiis I.iclit, hin fttrdor niclits!'* 

Mit sük'licn Worten in den Kanal hinab'.'esturzt, 

Eihcl)t er sich wieder, hält zurück die Flüchtenden, 

Jagt fort die Plünderer, schlendert ihnen nach den Speer. 

Da ist er selber I Geht and öffnet ihm die ThttrI 



Lsmachos wifdvonDtenGni verwundet harelngetracren ; gleich daranf öffnet sich da« laMM 
oinM Haujoi, wo mMi In einor luKtigon Oesollschaft D t k&lopolU swItdMm aw«I 

scbmacken Dirnen sieht. 

Lamaehos. 

0 weh! 0 weh! o weh! o weh! 

UnertrAgUch Unsägliches, was ich erdnlde! Jammer mir! 

Getroffen, ol von dem Speer des Feindes sterV ich hini 

Eins aber gar wire doppelt grSsslich: 
Denn säh* mich Dikalopolis so verwandet hier, 
Anblicken wflrd* er mich mit meinem Missgeschick I 

Dikalopolis. 

Jnchhet Jachheissa he ! 

Die jungen Brüstchen, wie fest und apfelrund die sind! 

^'uu küsst mich Beide! Sü, ihr Goldehen, küsset mich 

Mit dem Sclmabelküsschen. dem ZüngelspicleküSbchen! 
Dean ich zueibt trank ja incmeu Krug ieerl 

Lamaehos. 

0 meiner Leiden bittres, allznbittres Loos! 
0 weh, 0 weh! Qaal der Wanden ttbergrossl 

Difcalopolte. 

Jachhe, jachhe! Grüss dich Lamacly ankerchen I 

Lanaehes. 

Ich zn Klagen geborner! 
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(m «la«n Olm«.) 

Was kflssest da mich? 

Lamachos. 

Ich zu kiugüu erkorncr! 

Dlkaiopoli8. 

(lar »oderu Dirne.) 

Was bissest du mich? 

Ijunachoi«« 

Ich armer! zahlen mu8»t* ich im Kampf allzu schwere Zeche! 

DIkatopellfl. , 
Wer litest sich denn beim Kannenfest sdiwere Zeche zablenl 



O hilf! 0 hilf! o Paian« Paian! hilf, o hilf! 

Dikaiopelto* 

Das ist ja aber heute gar kein Paiansfest! 

I^uiiachos, 

O haltet hier, o haltet, — au! mir beide Bein'! 
Haltet leist, Freunde, fest! 

Dikaio]>oliH. 

Und wieder ihr, umfasset Beid' mein drittes Bein! . 
Haltet*8 fest, Mftdchen, fest! 

LamaehoH. 

Vom Stein zerschmettert sinkt im Schwindel mir das Haupt, 
Und in trabe, nichtige Kflhlnng! 

Dlkaiopollfl. 

Mich verlangt's zu Bett; mich reisst Verlangen zum Gennas, 

Zu der Liebesnächte Fühlung! 

* Lamachos. 

0, bringt mich aus dein Thore schnell zu Piltalos, 
Dem hüUekund'gen Feldseheer! 

Vikaiopolis. 

O, bringt mich vor die Schranke! Festes König, auf! 

Den Preisschlauch trinkt dein Held leer ! 

(ittt nebiDM Ihn Mif 41« Schidtw».) 
T.a machos* 

Durch Mark and Bein entsetzlich drang mir, ach, der Stich der Lanze! 

(wird if •ggülrtgMi • ) 



\ 



T. 1213. Dem Paian, dem heilenden Apollo, weiden die Fkiaoen gefeiert. 
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Dlkftiopolls. 

Da seht^ da Bebt, der Schlauch ist leer! Heil mir im Siegerkranze! 

Chor. 

Heil, Alter dir, wie du selbst es sinf^st! Heil dir im Siegerkranze! 

IMkaiopoliH. 

Gebt reinen Wein! ich trinke, trink iu einem Zuge das Ganze! 

Chor. 

Heil, Heil dir, Held! der Sieg ist deiol and zeaeh dahin zum Tanze! 

DlkatopoUfl« 

Folgt nach and singt and tanzt dazn: Heil, Heil im Siegerkranze! 

« Chor« 

Wenn da*B erlaabst, wir folgen gem. Heil dir im Siegerkranze! 
Wir dngen dur nnd deinem Schlauch: Heil dir im Siegerkranze! 
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PBRSONEN. 

Herr Volk. 

Paphlagüuicr (Klooii ; 

Erster Diener (Dcmübtheueü). 

Zweiter Diener (Nücias). 

Ein "V^urBthändler. 

Chor von alten und jungen Rittern. 
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EINLEITUNG. 



Die Ritter des Aristophanes sind in dem Archonte^jahre des 
Stralokles in den LenSen, d. h. im Januar 424 anfgefOhrt; sie erhielten 
den ersten Preis, Kratinos mit den „Satyrn** den zweiten, Aristomenes 
mit den „Olophyrmoi'' (den Jammerklagen) den dritten Preis. £s war 
das erste Stock, mit dem Aristophanes in eigener Person anftrat 
(s. Einleituutr zu den AilianicrU;. 

Dt!U >.aii!(Mi des Stückes zu erkläien, ist es nöthig, einen Blick 
auf <üe Verlassuiig Athens zu werfen. Unter den Kittern Athens hat 
man sich nicht einen erblirlien Adel zu denken; seit der ÖGionjäclieu 
Verfassung war in i)olitischer üezjehung der Unterschied der Geburt 
aufgehoben nnd das Vermögen jedes Einzelnen zur Norm seines Ver< 
hiUtnisses mm Staat gemacht. Nach dem Reinertrage des Grundbe- 
sitzes theilte Selon die Bürger in vier Klassen; wer aber 500 Medimnen 
Getreide oder das gleichgeschatste Mass von Wein, Oel n. s. w., oder 
die entsprechende Pacht jährlich hatte, gehörte in die erste Klasse, die 
der Pentakosioniiledimnen; wer zwischen 500 und 300, in die Klasse 
der Ritter; wer zwischen 300 und 150, in die Klasse der Zeugiten; 
wer weniger, in die Klasse der Theten, ^dch diebcu Klub&euuuter- 
schieden bestinunteu bich die staatliihen Rechte und Pflichten, dii» 
Steuern der Bürger; nur die erste Klasse war zu den Aemtem des 
Staates wählbar, die drei ersten Klassen zum Hoplitendienst verpflichtet; 
zum Reiterdienst konnten nur die beiden ersten Klassen geDommeu 
werden, die vermögend genug waren, die nöthigen Rosse zn halten; 
die Borger der vierten Klasse waren dienstfrei oder erhielten, wenn sie 
als leichtes Volk oder zum Rnderdienst auf der kleinen Flotte der alten 
Zeit aufgeboten wurden, Sold. Im Verlanf der Zeit änderten sich die 
Bestimmungen vielfach; durch Aristeides erhielten alle Klassen die 
Befsgniss zn den Ehren des Staates. Schon frflher war die regelmässige 
Staatsstener nach der Schätzung aaigegeben^ iiui iür die Kriegszeit sollte 
eine ausserordentliche Vermögenssteuer nach der Schätzung erhüben 
werden, und erbt 427 ist zum erbten Mal eine soUlie erhoben worden. 
Kur die Communalsteuern scheinen seit Kleisthenes nach der Schätzung 
veranlagt zu sein. Dass die Schätzung nur das Vermögen inGrundeigen- 
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tbum umfasste, mnsste wie eine Prflmie für das bewegliche Vermögen 
wirken und damit Handel und Gewerbe steigern. Es lag in der Natur 
der Sache, dass im Verlauf gewisser Zeiten das Vermögen in den Klassen 
wieder und wieder untersucbt^ und bei vermehrtem oder vermindertem 

Vermögensstande der Emzclne einer höheren oder niederen Klasse m- 
gi s( lirit'licn wui-dc; es lasst sich \ermutlit'n, dass die Steueraii>iit/c 
selbst mit dem vt i änderten Werthe des Bet^itzes und des (ieldes ver- 
ändert \Yürden sind. 

So sind die Ritter in <l<*r Zeit des Peloponuesischeu Krie;jes 
keineswegs ein erblicher geschlossener Stand, sondern die wohlhabende 
Klasse der Bürger, der hOhere Mittelstand. Aber derselbe Name bat 
neben seiner politischen noch eine andere Bedeutung; er bezeichnet 
die Attische Reiterei. Während das Fussvolk, die Uopliten, in 'zehn 
Bataillonen nach den zehn Phylen nur für den Krieg aufgeboten 
wurde — in mehr oder weniger Jahrgängen der Dienstptlichti^eu, je 
nachdem man stUrkere oder schwächere Bataillone brauchte — , hielt 
der Staat Jahr aus Jahr ein eine Reitcuuacht, die sich seit den let/ti n 
Jahren des Perikles auf taust ml Mmiiu helief. Diese Reiter luiittn in 
Friedenszeiteu sich zu IiIkmi iukI lu i dvii Festaufzügen in statt lii lur 
Parade vorautzureiteu. An ihrer .Spitze standen zwei Hipiuiichen, die 
jährlicli gewählt wurden, unter jedem fünf von den zehn Geschwadern 
Kitter, deren jede der zehn rh\ leu ein» und den Führer, rhylarchea, 
stellte. Die beiden Hipparcheu hatten die Befugniss,«ihre Ritter auszu- 
heben; es lag in der Natur der Sache, dass sie sich vornehmlich an 
die Reichen wandten, und durch allerlei gerichtliche Formen konnten 
diese angehalten werden, dem Staat diese Art von Dienst, der den 
sonstigen Liturgien ähnlich geachtet wurde , zu leisten. Dass unter 
diesen als Ritter Dienenden sich uiuh viele au^ der Verniögensklasse 
der Ritter lu liiKlt u iaussten, ist natürlich; aber zwischen beiden Insti- 
tuten ist kein weiteres Verhältni*;>^, und man uiusü vielmehr voraussetze», 
dass die Ritterschaft des Staates besonders Männer der ersten* Ver- 
mögensklasse und Söhne der reichsten^lläuser uinlasste. 

In diesem Sinne lütter sind diejenigen, die Aristophanes als den 
Chor seiner Komödie unter ihren beiden Hipparchen Simon und Panai- 
tios aufführt Allerdings war diese Ritterschaft jedes Jahr von Ncaem 
aufzubieten, jeder Einzelne durch die Dokimasie oder PrOfuiig des 
Ruthes zu bestütigen; aber der Mehrzahl nach waren die Keuaufge- 
botencn dieselben , die schon frOher gedient hatten. So konnte sich hi 
diesem Corps der Ritter sehr wohl eine Ai t t orpsgeist, eine bestinunte 
auch politische liichtuug festsetzen und erhalten; und man erkennt 
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in den späteren Jaliren des relDpoimcsibcheii Krieges sehr tloullicli diu 
uligurchische Tendenz der Ivitterschaft ; in den ersten JaliiTii fh:< Ki ie- 
ges war sie wcnigst4ins gegen den Kührer des Demos, gegen Kkon. 

Ich onterlasse es, von Kleons Bedeutung fttr die Politik Athens 
ZQ sprechen*); es genflgt* die Ilaupt^üge seiner politischen Thätigkcit 
hervorzuheben, om die Art, wie Aristophanes sie anffasst, Terstttndlich 
zu machen. 

Kleon, der Sohn des Kleainetos, war, wenn auch nicht aas altbe- 
rQhmtem Geschlecht, doch keinesweges ans der Hefe des Volkes 
(s. Ritter v. 336/*: er besass eine Gerberei, die er durch Sklaven be- 
treiben Hess; Vi ut hörte zu der wohlhabenden Klasse der Bürger, zu 
den Rittern. Die Miiclitijikcit seiner Stimme und die Gewalt seiner 
Rede bcßhiirten ilm, Yolksredner zu werden; er verstand die Neigun- 
gen, die Sehwächeii und die starken Seiten des Athenixclieu \ Olkes, wie 
seitPerikles kein anderer; schon gegen diesen selbst war er autgetreten. 
Als im Anfange des^ Krieges die Spartaner Attika verwüstend 
heimsuchten, und die geflachteten Landleute in der Stadt zusammen- 
gedrfingt ifaren, und Perikles sich weigerte, durch einen Ausfall die 
Befireiung der Landschaft zu versuchen, da murrte das Volk wider 
ihn; seine. Freunde lagen ihm mit Bitten an, seine Feinde drohten und 
lllsterten , man sang Schandlieder und Spottgedichte auf ihn und seine 
Führung; besonders Kleon war es, der heftig wider ihn redete. Als 
aber Jahres darauf der Einfall sich erneute, die hinzukomnu iide l'est 
das allgemeine Elend steigerte und selbst Landungen der Attiselien 
Flotte an den Küsten des Teloponnes das Si)artanibLhe Heer nicht 
von Attika abzogen, da wurde Perikles törnilich verklagt und mit 
einer harten Geldstrafe gebüsst; unter denen, die die Klage einge> 
bracht liaben, wird auch Kleon genannt. 

' Bald darauf ward Perikles durch die Pest hin weggerafft; und 
Kleon, der sich sehen als der Mann des Volkes gezeigt hatte, begann 
nun seine Demagogie. Freilich zunächst keinesweges in der Weise, 
dass er als der alleinige Fflhrer des Volkes dagestanden hätte; es be- 
gann ein Werl»en und Buhlen um die Gnnst der Menge, indem es jeder 
dem andern zuvor zu thun suchte. Leider hat Thukydidcs nur die 
iieachichte des Krieges l)escljreilien wulleu, und nur gelegentlich er 

*) T» der ernten Aoagabe dieeer Uebersetsang habe ich oingoh«ndor dar&ber g«- 
spn>oht ii (iiiltoii <lie Aiihirhton, die ich damuls Sussi rio, den vortrauti-ron Frcmi- 
.1« n r'f-i Jlfllriiisrhfii Altorthuiiis für ätissrrst ki tZdisr li, so lial sirh soiuli'm Ulld 
iiuiiu Ulli« h Hcit Grote iu seluer Hi&tory ol (ii-eeic aifh in ähnlicher Weise geävia- 
BPTt , aach die Aiwipht df r df'iitsrhen Philologtpit merklich veiiinderr. Um m lieber 
liMS ich eiui II Thi il licr Erurterungcn, die hierin der enten Anfluge standen, hinweiif. 

AHitoiiliftnea Werke. I. S. Aufl. 0 
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fUirt man von ihm eia Wort ftber die inneren Verhältnisse Athens; 
Aribtoiihaiu's über giebt au, diiss nacheinander J.ukrates, LysUüesi 
Kleon an die Spitze der Anpclcgenheiten trokomnien seien. 

Jedenfalls war Kleou neben den beiden anderen bedeuteud; dies 
erweisen die Verhandlungen über die Mitylenäer, die von den Athenero 
abgefallen nnd nnn endlich überwältigt waren (427). Kleon beantragte 
HinricAang aftmmtlicher Männer, Sklaverei fUt die Weiber and Kinder. 
,Jfan maehte ihnen*', sagt Thnkydidea, „nicht allein Ihren AbfollQhe^ 
banpt znm Vorwarf, weil sie ihn nnteraommen hatten, ohne anter sol- 
cher Botmftssigkeit wie die fibrigen zn stehen, sondern die Hitie der 
Athener wurde noch dadurch bedeutend gemehrt, (hiss Peloponnesischc 
Schiffe gewagt hatten, ilmen nach lonien hin zu. iiuUe zu küiiHuen." 
Aber den folgenden Tag kam sie Keue an, und die Gesandten von 1 
Mitylene und die Atheuer, die sie uutersttttzteu , veranlassten eine 
nochmalige Abstimmung. Da trat nun Kleon anf, „der gewaltsainste 
nnter Allen and der damals hei Weitem das ^össte Ansehen hatte**. 
Thakydides hat die heftige Rede, die Jener damals gehalten, anfbe- 
wahrt Hart tadelt Kleon das Volk wegen seiner Sinneswandelaag; 
er macht geltend , dass die Macht Athens eine Tyrannei sei, der nnr 
mit Widerwillen gehorcht wenle; er forden cia abschreckendes Bei- 
spiel für alle Btindner, weil sonst die Attische Macht in ihrem innersten 
Wesen gefährdet sei, er warnt vor drei, dem herrsclieuden Staate ge- 
fährlichsten Dingen: vor dem Mitleid, dem Heiz der Beredsamkeit nnd 
den halben Massregcin; er wagt es zn sagen, dass er sich wieder von 
Nenem ttherzeagt habe, wie im Grande eine Volksr^erang aafähig 
sei, ttber Andere za herrschen. Einen merkwürdigen Abstand bildet die 
Gegenrede des Diodotos, die behatsam and begatigead statt des stren- 
gen Hechtes die Klugheit walten zn lassen anrSth; sie hatte den Erfolg 
für sich, und nur tausend Mitylenüer wurden hingerichtet. 

Jedeniaüs hdii t »lie angeführte Rede Kleons, dass derselbe keines- 
weges Volksschmeichler in dem Sinne war, wie man in der Kegel 
meint und wie uns Aristophanes miichte glauben machen; seine Aens- 
serungen gegen das Volk sind hart und heftig, nnd die bitteren Vor- 
würfe, die er demselben maehli nar zu gerecht; nach sein ernstlicher 
Tadel darflher, daas eine abgeschlossene Sache von Neaem in Frage 
gestellt wordea, ist politisch darchaas richtig, aad ia Zeitea, wie die 
des heftigen Krieges, wäre selbst ein Fehler minder geffthrlfeh gewesen, 
als Unentscblossenheit und halbe Massrejreln. Wie blutig und teiro- 
ristiäch auch Kleons Vorschlaf? war, jedeutalls ist er ein Beweis, dass 
er kein Mann der halben Massregeln war, und dass er deutlich und 
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nnbescbribilrt die Strenge geltend z« maclien snehte, doreh die eine 
iieiiachaft, wie die Athens nun eiuiual war, allein siegreich hindurch 
drin^oii kunnte. Bass sokUe Grausamkeit dem (leiste des Altorthums 
miuder lern lair. lehren theils Ähnliche VorfHlle, tlioil*; ^\^^r fmstand, 
dass selbst bei der zweiten Abstimmung die Stimmen für und wider fast 
gleich standen. Es verdient erwähnt zn werden, dass ArisUipbanesiudea 
Bittem dem Kleon vorwirft, von den Mitylenäern bestochen worden zn 
setn^ man kana sicli keine anünnigere Verianmdang denken, und sieist ein 
Beweis, wie man die Angaben der Komfidien Alierliaapt anfknnekmen hat. 

In den grossen Dioayiiea des Jahres 496 hatte Arislophanes in 
den ^fiäkfVnam** daigestellt, wie die Bttndner als Sklaven des En- 
kratet in dessen Iflllile arbeiteten; andi Kleon war bei dieser Gelegen* 
heit arg mitgenommen worden; das war in (iej^enwart der bündneri- 
sehen Gesandten geschehen, die um diese Zeit die i i ibute nach Athen 
brachten. Sollte das etwa da/u dienen, die liensehaft Athens /u he- 
festigon? sollte <lie Hedeireilieit so weit gehen, tlie Fdhrung des 
Staates in den Augen der Uuterthanen selbst verdächtigen zu dürfen? ^ 
Wenn Kleon deshalb den Kallistratos, der jene Aufführung nbernom- 
men hatte, znr Veraatwortang sog, so that er darchans das nichtige; 
es seheiBl, dess er einen Volksbeschlnss veranlasste, hinfort solle am 
Fest der grossen Dioaysien dergleichen vermieden werden. 

Bald danwf sank daa Ansehn des Enkrates schnell and gftazlich; 
I^yslkles war schon wfthread der Belagemng von Mitjlene amgekom- 
men. Von dieser Zeit an scheint Kleon eines der wichtigsten Aemter 
iiit Staate erhalten /u haben, welches durch die Wahl de«« Volkes be- 
setzt wurde, das eines Schatzmeisters oder Verwesern der uttentlichen 
Einkünfte; al- snicher erscheint er in den Hittern nnd als solcher fflhrt 
er da das Siegel des Volkes. Da dieses Amt ein vierjähriges war an«! 
stets mit dem Wintersanfang des dritten Olympiadenjahres begann, so 
moss Kleon dasselbe im Ilerbate 436 angetreten haben. Als Verweser 
der Fiaaaaea hatte Kleon die regelmässigen Einkttnfte (d. h. alle mit 
Aasnahme der KriegsaleBer) entgegenannehmen und die verichiedenen 
Kassen xa versorgen, unter diesen aneh die Kasse für den Oerichts- 
seid; nnd es ist wahrscheinlich, dass Kleon eben damals denselben von 
einem a«f drei Obolen erhöhte. Um zu dieser Stelle wählbar zn sein, 
musste Kleon zu der ersten Vermögensklasse gehören, \\ahreud er 
früher zn der zweiten gehört hatte; schon seine bisherige DeTnapogie 
mochte ihm einträglich gewesen sein; jetzt hatte er noch mehr (ieiegen- 
heit zu verdienen; und er war Athener genug, die Gelegenheit zn benutzen; 
sein Vermögen mehrte sich, wie es heisst, bis aof fünfzig Talente. 
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Je entschiedener Bein Ansehn beim Volk, seine Macht im Staate 
und sein consefjnenles Festhalten am Kriege, dnrch den allein die ab- 
solute Demokratie und iriit ihr seine Macht gehalten wurde, hervortrat, 
desto bitterer wurde er vertoli^t und ^'eliasst. (iegeu ihn u undto sich die 
ganze Thäti^^keit der l-'rieckMispartliei, i\vv olifjrarchisscli (Tcsiimteii, »It-r- 
jenigen, die uut seine ungemeine Popularität eifersüchtig waren. I^hrt 
die von Tbukydides mitgetheiite Rede, wie streng Klcon zn dem Volke 
zu sprechen pflegte» so Yorsachten es seine Gegner durch süsse Worte 
und Schmeicheleien den Sinn der Menge zn bethören, oder dnrch Tor- 
spiegelnngen und Versprechungen dem Kleon den 'Rang abzulaufen. 
Es begannen jene Hetftrienf jene geheimen Gesellschaften zur gegen- 
seitigen l-ntersttttzung bei Wahlen und Processen; Verbindungen, die 
durch ener«,'iselies Auttreten deugi osseu Haufenein/uschüchtc! u un*i ihre 
Gegner zu gelälu den vermochten. Ein Beif^piel dafür liegt gegen Kle<ui 
selbst vor. In der Komödie des Jahres 425 erwitbnt Aristophanes, 
,,duss die Bitter Kleon genöthigt hätten, die fünf Talente herauszu- 
geben"; er sollte sie von den Bflnduem erhalten haben, um es durch- 
zusetzen, dass minder harte Xriegsstenem von ihnen beigetrieben 
würden. Mag die Thatsache richtig sein, die, dass er fünf Talente xim 
den Bündnem bekommen; konnte er sie nicht genommen haben, um 
einflussreiche Mftnner für diese Erleichtemng zu gewinnen? Mag er 
gerecht Ncrklagt worden sein; aber wie mögen die Ritter, wenn Kleon 
des Volkes Meinung so bestiniinte. wir ihm Schuld gegeben wird, in 
dem Volksgericht die V erurtheiluug durchgesetzt haben V Es wird nicht 
ohne ungesetzlichen Einfluss, ohne Corrupüou, ohne Kinschttchterung 
der Geschworenen gescheiten sein; nur so, nach offenkundig gemein- 
samen Bemühungen, konnte man die. Bitter rühmen, die Verurtheilung . 
durchgesetzt zu haben. So lange Athen demokratisdi bleiben wollte^ 
waren diese heimlichen Umtriebe und Klubba eben so gefthrlich wie 
verbrecherisch; Kleon verfolgte sie in dem Masse, dass' Aristophsnes 
in den Uitteru ihn sieh rühmen lässt. er liahe die Verschwörungen zum 
Schweigen gebracht; in den Wespen srln . un die alten Athener, die eine 
Ver>( hworung /u wittern glauben, nach dem Kleon, der solle den Ver- 
schworenen entgegentreten. . 

Kleon scheint erst nach dem Sommer 425, und nur auf kurze 
Zeit der Uet&rien Meister geworden zu sein; vielleicht war sein An- 
sehn für kurze Zeit erschüttert Ich will mich nicht auf den Process 
gegen den Feldherm Laches (s. Einleitung zu den Wespen), in dem er 
gegen den unzweifelhaft schuldigen Feldherrn kein Verdammnngs- 
urtheil durchzuset7.en vermochte, berufen, da die Zeit jenes Processen 
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sieht feststeht Entscheidender sprechen die Ereignisse des Frfthlings 
426, wie sie Thnkydides berichtet Dnrch Demosthenes' ktthne Occn- 
pation -von Pylos war es den Athenern frcluuKcii, vierhundert und 

/wanzig Schwerbcwiiffuctc , meist edle >i'artaiicr, auf der Insel Sphak- 
teria oinziibcldicssen; die augenscheinliche Gefahr dieser Edlen bt wnjj 
dio SjiartamT, in Athen Fne(!pTisHiitrS*je zn machen, indem sie glaul»U'n. 
auch die Atiieuer würden zutu Frieden geucigl sein. Ahei die Athener 
dachten, da sie die Männer auf der Insel in itirer (iewalt hätten, so sei 
ihnen der Frieden schon gewiss, wie sie ihn schliessen wullten; sie 
verlangten also mehr; „hesouders'S sagt Tbukydides, »reizte sie dazn 
Kleon, ein Yolkoredner , der zn jener Zeit anf die Menge den grössten 
EinflnsB hatte**; dieser beredete das Volk, sehr harte Bedingungen zu 
machen. Als darauf die Lakedänionier forderten, nur mit Wenigen und 
ins Geheim zu Verhandeln, so bekämpfte sie Kleon mit Heftigkeit und 
sagte, er habe schon früher eingesehen, dass sie nichts Billiges im 
Sinne hatten. 80 zerschlngen sich die T^nterhandlnngen. Indess hielt<Mi 
sich die Spartiiner auf der Insel; iln Ath. him-Iiu Macht in I'vlos litt 
Noth; die Athener bereiilcn, die vortheilhatte liedingung der Spartaner 
nicht angenommen zu haben; sie sahen Kleon mit gehässigen Augen 
an, weil er danialn den Frieden hintertrieben habe. Da crfcl&rte Kleon, 
„er halte die dem Volke gebrachten Berichte für unwahr, und man * 
sollte Mftnner hinschicken, die Lage der Dinge in Pylos zu unter- 
suchen**; und die Athener wählten ihn selbst Er fürchtete, sich bei 
dieser Sendung zu compromitiren: „die 2ögerung sei gefAhrtich; das 
Volk m^e, wenn es die Angaben glauben wolle, eine Flotte dorthin 
senden**; Nikias, sein Gegner, war damals Feldherr; ,,wenn der hin- 
ginge und seine Schuldigkeit thäte, wtirde es ein Leichtes sein, sieh 
der Leute auf der Insel zu bemächtigen; und er selbst, wenn er dies 
Amt hfttte. wflnie es tlinn." Da dir Athener gegen Kb'on murrten, 
warum er denn nicht selbst den Scczug mache, wenn iiini die Sueiie 
so leicht düuke, so erklärte Nikias: „ihm und seinen Mitfeldherren 
werde es nicht zuwider sein, wenn Kleon so viel Ileeresnmcht nehme, 
als ilim beliebe, und den Versuch mache.*' Diet-er glaubte im Anfang, 
es sei nur leeres Gerede, dass ihm Nikias seine Stelle Oberlassen wolle, 
und erklärte sich bereit Als er aber bemerkte, dass jener sie ihm im 
Ernste abtreten wollte, so suchte er Ausflüchte und sagte, „nicht er, 
sondern jener sei Feldherr.*' Denn nun wurde ihm bange; er hatte 
nicht vermuthet, dass jener es über sich gewinnen würde, ihm zu 
weichen. Da drang Nikias abermals in ihn, bugtc sich von der Strate- 
gie gegen l'ylos los und rief die Athener dabei zu Zeugen auf. Je 
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mehr aber Kleon auszuwciclicu suchte und seine Vcrsprecliungeu m- 
rttfknahm, desto eifrifjcr, wie es die Menge zu machen pflegt, bestätigte 
8ie deu Autrag des Nikiae, seine BefehlsliabersteUe abzugeben, und 
schrie dem Kleon za, er solle sich einschiffen. Als er kein Mittel sab, 
sich seines Wortes zu entbinden, so trat er auf, Hhemahm den 8eezo|^ 
nnd erklärte , „er fttrchte die Spartaner nicht nnd wolle hinsehiffiBn, 
ohne Mannschirft ans der Stadt mitziiiiehnien, nnr mit AilO Mann 
Lcicht1)L'\vaffiiL'tc'r von den Hündiu'ni^ uiul mit diesen und den Leulcu 
in Tylüs wolle er iu /wanzig Tagen die Spartauti t uiwt (ii i lel)ondig 
herbeibringen oder dort nie<lormarlien.*' Die Atlif ik t konnten sich 
tlber seine Grosssprccberei des Lachens nicht enthalten. Indessen 
war die backe dein vernünftigen Theile der Einwohner erwflnscht, in- 
dem sie von zwei Vortheilen den einen zu erhalten gewiss waren, ent- 
weder Kleons los zn werden, was ihnen der wahrscheinlichere Fall 
schien, oder, wenn diese Erwartung nicht erlBllt wurde, die Spartaner 
in ihre Gewalt en bekommen. Hierauf lies s sich Kleon üemosthenes 
ziun Mitfeldhcrrn geben, weil er erfahrt ii hatte, dass dieser eine» Plan 
zur Landung auf der Insel entworfen hatte. Sobald Kleon in Pylos 
angekommen war, wurde der Plan mit dem glUeklielisten Erfoler nu-^je- 
führt; hundert und zwanzig edle Spartauer mussteu sich kriegsgefangen 
ergeben, nnd ofio zwanzig Tage verflossen waren, kehrte Kleon nach 
Athen zurück. £s war die erstaanlichste That des gansen Krieges, deren 
Rnhm Kleon nicht säumte möglichst für sich in Anspruch zu nehmen. 

So Thnkydides. Man darf sich im Allgemeinen auf die Wahr- 
haftigkeit des edlen Geschichtsschreibers verlassen^ aber seine per- 
sönliche Ansicht spricht er deutlich genug aus in Jenem Urtheil der 
„Vernünftigen"; ja er seheint es jrut zu heissen, dass Nikias so Üuu, 
wie er gethan hat. Und doch diuite dos zu vorsichtigen Miiiines Be- 
nehmen weder klug noch recht zu nennen sein; wie konnte er die 
Möglichkeit eines solchen Erfolges dem anmasslichen Gegner n1>or- 
Ussen? wie konnte er den Staat Gefahr laufen lassen, durch eines Un- 
kundigen FOhrung den möglichen Vortheil auf das Spiel zu setzen? 
nnd wenn er Kleons Macht durch einen unglücklichen Ausgang zu 
brechen gedachte, war um solchen Preis solcher Erfolg nicht zu theuer 
erkauft ? Man darf wohl vermuthen, dass Nikias, der es für seinen Be- 
ruf hielt, seinem Volke den Frieden zu vermitteln, die Spartaner bei 
Pylos nicht erliegen zu sehen wünschte, in der That ein zweideutijier 
Patriotismus. Kleon anderer Seits hatte so Unrecht nicht, wenn er 
s( hnrf gegen das Verfahren des Nikias auftrat; es stand schlimm mit 
dem Staat, wenn die Strategen diplomatisirien, statt nach der Weisung 
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des Staates den Krieg zn führen. £a war eine Cbicane bedenklicher 
Art, wenn Nildu nnd seine Mitfeldherren statt den Krieg so zn fahren, 
wie auf Terfassongsmässige Weise i]^iien befohlen wurde, die Aus- 
fuhrung des Befehls dem Kleon zuscliolteu; diese zehn Männer, Nikias, 
Demosthencs unter ihnen, warm t'iiiinal für dies Jahr zu Strategen 
gewitlUt; hatten sie sicii znr Wahl gebteilt, sie au*;euünuueu, so hatten 
sie die Päicht, währeud ihres Amtsjalires zu tlmn, was ihres Amtes war. 

Für die Athener war das Kreiguiss von Pylos von der höchsten 
Wichtigkeit. Sie hatten einen festen Posten in Spartanischem Gebiet; 
sie riefen die yon den Spartanern vor dreissig Jahren zerstreuten 
Reste der Heseenier in ihre Heimath zurück: die Spartaner mnssten 
«n di« ErgelH»d>eit der tfftloten l>«Mrgt werden; »nd die Meatende 
Zahl Lakonibcher Edlen bchien in den Händen der Athener ein Zwangs- 
mittel, nm jede möglichen Zugestandnisse zu erhalten. Wiederholent- 
licU niarhtiMi die Sjjartaner Friedensanträge', aber die Ansprflche der 
Athener waren /u hueh , als dass jene sie annehmen mochten; und die 
wohlgemeinten Kathschläge des Nikias und der anderen „Yernttnftigcn^* 
mögen nicht viel beachtet worden sein. Denn wie einmal die Lage 
der Attischen Demokratie war, konnte sie nicht einen Frieden wollen, 
der Sparta in alter Weise neben Athen bestehen liess; und Athen 
halte es leicht, den Frieden zu verweigern, da die Last des Krieges 
zumeist auf den unterthänigen BUndneru lag, die Vortheile desselben 
aber dem herrschenden Demos m Gute kamen. 

Die weiteren Ereignisse reichen nherdie Zeit der ..Kitter*' hinans, 
nnd C8 mag genügen, sie kurz anzudeuten. Die Bündner Athens wurden 
in dem'<olben Masse ztim Abfall geneigter, als sich der Druck gegen 
sie steigerte; mit Mühe hielt man Chios, Milet u. s. w. im Gehorsam, 
ja die Städte der Makedonischen Küste fielen im Laufe des Jahres 424 
in Hasse ab, als Brasidas mit seinem Heere dorthin kam. Die Athener 
mnssten ernstlich besorgt zu werden beginnen; es zeigte sich die 
Wahrheit dessen, was Kleon in Beziehung auf Mitylene gesagt hatte, 
dass eine Volksherrschaft unfähig ist, über Andere zu berrsehen; 
Athen hätte, nni der Ilerrischaft über dieselben sieher zn sein, eine 
Beamtenherrschalt nnd ( entralisirung nach Art des RriTnisrhon iStaates 
bewerkstelligen müssen. Ohne diese war dem Abfall der Bünduer 
nicht anders £inhalt zn thun, als indem man ihnen den Schutz der 
Spartaner entzog, und dies konnte nur durch einen Frieden geschehen. 
Im Mftrz 483 wurde durch Nikias* und Nikostratos* Vermittelung ein 
Waffenstillstand auf ein Jahr geschlossen behufs der Unterhandlungen. 
Aber noch iu den Tagen des Abschlusses war Skioue zu Brasidas 
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ttbergegangen, and dieser weigerte sich, die Stadt beranszogeben; ja 1 
' er nahm noch spfiter Mende in den Bund auf, den er anter den SiSdten I 
im I^orden gestiftet. Schon hatten die Athener in grösster Erbiltemng, 1 
anf K]eons Antrieb, denBeschlass gcfasst gegen Skione anszuziehes I 
nnd, wenn die Stadt genommen wäre, die Einwohner zu tlkiten; wihread 1 
il«, -, .J.iliit iL';] käinpfteu hier Kikias und ^(ikostiatos mit lan^'sanieiii 1 
Krlulg; Jalii'L's (hnaiii ^nii^ Kk'oii si'lbst dorthin mit eiiit'iu aiisciirbc nen 
Heere. Aber seine lioplitcu waren nnt ihm uuüulriedeu, »eine bchlecbte 
P'ühruiiLT lind seine persönliche Feigheit gewährte den Fciudcu den 
vollsUindigeu Sieg von Auiphipolis, in dem Brasida^» und Kleou tieien. 

Die Art, wie Thnkydides diese letzten Sachen Kleons berichtet, 
ist im Verhftltniss zu seiner sonstigen grossen MUssigung im Ausdmck I 
so bitter und wegwerfend, dass man sie wohl nicht ohne einige Vor- 
sicht wird gebrauchen dürfen. Thnkydides gehörte derParthel der 
Vornehmen au; er war wegen .seiner nit lii glücklichen Strategie 123 
durch Kleon verklagt worden; was in dem Keldzuge 422 nnd luinieut- 
lirli in der >( lilailit von Aniplupulia gesclmli, hat er nicht mehr 
her mit angescheu. Lei wem mag sieh Thukydidos erkundigt haben ? 
bei den Siiartanern aus jener Schlacht, die den argen Sieger von Pylus 
and den Qnftler der Gefangenen gewiss anf das Bitterste hassten ; bei 
denjenigen Athenern, mit welchen er selbst in Verkehr stand and 
die in Kleon den mächtigen Volksfülirer, den gefBhrlichon und stets 
rQstigen Ankläger, den steten SpQrer geheimer Verbindungen, den 
Ansehürer des den Reichen widerwärtigen und kostspieligen Krieges 
verahschenten. Tiid Thukydides selbst hatte seiner ganzen politischen 
und ^ittli( )ien Aiisdiauungs weise nach gewiss am wenigsten iüi* Kleou 
Sctionung und Kücksicht übrig. 

Man wende nicht ein, dass ja da«^ ühereinstinmiende Zeugniss des 
Alterthnms gegen Kleon sei. Was hilft die Zahl citirter Autoritäten? 
mehr oder minder ist dem Thukydidos oder gar der KomOdie nachge- 
sprochen worden, jener Komddic, die auf gleiche Weise den Perikles and 
den Aripbrades, den Sokrates und den Kinesias, den Euripides and den 
Thcognis hesudelt liat; von Kleon gieht sie ein scheussliches Zerrhild." 
Ihn zu vcrtiieidigen. liegt nichts vor, alsdasFactische, was von ihm ul»er- 
lietei t wird. Ahei .ia^> er tidt/ der Anfeindungen sich sichen Jahre an 
der Spitze «les Volkes gehalten, dass er thk> demokratische Princip ver- 
treten und geschärft , dass or gegen die Umtriebe dt r \'oruehmen. der 
Hetärien, der nenmodischen Redckttnstler angekämpft, dass er entschie- 
den den Frieden mit Sparta geweigert hat, das alles sind Dinge, die ihn 
in seiner politischen Stellung diarakterisiren and — wenn anders die 
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Cooseqaenz nod das richtige Verstehen des volksUiflmlichen Wesens 
es TermOgen — ibu in seinem öffentlichen Thnu rechtfertigen. 

Seinen Privattrharakter zu vertreten möchte i( h nicht wa^<en. ob- 
sfhon ich weit eutferut bin, von dem \ ickn. was bericlitct wird, auch 
uiu- Uaü Mfiiste zu glauben. Es ist ilio ul)Ii( lie tnul stets crlolLn*'i(iie 
Taktik im poiitisclien Partbeikauiptc, dem Cirgnci durch Verläuniduiig 
seines Piivatcharakters, durcli Läclierlicbktiteu und Erb&rmlichkeiteu, 
die man von ihm erzftblt, die Achtung des Vollmes zu entziehen, das stets 
mehr dem Geldätseh als der That nnd der Wahrheit glanbt. 

Man mnss wissen, in welchem sittlichen Zustande sich Athen 
wfthread des Peloponnesischen Krieges befand. Meisterhaft schildert 
Tbnhjdides die Folgen der Pest in tlen ersten Kriegsjabreu : „Un- 
gescheuter wagte man. was man sonst, ohne sein Gobistc offenbar 
zu befriedigen, verheimlicht hatte, da man den raschen \Vech>el des 
Schicksals sah, wie die Keiciien plötzlich hinstarben und solche, die 
zuvor nichts besasscn, schnell zu dein Besitz ihrer Uttter kamen. Da- 
her wollten sie sich einen schnellen nnd angenehmen Gennss derselben 
verschaffen, df^ Leben nnd VermdgenMbnen so kurzdauernd erschien. 
Niemand hatte Lust, für das, was als gut and edel galt, ein Opfer zu 
Iningen, da es ihm ungewiss dttnkte, ob er nicht vor Erreichung seines 
Zweckes binweggerafft wtkrde. Was aber augenblicklichen Uonuss und 
der Lust irgend welchen (Jewinn gewährte, das wurde als gut und 
uutzlich erklärt. Kein«' Furelit vor den Göttern, kein menschliches 
^Gesetz gab eine Schranke. Denn jene zu ehren oder nicht, achteten 
iur gleichgültig, weil sie doch Alles ohne Unterschied eine Beute 
fle'^ Todes werden sahen; was aber die Verbrechen betraf, so dachte 
tteiner so lange zu leben, bis die Sache vor Gericht entschieden wäre, 
and er die Strafe vor Gericht zu entrichten hfttte, da ein schon be> 
stunmtes nnd viel ärgeres Strafgericht bereits Uber seinem Haupte 
schwebte, vor dessen Ansbrnch man billig das Leben einigcrmassen 
geniesseii mübbtu." Zu diesem allgemeinen Verderben rechne mau 
iHiii. welche Nahrung dasselbe mit jedem Jahre mehr »'rlnelt. Die 
schon untergraltone Religiosität der rerikleischen Zeit wnrde durch 
'Iii- Sojdiistik und die Aufklilrung, die jener folgte, liinweg rüsonnirt, 
und an ihre Stelle trat Aberglaube nnd Orakelsucht der Menge, Gottes- 
Usterlichkeit und genasslflsteme Frivolität der gebildeten Jagend, 
Bigotterie nnd Ileachelei derer, die die alte gute Zeit bewahren zu 
wollen vorgaben. War niemals die Moralität in unserm Sinnein Attifca 
faeunisch gewesen, so wuchs jetzt die Ltidcrlichkeit mit der frivolen 
Lust, sie zu zeigen, bis ins Unglaubliche. Der Krieg, der mit so grosser 
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Erbitterung geführt wurde, steigerte die Verwildemtig der Gevfltiier, 
die in den Puthetungen daheim aar zn viel Kahrnng und Anläse sich 
za ftnssem fand. In der Natur der demokratischen Yerbiltnisse 
lag es, dass die Sucht sich aussuzeichnen möglichst gesteigert worden 
war; sie wurde zur unmftssigsten Eitelkeit, und Klcon selbst sagt zq 
dem Volk: „Jeder wilnscht vor Allem seihst als Redner auftreten zu 
können, und wenn Uab nicht möglich ist, bo wollt ihr wenigstens dnrrh 
Widerspruch gegen andre Kcdner zeigen, dass ihr nicht ilir 
Meinung Anderer nachtretet, sondern, wenn jemand einen auffallenden 
(redanken vorbringt, ihn zuvorkommend loben." Die neomodisdie 
Khetorik, die damals in Athen heimisch wurde, kam gerade zur rechtes 
2elt, um den Wirrwarr auf den Gipfel zu treiben; sie erftffnete dem 
Kundigen die lockende Aussicht, sich einen Namen als Schöngeist 
oder Redner zn machen, vor Gericht und in der Ekklesie zu glftnzes 
und Bedeutung zu gewinnen; und mit dieser neuen Walfe gingen die 
Hetärien der zu gegenseitiger Holfeleistnng Verschworenen dreist 
pejien die Masse an. Die Geldgier, dieser alte Grundfehler der Hel- 
lenen, ist selbst in Rom nicht schaamluber befriedigt worden, und die 
StÄatska^öen. die Bflndner, Feindesland, die Partbeicü vor Gerichi, 
Alle sind sie dem gleichen Unheil ausgesetzt. 

Doch genug von diesen Dingen; die meisten von ihnen werden 
dem Kleon vorgeworfen, und passen doch eben so gut auf die Mehr- 
zahl der damaligen Athener. Oder warum h&tte sich Faches, als er von 
Hitylene heimkehrend zur Rechenschaft gezogen wurde, vor den Augen 
der Richter ermordet? oder fahrten nicht Freunde des Sokrates das 
Iftsterlichste Leben? oder zeigt nicht die blosse MA^ichkeit der Aristo- 
phanischen Komödie, wie ungeheuer die Demoralisation in Athen ge- 
' wesen sein muss? 

Freilieh ist es sehr erklflrlii Ii, dass man, geblendet von der wim 
dcrreicheii Genialität des Dichters, sich leicht für die Sache , die er 
vertritt, gewinnen lässt, und was er mit seinem Si)ütt verfolgt, mit iluii 
verdammt; er spricht gewisse politische Ansichten mit solcher Wärme 
und Innigkeit ans, dass man nicht umhin kann, die Redlichkeit seiner 
Ueberzeugung vorauszusetzen; unwiUkOrlich ist man bereit, sich za 
dieser hohen Genialität ein edles Herz, den lautersten Patriotismus, 
die richtigste Einsicht in die Verhältnisse des Staates und der Einzel- 
nen hinzu zu denken; man findet es begreiflich, dass der Dichter diese 
freiKcb seltsame Weise gewählt hat, sich dem grossen Haufen ver- 
stäiullidi zu machen-, niun entschuldigt gern Uebertreibungen und 
V?rläumdungen, weil sie ja eben durch diese Weise der Komödie be- 
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dingt sind; niuu halt ^ich daran, dass seine Absiebt die edelste 
sei, das<? er stets nur die Belehrung und Bessern des Volkes vor 
Angen gehabt habe, »lass er nur Ittr das Wohl dtjb Volkes siune^ er 
selber sagt es ja oft genug. 

Ich kann hier im Allgemeinen auf dasjenige verweisen, was Ein- 
ieüendea zn den ,,Y^eln** gesagt werden ist. Aristophanes hat aller- 
dinga in sanen ersten Stacken eine ungleich stftrker berYortretende 
politieehe Tendenz ah in denen nach dem Frieden des Nilnae; aber 
dtss er conseqnentin dem Interesse einer Parthei geschrieben, dflrfte 
sich nicht nachweisen lassen. Die Ansielit, die in den älteren Stücken 
vorherrschend ist, die Wiederhersti Ilung lilngst vergangener Zeiten, 
ist gar keiner Parthei eigen, sondern eine poetisch fruchtbare, aber für 
(he Fragen der wirklichen Politik e!)en so billige wie wertblose Phantasie. 

Aristophanes kannte sein Publikum; er wnsste, wie dergleichen 
Captationen auf Athener wirkten. Ueberhanpt ist die Art, wie er sn 
der Menge redet, dnrehans demagogischer Katar ; dieselbe Geschick- 
lichkeit, dem Volk harte Dinge m sagen and dnrcb eine beigefhgte 
Sehmeiefaelef wieder m Tersftssen, dieselbe Kanst der Yeriänmdnng 
und gehässigen Anklage, dieselbe Benutzung des demokratischen Neides 
und Aberwitzes, wo es gilt, einem im SUial bedeutenden Manne einen 
Schaden zu schaffen. >l;iu sollte diese Weise des genialen Dichters 
nicht unberücksichtigt lassen, wenn mau aus seinem ürtbcil Uber Per- 
sonen das Wahre tiuden will. 

Kach seiner Weise ist es begreiflich, dass er im Gamsen genom- 
nen Personen der Tersehiedensten Partheien darehzieht; nnd er ist 
gewandt genng, ihnen irgend etwas LAcherKehes oder Aergerliches 
dnnsehen oder anindichten. Die KomOdie ist ihrer Natnr nach die 
Opposition gegen Alles, was besteht und gilt: und wenn Kleon vordem 
Volke sagt: ,,ihr sucht, so zu sagen, einen anderen Zustand als der 
ist, in welchem wir leben, während ihr nicht einmal über die Gcgcn- 
wm gründlich genug nachdenkt*', so ist die Komödie gerade in diesem 
Srane der Stimmung des VoUu entsprechend und deren Ausdruck. 

Aber, konnte man einwenden, ist nicht Aristoptianes conseqnent 
ii s^ner Bekämpfung des Kleon? zeigt sich darin nicht deutlich seine 
bestimmte Partheiansicht, seine antidemokratische Bichtnng? Keines- 
weges; eben so conseqnent verfolgt er Enripides nnd Sokrates, die 
▼erlreter der zeitgemässen Poesie , der neuen Bildung, nnd beide sind 
nichts weniger als demokratische Figuren; eben so nachdrücklich 
spottet er Ober Nikia«, don Führer der nuti<lf'mokratischen I'arthei, 
gegen den er, wie gegen Kleou, eine eigene Komödie gedichtet hat. 
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eben so oft und energUcb erklärt er sich gegen die vomahmen HemD 
der Hetftrien , gegen die Redner ans der nenen rhetorischen Scheie, 
gegen die Sophisten nnd ihre reichen Freunde. Und ivenn er in den 
Acbarneru, wie in dem vorliegenden Stflcke, die Ritter preiset, «o 
werden anderer Orten ihre Ftthrer wieder durchgezogen, und die gc- 
Scaniiutc liitterscliaft MOgcn ihrer Pnmksurht. wcpren iliror inodiscIitD 
Weise, wegen ihrer l'a^^ioii fdr i'l'erdc, JJiriu'ii und Sophibleu verspottet. 

Su iüt es des Dieliters Wesen, stets die 0])po8ition zu uiacheo 
gegen den Krieg, so lauge noch nicht Frieden ist, gegen die Poesie, 
wie sie gerade jetzt Beifall hndet, gegen die Weise des öiBnUichss 
Lebens, wie sie gerade gilt, vor Allen gegen Kleon, weil der in 
höchsten Macht ist. 

Andere sind der Meinung, der Diditer sei in Wahrheit von der 
edelsten Liebe zum Guten beseelt, der unerbittliche Feind des 
8<"ldechten, wo und in welcher ticstalt er cb findet, iu ^\ il i lioit be- 
müht, dem Volke den Al>grnud zu zeigen, dem es iu wii<lcr \ crldiMnluufr 
zueile. Ich will nicht darauf zurückkommen, wie zweideutig die Mitte) 
sind, zu denen er greift. Gewiss musstc Aristophanes Einsieht genu^ 
haben oder doch durch die Erfahrung bald genug belehrt werden, dass 
er auf diesem Wege unmöglich Bedeutendes erreichen könne; was 
frommte es, in den Wunden su wtthlen, an denen das gesanunte Volk 
krankte, an denen es verbluten musste, wenn nicht schleunig geholfen 
wurde? Wohl mag Aristoplianes das unendliche Verderben des Volkes 
gefühlt haben; aber er hat dcu bcsonueucu lü'ust nicht, um auf Kettunp 
zu sinnen; er ist zu iebiii^kräftig, um uiehincholiscb zuwcrdeuj erbat 
zu viel Poesie, um in dieser Misere uutcrzu^'ehen. 

Nach allem Ciesagten wird es nicht mehr nöthig sein, nachzuwei- 
sen, in welcher Weise Arifttophanes' Angaben über Kleon im Einzelnen 
zu beurtheilen sind; selten msg irgend ein öfifentlicher Charakter mit 
malitiöserer Kunst entstellt worden sein. Kleons Beredsamkeit, tfie 
noch Cicero preisend mit der des Themistokles und PeriUes znsanh 
menstellt, wird hier su dem keifenden Lftrm einer horriblen Stimme. 
Den Kulim des Sieges von IMos abzustumpfen, muss derselbe von 
Kleon bei jeder Kleinigk* it und bis zum Ueberdru^s (»ft wiederholt 
werden. Während Kleons Kede bei Thukydides beziMipt, wie er dem 
Volke auch die Wahrheit sagte, erscheint er hier fast nur als der 
Schmeichler desselben Volkes, das er si'hon dumm gemacht mit Orakelr 
gewttsch und argen Kttosten, um es desto sicherer zu berttcken und za 
bcsteblen. Dazu kommt jene ganae Tonleiter von Insinuationen gegen 
den Privatcharaktor, die zwischen der Achtbarkeit und dem gerichtlich 
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xn Terfolgeiiclen Unrecht liegen, nnd welche um so sicherer gehflssig 
machen, dm sie nicht dnrch die folgende Strafe Genngthnnng gehen und 
die Möglichkeit des IGUeides offen lassen. Und wenn wir nns hier 
nach manchen momlischen Vorwürfen, etwa denen der Tiflderlichkeit, 

der Verschwendung, dei iinnutmiirhen Wollust, dor Irunkoniieit, oder 
was sonst damals in Athon an dor Tagosordimug war, umsonst uni- 
sehen, so wolle man nicht clanbeu, dass fler Dichter dergleichen nur 
versehweif^t; vichnehr müssen Beschuldigungen der Art so sehr das 
Gkttblicbe aberstiegen haben, dass sie Aristophanes auch nicht einmal 
in Tersncben gewagt hat. 

JedenlaUs aber wird man dem Mnthe des Dichters Gerechtiglceil 
widerfahren lassen, wenn er es wagte, den gewaltigen Mann gerade 
jetst, in der Zeit seiner höchsten Popnlarit&l, anf diese Weise anzu- 
greifen. Schon einmal hatte Kleon, nach Anflbhmng der „Babjrlonier^ 
gezeigt , dass er nicht mit sich scherzen in lassen gedenice; mit Mtthe 
war damals KalUstratos vor dem hochweisen Rath frei gekommen. 
Jetzt tlbernahm Aristophanes selbst die Auüuhrnng des Stückes; kein 
Maskonmacher verstand sich dazu. <lic Portraitmuske des iniiilitigen 
Dpiii;iL'ogen an/.ulcrti'jt n ; ja er scil>st wird «rar nicht mit .seinem Namen 
genannt; der Dichter deutet an, dass die Kitterschaft als Corps es ihm 
möglich gemacht, sein Stnck aufzuftihren. 

Schon oben ist erwiihnt worden, wie die Ritterschaft in einem 
Process wegen Bestechung die Vemrtheilnng Kleons durchzusetzen 
gewusst habe. Kleon seinerseits nnterliess es nicht, dieses seiner 
^sammensetoung nach aristolomtische Institut anzufeinden, und ans 
einem Fragment des Theopompos wissen wir, dass er die Ritter wegen 
Verahettsmoug der Dienstpflicht verklagte. Wenn aber der Chor in 
unserem Stück Kleon als Ritterstandsverwirrer anredel, so dürfte man 
vermuthen. dass er noch durchgreifendere Massregeln gegen die 
Ritterschatt in Anregung, wenn aucli nicht (lurch*rehraclit habe. So , 
mochten denn die Ritter (I jipeil gen* iit * ii, iliMn Dichter ihre 
Taterstützung zu einer AuAUhrung zu gewäiuen, die sie an dem Ver- 
hassten rächen konnte; und wieder das Stück erhielt keinen geringen 
iiUaa dnrch die Theilnahme so vornehmer Leute. 

Unter den sonstigen Personen des Stflckes treten zunächst Nikias 
und B^DOsthenes hervor; es wird so dargestellt, als oh sie in dem 
Hanse des alten Herrn Volk mit dem „Pnphlagonier** dienten; auch 
äe werden nicht mit Namen anfgefohrt und im Verlauf des Stückes ist 
ehnnal so die Bede von dem FeMherm Nikias, als wenn er gar nicht 
in der Person des einen Dieners schon vorgefülirt wäre. £s mag mit 
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Masken und Costom d«ftür gesorgt gewesen sein, dass man die bndsa 
bertthmten Mftnner troüi der Verkleidung, in der sie erselieinei, 
sogleich erkannte^ dazu ist die Charakterseidinnng des Niklas (den 
von Demosthenes* Charakter wissen wir sn wenig) so fein nnd treifeiid, 

dass jeder Zweifel sogleich schwiiideu musstc. Nikias war ein vor- 
sicUtigLT und l»iK'otter Mann; er hatte Einsicht genug, das Beste m 
ratlieu, al)er luMiimlc ihn seine ßesurgnisb, Unrecht zu thun oder * 
Gefahr zu leiden; steU» sicher zu gehen, galt ihm höher als der Krtolg; 
er suchte durch Umwege die Yerantwortiichkeit an umgehen oder aof 
Andere den Anlass dessen zu schieben, was er ausxnf&hrea finr nAthig 
hielt; und zum Fahrer einer Parthei durch sein Taknt berufen, log er 
es vor, partheüos zu scheinen; stets war er den Gegnern gegeniber in 
defensiTer Stellung; nnd brachte ihn sein Talent oder der Gang der 
Begebenheiten an die Spitze der Angelegenheiten, so eilte er, vor Neid 
und Misdeutung besorgt, zurttckzutretcn ; in seinem Tliun, niclit in 
seinen Ansieliten, bestuninten ihn die Verhältnisse, und es schien ihm 
der schönste liuhm, im uü'entlichcu Lebeu für den redlichsten Privat- 
mann zu gelten. Aristophanes Iftsst ihn, durchaus charakteristisch, 
sehr bald, wenn das grosse Werk gegen Kleon imChuig ist, znrOck- 
treten; Demosthenes begleitet die Handlung bis gegen das Ende. Man 
darf wohl annehmen, dass Aristophanee auch ihn nach seinem Charak- 
ter geschildert hat Und da beginnt l>emosthenes denn gleich mit 
einem recht gründlichen Finch; das Lamentiren wird ihm bald lang- 
weilig; er will etwas ihun, freilich den guten Rath muss Freu ud Nikias 
geben; der meint, man soll wcKlimfen, aber das hilft nicht weit; und 
wieder meint Nikias, man soll den lud ucduucu, soll Ochseublut trinken 
wie weiland Themistokles; in diesem Vorschlage gefftUt dem braven 
Soklaten nur das Trinken; da, meint er, wird ihm der gute Bathr schon 
kommen. Und hat nun Nikias den Wein aus dem Hause gestohlen, so 
leert Demosthenes Krug anf Krug, und immer klarer wird ihm das 
Hirn; Nikiaa mnss hinein die Orakel su stehlen, — and siehe da, die 
Zukunft ist erkannt und der Plan gefasst; ein Wursthändler wird den 
Paphlagouier stürzen, und selbiger kommt im rechten Augenblick 
daher; ihn nnterstutzt Demosthenes getreulieh. 

Der Wurslhäudler, das ist der Gang des Creschickes, soll den 
Paphlagonier überwältigen, und zwar durch Unverschämtheit und Ge- 
meinheit. Nachdem sich in der WirJüichkeit aller £m8t, alle Vater> 
landsliebe, aller Eifer ehrenhafter MAnner veffgebens bemflht hat, den 
Gewaltigen zu stOnen, kommt die Komödie und versucht und voll- 
bringt es durch ein noch ärgeres Individuum. Wer ist nun dieser 
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Warsthändler Agorakritos, „Gassericlif'V Schon <!ie alten Erklärer 
haben ilaran gedacht, in ihm sei irgend eine bekannte Person daruestellt, 
sie nennen Kleouyraos, Hyperbnlns, Ijilnilu.-^; aber es las^>t sich aueh 
nicht das Geringste zar Hegrüudung die^^er Vermnthungen auilindeu. 
In neuester Zeit ist eine andere Erkl&miig versucht worden. Uuter 
den SebQlem des BUdbftuers Pbeidias waren besonders Aikamenes 
von Atben und Agorakritos von Faros berohmt; beide machten eine 
Statne der Aphrodite; als aber der des Alkamenes der Preis snerkannt 
wurde, so verkaufte Agorakritos seine Arbeit mit dem fiedii^, dass sie 
nicht in Athen bliebe, und verwandelte sie in eine Nemesis, die fortan 
zn Rhamuub autgestclli wurde. Der liiltlhauer nnd der Wursthändler 
haben, der eine die Aphrodite, der andere das Volk umgewandelt, der 
eine die Statue aus Athen nach Rhanmus, der andere das V'olk aus 
der Pnyx in die alte Stadt versetzt, beide heissen Agorakritos, also — ! 
Alle Achtung vor gelehrten Gombiaationen; Aber diese wt^e Aristo- 
pbanes gelacht haben. £r bat das grosse Geheimniss der Demoicratie 
erkannt; , jeder dieser Lumpenhunde wird vom andern abgethan*'; 
v<Mr1iufig, so meint er, ist ein grttaserer Schurke als Kleon nicht da; er 
dichtet einen solchen, das Ideal der Gemeinheit, das Nonplnsnltra eines 
Attischen Demagogen, die (Quintessenz der Verderbuiss, an dem iWr 
Gerber selbst seinen Meister erkennen, das Volk init Entsetzen wahr- 
Bchmen soll, wie tiet es gesunken ist. 

Dies Volk nun ist in einer kecken Personilication dargestellt, in 
einer Karrikatnr, die man sich nicht treffender denken kann; es ist 
snm Erataanen, dass das PnUiknm sich solche Dinge hat sagen lassen, 
ja obenein denselben noch den lebhaftesten Beifall gesollt hat. Ist das 
nan Leichtsinn der Athener? oder haben sie sich so in die Lust des 
Schauens vertieft, dass sie alles Andere vergessen? oder meinen sie 
männiglich, es trifft ja nicht mich, sondern das andere \ olk v oder 
föhlen sie, Aribtophanes hat nur zu sehr Recht, und ergi eilt sie Schmerz 
und Heue, wie den Meister Volk selbst, nachdem er verwandelt ist und 
ihm erzählt wird, wie thöricht er sonst war, nnd er voll bitterer Schaam 
den Bück znr Erde senkt? Das letste gewiss am wenigsten, mindestens 
ist auch nicht mne Spur zu finden, dass im Staat auch nur das Gering- 
ste andere geworden, oder Kleons Macht und PopuiaritAt verringert 
worden wire. Ueberhanpt geht man zn weit, wenn man der komischen 
Eahne einen weiteren politischen Einfluss Kuschreibt; in Athen ist es 
keinesweges ein so grosses Unglück, zur Zielscheilie des komisehen 
Spottes gemacht zu werden, nnd was man in der Dionysisehen Feier 
von Späftsea gesehen und von Klatschereien gehört hat, wird eben so 
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bald wieder Ober neue Klatschgeschieliten und Stadtwitze und KeDi|^> 
kelten and Projekt« vergessen. Es giebt nichts Leichtfeilij^eres als 
diese „hitzigen" Athener; wolil werden sie, wenn sie das Eben- 
bild umgewandelt und nach altfränkisch zierlicher Weise |?oschmfirkt 
in der bekränzten und hellen Stiuit der Marathonischeu Zeit sitzen 
sehen, wohl werden sie da sehr eifrig hingekuckt und ihr staunendes 
„eir* gerufen haben; aber die Komödie, die darnach folgt, oder das 
I^nftische Wetttrinken oder was sonst immer^ verwischt den Eindruck 
des Lustspiete wieder, und nnr Kleon mag es dem Dichter, der ihn so 
abscheulich behandelt, nicht so bald vergessen, sondern bitter genog 
zu veralten gesucht haben. 

Noch ein Wort üIht die Ftihnnig des Stückes. Sie ist tiberans 
einfach und im Ganzen minder effectrcich als sonst die Arist * 
phanisclie Kunst; ihre i^anze Kraft ist mehr eine rhetorische als 
theatralische-, sie bernlit in dem Wettkampf der beiden schimpfenden 
und an Gemeinheit sich überbietenden Individuen, einem Wettkampf, 
der, unerschöpflich in immer neuen Wendungen, einem lachlustinen 
Publikum das höchste VergnUgen gewftbren musste. £& ist in der Thst 
von höchster komischer Wirkung, sich diesen Paphlagonier mit Zanken 
und Schreien abarbeiten zu sehen, wfthrend sein Gegner, der ja ans 
den Orakeln seinen Sieg im Voraus weiss, mit Seelenruhe und Rehag- 
ligkeit nicht minder zankt und schreit. Man hat von philosophischer 
Seite lier <liese •;anze Procedur und das We^en dos Stückes sehr ticl- 
sinnig zu erfassen gesucht ; Kleons l ntergang sei das Bewusstsein, das> 
in ihm, dem vorgestellten Suhjecte, die absolute Umkehrung alles 
Staatsorganismus in der That vollbracht sei und jenes Sabject auch 
jeglichen Schein des Objectiven in die reine Willkflr aufgelöst habe, 
80 dass er fortan auf diesem Schauplatz zu einer leeren Schaale aus- 
gehöhlt erscheine, da er sein eigenes Thun und Treiben bereits gans 
und trar in jenem Indivhluum verwirklicht sehe u. s. w. Nur schade, 
dass damit keineswcires derScliluss des Stückes het;reitlicli wird; denn 
seltsam j^ennu ist es, dass das \ ci wandelte Volk sn li den ganz «renieinon 
Gassericht hinfort zum I '(ihrer nimmt und ihm die Speisung in dem 
Prytaneion und die Stelle, die der Paphlagonier gehabt hat, übergieht 
Das sind Dinge, die sich nicht aus dem „Begriffe,*' wohl aber ans der 
Weise der komischen Kunst ergeben, oder, will man lieber, sich immer 
wiederholen werden, wo man dem „Volk" einredet, dass ea allein 
weise, edel, unfehlbar sei. 
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EBSTEK ACT. 

Yor «in«» niOM. Krit«r mid sweltrr nioner (DmoithaaM «nd MikiM^ tr«l«it BMh 

einander auf. 

Enter Diener. 

Kreuz Donnerwetter! schwere Nothl o Schimpf und Schand'I 
0 hrftchten die Gdtter die nengekaafte schwere Noth 
YoD Paphlagonier mit seinen Ränken in Schanden nml 
Denn seit der Henker ihn hergefflhrt in unser Hans, 

Yersciiaüi ja der Schuft uns Leuton Sdiliig' uud inuuer Stliläg'! 

Zweit *'r Diener. 

(sieb voriii-htiK iüni nühornd.) 

Ja wohl, iu Schanden diesen Erzpaphlagonier 
Hit seineu Ranken! 

Erster Diener. 

Armer Schelm, wie geht es dhr? 

Zweiter Dieuer. 

Sclileciit mir, wie dirl 

Erster Diener. 

So steir (Hell näher und lass so uns 
Zuüaiiiineiijammeru nach Ol)mpt)s' I^Ieiodie. 

Beide« 

An, au, uu, au! 

Erster Diener. 
Wozu vergehlich winseln? sollen wir lieber nicht 
Auf Rettung denken, statt zu wimmern fort und fort? 

Zweiter Diener. 

Was kdnate man thnn? 

Er^jf er Diener. 

Ja, sag einmal! 

Zweiter Diener. 

Nein, sage dn's! 

Ich will mit dir nicht streiten I 

Erster Diener* 
Eben so wenig ichl 

Zweiter Diener« 

So sage dn mir, Guter, was ich dir sagen soll. 



V. 9. Den Kttmen des uralten Sii^n ülympoi fahrten gewiaae Traoer- 
nelodien. 

ArbtophMiflt W«kew I. S. Aul. ^ 
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98 Dl« Ritter. v. 

Sprich uur getrostj ich sage (hmn dir auch ciu Wort, 

Zweiter Diener. 
Nein, nein! mir fehlt das rechte „Vorwärts". Ja, wenn ich's 
80 hintcnrQm-curipidei8ch sagen könnt'! 

Erster Diener* 
Nein, nein! nnr so nicht! AUos, nnr keinen langen Kohl! 
Sncli uns *ncn Abtritt lieber von unscrm Herrn hinweg! 

ZwoKor IHeiier. 

So sag das Wörtchcu „gerisbou " liiiik'reiuauder weg. 

Ei-ster Diener« I 

NuiL gut: gerissen I gerissen! 

Zweiter Diener« 
Hinten hänge jetzt 

Die S^'lbe „ans** an jenes ! 

Ki*xter Diener« 

Aus? 
Zweiter Diener. 

Natürlich, ja! 

Wie ^\^iln du Ii \vi( listest, sajf' zu „aus" lancrsani zuerst 

„(ieri.sscn'', und dann setz' immer schneller das „aus * daran. 

Ertiier Diener, 
(lerisscn . . . aus . . . gerissen . . . ansgcrissen! 

Zweiter Diener« 

Nun, 

Das thut doch sUssV 

Ki ster Diener. 
Ja ircirK-li! mich ittdeäscu maclit 
Dies Wichsmanüvcr bang tür meine Haut! 

Zweiter Diener. 

Wie so V 

Erster Diener. • 
Weil Einem die Haut so al)j?cschunden verwettert brennt! 

Zweiter Diener. 
Am besten war's nocli hei so schwerer Zeit der Noth, 
Zu den heil'gcn Idolen hinzufliehn, zn den GOttcrn zu flebn! 

V ! 0 Kitripidos' Jhitier war tino Juauthändleriu; so war dem gro&jcu Uichtoi 
ilonu «UiK Kohh u ungcboreu. 

V. i9. DasR der 81üav, der fortBulAiii^ii ▼•witcht hat, janimerliehc Prfigel be- 
Iconiint, V» isfrlit sicli 

V 31. li< r l'röimnclndc Nikiris Inuiu lit oiiu 11 idtcrthüiulirLcii, dii? t iiUiu b ehr- 
würdi^jcii Jlulzhildor d« r (JütUr hcz<'i< hiu ndoii Ausdruck, der in jener Zeit ffewi« 
iiicbl alltaglU'by Bondcru mir «li r Ft icrli« hkr-it diM- Tr!«jrö«rK' uii^« linri<r war, ntdhtl'* 
deim DptnoRthmea mrh mit deniKelbon auch nicht recht zu lichelfen weiss. 
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V. 32 — 5t>. 



Die RitUr. 



Erster MeMr» 

Was heiVge Dohlen! glaubst du im Ernst an Götter noch? 

Zweiter Dieuer. 

Ja freilich! 

Erster Biener. 

Was far Beweise, Guter, hast dn dafOr? 

Zweitor Diener, 
Weil mich die Götter hassen! ist das nicht genug? 

Frstor Diener. 
Das freilich besiegt mich! aber tiud' 'neu andern Weg! 
Was meinst du, trag' ich dem Publikum die Sache vor Y 

Zweiter Bienen 
Das lasst sieb bOren; doch wir bitten euch nm eins, 
Dörth eure Mienen nns gefftUigst knnd zu tbnn, 
Ob ihr Freude habt an nnsem Reden, unserm Thun. 

Erster IMciicr. 
So will ich Spree lien. Nemlich wir ]ia])eii einen Herrn, 
Jähzornig, ijohiieugierig, Bauer von Srlirot und Koru, 
Herrn Volk den Pnyxer, einen alten, närrischen 
Uarthörigeu K&uz. Der hat sich nun auf vorigem Markt 
*nea Sklaven geJukuit, den Gerber Paphlagonier, 
Den abgefeimtesten, hinterlistigsten Kerl von der Welt. 
Mein Gerbepapblager merkte da nnsers Alten Art 
Gar bald sieb ab; er drftngtcf sieb auf, er schlich sich ein, 
Diensteiferte, heuchelte, schmeichelte, hinter;j;in^' and fing 
Hin mit allerlei Cie>el4nilzel und Schiiai/ol, sj>rae]i dazu: 
„Herr Volk, du lia^t ja Kinen l'rocess schon aligeniacht; 
„Nun geh' ins liad, frühbtüeke, trink' einmal dazu! 
„Da nimm den Triobolosl willst du, das Mittag steht bereit!*' 
Fort nimmt er dann, was ein Andrer angerichtet, und holt 
Sich den Dank des Herrn! Der Paphlagonier! neulich noch 
Da ich selbst Lakonische 8trit<el in Pylos eingerahrt. 
Da kam er tQckiseb hinter mir her, griff heimlich zu, 



V. 41. liohuüu weiden outer audeieu JJlugeu gebraucht zur AbatLmmung bei 
den GerLcbtc'U. 

T. 4S. Wie sonst jeder ansführlich mit Hcioem und de« Gauet Namen, aus dem 

er «rammt, geuannt wird, 8u hier II« rr Volk als Piiy^rr, wml die Piiyx, «1er Ort, 
wu div VolluvcrHamnduiigcu gphultcn werdou, die wahre iieiinuth dvs Volkes ist. 

V. 52. Die GeHchworeiieu iu düu Gcrlcbteii werdcu für jtile Sitxung mit dr«I 
Ubolen besoldet; ihr Vortheil ist, dass inüglichat wenige Sai hi-n in einer SiUUQg 
vorkoTimuii , dainit (U ivii deato mehr gehalten werden müsaeu and desto hanüger die 
drei Oltoica eiabrlngeu. 
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Die Ritter. 



Und tischte seiner Seits anf, was ich eingeiUhrt 

Uns schiebt er bei Seit* und keinen Andern lässt er mehr 

Den Hcrni bedienen; mit sei in r Fli(?i:('nklatschc stolit 
Er bei Tafel hinter ihm, welii t ilini fein die Kcduer ab. 
Dann singt er Orakel (der Alte hat den Sibyllcnsplecn), 
Und wenn er ihn so recht gründlich einhanswurstet hat, 
So beginnt er seine Streiche. Die wir im Hanse sind, 
Uns Idatscht er an mit Logen, nnd Prügel bekommen wir; 
Dann läuft der Schuft bei allen unsem Leuten umher, 
Droht, wettert, ängstigt, lässt sich beschenken, sagt sodann: 
„Ja saht ihr, wie Hylas Prügel bekam? das dankt er mir! 
UiuI ,L^(>\vinnt ihr niith /um Frcundi' uiclit, ihr hangt nocli heut!" 
Da git'bt man gern; wo nicht, m» und man \oiii Alten j^leich 
Mit Füssen getreten, dass man den Durchfall kriegen mücht. 
Nun wollen wir uns mit üeberlegen sputen, Freund, 
Wess Wegs wir zwei uns retten können und zu wem ? 

Zweiter Bleuer. 

Das Beste bleibt am Ende jenes Gerissen nochl 

Erntcr Diener. 

Unmöglich ist u>r dem Paphlagonier irgt iiJ was 

Geheim zu halten ; er sieht nach Allem selbst; er hat 

Ein Kein in Pylos, dat» andre in der Ekklesie hier; 

Und indem er so mit gespreizten Beinen »teht, so ist 

Hdchstdessen Hintrer Uber Furzyra, seine Hand 

Links bei den Pressaliern, sein Verstand bei den Klemmiern. 

Zweiter Diener« 
Am End' das Beste wflre fflr uns, m sterben; drum 
Denk' nach, wie wir sterben im -i lKdiston können und rühndichsteu. 

Ja sag', wie lüiuut's am schi)ii>ti'u <.'cschehu und rühmlichsten? 

Zweiter Diener. 
O Freund, am schönsten ist's, wir trinken Ochsenblat; 
Wie Themistokles zu sterben, das sei nnsre Wahll 



V. 67. AVer dieser Ilyla» oder der, den man mit diesem SpilznanKu iu AdiCD 
nattJitc, gewesen lein taügt ist nicht beltonnl. 

V. 70. In dieser Seliilderung, enior Aiitii Ipalion des llIxuHseluMi Kcdosses, 
»iiii^>trn, lim ihr Sp;i<«p Willen, einige andere Namen, nls im (»rieihinelien stehu, 
gebraucht werden, Ireiiieh mit der Golalir, dass niilit j^auz im Sinne der damaligen 
Politiic Athens fcf^aproohett wofden; statt Coreyra nennt Aristophancs die Chaonen, 
Mtatt der Tlies.sulier die Ai(ulier ; die Klopidctt sind wie uuaere Klemmier nach der 
Analogie Atti«chi'r Uauuamen tiiigirt. 
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Die Bittet. 



Emter Diener. 

NeiD, lieber ungemischten Wein dem gnten Geist; 

Es fällt vielleicht uiib iigeud dabei wuii Kluges ein! 

Zweiter Diener. 
Jetzt Wein, o Frennd! dir ist's am das Trinkeu nur zu tiiunl 
Wie fände je was Kluges ein berauschter Mann? 

Erster Diener* 

B meinst du? du bist ein Wasserkrukenhasenfnss! 

Was, Wein zum Uebcrleprcn ist dir nicht genehm? 

Was ist denn praktisi her, was überlegner nls der Wein? 

l>u siebst ja selbst, wenn die Menschen getrunken, äiud sie reich, 

Gewinnen Proccsse, setzen, was sie wollen, durch, 

Sind ftberselig, ihren Freunden dienstbereit. 

Drum geh* und hol* mir schnell *ne Kanne Wein heraus, 

Dass ich mir den Witz anfeuchte und was Gescheutes sag*! 

ZweitiT IHeaer. 
Wehl was noch wird dein Ij iidven bringen über aus! 

Erster Diener. 
Nor lauter Gutes t Geh, ich setze mich indess; 
Denn bin ich angetrunken, Freund, dann werf ich nur so 
Hit Projecten und Plftnen, mit Kniffen und Pfiffen um mich her! 

(Zweiter Dl«ii«r geht hliieta «ad koauit eflig svrflek mit «lirani Vtaehknv Wdn.) 

Zweiter Diener» 
Ein wahres Glflck, dass drinnen man mich nicht hat ertappt, 
Da ich den Wein stahl! 

Erster Diener. 

Sag\ was that Paphlagonier? 

Zweiter Diener. 
Von Schmuggclbraten und Cupcru-Rührei satt und voll, 
Laug hingestreckt auf Fellen verscbnarcht der Schaft den Kausdi. 



V. 103. Der ünc<:büsche Ausdruck iat hier um vieles reither iu «ich; statt de« 
B&lirtic8 wird dort ein Nachgcriclit bexeiehnet , das nach der eigentlichen Mahlzeit 
hcrunijrt r( i' hl wurde, damit es den Appetit ziiin Tiiii1<en reizen sollte; es war ein 
Crcbärk mit salziger KruftP, und mnn könnt«' diu Xaiiu ii Avaitlicli ,,Rc.str<^iitf's** 
Übersetzen. Kleon hat von den Coatiscatioucu diesem appetitreizeudc llestc abgeleckt, 
vn dann detto tnfhr trinlcen sn können. — Von Gonfitcationen einen Theil an sich 
la briügcn, konnte KUon rt iliilii lii und unrechtliihe Wege brauchen; denn in 
mnnrh« n Füllen erhielt der Klüger den dritten Thr il. In amlc rn derjenige, der lichiiffl 
<icr Confiscation das Inveutarium aufnahm; und wenn der ilrlös de« von Slaatawcgcu 
Tcrlntrften Beaitiee an die Staats- oder Tempelscbattt sa mhlen war, so konnte der 
Yerkaofende, der Schatsmeister der Staats- and der Tempelscbatae, Ar sich leicht 
ctwai er&biigen. 
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105-122. 



Enter Dtoner. 

Frisch aaf! nnd giess luiii Wein mir ein, dasa es perlend schäumt! 

ZweHor Diener. 

Da. dies zur J:^j)cadcl sppmle fVoniiii dciii guten Geist! 
So ßchliu-fef bcUlUife der Pramuiertraube guteu Ucist! 

En»ter Diener. 

(thut einen liencbafleii Zug.) 

0 guter Geiiit — ja dein ist dieser Plan, nicht mein! 

Zweiler Diener« 

Sprich, sprich! ichheschwOr* dich, welcher Plan? 

Erster Diener« , 

Die Orake l, — sclmell — 
Geh bin und istiphl sie drinnen dem Paplüagonier, 
Dieweil er schläft! 

Zweiter Diener. 
Gut, aber der Plan vuiii giittMi Geist, 
Ich iUrchte fttrwahr, mir bringt er was vom bösen Geist! 

(gehl hinein.) 

Erster Diener« 

Ich dächt', indessen kredenzt* ich noch ein Kännchen mir, 

Zweiter Diener« 
Ganz gräulich schnarcht nnd farzt der Paphlagonier da, 
So dass er gar nicht merkte, wie ich den heü'gen Sprach, 
Den er stets am meisten hfitet, nahm. 

Erster Diener. 

Du schlauäter Kopf! 
Giel), lass mich le?eii. Du iiulefebeii sjurte dich 
Eins einzugiessen. Lass doch sehn, was steht denn drin? 
Ha diese Sprache — ! gieb mir, gieb mir schnell den Kmg! 

(trinkt) 

Zweiter Diener« 

Lass sehn, was saj^t das Orakel denn ? 

Erster Dit m r. 

Giess wieder ein! 

(trtakt) 

Zweiter Diener« 
Im Orakelbach geschrieben steht: „giess wieder ein'*? 

Erster Diener« 

0 Bakis! 



V. 122 „liakii« wnr ein alter boiotls« h^r, T»»n den Nymphen begf i'temr 
We/«i>ager, dem ma« allerlei Sprüche für «eiigemu^seu Gebrauch unterschob.*' Vow- 
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Zweiter Dlemr. 

Kuo, was ist denn? 

Bnter IHener« 

Gicb mir Bchdell den Krug! 

Zweiler Diener. 
Es scheint, der Balkis hat den Krug sehr viel gebraucht! 

En»ter Bleuer« 

Da Schelm Paphlagonier! Darum hast du sie so l)ewacht. 
Da du hier die Orakel auf dich selbst gewittert! 

Zweiter Dicuer. 

Was? 

Erster Diener« 
Hier steht geschrieben, dass er wird zu Grunde gehn! 

Zweiter Diener« 

Wie das? 

Erster Diener« 
Wie das? das Orakel sagt es sonnenklar. 
f^Es wird zum Ersten hier ein Hedehändler sein, 
„Der wird zum Ersten walten über diese Stadt! 

Zweiter Diener. 
Ein Händler also? was denn aber weiter? lies! 

Ernfer IHener. 

„Nach diesem Ersten wird ein Scliatviehbändler bein", — 

Zweiter Diener. 
Da& waren schon zwei Händler! was geschieht mit dem? 



T. 128. Nach PerikleR kommen in msrhcr Folge neue YollcnnaiineT iin 

Spitze; CS geht SU immer ticfenr Gemeinheit hinab bis endlich zu einem Wursl- 
hämlb r. Als ilcr rTsto in dieser notableu Reihe ficht der llrdcbäiidlrr von Mollto, 
Eukrates mit 2s'amen; derselbe iiatle zugleich ein Mühlcuwcrk, Micsholb er auch 
Kleiettbandler gwnuuit wird, auch dttrMefitiiehe Eber; veii«r imten heistt ea von 
ihm, das» er toh der Verwiütnng des Staats «ich in die Kleien geflüchtet habe. Er 
" hrint bedeutende MjW'ht \m zum Jahre 427 i:* b;ibt zu habcu ; im Früblinjr diesp«? 
<iaiire9 trat Diodotoi^i des Eukratcs Sohn, in der Volkäveräanuuluug auf, gegen Klcuii 
ffir die Mitfleiraer zu sprechen; im Friäling darauf fOlirte Aristophanea £e „Xaby- 
louier" auf, in denen er die "Verbündeten als Sklaven in derMfihle des Eukratea dät- 
stelltr ; ans d( n FrafrineTiten dlf'ser KoTiiödlr «scheint hen-omifrebrn, dass Kleon gegen 
ihn auftrat und ihn so lange zwiebelte, biß er sich in die Kleien flüchtete^ d. h. von 
den Staatflgeflchifteii wcafkehsog. 

T. 131. Der Sihaf Viehhändler ifit Lysikles, j^ewiss nicht der Sohn des vor- 
nohmen Abnmy bos, (i( ii ITerodot VIII. 21. und Thiikyd I. 91 nennen, da AifM hines 
der Sokraiiker in seinem Jüalog ^Vapasia ausdrücklich sagte, das« er von niedrigem 
Herlrommen gewesen; Aspflaln heiralhete Ihn nach dem Tode de« Perlklee, und 
Aischinefl stellte es so dar, als ob er dadurch ein l)cdeutendcr Mann geworden; 
pewi<;^ i-f, dass er itn TIorb«ätc 12H mit vior andern 1'cMIh rni ausgesandl wurde, 
Ocltl eiiizuireibvn, uutl Ijci einem Ztigo die Miunuirischc Jibeno hinauf umkam. 
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104 Die RiUer. t. 193-149. 

£r»ter Dimer* 
„Wird mächtig sein im Lande, bis ein andrer kommt, 
,,Mehr Schuft wie er; zu Grande gebt er alsobald. 
„Denn es kömmt ein LederhSndler^ — der Elaffagonier — 
„Ein Gaoner, Grossmanl, Sprndel nnd Strudel, wenn er 8|iric1it** 

Zweiter IMoiM'r. 
Da miisste der Srhafvielihändier also zu Grunde gehu 
Durch den LeUerliäudler? 

Enilcr Diener. 
Allerdings! 

Zweiter Diener, 

0 Zeit der Noth! 

Wo treibt niAn nan noch einen einzigen Händler anf ? 

Erster Diener« 
Noch einen giebt es, der ein blutig Gewerbe treibt. 

Zweiter Diener. 
Sag' au, ich bcbchwör' dich, welcli Gcworb? 

Erster Diener. 

Sog ich's? 

Zweiter Diener. 

Ja, ja! 

Krater Diener, 
Wursthändler iät derjenige, der ihn stttrzen wird! 

Zweiter Diener. 
Wnrsthändler? o Poseidon, welch ein Praehtgewerb! 
Wo aber wird der Ehrenmann zu finden sein? 

Erster Diener. 

Wir wollen ihn snchen! 

Zweiter Diener. 
Nein, da kommt er selber schon 

Durch liöliere Schickung her zu Markt. 

Ein Wnr»UkSll41er mit solnom Oorkth kommt aufd« StnMM(ltt d«r 

Orclicatra) borg«»clileDd«rt 

Erster Diener. 

0 glacklicher 

Wursthändler, her! hieher, du Theurer! steig* herauf. 
Der du ein Retter uns erscheinest und der Stadt! 

WnräUiäuUkr. 

Wie so? Was wollt ihr? 
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14»— 169. Die lüuer. lOo 

Erster DIeiier* 

Komm nnr her, damit du hörst. 
Wie glücklich du, wie gottgeliebt, glückselig bist! 

(WnnUkiadlOT ««bt bliiMf.) 

Zweiter BieBen 

0 Freund, die Wnrstbank nimm ihm ab, nnd theit* ihm mit 

Das Orakel der Götter, was es damit zu sapren hat! 
Ich will hineiiigebn, nach dem Paphlagouier äcbu. 

(»b.) 

Elfter Diener* 
Wolilan, zuvörderst lege deine Sachen ab! 
Nnn bei' die Erde, bei* die ewigen Götter an! 

WnrstliXndler* 

Ist schon f wie weiter? 

Erster Diener. 
Sel'ger da, Gesegneter, 
Der da jetzt ein Nichts noch, aber morgen Alles bist, 
0 dn Fttrst der hochgebenedeiten Stadt Athen — 

Wnntliiaaier. 

Mein guter Herr, was lasst ihr mich meine D&rme nicht 

Ausspülen und Wurst verkaufen, statt mich zu narrethein! 

Krster DIeuer. 

0 Thor du! was Gedanii und Wurst? Freund, schau' umher! 
Da sieiist da doch die gedrängten Koilieu des Volks V 

Worsthindler*. 

ob! 

Erster Oiciier. 
Von allen diesen wirst du selbst SclliPtheiTscher sein, 
Und Herr vom Markt, von Port und Halen und Pnyx; du wirst 
Den Rath mit Füssen treten, die Feldherrn züchtigen, 
Drohn, strafen, befrein, in der Prytanei nothzüchtigen! 

Warslhiiidler. 

Als ich? 

Erster Dienen 
Ja du! doch Alles siehst du noch lange nicht; 
Drum steig* einmal auf deine Worstbank hier herauf, 
Und schaue nach den Inseln rings im Kreis umher! 



V. 164. lu dem Prytaucion (mau möge die verdeutschende Umibrmung rer- 
fl»ihen) d. h. in dem StadUukuse wurea tmter Andern die EhrenspeiBungon fOr 
Prytanen, Oeeandte, verdionte Männer, denen diese Auszeichnung durch Yollc«- 
heiichluM ni^'wendet wnido; dem Woxsthändler wird dneelbct ein noeh gröMexw 
Vergnügen verheis«en. 
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Die Hilter. 



V, liü — läö . 



WnnthXiMUer. 

Ich sehe! 

KrsIcT Diener. 
Was V die Schiffe, die Stapeiplätze auch? 

WnivtliiiiAen 

Ja freilich! 

Erster DicMier. 
NunV iiiclit walir, du inuchst ein prosscb Glück. 
Jetzt wende noeli dein l eehtcs Auge dort hinab 
Gen Karien und dein linkes gen Karthago hin! 

Wnnthlndler. 

Ein grosses Glttck, zum Geier, dreh* Ich den Uals mir ab! 

Enter Illener. 

Nein, nein; das alles wird von dir dann — ausverkauft; 
I)u nemlich wirst, wie liier das Orakel deutlicii sagt, 
Der „grosse Manu ' seiu! 

' Wiirsthäiidler. 

Sag' mir nur, wie >() aus mir 
Wursthändler euer grosser Mann noch werden soll? 

Kistcr Diener« 
Deslialb ja eben wirst du grade der grosse Mann, 
Weil du gemein und frech und her von der Strasse bist 

Wanthftndlen 

Ich halte mich selbst nicht solcher grossen Geschichten werth. 

Erster Diener. 

Ei, was denn ist es, dess du dich selbst nicht würdig hältst? 
Fast srlieint's, du meinst, du hast noch ein gutes Haar au dir? 
Du bist doch nicht von den „Fein- und Guten'*? 

Wirsth&ndler« 

Gott bewahr, 

Vüu den ganz Gemeinen! 

Ei*sler Diener. 

Preis dir über dein (irscliick! 
Wie grossen \ urscliub hast du zu deinem Beruf darin! 

WurMthändler. 

Doch, Herzensfreund, Bchulkenntnisse fehlen mir ganz und gar 
Bis auf das Lesen, ja, und das auch nur soso! 



V. 184. Die „ri'iii- uiul (Juten" ial damals ein Modeausdruck iu Athen, und 
mint wird sobon die Gute haben müssen, steh unter denielben etwa« tu deiüten, 

Ausdriickcn wie „Gmiloman'*, „von der GcspUachaft" w s. w rnfsprioht; er iim- 
schlicHSl eben dio feine Welt von einer bf^timniten, nieht popul&reu Farbe, die 
„AusjschUesslivhea", uicht die Guten, aber die „ Heiseren*'. 
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Erster IMom r. 
Das kauu alieia dir schaden, ists auch nur soso; 
Die Demagogie wird fürder keiues gebildeten, 
Noch in seinem Charakter rechtlichen Mannes Sache sein; 
Unwissende nnr, nnr Lnmi)en und Schufte kommen daran; 
O lass dir nicht entgehen, was die GOtter dir 
In diesem Onkel zugedacht! 

WiirslhäiMllor. 

Was sagt CS denn? 

Kr--lrr DiiMicr. 
Bei Gott, es lautet so schöu, so Ilüii und luthtselhult: 
„Doch wenn der schnabclgekrttmmtc, der lederne Aar mit den Fängen 
„Also den Drachen erpackt, den eiafaltspinsligen Blutschlund, 
,»Daiin geht schm&hlich zn Grund Paphlagonem die Knoblanchssauce ; 
„Aber dem Dickdannhftndler gewfthrt viel Rahmes die Gottheit, 
„So er es nicht bass achtet, hinfort noch Wurst zu verkaufen/^ 

WnrMthSndler. 

Wie aber bezieht auf mich sich das? ja. zeig' es nnr! 

Er?»ter Dioiirr. 
Der lederne Aar ist eben der Paphlauonier. 

Wunthändler. 

Was heisst denn aber schnabelgekrttmmt? 

Erster Bienen 

Das heisst so viel, 

Als dass er mit krummen Fingern immer stiehlt und raubt. 

WnrsÜiMler. 

Dann ferner, wozu der Drache? 

Erster Diener. 

Das ist bouuenklar: 
Lanj,' !>t der 1) räche, und die Wurft ist wieder h\ng; 
lilutsehlund, das ist der Drache, Blutwurst manche Wurst. 
Der Drache, sagt das Orakel, wird den Ltderaar 
Demnächst bezwingen, wenn er sich nicht beschwatzen lässt. 

Wursthlndier. 

Mir mundet dies Orakel. Aber es wundert mich. 
Wie ich das Volk zu fahren, derjenige welcher bin*. 

Ernt^r Diener. 
O Kleinigkeit; dasselbe thn>t du. was bisher; 

Durcheinander nilirst dn und liackst wie Hachee uudbtopl^t wie Wurst 
Das gemeine Wesen, und machst dir das Volk mit süssem Drei 
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Von kflcbenmeisterliehem Geschwfttze mundgerecht^ 

Das ttbrige DemagogenweBen hast du ja, 

Hundsföttiscbe Stimme, schofle Geburt und den Gassenwitz, 

Kurz, Alles hast du, was man zur Staateverwaltung braucht 
Die Orakel treffen, selbst das Pythischc, auf dich zu. 
Druiii kiaii/r dich, speu'lr dem biedren lleros lluverstaud. 
Und wehre jenem Menbchcn brav! 

Warsthaiuller. 

Und thu' ich es, 
Wer wird mir beistehn? denn es fOrchten ihn so gut 
Die Reichen, wie sich die Armen vor ihm be — ftngstigen! 

Erster Diener* 

Da sind die Ritter, ein tunsend Mftnncr, brave Herrn, 
Die h;i>>en ihn l)ittri", liclfcu werden dir sie gern; 
Und unter den IJurguru jtikT fein' und gute Mann, 
Und unter den Herrn Zuschauern jeder gescheute Mann, 
Und ich mit ihnen, und Gott mit uns, wir helfen dir. 
Nur farchte dich nicht; er ist ja gar nicht portraitirt; 
Kein Maskenmacher wollt', ans Furcht« er würde dann 
Ihn maltraitiren, ihn portraitiren; jedoch erkannt 
Wird er dennoch werden, unser Publikum hat Verstand! 

Dervwaite Diener kommt ttber die BUbne gerannt; ihn n«cb elttmt der 

Paphlagonler borau« 

Zweiter Diener. 
O Jammer und Wehe! fort! der Paphlagonicr kommt! 

Paphlagonter. 

Dess sollt ihr, bei den zwOlf Göttern, niemals werden froh, 
Dass wider das Volk ihr Schurken euch Terschworcn habt! 

Da sich! ein Chalkidischcr Becher? hc, was thut der hier? 



r. S20. Nieht den Gnsicn, wie man nach eonstigcii Analogien Temratbes 

mQsste; die können dt ni würdi^r-n Tandiduten der Demagogie nii lKs nützni 

V. 23C. (fleirh der gtitite Klcon; glcieh sein Krsles ist, Verj»ehw<)ningen un<i 
Meutereien zu wittern und au« kleinsten Umständen sykophoutiseh ein ganiei 
Gewebe ron Besoboidigiiugcu und YerÜumdungeninnifleben. Auf der Clmlkidieeheu 
Ilftlbinsel im »Süden von M;ik(<lonien waren zwar tiocli viele Stiul(( im TV sItz «^t 
Athener, nanientlirh Torone, Skione, Meude. Aristophanes luRSt Iiier Kloou den 
Argwohn, man wolle sie- zum Abfall bringen, jrewiss in der Absicht aussprechen, 
damit er ( twa-^ re«hi Unglnubliebcs zu t^en h. ine; selbst die treuen Oialkidiof 
habe der Klcon im Vi i'la« ht, da-;- .sie sich nnlVirm't lii lirs?nn. Alu r s< licm thi-i nädiNte 
Jahr hat gezeigt, ilixa Kleou wohl reeht hatte; sobuld Brusidas 423 mit seinem Heere 
dorthin kam, giogea die Städte zu ihm über. 
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Beim Zensl so ist's; ihr wiegelt mir die Chaikidier aufl 

Ihr sollt mir verderben, Ibr sollt mir sterben, Ihr Rackerzeugl 

(Wttr*tliliidl«r wtU 4»T«iila«fini.) 

Erster Diener. 
He dnl was Iftnfst dn? bleibst du nicht? o edler Fk und 
Wurstbäiidler, giub doch uicht das Vaterlaud so Preis! 

(ia die Scone rafend.) 

Frennde, Ritter, auf nnd kommet! Anf, Panaitios, Simon, eilt! 

Jetzt ja ist esZeiürecljts schwenkt eucii! her iiuSlunnsehritt, unverweilt! 

( K um WnritUndter.) 

Männer nafa*n; dmm wehr* dich ronthig, kehre ronthig nm, o Heidt 
Bort der Staub zeigt, dass sie alle Mann bei Muim iiali ii kainpfgesellt; 
Dvnm ho wein ' tlich und verfolg' ihn, schlag' ihn tapfer aus dem Feld ! 



I, l'erCLur der Kilt«r uular HCjineu bcitlOQ Ilipiiarclicn, tu dem eiueu Ilalbcbor die älteren, 

In daan andern dl« JHntteren Btlt«r. 

Erülrr Iliilbchor. 
Nieder mit ihm, dem Erzhallanken, Kitterstandeswürgehond, 
Mit dem Zöllner nnd dem Mistpfuhl und dem Charybdis Schlinge- 

scblnnd, 

Und dem Hallnnken und demllallonkcn zehnmal noch nnd hundertmal; 

Denn ein Ilaüunk ist dieser Hallunk ja jeden Tags wohl tausendmal! 
Nieder hau' ihn und veriulg' ilin! niiuir ilm niüHie! stampf iliu klein! 
Spei' ilin an! wir alle mit dir! *«t|jnn' aul iiin mit lautem S«"lirci'n! 
Sorgt nur, dass er nicht entwi.^che, denn er weiss hier aus und ein, 
Wie mir Eukrates entwischte grades Wegs in die Kleien hinein! 



V 24 1. Die br iflrii ^oiiauiitc n. Tm<!li Ajigube dos Sclioliastrn, Hippnrr lirii, deren 
stet« zwei waren, sinti Bon&t niehx viel gcnauut. Von Panuitios, titnu klelueii 
Ifaniie, wird besonders nur die siumdalfMe Gewhiehte mit winer gtmwn Fnm enähll 
(V^gei 441). Demelbe wird ein Jlfisser- oder Srliwertnmrher genannt und obencin 
ein Affe; in den Prorcfweu der llerinenvor8tümnihni«r wnrdf mich soin Xanie prenannt. 
Simon wird bereita in den Wolken \, HttO, als ein iüiuber an (ftMueiugui durgefitcUt, 
woffii der Scholiait bemerkt, dam er ein 8ophi«t und in dr»r Staattvennittung her- 
vortr»'tcnd war. Der von diesen» S< lioli:isf» u ;ui^m führte Vers aus den „Stiidtr n" dos 
Eiipolis „an« ITf niklm staM r r (m M", diirlt« sirh auf die Expedition des Laniachos, 
im Souuner 424, ImjfioLn ii, <U r niii lehn Schiffen 'Simon mochte auf ciuem denselben 
Trierarcb sein) in den Ponto« genegelt war, Tribut« einxntreiben, und dann in der 
Xähe von lleraklea mit srini ti S( hilfi^n srheitertc. Utrsflbr Simon hatte iihi r lUit- 
kuu«t ir^^^brieben, aueh im Kleusiuiuu ein ehernes Pftsrd geweiht uiul auf der iki&'m 
seine i baiou verewigen husseu. 

T. 253. Eukrates s. ▼. 128. 
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Papblafronlpr. 
IIa, ihr Alten, lleliasten, treue l)roiobolsf,'evattern. 
Kilhrt euch mein bei Recht und Unrecht allzeit fertig Wettern und 

Knattern, 

Her und helft mir, helft! VerBchworne zischen um mich her wie Nattern! 

Zweiter Halhehor. 

Ja mit Recht! das, was lies Staates, schlingst du, eh' geloos't ist, weg, 
Druckst wio Feigen die ßeclmungsptiichtigcu , und probirst, befühlst 

Bio froi li, 

Wer zu hart, wer reif noch nie ht, wer reif genug für s Kuchenblech*, 
Uud sobald du einen findest hüudelscheu und duinm und bieder, 
Ilolftt du ihn dir Tom Chersonnes her, fasst ihn, drQc]£8t ilin Icdpfliogs 

nieder, 

Drehst ihm unter der Hand den Hals ab, trittst ihm mit Fassen Sauch 

und Glieder. 

Sorglich spähst du, wer \on den Büigern sanft wie ein Lamm, ohn' 

Trug und List, 

Reich dabei und frnton Stantli s und vui Händeln än^^stlicli ist. 

(Diti buiduu liuibi-horu i licki ii vnti roi-htn und linlu gcguii iliu au.) 

rapiilagniiier. 

Also ilir wollt mir auch zn Leib«'? Kurctlialben wurd' ich heut 
Fast misshandtlt, weil icli voiöchlug, dass für eure^Tapferkeit 
Auf der Burg ein ühreudenkmal iScitens des Staates werde geweiht. 

(venucht licb (lurcIuu«eUeieb«a-) 

Erster Halbcher. 

Ei du Runkrerl ei du Schalksnarrl Seht das Schleichen! seht das 

Schwäii/.iln! 

Uud wie er gern uus alte Mäuuer mochte j?u liiuweg&ciierwenzeln, 

^^Dcr I^ij'lilagiiuior iiiuiint ctü«n Aulaaf. i 

V. 254 Kicou wcuüei sich an iku Theil dos PublikuniH, aui ileu er sirh ver- 
las8cu zu kümicn meint ; die ücliiuiton und Richter sind es iK-.sonders , dio iluu treu* 
ei|sebeii sind, da er ihnon mit deu drei Ubolou ücrirht.shuld ihnii 1 Ahciuiinlerlialt 
ichftfitywic lirnii 1)1 (1( II Wpsjk'II der Ahr, (i<t Uirliilndd, .hk Ii Kleobuld ^'i nauTiT wini 

y. 257. Kieon wendet sieh mit seinen !ä}'ko|)hantcuküu.«itcu suwotii gogeu lie* 
amtot«» wio p.'fion Priratleute ; die Ucamleton tnÜMsen Uber ihre Verwaltung liechcft* 
Ht hah nblegrn In den Euthyuen, vos denn zu jeder Art Verläumduii^ir ^Villau geang 
I tr ; natürlich war derglci«!hcn um ho eintnigliehcr, je reicher der Vt rklnijtc war, 
iiiiM htc er nun das Schwelgeu dutt Klägcn» erkuul'cu oder verufilitiilt uerd<;a. Dk' 
Feldherren hatten natfirlich die foraehtnli<:hBt8 Gelegenheit Geld tu machen; war fo 
einer auf Kiii-<;ininiliuig vou Tributen y mm Beispiel in die rcivhcn Geji^cudeu de« 
Thrakisehcii Chersoneies uuKgeüuudt, so war sein (ilück gemacht Wuhrrnd die 
muitttou übrigen Ik'oint^jleu zu bestimmten Zeilen zur iUxhunächaltfiieguug vcr* 
pAichteC waren, konnten die Feldheirt u j« iivt Zeit durch VollubeetMua« tu derwlbea 
bemfen werden. So befühlt denn Kleon db Feldherren, ob nie so weitalnd^ eine An- 

klage zu lohnen; ditim la>Ht er so einen (wirwiHHeu ni«hf, w<'l<-he*i hesfimmle l{<>is|)i''l 
Aristophxiues im 6iune liul) durch VolkiibcHchluss hciniberiUen uud .netzt ^ifgcn liio 
ieinc l)enunciaiion dnrrb. 



• •« nii 
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Zweltur BallMlior. 
Aber wenn er da drftben durchdringt, drftben holen ihn PrOgel ein, 
Wenn er sich httben nnterwcg drOckte, nieder hntzt ihn Bein nnd Bein! 

(P«^lilatoai«f Binunt «tn«B mweit«n Antauf.) 

Pai^Ungonier* 

Stadt nnd Tolle, von was für Bestien werd* ich bäuchlings hier geprellt! 

Erslor Hai lieh or. 
Eitle Küuste, mit deucu soa&t du unsrc Stadt geprellt, geschnellt! 

Paphlagonler* 

f «lern Wursthlndicr tnft <ter Pamit ilrohoiid.) 

Warte dut mit Zetergeschrei wirst du zuerst in die Flucht gebellt 1 

Chor. 

Ueberholst du den mit Schrein jetzt, Heil dir dann im Siegorkranx; 
Siegst du an Frechheit, Doppelheü dann Retter dir des Vaterlands! 

Papbla^onien 

Diesen Menschen denuncir' ich, in lietrefl* dass frevelhaft 
Aul «lie PelupoimesierbchiftV' /uni \ eikaut er Würste schafft. 

\\ m*sthUu«ilrr. 

Ja bei Zeus, ich wieder ihn so, dass er iiniein luit leerem Magen 
Uebt in die l'rytanei und 'rauskommt dick und voll bis an den Kragen! 

Erster Diener« 

Ja bei Zeus, verbotene Speisen mit herausbringt, Braten, Hechte, 
Wein und Kuchen, dessen traun selbst Perikles sich nie erfrechte! 

PapUagonler. 

Sterben daitir gleich sollt ihr zwei mir! 

Wur»tIiiuHllor. 
buppelt und drcimul lauter schrein wir! 

Paph Intonier. 
Schreier du, überschrein dich will ich! 

WunthSndler. 
Braller mit Schrein, dich aberbrall' ich! 

Paphtagonlen 
Dich diffamir' Ich, wirst du Feldherr! 

Wnnstliilndler. 

()ilibt'»ige/if iiiert wird dir das Fell, Uerrl 



V« SSO. Narh SoloniBchor llestimmung bestand die Spelw im Prjtaneion in der 

n<'^il aus (](-tn lK>li«-l)icn Rttbrl>rci, und nur an Fesita)»rii wunlr riii Hnnl j,'rroirht; 
•Ii»- :»lu." finrat-hc K<i'<f wur n'ii lil iiiclir üMii !i, j^(/t wiinh inliiii tiift-ll in tk-r 
l'rjuuu,'i, uiiU Kleoi» uahin, wie (iji.siiiial»i« rii «icr i'ri vutli-iiU' uliln li war, mgv^i 
reu dort mit naeb Hause. 
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Will dir das Pralili u Mhou vcrleidenl 

Wantthttodler. 
Will dir die Flügel schon verschneiden t 

Paphlagonier. 

Sieb' mich an ohn* Aogenplinkeln! 

WuTHthttiidlcr. 
Ich bin ja auch ans Gass' and Winkeln! 

Paplilafonter, 

Schuft» ich zerreiss* dich, wenn da mncksest! 

Wnrsthändler« 
Schuft, ich bescbeiss' dich^ wenn da fuchsest! 

Paphlagonler« 

Dass ich ein Dieb, ich sag's; du nimmer! 

WnntUbidler« 
Ja, bei dem Gassengott, noch schlimmer, 

Sieht man es anch, abschwdr* ich^s immer! 

Paphlagoaier« 

Seht mit fremden Federn sieh ssieren den! 

Ich denuncir' dich den Prytanircndcn, 
Dass (hl tleu (ntttcm nicht den pfebtihreaUeu 
Zehuteu gezahlt von deiner — Wurst! 

Chor. 

Lüdorlit lior, lästerlicher, 

Schreierisdier Schurke du, 

Deiner Niedertracht ist voll jeglich Land, 

Jegliche Ekklesie, 

Steu'r und Zoll« SchatzcontroV, 

Erbrecess, Halsprocessl. 

0 du infamer Rtthredreck, 

Der da die Stadt in Einem weg 

Uns durch einander mansrlist uiul planschst^ 
Der du Atlu'ii mit deinem Selircieu gan/: miii gar betUnht schon hast. 
Und aut die iStaatseiukUufto vom Fels her wie ein Thyaneuhschcr pa&$t! 

V. 292. Wurstliäiidlrr fühlt nlfh frech geimg, den frechen Ulirk Kleons au»* 
suhalton; er iat ja auch urKprünglich ein Atheniarher StniKsenjnnge. 

V. 29r.. frr!«?<ionjroU wolle man iia< fisu htig für den Hermes Apiralos liinnehnien, 
J<>r niindcstenx in dtcHeni Zttsauuueukuug iiicht viel besser iit, aLs der Schutsbeilig« 
für (Janner nnd Diebe. 

V. 302. Wa^ dies für getifthreiide Zehnten gewesen, die der Wurstbfindler hitle 
ahge1)cn müssen, ist mt ht erlceunhar. 

V. 312. Die Tbynneu- oder Tbuiifiüchc ziehen in bedeuleudeu Schaaren, nach 
dieiwn späht der Fischer toh einem Uferfelten an.s, um sa aehen, wenn sie in die 
Game^hn. 
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0 ich weiss schon, wer sarecht mir hat geschastert dies Alarmen f 

WurstJiäiidler. 

Wolltest du iiichtb von Schustern wissen, wüsst' Uli nichts von Wurs 

und DaiiiKMi, 

Der du Fell von gcfailncm Kindvich oft verbi hat hci t li;i>t den Armon, 
Listitr, dass es wimdor wie dick schien, zugerichtet und unttTschuitteu, 
Uud noch keinen Tag getragen, waren die Schuh' so hreit wie Schlitten. 

Entter Diener« 

So, bei Oott, hat er*s mit mir ja auch gemacht, dass ich zum Lohn 
Ward von Freunden und Nachharsleuten ausgelacht mit Spott und 

Hohn; 

EU' ich Pergasai noch erreichte, scliwamm ich iu iuiuien Schuhen schon. 

Chor. 

Ilast du nicht alle Zeit 
Solche Schamlosigkeit 
Stets geflht, die ja der Yolksmänner rechte Wcilie ist, 
Der vertrauend du von den BOndnem melktest jeden männiglich. 
Du zuerst, dass Uippodams Sohn, das zu sehn, weint bitterlich. 
Aber erschienen jetzt ist da ein anderer Mensch, 
Schurkischer noch wie du, dass mir das Herze lacht, 
iier, man biehts schon, dir das Maul wird st0))lVn, überholen dich 

Mit Unvfiscliänillirit. Jii'iburei, 
Tausendschelmeuschurkerei ! 
Du, Freund, erzogen da, woher die Männer, die jetzt am Brette, 
Beweis', dass fromm erzogen sein nicht werth mehr ist der Ucde! 



V. 32(). Pergnsai ist ein Demos nahe der Stadt. DmosthenoB war scinoni Demos 
nath ein Ap1ii<lnä( r. 

V. SSö. liippodumott' Sohn ist An hcptoiuiuu», der später in der Oligan-luc der 
VierhondcTt bedeutend honrortret. Der Vater, aiis Müßt gebürtig , war einer, der 

bodcutcntlstrn Männer seinerzeit, nnd nach Aristoteleg' Zeugniss dir erste, der sieh 
pli)lr»sophi«.«'h mit der Stanfsktiiist besthältigte ; im llorr ii Ii soULcr üntersmhungen 
lag die Frage Uber die puääcndstc Ankge der Stiidte, uud die neue Weise des Stiidle- 
bauos, wie sie nach Ablauf der Fenerkriege aufkam, datirte von HippodamoR; er war 
derBaaxneistcr de« Peiraiens undderneum St;i(!t IMiodog, die wegen ihn i in illirhen 
Con8tni''tion 1>< rülinif waren; und wenn tl< rst llK mit der Atii-. lnii Kolfini« na«h 
Thurioi ginc;, so ist es wuhrKeheiulieh, das» aueb dieiH,' Sludt von ibni erbaut worden. 
Wahncheiluieh erhielt Hippodamos wegen seiner Verdienste in Athen das Dui^r- 
recht. Alistopbanes tad(>lf bier d<>s.sen Sobti, der, wie man aus seinen spätem Ver- 
lialtnisven «iehf, (Irr firisiokratist Vn n r;;i tlu i angcbörte, 'nid frrwiff«^ ««iner von denen 
war, die man zur Kettun^ de» Ötaaies benitcn glaubte; statt dem Kieon kmi'tig ent- 
^Tgeuzutreten, sitxt er stdl und grünt sieh über das Ungljiek Athens ohne zu helfen. 
Von S4)b lien Männern ist keine liettung zu hotfen; es muss der Wnnthandler körn» 
mcn unil Athen Von dem grüulieben Gerber befreien. 

Ari«tu|<haue« Worko. 1. i. Aufl. V 
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»'ursthliiMllcr. 

Wohlan, so hört, ein Bürgersmann von welcher Sorte der ist 

Pftpld«K«»ter« 

Mich lässt du — 

WiirHthändh'r. 
Nein, ich bin liltcht, wie du, wie ii'geud wer ist 

Chorführer. 

Lud weicht er nicht, sag*, dass du auch von schlechten Eltern her bistl 

Paphlagonier« 

Mich lässt du reden! 

Wurstb&ndler. 

Glicht doch! 

PapUagonier. 

Ja dochl 
WmtfeiiHlIiin 

Nicht doch, bei Apollen! 
So wollen wir erst uns zanken, wer zuerst wiril sprechen sollen! 

l'aphlagonier. 

Die Pest! ich mochte bersten trloich — 

Wuräth;iit(lU>r. 

Ich lass dich nicht znm ersten — 
Chor. 

0 lass ihn, lass ihn, lass ihn doch um Gottes Willen bersten! 

Papklagontor. 

Worauf denn pochst du, dass du mir entgegen wagst zu schnalzen? 

WursthSndler. 

Weil ich ja auch zu reden weiss, zu pfetfem und zu salzenl 

Pftphlairoiiier. 

Da seilt mir, reden? freilich koinnit so ein Huiulel dir vor's Mthser, 
Koh reissest du ihn wohl kurz und Itlein und mansdist je tolU rjr Itesser! 
Und weisst du, warum das dir so stieg zu Kopf? wie vielen PiuseUi: 
Weil du ein Processchen abgewannst *nem Krfimer aus den Inseln 
Mit Nachts memoriren, Strassen lang laut vor dich her recitiren, 
Und Wasser trinken, wieder probiren, Freunde ennuyiren; 
So glaubst du ein Held im Reden zu sein, du Narr auf allen Vieren! 



V. ;i40. Nm Ii Aiti»( lier Weise musste Jeder porsönli< ii vor (ierii ht seine »Satbe 
rahtvn} der UiM^bil<lete half sinh draiit, entweder talentvolle Verwandte ond Frrande 

um ihre Untci-stütxung zu liiUen und auf sie in einer kfirxt r« n .Aiinic hiiizuif^eiM'ti, 
worauf ilauri «h nttelhon als SvM« trori'n lii •> Prorf^^in-iulfu ftilzufri tft) « rlaubt \^urtl< ; 
oder er Itehtt sieh von irgemi eint ni gewnudteii Hediier, eiu< in Aiitijitiou oder Lystii>^* 
eine Bede Terfaüseu, die er dann mit Mühe und Noth neniorirte nnd abhielt. 
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Wnmthlndler. 

Wovon besoffea hast der Stadt da es angethan, darum itzt 
Von dir allein and ganz allein sie dumm geschwatzt and stomm sitzt? 

PapUagonler« 

ITnd mir entgegen stellst du — wen von menschlichem Geschlechte? 

Iii r, liab' ich warmen Iltcht gespeist, zwei >^( liopii( ii Wriuc», iu lite, 
OeletTt, den Uerru vor Pyiob gleich die Kopfe setz' zu liei hte! 

WurHthäiidIcr. 

Und ich, wenn ich nur Hindskaldaan geschlungen uud bchweinebohreu, 
L'nd meine Suppe aasgeschlampt, noch angewaschen schmoren» 
(iahr schmoren will ich das Rednerpack, dem Nikias Esel bohren! 

En»ter Diener* 

Im Ganzen gefftllt mir, was du sagst, nnr will mir nicht das Eine 
Zu Sinne, dass die Suppe da verRpeisen willst alleine. 

I'apltlag<»n!er. 

Fri&b noch Miieter btor dazu, du wii&t Milet nicht duckbeul 

>Vni»ithftndlor. 

Mein, hab' ich ein üttftstück erst im Leib, so pacht' ich Süberkucksen! 

Paphlai^onicr. 

ich aber lauf spornstreichs in den Rath and mach' ihn mit Alarm toll! 

Warsthindler. 

Ich aber reiss' den Arsch dir auf and stopf dich wie 'nen Darm voll. 

Paphlag^Bler. 

Ich aber, an dessen Backen schlepp* ich köpIHngs dich zum Thor *naus! 

Erhter Diener. 

Uei Ut'iakles, eU' den du sdilcppst, schuü" üucli nur erst zu\or 'uaus. 

l'aphliif^unler. 
lu den block, du S( iiurke schlug' ich dich! 

Wursthiludler. 
Als Deserteur verklag' ich dich! 

PapUagonier* 

Dein Fell soll auf den Gerbepanzen! 



V. 356. Dem loheueii Chwakter des Kikiiis enuprecbender du GrtechiMhe 

„ihn iu Verwirrung setzen " — So weil Isi . > in Athen gekunmien, diUHi der Sieg von 
Pylu» eine Kleinig^keit ist gegen eine bejientende Ke<le uu ila* Volk. 

V. aüy. Die Milesier, die .««püterbiu von Athen abfielen, waren Hi-luin jetzt den 
j^tbniem verdiiehtig, und in ihrer Gtgend fing man beitonder.s jt ntMi Kiseh. 

V. 3^<0. T)<r Willst liändler überi»i«-iel seinen fü-gm-r damit, tlas> er nifhl eiwu 
im litu reäM; oder auch nur luiUir der A(>|fidu de» Suiates hundein, sondern egoisii»ch 
^uug, wenn er sieh deu Wanst iin Staai^ien^t ToI1gr>!«ehlagen , nlvh ziirfickzielieu 
undflein Vermögen möglichst eint ruglirh anlegt n will. 

V :{C7. Uerbepunzen proviiizidl für SehabeUkk, auf dem du« Leder mit dem 
6iÜMbeiM>u eutbuürt nird. 

8» 
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Wiirsthändler. 

Dich schiud' idi ab zum Diebesrauzenl 

Paphlnffroiiior. 
Uicli ptiück* ich brcitliiti iiiier dcu Bodca! 

^^'iirKlIiiiiHllcr. 
Dich hack' ich breiklcin, erst die Uodenl 

Paphlagonler« 

Die Wimpern retss' ich dir, du Hand, ans! 

WnrstUUidler. 

Lebendig schneid* ich dir den Schluod aus! 

Erster Diener. 
Beim Himmel ja, und nicht zu faul, 
Wir stecken flugs ihm dann ins Maul 
Wie Köche Pflöcke, reissen knapp 

» 

Im Sciilund die Lftsterznng' ihm ab, 
Und sehn hinab vom Bachcnloch 

Ins Hinterloch, 
Ob Finnen anch die San hat! 

Chor. 

Brennenderes, seli' ii U, noch wie Feuci gicbt es, 
Keden, sthamloser noch 
Als die schamlosen, die man 

Hört bei uns! 
Und am Ende geht der Spass 

laicht so schlecht 
Fass* ihn jetzt, kämm' ihn jetzt, 
Lass ihn nicht mit halber Schnr, 
Da da ihn recht hast beim Kopf ; 
Denn so jetzt im vollen btunn du uleich ilim tüchtig' i>ul/c'st die IsabCD, 
Wir.st iiu merken, wie er feig ist-, dL im icli kenne diesen Hasen! 

Kr>t(»r Dloncr. 

Ja «ta er stets derselbe Sehuit ist heut' und gestern, hinten und voru, 
Gilt er doch für einen Huupthahn, weil er ämdtet fi enides Kornl 
Ja und jetzt die edlen Aehren, die er von dort gebracht nach Hans, 
Welken lässt er sie am Blocke, bietet zum Verkauf sie aus! 

Paphlagonier. 

0 ich fürcht* mich nicht, so lang der Rath noch lebt und redlich sch^itzt^ 

Und der Mann, der heut das Volk spielt, drinnen in seinem Dusel sitzt, 

V. 393. Dio edlen Aohnn sind die Spurtnncr, die Kloon niif Sjihulitorin grefangen 
bat und dio er den 8paHaucni um möglichst hohen Preis siiröckgchen will. 
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Chor. 

Durch und durch ist er (1(m h 
Unverschämt; nicht einmal 
Ob der Scliaud', ob der Angst 
Seine Färb' ändert er! 
Wenn ich dich nicht hasse, will ich werden gleich Kntinos' Pfbhl, 
Weil ich gleich Ghorsingen lernen fttr des Morsimos Trauerspiel, 
Der du ja immer bei Jeglichem^ was da thast, 
Saugst wie die Biene aus jeplicher Blnme 6eld! 
Dass du doch, so viel du i.uil.test. aus jetzt solch Genäsche brächst! 
Daun s]u:um' ich gar und säng' ich gar: 
„Freut euch des Lebens immerdar!" 
lulos Sohn, vermuth' ich, selbst, der alte Bloudkopffängcr, 
Sein „Frende, schöner** stimmt er an, sein „Bachos lebe" sftng* ert 

PaphlagOBler« 

Hit Frechheit werd* ich nicht besiegt; sonst bei Poseidons Fichten, 
Sonst will ich gleich auf meinen Tbeil beim Opfermahl verzichten t 

Wnrsthiiiidhr. 

Ha! ha! bei jedem Backenstreicli, so viel ich aller Ende 
Von Kindesbeinen an empfing, bei jedem Selila;^ aut die Ilande, — 
Zehnmal zu überfrcclieu dich, gewiss bili ich mir dessen; 
Sonst hätt' ich umsonst an Abgang mich so dick und gross gefressen 

Paphlagonler* 

Ei 80 am Abgang, wie ein Hnnd! nnd wagst dich, dummer Geselle, 
BOt Hnndefntter genfthrt, an mich, der gerbt die Hnndefelle? 

Wursthaiidler. 

Ich kann mit manchem Schurkenstreich aus meiner Jugend dienen; 
So führt' ich eiust die Köche an, indem ich sprach zu ihnen: 



r. 401. Nach der Erklärung der Scholiaston hoII hier der alte Eoniikcr Eratinos 
gf^mcint sein, der allerdings stark zu trinkt n liebto nm\ srinp?« Alters wegen wohl 
nicht mehr seiner Srhlicssmuäkcln Herr genug sein mochte, um Niicbteus uuch einem 
(üchdgea G«Uge lebiem Bette die unesubefe Uebenohwomvittg ni sparen. Aber 
<lenscll)en Kratinos nennt der Dichter in der ( r<ti ii Parahase dieses Stücks mit rcd- 
llrh )x>'m('uiirni Üuhiiio, s^o dass man gcnrijrti v >;<'iii diirfio, an dm janL'fn eleganten 
Kntiino» zu denken, der Ehebre<her in den Aehurnein v. 84'J. geprangert wird; 
dem eis Laken oder Pfühl in seinen verliebten Nächten su dienen — o pfui doeh! 

T. 40S. Moraimoe, der aehlechte Tragiker aus Aiaehylos* Sehlde. (Frie- 
den t. 787 ) 

V. 407. Auch im Griechischen ist ein Lied aus der guten alten Zeit, ehi Sinioni- 
doisclies, angeführt, das freilich damals der rasch lernenden und rai^u li vergessenden 
Jugend Athrns rix ii frrnid m ^v^rdeu lieginnen mochte, als uns Deutschen dies 
lieblingfllied der gemüthliehen Humanitätszeit. 

408. lulos ist nicht bloss ein unbekannter, sondern kaum ein Griechisoher 

Xame. 
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,tDa seht dach, Barsche! seht ihr uicht? der FrtÜüing kommt» die 

Schwalbe!" 

Da sahn sie hin, ich stahl indess ein Nierenstfick vom Kalbe. 

Chorfilhrtr. 

l)u allerliebstes Nierenstück, das heiss ich doch f^ewitzet: 
Wie „Letscbe, bevor die S< h\vaU»e kommt'', als Junge schon stibitzeti 

Wui'Hllinndlor. 

L'ud tkat ich das, su blieb's geheim; sah's einer von den Lümmeln, 
Flags nahm icirs hinrer den Uodensack, schwur's ab bei allen Hinmiela; ' 
Drum sagt' ein Redner auch zu mir, der*8 sah, ein grosser Denker: 
„Nicht fehlen kann*8, der Junge wird noch einst des Volkes Lenker!'* 

Chorfthren 

Gnt prophezeit! anch muflsf er wohl zu dieser Deutung greifen: 

Krst stehlen, <laua abschwören, dann das Fleisch in den Hiuteru 

kucüeu! 

Paphlagonler. 

Gleich stopf ich dir und lieber dir gleich mit das freche Keifen; 
Denn brausend brech' ich über dich, stürz' auf die Ii >vibl ^fewaltsam, 
Und thUrm' und stürme Land und Meer ineinander uuaullialtsam. 

Wursthäiidler. 

Gleich zieh' dann ich die Würsi« ht n ein und treibe vor den Wiiiflen 
In die hohe See, und wQnsche dir von ilerzen: lass dich schinden! 

Erster Diener« 

Mich sollst du, wenn du ein Leck bekommst, sogleich an der Pumpe 

finden! 

Paphlagonicr* 

Du sollst, bei Zeus, mir bUsseu, dass wer weiss wie viel Talente 
Dem Volk du unterschlagen hast! 

CliornUirer. 

Ke! Segel ruber I wende I 
tm buil-, ein tSydkuplianleuwind bläs't her um seine Lende! 

Wun^thäiidler. 

Aus Potidaia, ich weiss genau, bekamst du zehn Talente! 

V. 120. Da« \<t rfdit ficht Attisc li; mau uioht fVirvf^ hier so liwlig misbramhtc 
FrühliugHhisl gur reizeml mif ciuer Vaue tlarge«telh; drei Mäuuer uud ein Kuab« 
iK;b«uen ntueh oiner Sebnalbe in der Luft, uud rufen nach einander die Worte ; wirb 
nah eine Srhuall. • da ist siol jn heim II< nikl< >' . s Fnlliliii;.'' " 

V, \'M. 11*1 Clinr hlr-rhf in dr r höucn Metaphor ciiios urbeii'Midr'U 8< hiflV$. 
Hill die iiciu Ihulamg dt« Kkü» loidt rl er mit dem „lle", dem übli« hen SchilEsrnf 
\mm I^anrcu, nu(, dcniMolben eine nonc Wendung entgegennuiteUeu. 

V. 4H;i Potiduiii , <lir Koriiithi^i-ho, den Athenern iintonvorft ii. P(1.uiz';tndt, rtn- 
p«irte sh li kurz \or(ioni Ausbruch des Krieges um! wurde 4iu bewältig i ; die Uicrbt- 
*i u huetc lU'stei liuug seheiut iu die erste Zeit der llelugenmg xu gehoreu. 
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Paplikgoiiier. 

Wie 80? wie so? (heimlicli) nimm ein Taleut und schweige von dem 

Kram stUll 

Cliorfiilirer. 

Der brave Mann nätim*8 licrzlicli ^( i n! Die Segel los am Bramspill! 

Wnr»thUii(ll»'r. 
Das Wetter neiget sich zu End. 

[Und schönen Dank für dein Talent!] 

Papblagottier* 
Verfolgen will ich dich, Sapperment! 

Mit vier Processen um hundert Talent! 
WurHthäiidler. 

Ml dich mit zwanzig als Deserteur, 

Um Kassendefect mit tausend and mehr! 
Paplilai^onicr. 

Von den Frevlern stammst du, sag' ich aus, 

Die mit Blut betleckt der Göttin Haust 

Wursthäudlor. 
Dein Vaters Vater, ich sag' es, ich, 

War Leibtrabant — 

Paphhuronicr. 

Vun w*>m denn, sprich? 

WirrMihÄiidIrr. 

Nun, von Feliine, Hippias' Frau! 

Paphlifimler* 

Du bist ein Schaf! 

WvtitiMler* 

Du bist 'ne Sau! 

Chor. 

So hau ihn, bau'! 

Paphlagouier. 

(geprilgdt.) 

Au au! au au! 
Die Verschworenen bau*n mich braun und blau ! 



r. 443. PI< scr f ingoklnmmeric Vers mag den TJebeigwi^ bewiehaen, den eine 

Lü'ke im Grief'hirtrlicn Toxi nur ernilhen lüsst. 

V. 449. Er meint die iUutschuld der ^Vlkinuionitkii in i)raküUü Zeit, ErmoT- 
<!iing der AnhSnger des TTnuuum Kyh» an den Altaven, tn denen >i« geflüchtet waien. 

Vittlerbolcntliih wurden dir Alkmaionidcn deshalb aus Athen verbannt; und lu- 
MfliRt beim Ausbruch de<« Krieges hatten dir Spart nrifr da«8^1bc von Neuem verlnngt, 
ifun Perikle« war von Mutterseite au« dem blutiMliiildigcu Geschlecht 

r 450. YoM aagt: „Der WnnthSndler fiebt leinem Gegner einen gleich ge- 
hä-Mr,'. ]! Ursprung, an die Tyrannei des Pei>i-^(rat08 und seiner Söhne Ilippuri hos 
witi ilippiu« erinnernd, dif oinc Leibwache von rii'stijjtn ITauskn<^fbt*>n um »irh 
^•Wtu, Des Hippias Gattin biess Myrsinc, Myrtitht-ü, daraus niu« bt der Wursi- 
^^■Mflcr Bjmine, Riemichen,** und die UeberBetenng Feliine. 
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Chor. 

Hau' brav den Hand! lass nimmer losi . 
Zermürb' den Bauch, den geilen Schooss, 

Gieb Stoss auf Stoss, 
Ihm das Stossigscin zu legen! 
Du allcrbdchst-hochberzig Fleisch, du aller-scelengrösster. 
Der du der Stadt ein Retter kamst, ilt n lüir^'ern kamst ein Tröster, 
Wie du eleu Mann >«• fi-iii. so klug bcwakigt liast mit Srhreion. 
Wie küuueu wir dich preisen nur bu hoch, wir wir uus freuen 1 

Paphlagduicr. 
Die Geschichte, die da gezimmert, bei Demeter war 
Mir koinesweges unbekannt; ich weiss genau, 
Was heimlich ihr da genietet und genagelt habt 

Chor. 

(mm Wunthindkr.) 

0 weh, dn weisst mit der Wagnersprache wohl nicht Bescheid? 

Warsthlndler. 

Mir keineswegs geheim ist, was du in Argos treibst! 
Vorspiegelt er hier, befreunden woll' er Argo^ uu<. 
Im StilhMi aber verkehrt er mit den Si)nrtanern dort. 
Aiuli weibs ich, warum mau so /usamnienblasebalgt: 
Weil dort der Gelaogcucu wegen was geschmiedet wird! 

Chor. 

Vortrefflich, herrlich! Grobschmidtswaare fOr Kieterei! 

Wnratliliidler. 

Und wieder die dort possekeln und hftmmern her zu nns. — 

Und gicbst du mir Geld, und giebst du mir Gold so ?iel du willst, 

Tnd schickst du freunde mir über den Hals- du bewegst mich nicht, 
Dcu Athenern nicht die ganze Geschichte kund zu thun. 

Paphlagonier. 

I« h meiner Seits geh' stehenden Fusses jetzt in den Rath, 
Dort meld' ich eurer Aller Verschwörung und Complott 
Und ZttsammenicfiiUte Nftchtens wider unsere Stadt, 
Und zu was ihr alles den Medem, dem König euch verschwurt, 
Und was von Boiotien aus zusammengekftset ward. 

V. 408. „Du- Arp<'irr w.in n Im Poloponnr.« fV\r rinzij;^«, die ui< ht zu den La- 
krfl.'tinionicrii .staihU ii Unter dem Vorwuudc , sie lUr die Athener zu j^t winnen, Iii» !» 
sich Kh'üU in» Pel<»iK>nueij avif; er .s«' lim ledcte uher uiUerdess ein Lösegthl für 
die Gofongoiion von Sphnktoria zu eigenem Vorlhoil.'' Vos«. 

V. -181. E.S verdient IxMncrkl zu werden , dnss ui denisellM ii Wiuler, in <I'^ ' " 
zweiter Hulfte die Jütter iiuf{;eführ( wurden, der Perser Artaphernes, der t»f 
guudlcr gen Spurtu gehen doUic , in Thrukicu uufgt iuiijjcu und uttcb AUicu gcbrachl 
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Warathiodlen 

Was jetzt in Boiotien wohl der Kftse kosten mag? 

PnpUagonier* 

Ich will, bei Zens, das Fell dir Ober die Ohren ziehn! 

Erster Diener. 
Wohlan, es gilt jetzt, ob da Verstand, ob Herz dn hast! 
Kan kannst du zeigen, ob dn wirklieb das Fleisch dir einst 
Befm Hodensack versteckt hast, wie dn es selbst erzfthlst. 
Denn laufen spornstreichs musst da ins Rathbans voTcrweilt, 
Da jener hinein dort toben, sanimt nnd sonders uns 
Ycrläumtlt'u, und ein fanatisch Oesrhrei loslassen wird. 

Wor>»thändier. 

Ich gehe gleich ; erst will ich nnr, wie ich geh* nnd steh', ^ 
liier meine Messer und Diume noch hei Seite thun. 

Chor, 
(nicht ihm F«U.) 

Da nimm and schmier* dir erst hiermit den Nacken ein, 
Damit dn dich besser ans den Verlftnmdnngen winden kannst. 

Wurst händler. 
Sehr gut ond sehr ringmeisterlich ist der Herren Rath! 

Chor. f 

(it'idii itiiii Kaublauch.) 

Da nimm und sciduck' auch dies hinab. 

Wursthändler. 

Wozu? 

Cbor. 

Damit 

Da, tttchtig knobelgelaucbt, znm Wettkampf rüstiger sei*st 
Non geh* and spute dich! 

WiirrsIhHiuller» 
Hat ihm schont 

eben 

Yergiss nur nicht 
Zq beissen, zu zausen, auf die Kappe zu steigen ihm; 
Ünd hast du den Kamm ihm abgefressen, so komm zurück! 

(MTorilfaliidlBr «nd «niar DI«B«r nach vtneUadMMii Baitaii «b») 

notden tuu wo um er mit AttiHchcu Gosandtou an dou PorHij«<'hcn Hof zur&ck- 
l,'t?84'hMlct M-ur<1'' . iinrnliii'/x nioditi n VDrin hmo Mänuer damals Gelegenheit nehmen, 
mit (km erhuicktcn Pcrstr zu uiitcrhuiidclu. 

T. 4SS. KiSbere Nachricht fiber Vcrimndlungen mit Boiotien friebt Thvkydidet 
aiiH etwa.« «pülcror Zi-it ; noiiilul» gv^cn dt ii l^rbftt 4^4 erklüru-ii sich mehrere lioio- 
' lif M.IÜHI r 1k roit, dir hoiiiiiM-hc V( rf issnug umzuH»n>-'*r»i und Ihmoknitio finzu- 
rutiU'u, wfiin iliiH'ii SeiuuK der Aihiiitr Ik-isuiud gekisu i würde; lJ«'müttt bonos und 
Hippekratee leiteten diew Terhandlnngen. 
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PAKAJUAÖK 
Chor. 

So tiv\\ denn mit Gott und vollende das \\\ i k 
Nach uii^ciciu Wuiiöch; iiiid des Markts Uort, Zeus, 
Kr in lüitü dich treu; und siegreidi bald 
Komm wieder \on dort hierher, tiberdc45kt 
Von onteu bis oben mit Kränzen 1 

Doch unseren Festanapteten inde8s 

Wollt leihn euV Ohr, 
Die ihr jegliche Weise der nrasischen Knnst 
Fein kostet mit eignem Gcschmacke! 

Chorführer. 

In früherer Zeit, wär* einer mir da von den alten K"I^^(Iiellr^('i^tp^n 
Mit der Bittt» genaht, vor dem Publikum hier des Gedichts Parabase 

zn sprechen, 

So hätt* er von uns das schwerlich erreicht Jetzt aber verdient es der 

Dichter, 

Da er eben dieselbigen hasset wie wir, und es waget, zu sagen die 

Wahrheit, 

Und so höchst hocliheridig den Typhu bcibst angreift und die wirbelnde 

Windsbraut. 

Doch da, wie er sagt, wohl mancher von euch ihn besuchte, sich drfiber 

zn wundern 

Und ihn auszuforschen, warum er denn nicht schon Iftngst für sich 

selber den Chor nahm, 
So, befiehlt er, sollen darüber wir euch aufklären. Er nämlich versichert, 
Aus Thorheit soi'ä nicht eben geschehu, wenn er fern blieb, sondern 

aus (iründen. 

Ihm Q-elte, su sjiirt vv. Koniödionspiel tili- die allerlicsvlnverlichsto Arbeit, 
Dcuu &o viele bereitb damil bich beiasst, sehr wenigen z^ig' es üch 

dankbar. 

Dann säh* er ja längst auch ein, wie bei euch Beifall nur ein Jahres* 

gewächs sei, 

V. 510. Ol) wlrkluli Mäimor aus dem Uittcrsfuiulo tlcii Chor <1i« sos l.iist»piol§ 
hihletcn, hleil)^ (Inhinp^ostclli ; jrdcnfiills erklärt rs der Chorführer hier auswiriieklieh 
ils besondere Giiust gegen AvLstuphjuios, da*s er einen ritterliihcu C'hor habe, 
WM sonst mdit leicht voigekommeu sei. 
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lud wie stets ihi* die i>icliter, die boust ihr beklatscht, \v( iin -io altern, 

verachtet und rrei;> gt-ht. 

£r wisie Ja wohl, was Magnes erlebt, da ihm Alter den Scheitel be- 

schneite, 

Der zuerst ftlr die Chdre, mit denen er stritt, die Trophäen des Sieges 

errichtet, 

Da er KlAnge von jeglicher Art euch bot, so Harfen und rauschend 

Gefieder 

Lud Lydergesang und Mückeugcsumui und Gequak laubfrü!»chigcr 

Masken ; 

IhHih. hielt er öicli nicht, und im Alter zuletzt — denn nimmer gcbchah's, 

da er jung war — 

Da wurde der (ireis von den Brettern gezischt, weil Witz ilun und 

Laune versagte. 

An Kiatin auch denkt er zurück, der sonst hier unter unendlichem 

Beifall 

Wie durch friedlich gebreitet Gefild sich crgoss und zugleich unter- 

wülilfiid die Wurzeln 
Mit fort wild Eichen und Ahorn riss und minulliclist entwurzelte 

Gegner ; 

Da sang man nichts bei vergnügtem Gelag als: ,,feigholzsohlige Doro!" 
Uad:„Zimmerer künstlich gefügten Gesangs", so sehr war jener im Flore; 
Doch seht ihr jetzt denselben beinah stumpfsinnig, so rühret es keinen, 



V. 523, Miiguci« ütr Ikarier ist ( in« r der älteren Komiker, voa dem Aristo- 
pliaiics in den folgenden Versen du- ituuiiiufteren Komödien bczcielmet ; es wureu 
di« Bttrbiliiiten <^IIarfpti»pieler), die Vögel, die Jjyder, die Mücken (richtiger Gall- 
wespen i, die Frösf Ih\ Kilfnr.il, lici.ss es, erraup er den PrtM«. 

f. 52y. Kr.ilijlOB, des KailimodcH Sohn, der gi\issu> Komödiendichter der 
PcriUeisehcn Zeit, der mit kräftigem SfMtt die miirlitigen Männer seiner Zeit nnd 
TOT Allen den Perikles selhnt heimgu« )it( ; er wnr jetzt über neunzig Jahre alt, aber 
immer tumIi h benÄlusti;^ mid Fn uiui des Weines; ju diese Mitl('ul.>rcd('n (los Arlsto- 
plittocs, so heisst e», veranlassten ihn, dass er sieh uoeh eimnnl aufrattto und seine 
fcerriichc Komödie Pytine (Frau Flusche) verfaafite, mit der er in den näehsten Dio- 
iiysicn ( 42:^1 den ersten Preii errang; er «teilte in derselben dar, wie sieh Frati 
Komödif Im (rüht, da8s ihr sonst getrnirr Ehemann in wildfr Ehe mit der Flasche 
lebe, und wie der alte Dkhter aus deu Schlingen dieser Uuhlcrin gerettet worden; 
^ itxont denn irieder aeine Poeeie : 

O FGrst ApoUuu, wie ihm der Strom der Worte flciust. 
Die Quellen sprühn, l in' IlipiHjkrene ist sein Mund, 
£Lu llisfl Im Fclscubetie, o wie neun' ich dich re^-ht! 
Und wenn ^ nicht bald einer den Mond »topft, beim Apoll, 
So überBchwemmst du mit deinem Gedicht sur Stunde noch 
Dfi« <f!inze vfrebrf<> l*ubllkum. 
V 532. „Anfang eines C'horlicdes von Krntinos auf die Sykopbanten Doro, 
•ioekomieeherdiiüitete Gottin derBoitechnngeu, wandelt auf tykopbantiechen Hohlen 
«M Feigenhob.«* Yoei. 
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Wie der alternden Leier der Steg los wird nnd erstorben ihr jegUcher 

Klang ist 

Und bereits anfreissen dieFagen an ihr; nmher nan wankt er, der Alte, 

Dem Kouuas gleich, mit verwclkctcm Krauz, vor Durst liinschmachteud, 

— da wahrlich 

Der Poet (»Ii (lrrSie«io von Ii hIht verilieut, in dem Prvtancion ?;iim-hen, 
Und statt za verkommen, des Festspiele» hier sich zu trenn an der 

Seite des Priesters. 
Und Krates dann — was hatte von euch der Spott nnd VerhObnnng^ 

zn dnlden, 

Der so fröhlich mit wenigem Aufwand oft euch bewirtbete, wenn er 

znm Fest ench 

Mit dem nttcbtcmsten Muudc die witzigsten Ding' vorkänte and satt 

ihr t'U( Ii lachtet; 

Doch dii-bcr, beklatscht heut, morgen gepocht, er allein noch hält sich 

so ziemlich. 

Das machte nun nnsem Poeten besorgt; und dabei noch pflegt er zn 

sagen: 

Man mfisse ja stets erst Buderer sein, bevor an das Steuer man kftme» 
Dann werde man Vordecksschiffsmann erst und habe des Windes zu 

achten, 

Dann werde man Scbiffsherr selbst ffir sich selbst. Ans all' den be- 
zeichneten Gründen, 

Da boschcidentlichst er, nicht unüberlegt in See heut geht mit dem 

Lustspiel, 

Lasst rauschen die Woge des Beifalls ihm, und begleitet mit Ruder- 
geklatsch ihn 
Und dem Jubelgeschrei der lenftischen Lnst, 
Dass er heim beut kehrt mit gehobener Bmst, 
Des £rfolg8 sich bewnsst, 
Hell blickend mit leuchtendem Auge! 
Chor. 

Uittcrlieher Poseidon, di^m 
Lieb ja des Kosslmls Kisenklang, 
Rossegewieher kühn und hell, 

V. bVJ Kr moliit auf «Ii'Ti KhrciiKitKen zur Seite dor Dionp«i';-Prir?:tf'r 
V. 540. Kral es trat zuerst .als SihauspU'lcr des Kralinos uul, dwuji mit eigiieu 
Komödien, die sieh wcwatUrh von den aonatigen Komödien dudurch unterachicNicn, 

dass sie nicht politisch waren xintl nif ht persönlli licn Spott enthielten, s»iii(1« rn, mehr 
nach Weise der Epi«'hnrinisr!i( n J .ustsptrlr», s( her/hafte GeM-hichten und SituAtioDCli 
Torführte% wie er dcuu uunienilich Ikuunkeuc auf die Bühne brachte. 
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Parpurgeschnftbeli, fahrteBscbnell 

Segelnde Kiiegstrieren, 
Jünglinge, Wettlkiif fahrende, 
Stolz mit dem Wagen jagende 

Und in den Saud gesliirzto. 
Komm, komm her zu ik-ni Chor, gol lm n Trideiits Fürst, 
Suuiouä lieiiiger lloit, Si hiriii der DclpiiiutJ, 
0 Gcraisticr, Kronos' Sohn, 
Du dem Phormion theuerster, 
Da Tor sOmmtlkhen Göttern anch 
Jetzt dem Volk von Athen liebl 
Chorführer 

(«a die Zeihmeer.) 

Preisen will ich nnsre Väter; sie bewährten alle Zeit 

WOrdig sich des Vaterlandes, wttrdig der Unsterblichkeit. 

Denn za Land in mancher .Feldschlacht, in den Schlachten der Trieren, 

reberall und immer siegreich, schmückten sie die Stadt mit Ehren; 
Nimmermehr von ihnen einer, wenn sie Feinde vur sich sahn, 
Zjihlte sie. lier \v;u kre Muth stets war der rechte Wehremaun; 
Mocht' vielleicht beim Kingcu einer aal den Arm gesunken sein. 
Ah den Staub sich schüttelnd sprach er: Nicht gefallen bin ich, neiul 
Und von l^enem ward gerungen. Auch von den Feldherrn sonst, 

beantragt 

Hat da keiner anf die Speisung und Kleainetos erst beanfragt; 
Doch wer jetzt den Ehrenplatz nicht, Speisung nicht fflr alle Zeit 
Mit erhält, der sagt, er kämpft nicht Wir jedoch, zn Wehr und Streit 

Für die Stadt, die Heimat h.Nj^otter, sind wir ohne Suld bereit, 

Und verlangen weiter gar uielits noeli dazu, als dies allein: 

Dass, wenn's Fried' einst wird niid trei wir aller Krie<:es Xoth und Pein, 

Nicht ihr's neidet, wenn des Haarschmucks uudderöalbcnwiruiislreun. 



T. 603. Auf! dem Vorgebirgt- Suuiou Latte, Poscidou Tempel und Diiiist, 
». Tqgel T. 868.; auch du.s Eulioiisrhe Vorgebirge Geraistos war ihm heilig. 

V fit:'). Pliorniioii, des Asojiios Solui, (Kr iK riihnitc Sc rhi M (1< r Atlu iicr, der 
sich Kchoii 43'J im »Samisrheii Krii ;iUhgtM>ichiu'( hatte und wuhremi des Pcloiiou- 
ncsiachen Krieges mehrere 8ee.<iji < i-focht, ein durchaus unbescholtener und solda- 
tisch strenger Charakter. 

V. 569. WörtFu ber würdig de.s Pepl"s" > ^ ■ 1 v s27. 

V. i>77. Klcuinctos hotte ein Psephi^mu eingebracht, dixss den Strale^u 
mdit ohne Wdteret die 8petsung im VvfixmAen snateben soUte; wollte ein Feld- 
herr auf diese Ehre antragen, so v.:\. ste er erst förmlich die Erlaubniss des Kbai- 
notos einholen. So nMi h der Av ii ht (]r< SfholiaHten , der vielleiehf aus der Stelle 
s(>lb«t nur seine Erklärung entnuinnien hat. Kleaiucios hiess nath Tkuk)'diüi's der 
Tater de« Kloon. 
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Chor. 

Göttin der Bnrg, o Pallas» du 
Scbirmerin dieeefi ^dlen Landes, 

Dieses an Ruhm, an Kriegsgewalt, 
An Poesie, an jeder Marht 

Herriiciien, huchUgabteu, 
Eile daher und bringe mit 
Unsere stets zu Krieg und Schiacht 
Hüstige Kampfgeuosain 
Nike, welche den Ohorliedem sich gern naht, 
Und den Feinden mit nns kühn in den Weg tritt ; 
Auf I erscheine du hier, es muss 
Deine Huld mit allem Bemflhn 
Diesen Münnern «Icn SiegerUi an/, 
Wcuu je früher, so heut weihu! 
('horfnhrer. 

an 'lic /.ii'ifliauür. ) 

Was wir von inisern Kossen wissen, rühmend werd' aueh dess' ^M-dacht; 
Denn sie sind des Lol»es würdig. Manehurlti l»ei Tai; und Narlii 
Haben sie mit uns bestanden, nninehen Streifzug, manehe Schiacht. 
Doch was sie 7.u Lande thaten, ist noch nicht so wundernswerth, 
Als wie sie an des Rosseschiifs Bord tapfer sprangen, Pferd bei Pferd; 
Eingekauft war Feldgerftth schon und Proviant und Bollen und Lauchen, 
Schnell geschaart nun an die Ruder, brauchend sie wiewirsiebrauchea, 
Ruderten sie und wieherten lustig: „hotofaoh! man rtlhrt sich nun! 
„Besser angefasst! es schaöt nicht! Happe. willst <lu schon dich robn?" 
Sprangen bei Korintli auh I tn, tuul tlic .Iiinir>tt'n srliarrtcn siinuH 
Lagerstätten mit den Iluien, udcr bracliten Sfren zur Stell', 
Frasseu statt^d« ^ .M( ih rkleees Krabben dort mit Schal' und Scheere, 
Die an den Saud gekrochen kamen, oder hscliten sie im Heere, 
Also dass, Theoros sagt es, ein Korintherkrabbe geschrien: I 
„Hart, Poseidon, ist's, wenn nicht in Meeres Grund, noch Schlammes 

GrOn, 

„Noch zu Wasser noch zu Land* ich mehr den Rittern kann entfliehn." 

V- •.•»2. Die Kricgsbcffcbciiheit , dir hier Im z» i< Im* t wird, l'uud w(-nljic M<»u;*t»r 
vor AulluLruii); i\er KittfT sfuft ; o'm Athtmisrhfs Jlei r von 20so Schwerl.«'Wiifiiiti«'u 
ujui 2UU Kuit«ru liiiideto unter 1- iiiiruitg den Mikiu.s ploulk« ii uut dem KurLuihi»« bnt 
Gebiet und liefert« dort ein Geforht, deasen günstiger Attf^cam^ helKlnd^r8 di>r Bri- 
terei verdankt wurde. 

V üll. 'l'heorus ist iler aus den Wespen bekutinte S»liiueii'hler s. Wt«|H"« 
V, 4:{. 122U.), der c.h mit uUen l'urtlieieu geliullen m huhen .hi Itciui Ikr .SebolitHi 
meint, TbeunM hatte bic-Ii doinaUder lietlerliclicn Dirnen wt^ii in KorinUiaiifgeiMilt*^'^ 
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Z W E I T E U A.C T. 

(WBrtthlndler konmit.) 
Chor. 

0 liebster du und junkerlichster der Sterl)liclien, • 
\V.i> hast du Sorten mit deinem Fernsein uns gemacht! 
l'iid jt-r/t, da woliliM'iialteii du zurü( kjj;ckclii't. 
Berichte, wie üaät du deine Sai lie durchgijkämpltV 

Wursthändler. 

Was kann's denn sein, als dass ich da heut Rathsmeister ward! 

Chor. 

Das, ja das verdient, dass Alle jauchzend wir dich hegrttssen! 
Heil dir, der dn Herrliches herichtet, ja noch mehr wie das, 
Herrlicheres hast gethan, sage mir nur Alles gleich! 

Herzlich gem. •^laiib' ii li wohl, 
Weiten Wet; aiidi iivhvu wnyiV ich, 
Das zu hören. Drum, o Guter, 
Sprich getrost, damit wir alle 
Uns an dir von Herzen freun! 

Wnrsthindler. 

Ja wohl, was dort geschehn, zu hören, lohnt die Müh*. 
Ich rannte von hier ihm nemlicb auf den Fersen nach. 
Wir traten ein ; losbrechend mit donnerrollendem Wort, 

Mit Wunder und /eichen, wettert' er auf die Hitter los, 
Willi bchmetternde l'eUeiiiilira^en, nannte Verscli\v(»rne sie 
Aufs Zuversichtlichste. Und der Hath, der spitzte das ülir, 
Liess pilzengleich aufschiesäen in sich die Lttgensaat, 
Schnitt Pt'eifergesichter, machte die Stirn wer weiss wie kraus. 
Kaum merkt' ich, dass sich der Rath es so zu Herzen nahm, 
Und von seinen Gaunerstreichen sich ganz benebeln liess, 
So sprach ich zu mir: „Auf, auf! Kobolde, Kniff und Pfiff, 
^Alfianz und Schrettel, Butz und Muck and Schabernack 
.,Lnd Gasse, diu du als Knalte nm h erzogen lia>t, 
„Nun gilt es Stirn und wohigeschmiertes Zuugeubpiel 

• 

V. 6l;'). tSurhc man in dioseui Vom» vrrgi hlirh nn« h eiuom Witx, so tnuBS siih 
der Udwrsetaer damit triwiea, dam os im üriccbischm nirbt viel besser ist Dort 
Mt'ht, ihisH tliT Wurstbaiuller Xikubulos p-wonlcu, was zii);U>i< h oiii uhlicber Name 
idt \dsn:h von keinem bekannlenn Maitii jener Zeit> und äie|^th heisst. 
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„Und freches Maniwerk/* Gut; ich stand gedankenvoll 

An eine Bank gelehnt ; da donnert' rechts bei mir 
Ein Furz, ücsesn' es Gott mir, dacht' ich. Deu lliiitcru bleich 
Ans Gellinder stripTiuiKi siireu^a" ii li's, ^rlirie aus ^ ollem Hais: 
„liir Uerni vom Rath, gar gute Zeitung bring' ich euch, 
,,Und die Freudenbotschaft will ich zuvor verktindigen! 
„Denn seit dem Tage, dass der Krieg begonnen ist, 
„Hab' ich den üering nie so wohlfeil hier gesehnt* 
Und angenhlicklich klärten sich ihre Gesichter auf, 
Und es ward mir ein Kranz ob guter Zeitung dekretirt 
Da schlug ich schnell in geheimem Antrag ihnen vor: 
„Damit der Hering' üuil'h desto hilliger sei, 
„Gleich allen Tnjikin abzulordern alles Geschirr." 
Da klatschten sie lieitall, staunten ipich otfeucn MaulCä au. 
Als X^aphlagonier das bemerkte und wohl begnü, 
An was für Kedeu der K ah am meisten Vergnügen hat, 
Da verlang;: er das Wort: ,4iochm0gende Herrn, ich schlage vor, 
„Bei dieser frohen uns verkündeten Neuigkeit 
„Als Freudenopfer der Göttin hundert Kinder zu weihnl'* 
Da nickte wieder der gac^e Rath vergnügt zu ihm; 
Ich aber, da ich mich so vom Kindvieh sah besiegt, 
Gleich trumpft' ich ihn mit aber hundert Kindern ab 
Und rietli, .,(ler Jagd'jöttin in Gleichem ein Gelübd' 
„Von tausend Ziegen für niurgeii noch hinzuzuthuu, 
„Wenn Fmudern kämen, hundert für 'neu Obolos/' 
Da wandte wieder der ganze Kath das Aug' auf mich; 
Doch jener wurde, da er's vernahm; verdutzt, verwirrt, 
Drauf riefen die Herren Prytanen die Hftscher, zu schleppen ihn, 
Indess der Kath, ob der Heringe Ulrmend, sich erhob. 
Er beschwor sie, einen Augenblick zu vei »veilen noch^ 
,J>aii!it, Wils der lieruld, sjigt ei', aub bpurta iiiehleii will. 
„Ihr hört; denn des Frieileiis wessen, satrt er. i>l er gesandt" 
, Sic aber schrieen allesamiut wie aus Einem Mund: 

„Was, jetzt den Frieden ? weil sie gemerkt, du Jammerkerl, 
„Dass jetzt bei uns der Hering wieder billig ist! 



T. 642. Der Doimor zur ri^uUUiu Hund wur ein glückliche» Zcichfo.* 

V. 653. Den l'Öpfi rn wird vHos fertige Gviebirr abgefordert, damit nit'ht »icb 

Oitderc als <Iic lt;itlisiu'rr(>n llcriiiji^ kanten. 

V. r.dl. (ii i. < h'iM In t iiirii amlcrs Jr''^V('mIl•t(■^ Sp!»<!s ■ „voit Ktthllwieii 

U'üit'gi''» ysaa i>jprüt-U\vurtlieh ^Yur vuu eiucni '/Aok um ülciuigkcitcu. 
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^tcbts Ton Verträgen, nichts von Ueber^bel** Und 

Deo Herren Pr}'tÄnen schrien sie zu, die Sitzung gleich 

Zn schliessen, und sprangen nlx i 's (irläuder redits und links. 

Ich rannte vorans nnd kaufte >:in)intlii*he l^ellerie 

Und sämmtlii-hen bchnittlaucii aut, der ant dem Markte war; 

Dann gab ich, die Hcringssaoce anzomacheUf davon 

An die Aermeren nnter ihnen umsonst, nnd erwarb mir Dank, 

Da Aberlobten, ftbeitiorrabten sie alle mich, 

So dass ich für einen Obolen Schnittlauch and Sellerie 

Den gesammten Bath in meiner Tasche, vor euch sieh'. 

Chor. 

Alles hast du so vollendet, wie es nur kann ein Glückskind! 
Walirliili. (It r Ik trüger. ?i<*li ^?ofnndcn hat er endlich doch 
Einen noch verschmitzteren, in Listen noch gewandteren Schelm, 

Blicks- und Worts-Tausendsclielml 
Aber jetzt bedenke recht auch, 
Wie dn die Sache gut hinaasf&hrst; 
Dass du getreue Kampfgenossen 
Hast an uns, das weisst du längst! 

(P«phliig«&l*r k«iint irillli^iid, hMttg ina dm Amen IlMlit^ 

Wnrsthllndler. 
Da koininf ja unser Paplilagouier auch daher; 
Wie hohle Woge m roUt er, rast er, fuchtelt dabei, 
Als wollt' er mich gleich lebendig verbclüingen. Hu, die Wuth! 

P«l^hUMronl«r. 

Wenn ich dich da nicht kalt mache, haV ich ein Kömchen noch 
DeB alten Lug nnd Troges, so hol* mich gleich die Pest! 

WmfUhiiler. 

Mich vergnügt dein Drohn; dein HoHergepolter macht mir Bpass, 
Wie ein Böcklcin musb ich springen, ki uli ü wie ein Hahn dazul 

P«phlng(uiier. 
So wahr mir Demeter, fress' ich dich nicht noch hinaus 
Ans diesem Lande, so will ich nicht am Leben sein! 

Wursthäudlor. 
Hinaus mich fressen? gut, so sanf ich dich hinein, 
Bich auszBSpeien, und sollt* ich selber bersten dabei. 

Papblagonler. 

Bei meinem Vorsitz wogen Pylos, ich brech' dir den Hals! 

Atiitoiihu« W«rk«. L 2. AitS. 9 
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Wntutliätidler, 
Da seht mir, Vorsitz! hoffentlich seh' ich einst dich noch 
Statt auf dem Vorsitz auf dem liiiitereten HmtersiU. 

Paphlagouler» 

In den Block dsoli wOl ieh «ehlagen, so wahr der Hünnwl lelil! 

\y u rntliändier. 

Fuchswild, dw GuterV Esseu musst du; ich bring' dir was! 
Was mag ihm wohl am Uebstea sein? Urtdbeatelclieiis? 

Paphlagonler. 

Ana will ich dir reissen mit meinen Kigeln dein Gedftrm! 

>Vui>thtiiidler. 
Weg will ich dir Igratzen deine Portion in der Prytanei! 

PapUagonier. 

Ich achleppe vor Meister Volk dich, wo dn mir bttssen sollst! 

Wnmthündler. 

Ich schleppe dich gleichfalls, schlapiie dich da auch liuks und rechts. 

ruphlagonier. 

Elender Bube, nimmer leiht sein Ohr er dir! 

Ich aber fuhr' an der Nas' ihn umher, soviel ich will! 

WnrstliSndlcr. 

Wie tiber die Bfasaen er schon dich, Volk, sein eigen glaubt! 

PapUageater. 

Ich weiss ja genau, womit er sich gerne päppeln liasll 

Wnrsth&udler. 

Uud fütterst dabei ihn herzlich schlecht; wie dir Ammeu thun. 
Vorkaust du ihm und steckst ihm ein Bischen danu in den Mund, 
Du aber selbst, dreimalsoviel schluckst du iünabl 

Paplilagonler. 

Beim hohen Zeus, durch meine Ueachioklichkeit vermag 
Ich nach Gefallen ihn dick an machen und wieder dann! 

WinUilndler. 

Mein Allerwerihester hat dieselbe Geschicklichkeit! 

Paphlagonier. 

Nicht sollst du, guter Junge, denken, im Rathe mich 
Ueber raunt zu haben. Komm lum Volk! 



V. 720. Amtotcle« in der Rhotorik III. 4. : So iUp Vergleichung, die DemokrAtof 
macht swischen dcu Kednerii und deu Amnieu, die den Brei Terscbluckeud mit ihrem 
SpeiiM di« Kindtr benelSMi. 



Digitized by Google 



r. 72T— 74». ^ Die Bitter. X31 

WvnfhMiler« 

Wanim denn nicht? 
Da steh! ja konua nur! nichts behindre weiter ans! 

PftpUngenler. 

He, Meister YoUe, komm doch herans! 

Wimthäudlcr. 

Ja, Vater Volk, 

Ja, komm heraas! 

PiU^hlafeiier« 

HenvÖlkchen, o dn mein liebster Schatz! 
Komm her mid sieh', wie arg mir hier wird mitgespielt! 



(Volk aU Groin laogSAin UerAuitkommend.) • 

Telfc. 

Wer schreit denn da? gleich schert enoh fort von meiner TIhtUi 
Herahgerissen habt ihr ja meinen Fastelzweig! 
Wer thnt dir was^ Paphlagonier? 

PapMagevier. 

Prügel deiücthalb 
Bekomm* ich von diesem and vou Uea Jankern da! 

TQlk. 

^Heso? 

Paphlagronier. 

Weil ich dich liebe, Herr, und treu dein Bubler bin! 

Tolk. 

Wer bist denn du? 

WnnfliMler« 

Ein Kebenbnhler Ton diesem, Herr, 

Der dich lange liebt and dir gern was möchte zu Gate thun» 

, Wie sonst noch viele Männer von Stand uuii Bildung auch. 
Doch bind wir es nicht im Stande, dieser hindert es. 
Du uemlich machst es, wie die geliebten Knaben auch-, 
Den Fein and Gaten, denen schenkst du kein Gehör, 



733. Der Fastelzweig oder richtiger mit Voss, Segensokweig, „ein mit wpi«R(?r 
Wolle umwundener Onlrweip, woran man Feigen, kleine Brode, FlnsrliPii mit Wein, 
Honiff, Oel ond Aehnlicbes gehängt, ward an den Pjanepsien you einem Knaben 
Bodi lebeoder Aeltern ta der Thor dw ApoIIotinnpelf mit «ineiii besondern Festliede 

getragen: damit der Gott die Oclpflanzunpen und Schaf triften vor Mutigem Kricp-e 
srhütze und das Land mit Erzeugnissen von rüstiger Jutr^^ndkraft e^^p-Ti»^ Narh dem 
Feste beliielt man solche Zweige an den Hausthören bit> zum. iuigcudeu.'^ Voss. 
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Und gicbst dicli dafür an Laiiipt'ukränit'A, "Müllcrpack, I 
liannbaituer, bchubter, Ledcrhäudler willig Uiu! I 

Paphlagoiiier. 1 

Ich tliu' dem lieben Volk ja Gutes! 1. 

Wnrstlüludlcr. 1 
Nun, wie das? 1 

PftpUifonler* | 

Ich fahr, da die Feldherm Angst hekamen, nach Pylos hin • 
Und hrachte von dorther jene Spartaner gefangen ein! 

Wursthäiidlcr. 

Dcsselbij^eii Tags, da ich über den IMarkt hin bummelte. 
Aus fremder Werkstatt stahl ich ueu Topf da vom Feuer weg! | 

Paphlagoiiier. ! 
Drum balt\ 0 Herr, ohn' Säumen jetzt Ekklcsie, j 
Damit du erkeuuest» wer von uns dir ergebner sei, 
Und entscheide dann und liehe den, der dessen werth! 

WomfUiMller. 

Ja wohl, ja wohl, entscheide! auf der Pnyx nur nicht! 

Volk. 

Ich mag an keinem andern Ort Kkklesie! 

Jetzt gerade soll es gleich binabircbn auf die Pnyx! 

Wursthäiuller, 
Nun Adü du schöne Welt! Denn ach, in seinem Haus 
Da ist der Alte so gescheut wie Einer ist; 
Doch sitzt er dort erst auf dem Stein, dann sperrt er das Maul 
So auf, als sollten gehratne Tauben hinein ihm ziehn! 

Chor. 

Nun musst du alles Segelwerk beisetzen, das du fuhrest, 

Musst mit dir nehmen Heldcnmuth, Phrasen ohne Gnade, 
Womit du ihn zn Boden streckst; denn Nun listiger Suade 
Ist der und macht UnmöglK la s selbst am Ende doch noch nKj^dich! 
So tahre denn beherzt und scharf, urkangleich auf den Feind los! 
Doch nimm dich in Acht, und eh' er dich selbst angreift, komm du 

ihm zuTor schon, 

Aufs Deck ihm den Haken zu werfen und Bord dich an Bord Ihm zu 

legen zum Entern. 



V. 743. Der Lnmpenhandler ist der verrufene II ypcrbolos , dtis Müllerpark 
(Ettkratd) hat die Ucbersetzung der Analogie uoch zugefügt; l>:iriii?inituer ist der 
S< liaf vlobhändler Lyukles, der Nmit eine Danneaiteiifabrik mii seiner Schlüchterei 
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T. 767— 781. i /- Die Hitter. 

(AufderPnyx; Volk siut ai:^d{>n „Steinen". WurstUändlcr. raphlagouier.) 

riipliliigouier. 

Die erhabene Herrin Athene zuerst, die iü Gnaden dio iinry uuil die 

Stadt schirmt, 

RuT fleheud ich aü, dass, bin ich einmal in der Ttiat dir, Volk der 

Athener, 

Der bewährteste Kann nftehst Lysikles und Kynna nnd Salabakcho, 
Wie bisher sehon, that ich anch nichts, mir bleib* mein Tiscbplatz im 

Prytaneion; 

Doch bin ich dir feind, nicht Kftmpfer fttr dich, ja allein for dich, wenn 

68 sein mnss, 

So will ich verdammt, mit der Säge zersägt, /u Kleinen und iiiciiRlien 

zerstttckt sein! 

Warsthftndler. 

Und ich, o Volk, wenn ich dich nicht lieb', anbete, vorgöttre, so sei ich 
Dir zerhackt und zerkocht und in Würste gestopft; und willst noch 

nicht du mir ghiubeu, 
So möge mau hier mich zerreiben sogleich und \\ ie Käse mich streuen 

auf Hirse, 

Ja mit Zangen sogleich an den Hoden gepackt hinschleppen mich zum 

Kerameikos! 

Paphlagonler. 

Wo möchte denn wohl ein Bürger noch sein, der dich inniger liebte, 

wie ich, Volk, 

Der ich anfangs gleich, da ich sass in dem Rath, viel, viel Einkünfte dem 

Staatsschatz 

Zuwendete, bald mit der Folter zur Hand, bald Ängstigend oder ver- 

hiumdeiid, 

Ohn' Rücksicht stets auf des Einzelnen Wohl, wenn ich dir nur konnte 

gefallen 1 

Wun»thäinth r. 

Das ist iu der That nichts Grosses, o Volk, das leisten dir könnte mau 

auch noch. 



V. 769. I'nvoix li iTiit pTTiiiC' Aristophnnes den lAMlcrhaiuüer «^oln Voniienst 
dem des Schaf vivtUiuiidlürs und zweier damals sehr beliebter lluroii glei(^b stellen. 

776. So wurifln Yeriirecher getcbleppt und in dM fiamthron, in die Stein» 
grutie gestürzt. I^ftbio, denkt man, wird Wurt^thäntllor sich wollen iichleppeu lassen, 
aber nein, In den KpTtimrikos, den Flui/ vor dem Thore irf\t Kleusls, wo die Keuo- 
ta|»hieu der im Kriege (iefulleueu waren und di« iäbrUcbeu ürubredeu für die VtUei^ 
UadsverAftidiger gehalten, auch die am den Staat verdienten Mfinner beigesetit 
wurden So will Wunthändler wie ein Verbrcx her zu dem obrenvollsten l^gräbniss 
geiu^^hleppt »ein, wi< • nitt ^^:ulchelIl, meint der Dichter, der gegen den Staat ein 
Schurke geworden, gts^^Ltbeu ist. 
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Fortstehlen den Andern den Bissen vom Mund, nnd Ihn dir TorsetieB 

znm Imbisst 

Dass aber da der nicht weiter dich liebt noch horlonket, beweis' icli 

ZUer&l dir, 

Als eben daram nur, dass er sich seihst mitwärni' an den Kohlen, die 

du bnMinst. 

Denn dich, der dti einst um das heimische Land bei Marathon schlugst 

mit den Medem 

Und mit herrlichen Siegen den Stoff nns gahst, die beliebtesten Phra- 
sen zn drechseln, 

Bich so anf dem Stein hart sitxen sa sehn, das ging noch lüe ilm n 

Herzen; — 

Ich aber, ich hab' dir ein Foi2>ter gestopft und bring' es dir! Stehe 

nur auf, Volk, 

Und sitze fortan h&bsch weich, dass sich der nicht drückt, der bei 

Salamis mit war! 

(Mtet OiB ««f «iii Polittr.} 

Toltu 

Wer biät du, o ManuV Ja ein SpröSbüng gewiss von Harniodios liieurem 

Geschlechte ! 

Das war ja von dir wahrhaftig ein höchst \ olksfreundlicher edler 

Gedanke l 

Paphlagonier. 

Wie bist du denn so um ein winziges Stück Dienstwilligkeit gleich 

ihm gewogen? 

Wiirsthandler. 

X>u hast ihn ja selbst, mit noch wiuzigerm Quark nn der Angel, zu 

ködern verstanden. 

Paphlagonier. 

In der That, wenn irgend es Einen bisher noch ircgebeu, der mehr 

(lit li beitreten, 

Per mehr dich geliebt, o Volk, als ich, so geh' ich den Kopf in die 

Wettel 

Wnrsthiindlor. 

Was? du ihn geliebt, der, sahst du iim auch herbergen in lökrigen 

Fässern, 

Casematten, Kloaken zerfaUnem Gemäa'r, acht Jahr* lang nicht dich 

erbarmtest, 



T. 79S. Du Volk mottle im Anfkng Atn Kiiegs bei den Einffflen der Spartmer 

gen Athen flüchten und Schutz dort hinter den Maurm sin lx ii; mit jedem Jihi« 
t rtK Ilten sich die Einfälle uud die daoemde Ueberflillang der Stadt brachte gm* 
hicud hervor. 
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Nein, mehr nur ihn drückst und das Fett abzapfst; der, als Arcbepto- 

lenios Frieden 

Uus brachte^ biuweg du getrieben ihn hast, uni hinweg so jede Ge- 
sandtschaft 

UngehOrt ans dem Thor mit *nem Fosatritt stösst, wenn V erträge sie 

.bieten aad Frieden! 

PaphlHg'oiiier. 

Auf 4a88 er in Hellas Herr sein soll! denn es steht in OraKelu ge- 

Bcbrieben, 

„Dm er rioliten noch einst in Arkadien soll fttr fünf Oholen Oe- 

richtseold, 

„Wenn er anaftiant**. Gern will ich bis dahin stets sorglich ihn fftttem 

und pflegen, 

Will sorgen für ihn, seis grad', sei's krumni, ihm seinen iriobel zu 

sciiaffen. 

Winthindler. 

Nicht grade, damit in Arkadien der Herr sei, nein, sondern damit du 
üm so mehr selbst raubest und Geld einscliarrst von den Stedten, in- 
dessen der Gnte 

Vor alle dem Krieg und dem Qualm und dem Staub nicht merkt, wie 

schurkisch du hausest« 

Nein, weil*8 nnn so ist, nnd von wegen der Kotb vad yon wegen des 

Soldes 2n dir gafft! 

Doch wean er anf s Land jemals heimkehrt nnd da lebt in behaglichem 

Frieden, 

Bei der Grütze sich wieder den Muth auffrischt nnd den wackeren 

Rettigen zuspricht, 

Bann wird er erkennen, wie köstlich Ding du mit deinem Besolden 

ihm wegstahlst, 

Wird eilen sor Stadt mit des lAndmanas Zorn, wird wider dich wissen 

2U stimmen! 

Das merkest da wohl und betrogst ihn dämm nnd orakelst nnd träumst 

ihm von dir vor! 

Paphlagonler. 

Das ist doch zn toll, daes da mir in'b Gesicht das sagst nnd mich also 

ahschenlich 

Bei den Borgern Athens nnd dem Volke verschwlrzst, mich, der ich, 
so wahr mir Demeter, 

V. ?as. Arebeptolemot, nidit m v«rweehMhi mit dem oben genannten 
Sehn dai Hippodsmos; er scheiut als Gcnaiulter aus Sparta iinrh AthtMi gek o m m en 
«i eein, eüra während oder gleißh nndi der BeUgentng von Sphakteria. 
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T. 816—831. 



£m Erkleckliches mehr denn Themistokles selbBt an der Stadt schon 

Gutes gethan haVI 

Wurstliäiullor. 

£i Welten: »wie ist so wenig die Stadtt'* Mit Themistokles du dich 

vergleichen, 

Der unser Athen satt machte zuerst, da es sonst nur so in dem Rock 

hing, 

Der ihm flcissig sofort den Peiraicus noch wie zum Frühinibisse dazu buk. 
Und ohne darum es. der Fisihe von souht zu berauben, ihm neue 

vcrschaflfte! 

Du aber, du hast aus den Bürgern Athens Kleinstädter zü machen 

getrachtet, 

MitVermau'rungen rings, mit Orakelgew&sch, du, der sich Themistokles 

gleich steUtl 

Und der, der wurde verbannt; da wischst dir am Kathsherrnbrode die 

Finger. 

Paphlagonten 

Ist das nicht wirklich zu toll, o Volk, dass dies ich liören von dem musB, 
Weil lieb ich dich hab'? 

Tolk. 

Lass gut sein, Mann; mehr stftnkere nicht von 

dem Mist auf; 

Denn ich glaube, du hast gar oft gar viel, ohn' dass ich*s gemerkt, 

mich bemogelt, 

Wunithiiidler. 

Der verruchteste Schuft, Herzvolk, in der That, der dir Erzschoft- 

streiche gespielt hat! 
Wenn du sitzest und träumst, so bricht er sieh keck 
Von den Kusx'iKh'lci'ten das Ih r/hlatt we^j. 
Um es si lbst /II vci schlingen, und löÜeil sich Hinks 
Von den Geldern des Staats links rechts, rechts links! 



V. 8 1 7. T h V III I .s t o k 1 e s, der cigcullicbelJfgrümlor der Urösse Athons, verankttstf 
nendii'h den Bau de« dretfarhen Ilalett PoiralcUB; der Wurathändler nullit dieSidie 
|H»[iul;ilr ;/t iiu<,' dar; ninii ki.iii [<■ \oit dem rirucn Halen tius iioili iiuhr I'isehe fuugc-u. 
uud die Athener lieben die i-isclio gut >«>hr. TUemistokkü v^urde dureü dcoi (M»- 
kisnios ven^ ieneu, bald darauf auch al« Vcrrätbcr Terdammt und für Tc^lfrei «rklMt 

V. 822. „Mit Vcrmau'ruiljjen rlnpH" j«t ungonnu üherneUt , da die J^iuhe M-lb« 
unklar ist. Die Uedeiifiuif^ des Cirie« hisrheu Wories ist: indem du s'w dimh eiu< 
swtäcb«ugebaute Mauer iheiltest. Der ^rbulin.Ht mciiil: „wegen des Kriegt« v»i 
wegen det Aufwandes fKr Beaalsimg und v^cgeu de* Hu^la ftn kampffiihigen 
nem hatte man die Mauern emporgezogen.** 

V. 829. KussendrC» ( fc i«r nitbt genau , sondt-rn es hrisst „von tit u KnthvT'''''*' 
d4;u iUfeheu^vbat'UMibh'guiigen i Kleou nimmt üeld, um iu den J^luthyueii denjciuj^Ui 
die «ich niehi rein wiaaen, durchiuhelfen. 
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Paiihlttfronier« 
Schaft, wart nur! es wird der Process dir gemacht, 

Da&H du Tauscudc hast über Seite gebracht l 

Winthittdtor. 

Was ziehst du da Finten und haust du da flach, 

Da der achurkiachste Dieb von dem rindigsten Schlag 
An dem Volk von Athen; ja ich weise dir nach, 
Dass, so wahr mir gnadig ein Gott sein mag, 
Von den IBtylenAern am Tage der Schmach 

Da an vierzig Miucu Geschenk nahmst! 

Chor. 

O der du allem Menschenkind gebracht die schönste Gabe, 
Um deine ZungcMifertigkeit mag der Neid erlaubt sein; 
Denn gehts so weiter, wirst da bald aller Hellenen Uanpt sein, 

Hier herrschen, herrschen der Bttndner rings mit mächtigem Drei- 
zacksstabe, 

Mit dem erschottemd, wetternd da dir sammelst reichste Habel 

Doch lass' nur jetzt nicht los den Maun^ er l{\sst ja schon sicli packen, 
l'iid unter briag&t du nun ihu leicht, begabt mit solchem Nacken! 

Paphla^onlor. 

So weit, bei Gott, ist's doch noch nicht gekonmien, liebe Herren; 
Vollbracht hab' ich so Grosses schon, dass gleich trotz allem Sperren 
All meinen Feinden allzumal damit gestopft der Mnnd wird, 
So lang Yon Pylosschilden noch bewahrt ein Spahn und Spant wird! 

»nr^thändler. 

Ja halt' mal bei den Schilden still; da kann ich gleich di( Ii t isbcnl 
Wenn du das Volk im Ernste meinst zu lieben, nicht zu lia.-»seu, 
So musstest du mit Riem und Grift' sie nicht aufhängen lassen. 
Doch siehst du, Volk, das ist 'ne List, damit, wenn da za Leibe 



V. 838. Da» ist eine Ilesehuldigimg, die nicht cmpörpiider sein knon; im IndM 
Eiulrttimjr nnhrr nnrhppwiosoti, hatte ponidr Klron n«f dnsh»'ffipsfpdafürgospro(hen, 
dit) «oimmtiichen Mityieimer hiiuuriihtcu und diese An^tiihi dem iJiodutüä gegeuüLer 
-wiederiiolt, ale die Sache iron Neuem nur Abttimraunir gebnichl wurde; hätte er nun 
gfir noch BcHte<diungen von ihnen angenommen, hu würde ihn zn dem Vunvurf der 
Härte aueh der des gi-brochenen Worte« tri ffon , dass er (Jrld nnlim und diu Ii wider 
die lujglüekliehen Kündner sprach. Weun die UeberscLzung ohuc AuluM?i ilcs iirie- 
chisehen lind von derNoth deeVerBeegeiwuiigen jenen Tag des grausamen Betohlusaes 
einen T:ig der Sehm.'udi nmnt, M> wird das wohl im Sinne des Ariatophanee und 
seiner ixilitiHcheu Ansicht sein. 

V. 850. Erbeutete Schilde wurde als Siegeszeichen in den Tenipeln aulgehangi. 
Man erwartet allenfalla, Klcon habe da.*« Riemzeug uit ht abnehmen lassen, damit er 
selber neue Lieferungen an machen bekäme; der Wursthändler findet noeb viel 
Scblaueres. 
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* 

Dem Menschen willst, dn hflbsch es mnsst am Ende lassen bleiben. 
Da siehst ja» wie «in ganzer Tross von Barschen ans der Qeite 
Zu Dienst ihm ist; bei diesen sind in Pflicht dnrch ihr Gewerbe 
Die Efts'- nnd Honighöker; so ist Alles eine Klette. 

Und muckschiit du tUiini i muiul und greifst zur Scherbe, um die Wetlf 
Läuft Nachts die Bande hin und hel)t die S< hilde aus den Klauimem 
Und sperret jedeo Zugaug uub zu uusern Vorrathskammernl 

Yollu 

Ich armer Mann! sie haben ja noch Griff nnd Biem, da Racker! 
Wie hast du langst mich nber's Ohr gehan'n, dn Yolkesplackerl 

Pa]d>lagonier« 

0 Wunderlicher, lass dich doch nicht gleich beschwatzen; wahrlich, 
Du findest keinen Freund so treu wie mich und so beharrlich. 
Ich hab' allein zur Ruh' j?pbracht die Klubbs; die Meutereien 
Entgingen meinem Scharfblick nie, gleich fing ich an tn schreien. 

WnntlilBdIer« 

Dn machst es grade so, wie wenn die Fischer Aale hetzen; 

Denn, wenn das Wasser nihip ist, so fangen sie keinen Fetzen; 
Doch wenn sie den Schluniai erst aufgewühlt, so gi*eifen sie nach 

Belielien. 

So r&hrst du die Stadt auch um und dunnn . und lischest dann im 

Trüben. 

Das Eine sag* mir jetzt: da dn verkaufst so viele Hänte, 
Hast dn, der dn angeblich ihn so liebst, Ihm je bis heute 
Auch eine Sohle nur geschenkt? 

Telk. 

Niemals! es ist abscheulich! 
IViirsthäudler. 

Nun siehst tlu docli. was an ihni ist! ich aber hab" schon neulich, 
Ein neu Paar Schub' dir einK<d<auit, und schenk* sie dir getreulich. 

(^ebt ilim Scholle.) 

Volk. 

Du bist der volkgetreuste Mann von Allen, die ich gesehen, 

Der*8 mehr wie Alle redlich meint mit der Stadt und meinen Zehen! 



V 859. I):is Volk greift zur Si licrlx', wnm os dnreh das Soherbengofieht, 40 
Ostmkisnios, t'mm zu b<Micutenden Mutm hki» der Stadt Tcnveisen will. 

V. 866. Auch hier muKs ein Factiuii zum Ornnde lif^^; aber es wird tttebts 
NShens über die Schliessung der Khibbs oder Het&rien durch Kleoti berichtet. 

V. 808. It h \v( i ^ nii ob es ein technischer Ausdruck ist „Aule hctzrii"; dorb 
giebi m ein Deutsche«. Uedicht, drin heiwt es ,yUnd keinen Tag wird's ausgesettt, 
Herr, moi*gcu wird ein Aal gehetst/' 



« 
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Ist das so toll nicht, dass ein solch Paar Schuh' so viel erreichen 
Und drom dir meine Verdienst* nm dich ganz ans den Sinne weichen, 
I>er ich die Hörer schleppen liess nnd jenen Gryttos streichen ? 

WmtUtedkr. 

Ist das denn etwa nichl ni toll, dass do so — podexkokest 
Und nnsre Hörer schleppen liest? un^ wenn do anch sie dockest, 
So i8t*8 aas Neid, sie k^^nnten bald so Rednern avanciren. 

Doch ob du deu, so alt er ist, ohn' warmen Kock sielist friereu, 

So hast du doch ihn Winters nie 'ner Jacke wertli geliaiU n; 

Ich aber scheuk dir dieseu Wams; — da nimm, warm wird er halten! 

(icbenkt ihm den Wiuns.) 

Tolk. 

So tiefe Weisheit sah ich nie, seihst nicht hei Themistoklessen; . 

*s war sein Peiraieos allerdings ein kloges Stück, indessen 

Mit ihm kann als Erfindung sich der Wams doch wirklich messen. 

Paphlagonler« 

Mit solchen Affenkttnsten denkst do, StOmper, mich zo pressen? 

Wurstkandler, 

Wie wir beim Wein, wenn's Wasser drängt, in fremde Schuhe schiurteu, 
So werd ich deine Künste doch als Schlurren gebrauchen dürfen? 

PapUagonien 

Nicht Ohei^ieten sollst do mich mit Sehmeichelgabent {naa Tolk.) 

Sieh doch 

Den Mantel hier, den schenk' ich dir! (zum WuräidiUndier.) Nun 

platze, Schuft! 

Tollu 

0 pfoi doch! 

Zorn Geier mit dem! pfui, fisrt mit dem! der stinkt Ja ganz nach Gerhen. 

Warsthändler. 

Das hat er mit Fieiss dir angethan, da sollst vom Stanke sterben! 



V. 881. Es bestaiideti GM6tie, nach ddkm diejenigen, welche HcÜrie getrieben 
hfttten, imföhig sein Mlhen, ni den Ehren nnd Aemtern dcH Sta:itee wa kommen ; diese 

Geectste mag Kleon pegen mnnrhpn Athener in Amt mul Würden aii7in\ i n.li rt g^ehabt 
haben. Uryttus, ein wühl nicht unbedcntender Athener, ward vom üleoii uunatür- 
lidier Bftbeiei angeklagt und in dem Bftrgeftiwlke geltrichen. 

T. SSt. Die Athener logen bei Seliniaiia nnd Trinkgt lag ohne Schuhe auf iluren 
Plolatern ; man liess das Stihuhseug im Yorzimmer. Unter den bezeichneten dring- 
lieben Umständen fahr man dann - denn dmii<!<<eTi war in der Segel tiefer Scfamutx 
— in die ersten besten Schuhe, um den Hof xu besuchen. 
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Auch sonst scliou hat er dir uachgestellt; du weisst doch noch, wie 

neulich 

Die äilphionstengel mit einem Mal «o billig wurden ? 

Yollu 

Freilicht 

Warstbäiidlor. 

Er hatte's so mit b'leiss gemacht, dass plützlich die Preise sänken, 

Damit man's billig essen köni)|* and auf den Ricfaterbftnken 

Die Herren Gesehwornen gegenseits mit Ffxpen zn Tod sich stankeiL 

Volk. 

Ja, bei Poseidon, just so sprach zu mir auch Meister Mister! 

WurHth&udler. 

Nicht wahr^ ihr färbtet endlich gelb, von wegen all der PfiaterV 

Tolk. 

Bei Gott, das war ein reiner Kniff von diesem pfistigen lister! 

Paphlo^oiiier. 

Mit solchen Schmutz- und Juxerei^'o, da Schwein, mich zu beschuieisseo! 

Wmrsthindlen 

Die Göttin will, mit Zoten soll ich dich zn Boden reissenl 

PapUagonier. 

Das sollst da nicht! Denn ich, o Volk, verspreche dir, tagtäglich 
Geniesst da, ohne was m thun, dein Schlflckchen Sold behfiglich! 

VV tii^thütullcr. 

Ich aber schenk' dies Büchschcn dir und Balsam (h in zu heilen. 
Damit du dir eiuieiben kannst an Ueiuom Bein die Beulen! 

Paphlagoiiier. 

(Kchiebl ilin hi i H#»fto.) 

Ich such' die grauen Haar* dir ab und mache jung dich wieder! 

Wunttliändler. 

(»!chi«bt Ihn hol Soita.) 

Da nimm den Ilaseuschwauz und wisch' damit die Augenlider! 

T, 899. Silphion ist den Ahoii ein höchst beliebtes (Jewüra, ein bedeutender 
Handelsartikel Was es mit dieser Gesrhiehte von Kleuns Silphion für eine Br- 
Wftndiuaf hat, wird leider nieht überliefert; u'uht unwahrseheinltch scheint die Vit- 
iniithiing eines (u lt hiKMi, dass K\vuu dt ii Verkehr mit KyreM, irolMr doeb WOlU 
das meiste Silphion ti^ebraeht wurdc^ bedeutend gehoben habe. 

V. 905, lu äluiüeber Weiao unsauber, aber ein wenij? anders gewandt ist di» 
(iriechisi he; dort beiMt der ptisdgo Uster Herr Gelbmann (Pjrrhunder ); zwar meiiKB 
ilir S, hdliastm , dlfsfr s« I rin gauÄ anderer Si lMivkr|, doch da» i>t ritrl F.ifln«liM!^'; 
Kie«Mt selbst mum auch sfjottweuae Pyrrhandcr genauut b»in; und die Farbe, die di;r 
Namen be2ei<-hnet , ist fcunrroth niid m'ird namentlich auch von rothem Bart- iiai! 
iLittpthaar gel)ruueht ; so war am Ende Kloon ein Rothkopf? desto besaer. 
909. Solbst ohne lu richten oder in der Ekkleeie su »itien. 
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(schiebt ihn bei Soito.) 

Lad sclinaabst di dich, halt' meinen Kopf zum Wischen ich dir nieder! 

Woräthäudler. 
(«ehlcbt Ihtt Iwl 8«ito.) 

Ich meinen dir! 

Paphlagronien 

('schiebt ihn bei Sollo.) 

Ich meinen dir! 

(zum Wurs«triiiu<lk'r. I 

Zar Tricrar.'liie, Schult, hv'uiu;' ich dich, 

Geld aulzuw enden zwing' ich dich! 

Du bekommst ein Wrack, da kaust du dran, 

Jahr auB Jahr ein da baust du dran, 

Dein bischen Geld versaust du dran; 

Ich bring's in allen Fftllen dazu, 

Dass sie morsche Taue dir stellen dazu! 

Chor. 

Der Kerl, der kocht! spring' zu, Gesell! 
£h*8 flbergeht, vom Fener schneU 
'n Paar Scheiten weg! da nimm die Keir, 
Schftnm* schleunig ab sein Drohgebell! 

PaphliigDilior. 
♦Du büsst mir theuer deine Lust, 
Wenu Emkommenstcuer du zahlen musstl 
Ich mache, dass mau dich von jetzt 
Mit auf die Liste der Reichen setzt! 

Wurstliliitter. 

Kein Drohwort sag* ich dir auf deins, 
Doch darf ich wünschen, wünsch* ich eins: 

Die Srhflssel Brathecht, brätelnd noch, 
Steht uiit dem Feuer; du jedoch 
Im lU'tjriÜ, just auf der Kednerbühn' 
Für MIkt zu sprechen, und fttr*s Bemahn, 



T. 916. Zu den außerordentlichen Staauhuten < jAiiurgie») geborte die Kriegs- 
wbitniitt (y. 9S8 TermSgeiustettnr) und die Sehiflsauarfistung (Tnenrchie), wdäe 
reichen BQjrgeni auferlegt wurde. Der Staat gab Kumpf , Mast und Gorfitb, dnr 
Tricrarch stellte die Arln it und mnisste da« Srhiff In gutem Staud halten 

f. 928. Bei der Vermögenssteuer (Kisphora) zahlte jede reichere Kin8»e grössere 
Pnwtate toh ihfem Venn^ii ein; dteie Steuer wurde in Kriegszeiten, frennder 
8dwti eiedi^lt mbx, eiiigefardert. 
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Wenn s glückt, ein Paar Talent zu ziehen, 

Gedenkst dir erst mit selbem FiAch 

Noch den Wiuial aa Ml% dann toU von Tiadi 

Zur Pnyx zu gehn; kaum hast dich g«6eUt, 

So holt dich einer, h»aMt ud hetzt; 

Und dn — das Talent doch willst dn fanen, 

Ben Fisch nicht lassen — 
So stopfst und stopfät und stickst du ! 

Chor. 

WanderroU, ganz wunderroU bei Zens, Apoll, Demeter ! 

Tolk. 

Er Bcheint mir aoch im Uebrigcu ganz onzweifelhaft 

Ein wohlgesinnter Bürger, wie mir zu keiner Zeit, 

Noch keiner unsrer Oboleukuie gewesen ist! 

Du, Paphlager, der du dich meinen Freund nennst, hast michsteU 

Nur in Ilamisch gebiaclit! den Siegelring gieb her, du sollst 

Kicht l&nger mein Verwalter fieüu 

PapUagonler. 

Dal wisse Jedodi, 
Dass, wenn da mir nicht die Verwaltung laset, an meiner Statt 

Ein andrer dir wird kommen, ein noch viel grösserer Schuft! 

Das ist ja nun and ninunermehr mein alter Ringl * 
Es steht ja ganz and gar ein ander Zeichen draaf, 
Ich mflsste dean blind sein! 

Wnnthiiidler. 

Gieb eimaalt was stand denn draaf? 

Tolk. 

£5 war ein schön volikealig Schwein mit Blumen drauf. 

WnnfhSndler« 

Das steht da nicht! 

Tolk. 

Keitt ouUg Schwein V was steht (ia denn? 



T 037. "Was für eine Gf*«fhichto dies wicKler mit Milet ist, wisspu wirnicbt; 

schon oben sagt Klmu ium Wursthäudler: „dn wirst die MUesier uicbt mobiL 
Y. 961. KImo fahrte als TemUs den Siegelring des Volkee, Binleitiuil- 
V. 067. Hier gehen einige artige Witze in dt r ü( bcr«ctxung gani verloren. Im 

Oriochischen ist Drmos der Namo (Vs Yolkp und holsst ziiglciih Fett; der Donos 
' halle in Minera Siegol ein sogeu&ujiics sure^heudeü Bild, nemlich im r^igcaUltt 

Gebnteaes» etwa FoopeCoaB» voa V&amvtt, «ts eben eo gut ebi Vwftm 

oohs^em Yolk heieeen ktan. 
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WmtttnAler. 

Eid Bchiiftppender Habicht, der von 'nem Stoia hemnterkreischt 

Tollu 

OpM! abflcheoUch! 

PapUigonier« 

Was dena? 

Tolk. 

Scbair ihn mir ans dem AngM 

Nicht meinen hat er, sondern den des Kleonymos! 

Nimm diesen von nur und sei Verwalter vom heutigen Tag! 

Paphlagronier. 

Itoch nicht! noch nicht! ich beschwöre dicht o UerTi noch nicht, 
Bevor da von meinen Orakeln erst vernommen hast! 

Wonthtodler. 

Von meinen gleichfidls! 

PapUag^aler. 

0 wenn dn diesem Menschen folgst, 
So mosst dn dich melken lassen von ihml 

Warsthladler. 

Und wenn du dem, 
muäst da dich, Herr, noch ganz was anders lassen von ihm! 

Paphlagoaier« 

Herr, meine verkünden, dass beherrschen einst du noch 

Den gesammten Erdkreis sollst, mit Rosen die Stirn amkränit! 

Warsttlndler. 
Und meine wieder, dass im gestickten Pnrpnrkleid 



tr. eae. KImu Slniiliild i«t der HAIeht, der Tom Stein, wie j«Mr vom Bedaer- 
■iMB» henuiterkreiielil 

T. 96!. Klponvmofl, der oft gmlbrnff» "Wrrf'^firhi'! ! , .Irr wop-fp ppiner Hab- 
gier in den Vögeln t. der HinteisckLutker oder die Jü-optgaiiü genannt wird. 
T. 966. 967. AbeielitUekiiiidd!owyevMBiditfrilriUek1fteteelsl;rie«fi 

M gewaltige Obscönitäten, dass unsete schöne Sprache nicht mit kann. 

r. 969. „Im Festkranz sollet <h\ über den gansen Erdboden herrschen oder, wie 
es später heisst , als Adler im Gewölk schweben. Mit der Bose, der Königin der 
HiBiiif wnite HefrMber beloAnit.** Vom. 

V. 970. Nicht bloss im Festkranzo, sondern niglcich siogpningend im geßtielcton 
Purpur lind auf goldenen Wagen wie ein PerRorkönig soIIhi dn verfolgen — man 
denkt wunder was — das Winkelköniglein Sniikyihcs.''' Voss. Obg( hon die Scholien 
•agelMn, dieeer BudtjUm wi ein Thnkischer König , so dürften dagegen doch 
wesentliche Bedenken zu crbobon sein; wahrKrheinlirhcr ist der in einigen Inschriften 
dieser Zeit genannte SmikythoB gemeint, dem als Charakteristik seiner Neigungen 
der Dichter die weibliche Endung angehäugt hat. Die Uebersetznng rerliert die 
aignidiimlich jnristisehe Besiehung in den Worten „nnd seinen BCaiin" , die dem 
Ganten f r>t rr rhte Pointe giebt ■NVnr«tbäiidler verheisRt erst Königliche PrBfht 
— dann etwas zu richten und zwar einen rechten L^kerbieeeu, keine blosse Ehe- 
bruchsgeschichte, sondern 



Digitized by Google 



144 



Die Bitter. 



^it gekräuztcm Haar auf goldnem Wagen du hinfort 
Verfolgen sollst den Smikythos nnd seinen — Mann! 

Paplilagoiiier» 

gell iiuu hin, nieiu Lieber, uud hole sie, damit 
Kr sie selber höre! 

Warslliliidler. 

Gleich! 

Volk. 

Und hol' du deine auchl 
PnpUagonler* 

Ja gleich! 

Wnnithindler« 

Ja gleich, beim Himmel! 

Volk. 

Nichts ja hindert ench! 

(Volk MUI fieh lMqa«ai, dl« boiden aiid«m ab.) 
Chor. 

Preis* als herrlichsten Tages Schein 
Jeder, mag er mr Stelle sein 
Oder kommen noch hinterdrein, 
Ben, wo Xleon zn Fall kommt 

Freilich hört' ich auch alte Lent', 
Kftnze voller Verdriesslichkeit, 

Aüf dem Rechts- und Gcrcchtigkeits- 
TroUei raiauiiuii tu; 

^ ^ m 

V. 973» Klcou will dcu Wuntluiudlcr furtecblckeii, um den nlicn ilcrru \ olk 
allein in die Mache lu rnkmen, or wird ihn dann schon hernmbringen ; Wnnthaadler 
tSffitt; Volk fordert ancfa Klean, «nfsn gehen, or merkt eiwaa; nun will keiner vor 
dem ündrrTT fort, bis Volk von Neuem diizu auffordert; da Innlen sie epacnetreichfy 
um wo möglich joder Tor dem andern wiedenukonunen. 

T. 9 76. Die noch kommen Verden, aind die BÜndner, die iwet Monate epater die 
Tribute lir'm^r) 11 zu den grosien Dionysien. 

V. l».s(). Diese Deutsehen Verse mögen entachuldigt worden , wenn «io nieht gnr 
wofal gerathcn sind; siu waren schwierig. — Die AlteUj die uehten iieiiaston, treue 
Anhinger dee Kleon, sind gemeint; die haben da vor den GktrichthSfai so ihrGe- 
Hpräc'hsel, nieiuen, der KU-on ist doc h so einer, w ic ihn die Zeit braucht. Biifor penujf 
ist die Heicichnung im (3i it i his< Ii* ii ; dort heisst es diis l)oifrni:i d«« ReehtK. drnn 
öm Doigma ibI der Pluu im reiraieus, wu die fremden (iruH«hiuidler die Proben ihrer 
Waaie auietdlen ; so stehen denn auch die Heliasten an der Bildsinle des Lykos vsr 
dem Geriihtsliofe, bereh, mit den Parteieu ülwr ilire Stimmen zu unti rliuiu!« In; 
im Deutschen mag das immer ein Vertrödeln der Gerechtigkeit geuannat werdcu 
dürl'eu. 

▼.981. Das Griechische hat genauer: Mörserketde und Rührkelle; die eins 

zcrptösst die zu jjros^en Siiu ken — Vermögen, die andf rr hindert durch fleissi^os 
L'mrütteln und UninihRU, da«s die (Jetkbichle nicht anbrennt noch sii h Ff^te» an- 
setzt. Die blosse KcUe im Deutschen dürfte auch patzen; dcuii dus« Klcou dem bravcu 
VoUte aufflUlti ist ja ein weeentlidlier Tbeil seines schonen Berufs. 
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„Wenn der Eine so ^^tüss nicht wftr\ 
„Gäb's im Attischen Land umher 
„Nicht zwei wicht'ge Geräthe mehr, 
„Mörserkeule noch Kelle/* 

Doch /um Staunen auch reibst mich hiu 
St ill liochst lederner Musensüin; 
Deuu es rühmten die Knaben ihn, 
Seine Schulkameraden: 

üass das Greifen er hiu U begriff 
Auf der Leier; doch was er ^lißy 
War unrein in der Höh' und Tief, — 
Lernte den guten Ton nie; 

Ja4?t ihn zürne iiden Angesichts 
Weg der Meister: „Des Unterrichts 
Nichts behält mir der Junge, nichts, 
Als abscheuliches Greifen]** 



iPaphlngoBiur, WarKth2ndl«r kommen, hcUle liöchlicttöt mit iiclirifiruUeu bepackt.) 

Paphla^uier. 

Da sieh! da schau' 1 ich bringe sie noch nicht all' einmal! 

Wmrsfliindler* 

Fast bricht mir das Kreuz! und ich bringe sie noch nicht all' einmal! 

Volk« 

Was ist denn das? 

Paphhigonler« 

Orakel! 

Tolk. 

Alle? 

Paphlaironier. 

WumUTbl dichV 
Bei Uott, ich hab' uudi eine ganze Kiste vuUl 

WursthBiidler, 

ich noch 'nen Boden und swei Familienhftuser voll! 

T. 989. Auch diese Verse siiul ein wahre« Kreut für den Uebei-setzer geweien; 
da« (irio<,'!iIs4 lic spielt mit der Dorist licii T.ninrt , rlic s<> fein an tlie ol)en irmannte 
nfeigbolxaohlige U<)rü" an«]»ielt und gleirhsain geseheiikliche Tonart hezeiciinet. 
KiiÜJchen GcuBautbern vorgreifend bekenne ich, dassdle Ueberaet2uug mutt i^t gegen 
dai Chrieeluiidie; aber, liehe Herren, wie macht man es beiaer ? 

AflitophMiwWerfc«.!. S.Anll. 10 
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Tolk. 

So lass doch schul von wi iu miuI deine Orakel dcuu? 

PaphkigoBler* 

Von Bakis meine! 

Volk. 

Und vou wem sind deine deunV 

Wurst htliidler* 
Von Glanis, welcher ein älterer Bruder von BakiB war! 

Tolk* 

Nun sag* mir weiter, worauf denn gehn sie? 

Papblagoiiier« 

Auf Athf'ii. 

Auf PyloB, auf dich selbst, mich wölbst, und Alles selbst! 

Volk. 

Worauf denn gehn die deinigen, Guter? 

WnnllilBdlen 

Auf Athen, 
Gemflse, Lakedaimon, frische Lachsforelln, 
Mehlhändler auf dem Markt allhier mit falschem Mass, 

Dich selbst, mich selbst, — (zu rapUlagunicr) im Uebrigen leck" da 

mir im Selbst! 

Volk. 

Wohlan, ihr beide, Ica't mir euer Orakel vor, 

Auch jenes auf mirli selber, das micli so hoch erfreut. 

Wie ich dereiust uucU Aar iu deu Wolken werden soll. 

Päphligonler. 

So hdre denn und leih' mir ein aufmerksames Ohr! 

(roUt «In Onkel auf. Um*!.) 

Acht*, Erechtiieide, den Pfad der Orakel, so Pboibos Apollon 

Dir aus heimlicher Zelle verkündet vom gflldenen Dreifnss. 

Dir zu erhalten geheut er den heiligen gieriggezahnten 

Hund, der, knurrend für dich und flDr dich auch forchterlich hellend, 

Täglichen Sold dir beschafft; wenn er's nicht thnt, geht er zu Grunde*, 

Denn es umkrähea ja riui^ä ihn tuil ilass unzählige Dohlen. 



T lOnR Raki'!, <? v 121 Olanis ist rin finglrtcr Proplif»! 
V lolti. Aiir in ilcii Wulkeii wur eiu LMTÜliiiilt'N Orakel, dessen Ariitttipbuues 
auch in den DutaleiB und den Vof^ln (v. 978.) erwähnt ; ee Umtete : 
O plürksplipe Stn<U thr F.rHruterin Pallas Athene, 
Viel norh si-liauen«! und vielof« erlebend und vieles erduldend 
Wirst du ein Aar in den Wolken «lereinst «ein immer und ewig. 
1018. Erecbtheide heisst dan Volk nach dem nlten heroierhen KSotgeton 
Attika; Orakel liehen dieee tnjvteriöiie Feieilicbkeit 
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Tolk. 

Ich versteh* bei Demeter ganz uii<l «rar nicht, was das iieis^t ; 
Was soü's mit Erechtheus und dcu Dobleu uuU dem Uuudv 

• Paphiagonlen 

Ich nemlich bin der genannte Hnnd, ich belle fUr dich; 
Do, sagt ApoUon, sollst erhalten mich, den Hund. 

Wursfhäudleiv 

Nicht das besagt das Orakel; söiKlmi ilicscr Hund 
Benagt diu döitersiirüche gleieii iieni liratenstück; 
Ganz deutlich steht bei mir von dem Hund geschrieben. 

Tolk. 

Was? 

La«;? hören! Aber ich iu Iuir' mir zuvor 'nen Stein, 
Damit mich nicht das Orakel mit seinem Unnde beibst. 

Worsthliidler« 

Acht*, Erechtheide, den Köter, den Cerberas Seelenverkäufer, 
Der, mit dem Schwanz fromm wedelnd, dich, sitzst dn bei Tafel, belauert 
Unif dein Essen hinweg dir stibitzt, wenn dn anderswohin trftnmst. 
Und, ohn* dass dn es merkst^ in die Küche dir liündischcr Weise 
Näclitens sich schieicht und die Grapcu, die Hafen, die Inseln dir 

aufleckt. 

Volk. 

Weit besser, Glanis, bei Poseidon, redest du! 

Paphlafroiiier. 
0 hochverehrter, liore und entscheide dann! 
Siehe, ein Weib, das gebiert in dem lieilgcn Athen einen Leo, 
Der für das Volk wird käm])fen den Kampf mit un/ähiigen Mücken, 
Gleich als galt' es die eigene Brut; ihn bewahre dir sorgsam, 
Hüte dn sein mit hölzernen Mauern nnd ehernen Thttrmen! 
Du verstehst es doch? 

Volk. 

Nein, hol ApoUon, nicht ein Wort! 



V. tü2t>. Der liuud glebt Uir tlas Orakel nicht unrcrkürzt, 8onilem hat es be- 
nagt, wie ein Hond an einem Ihratenknocben knabbert. 

T. 1038. hau tjrte<his<hc hat zwei Worte, dir zugleich Kuchengcnith und 
marilimf Vt rhälfnts«f> hrzrii hncM : nu Di-utst-lifn wollte sich diu nirht ho erjifelx.'n 
Onipcn und Jlateu netuu uiinü »>^)i;i<ho uuih ihrer bigculhüiulichen Weise, wie 
JLüäk' und Keller, Tiegel und Topf n. s. w* gern suHammen; und dureh Vermitlelung- 
de* Ilafens spielt sich die Rede vom Kü< hengprath zu d«^r Soi-herrschafi hiiiüJn'r 

V. lOfO Niclif Idc)-;^ di»' ttK-trischo Süiidr' in „oinrn" niuss hier iitn Kiitscliu!- 
diguiig bitten, noth untiiillciitlcr könnte nieiiifni J<eser der „l^eo^' sein; wäre nur 
jadem Tieckt Octavian mit eeinem mmderbar poetischen Eiudntek in der £rinnerun|^ 
lebendige so würde man die Wahl dieser fremden Form wohl billigen. 
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Paphhigoiiter« 

Es ??cbcut der Gott <lir offenbar, zu bewahren mich-, 
Denu siehe, ich bin ilir ^o einem Leo gleich! 

Volk. 

biht du im btiileu wohl ücrr Leo vou Salami&? 

Eins in dem Orakel, das erklftrt er mit Fleiss dir nicbt, 
Was allein die eherne Haner bedeutet und das Holz, 
Worin dir Loxias sorgsam ihn zu bewahren gebot 

Volk. 

Wie hat »ler Uott «leun (las gemeint? 

Wursthfiiiiller. 

Dil «sollst, o Herr, 

Ihn stecken in dati Füuflöcherhol/, das meint der Uottl 

Volk. 

Dan Orakel, dünkt mich, wird gar bald in ErfOllung gehnl 

PaplilagOBior. 

Folge du nicht! denn es krftcfazen dir zu misgOnstige Krihen; 
Sondern den Habicht lieb*, dich erinnernd im lieben Gemttthe, 
Dass er gebunden dir brachte das Rabenge/acht Lakedaimons! 

WiirHthaiifllcr. 

Walirlii h ich saj^e dir, \ olk, PaphlURonier tliat es im Kausoh nnr. 
O Kekiiipidf. niisiutlicmlcr du. w'iv nur dünkt dich die That LT()^-? 
Wohl aucli ein Weih trügt lüclitige Last, wenn auf ihr derMaim hegi. 
Doch nicht taugt sie zum Krieg; wenn sie kriegte, sie kriegte deuDorcli- 

kiuft 

i*a|dilagonicr. 

Ahoi du achte des Spruchs, der dich mahnet an Pylos ?or Pylos: 
Dort ist Pylos vor Pylos. — 

V. 1047. DüSi üricclu^he uonnl llorru An tileon, Toa dem der Scboliut nach 
beliebter Weise ▼erstcbert, dan er ein Sdinrke war; die TJebersetmig hat dafür 
bekaitnU'ii Leo von Sulnniis nehmen zu dürfen geglaubt. 

V itt:i2 Fiiiifl.';« licrholz, ciu Brett mit fünf r.ü( licni , tlurt'h tlie ikr 

Verbrecher Jiaude, Füsse und Kopl stockig noch jcI2t sieht man einen <ici]^lcid>e£ 
Block unter den Ftompejawachen Alterthfineni. 

V. IO:>S Kekropide hcisst da« Attistho Volk nach dem alten Heros Kekmp^ 
„Als heim WettFtrrit niii Athfn Poseidon licsifjrt ward, verhäng^tn er den Atheurni 
bchlecliicu Kath; Athene über gab dum schk'i hteu Hatb guten Ausgang, daher ^ 
Sprkhwoft : der Athener bat mehr Gläck als Verstand.** Vosa. 

V. möy Dieser Vers int aus der kleinen Ilias entnommen; bei dem Wettstrci' 
um At-hilleus' Waffi ii Ijeschliesst ninn.dlc Khi~«1i. iilung,oh(My)?«*tisof!fr Aiiistapf«^' 
sei, vou dun Aiii>»ugeu der Troer m tuun iiintu, mun heluumhi zwei Mudtben, 
darülier atroiten ; die eine sagt, Alas ist der grösste, er hat ja AebUlene* Lsiehe tw 
Schlai htfelde getragen; die andere wideraprieht uarh dem Willen der AtbHie mit 
den vgu AriütopUanes gebraudileu Worten. 
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Wa8 heisset denn dieses vor Pylos? 
Wurnthaudler. 

Da^ü Mahupilen vorweg er bicb uahiu, die für dich mau bereitet! 

Yolk. 

So soll icii heut wohl iingegebbcu bleiben ; deuu 
Der bat ja meine Pilcu mir vorweg genascht! 

Wvntbibidler. 
Nun aber hab* ich hier von ansrer Marine noch 
Ein Orakel, drauf dn mit allem Flcisse merken m6gst! 

Tolk. 

Ich merke schon: ja lass mich hOren, wie ich wohl 

Am Olsten dem Schiffsvolk seinen Lohn bcbihatlcu kaua. 

Wurst häudler. 

Acht'. Aigeide, des Fuelibbunds wohl, dass nie Ii bctrügni 

Mag Tückwedeler, schnell w ie der Wind, libikuudig, gewiuiibbchlau! 

Weisst dn, woranf das geht? 

Volk. 

Aul rbilo^tratos denk' ich, den l' uchbhuudv 
H'nrHthandler. 
Nicht so gemeint ist sondern der hier Schiffe stets, 
Geld einzutreiben, schnelle Segler von dir verlaugt, 
Ist dieser; ihm sie zu stellen verbeut dir Loxias! 

Yolk. 

Wie kann denn eine Triere Fuchsband heissen ? 

WurhthüuUler. 

Wie? 

Weil schnell die Triere und der Iluud desgleichen schnell. 



T. l(»r.2. Kiu lilles Orakel sn;^'f : r.s sei ein Pylon vor l'vlos, alior aurh pabc es 
ein ajitiereä Pylos, wie es dtuii in ikr 'i Wut mebroro .Suultf tle» iSamciKs girlit, Mit 
TMt^Hi^r GcM^-hickliehkcit ytciss der Dichter dioie I^Ueche Gnwsthat Klcoiu bis 
In« Unansstehlidie oft sa wiederholen nnd Itir doinh du Lai^gewoile ihre Glorie m 
entiiebeii. 

t. 1070. Aigeide hcisst wieder d«w Volk nmh dem alt Attisdion KÖiuj; Aigens. 

V. 1072 Philoetratofl, luich d( II ^( lioliasteii zu dieser Stelle, und Jipislratu • 
r. 457 < iiics ilim iihniisr?; n dlichor Uüter, don man allgemehi , wie noch mancbeu 
aadem, den jr'uchnhuiid aazmto. 

T. 1074. Bedurft« man so Athon mehr Geld als Torräthig war oder durch regel- 
niüscige Einkünfte elnkum, ao brattchte man unter andern Miti« In dio i^tr^^^yrologie, ' 
d h. man sendric Sf'iitfc am, wrldu vnti den Hiindnern Com ri'>uti()n<n iKschatl'ca 
mtuaten; so war Lysikies mit zwölt fjchlHeu uusgefaluren v J;n.) l'lc Expe- 
^tioo des Laehes in Sicilien (s. Einleitung lu den WespiMi) zv'x^i, in wie groasor 
\>rlegenhcit man rielfüdg dui<-h da.s Fottlon de« MatroHensoldcs kam und wie 
*ittiilifr T^Tidm« hmungen dadnn Ii ins Sto- km ^r^riothcn, dnss dio i^^oldhorren nur 
erst drn uothwfiKÜgutcu Unterhalt nehulleu numsten. 
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Yolk. 

Weswegen aber ist m Hund noch Fuclis gesetzt? 

WorrtUndlor« 

Mit dem Fuchse wird auf Schiffssoldatcn angespielt, 
Weil sie in den Gärten Trauben stehlen wie jene. 

Volk. 

Gnt! 

Wu aber für diese Füchse di u Sold hernehmen, FrcundV 

Wurhthäiidhr. 
Den will ich dir audi verschaffen in ner Tage drei. 
Aber nocli cinos vi rnimm, des Letoischen Sohnes Orakel: 
Holemns heisst er dich meiden, du wollest gcschneUet denn werden. 

Tollü 

Was hcisBt Holemas da? 

Wvnthindler. 

So bezeichnet die Hand er von jenem, 
Weil stets hohlen und hehlen sie muss, stets hohl er sie hxnhftlt! 

rai>hhigojiier. 

Nicht recht deutet cr's dir! denn mit Holemus hat ja unfehlbar 
Phoibos ApoUon gemeint iJiopc ithes* verwai li^^riie Ililnde! 
Noch ein Orakel jedoch, ein <j('tlüffelte«, Imb" i« h für dich hier. 
Wie du ein Aar sein wirst uml der Welt wirst KOuig und Herr sein! 

WuFHthaiidler. 

Ja und ich auch, und der Welt und der Meere, des rothen, des todteo. 
Ja in £kbatana Richter dazu bei gezuckertem Backwcrkl 

Paphlagonler» 

Und es erschien mir ein Traum und ich sah ganz klar, wie die Gdttin 

Selber aufs Volk mit 'ucm Käum hen herab goss Segen und Reichthum! 

WurslhiiiKlIer. 

Und so mir Gott, aiu li iciil icli s;ili ^nm klar, wie die (Wittin 
Selbst von der Burg herkam und die Eule, die war ihr zur beilc, 
Und da goss sie auf dein Ilanpt hin aus silhci iipu Eimern — 
Was? Ambrosia war's, doch dem knoblakige Langel 



V. 1084. Im (jrio' histhDn ist die Zwculcutipkcil mit dem Namcii Kylleuc 
Arkadien gemacht. Vom machte itich dafür Ilolillund, wor nur nirhis von Griof^hi' 
scher Farbe brliäll. Idi Mg vor, nach Analogie Acbäiwhen Stadt OlenuseiikeD 
Namen zu bilden. 

V. 1088. Diopcithe.H s. Vögel v. 988., einer Ton den Genossen dea NlkiÄ 
aleo Gegrner des Kleon. 

V loo'j Dies todteMcd- sidn im Orin hi-'-lir n uiehl. „In Ekbntann , mHtcn 
unler den IVrsi.schen (Juldborgcu (Atbarner v. til.) lüohier ru seiu und uiclit? al> 
Lctkcrwcrk zu schmausen, welch eine elyseiwhe Glfickstligkcil." Yoee. 
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¥olk. 

Juchht'ibhiiäsa! 

Meiu Lebelang war keiner so klug wie Glanis war! 
Und dessentwegen flbergeb* ich mich denn auch 
Zur Greisenzacht und erneuter Jngendblldung dir! 

Paphlagonler* 

Koch nicht, ich beschwör* dich; sondern warte noclif bis ich 

Die Getreideäpeude dir besorgt, dein täglich Brod. 

Volk. 

I< Ii von Spendtii nichts mehr hören! oft genug 
Betrogeu worden bin ich von dir und Thuphanes! 

Paphlagonier. 
Ganz frisch gebackne Brode bringen will ich dir! 

WursthlDdlen 

Ich bring' dir schöne, warme Knödel und dazn 
Schöpsbraten; Essen und nichts als Essen heisst es jetzt! 

Volk. 

So sputet euch zu lii in.c'iMi, \vas ihr gesagt; lU'nii ii'h 
Will <loni, der mir am iiu isttu von euch zwei beitlen wab 
Zu Gute Ihutf die Zugcl der Pnyx jetzt anvertrauu! 

Paphlagonier« 

ich bin der erste drinnen! 

Wursthilndler« 
Nein, ich wül es sein! 

(Beide Ab.) 

Chor. 

Wohl ist dir, o Volk, bestellt 
Die herrlichste Maclit der Wcltj 
Es fürchtet dich alle Welt 

Als Herrn uii'l TjTannen! 
Doch lAsst du dich führen leicht, 
Vom Hätscheln dich rflhren leicht, 
Vom Trag dich Terf&hren leicht-, 
Die Bedner, die stierst da an, 
Und sitzend verlierst du dann 

Den Witz in die Wolken! 

T. 1102 Dieser Vom ist au» dorn Peleup dr> Sophokles. 

V. 1106. Wie es bei solchcu ticircidt spomleu ^tiigiiig, lehrt Wespen t. 715. ff. 
Tkvphuies, uicen die ßeholuwtoiif trar ein Sebmelehler de» Kleon ; wenn sie ihn 
rincn HyiK>gmmmatc«H nennen, so niaj; er etwa «olchc Srhreiherstrllc bei der Behörde 
<ler Poristen gehabt haben, wie nouerdinirs ähnliches vun ^'ikomac-hoa nachgewiebcu 
»ordeu i&i. 
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Volk. 

Witz sitzt \vt»lil in eurem Siliopt 
Niclii dick, weiui ihr ohne Koi>f 
Mich ucuiit, da ich als ein Tropf 

Mit Fleiss mich nur stelle. 
Gepäppelt 80 Ulgllch sein, 
Das that mir behftglich sein; 
Auch halt* ich so Einen gern, 
Der stiehlt, mir als meinen Herrn; 
llat il c r sich dann vollgestopft, 

Leer wird er geklopft, 

Chor. 

Das wäre ja klug gemacht, 
Wenn wirklich so schlan bedacht 
Dein Wesen, wie du gesagt, 

So pfiffig du triebest, 
WiMiu so mit Ikdacht du sie 
AiiliiährtcsJ wie Opfervieh: 
Kam' Mangel, ilu hattest denn, 
Womit du dich rettest; denn 
Du nähmst dir den Fettesten 

Und schlachtetest, äss'st ihn! 

Volk, 

Ja seilt, vvii" ich schlau und lein 
Ins Netz sie mir lock' hiueini 
Sie wähnen so klug zu sein. 

Auf der Nas' mir zu spielen; 
Und tbn* ich, als wär* ich blind, 
Wohl merk* ich mir, wer sie sind; 
Dem Dieb wird zu Fell geruckt, 
Und was der Gesell geschluckt. 
Das wird denn sulir sclinell gespuckt 

lu den > achtopf des üerichts! 



• V. UM— im. 



V 1 {'t'A Im Griochischcn wird ciuo otwtt» andere Manipulatiuu vorgeii 'uniK ti; 
wie wir den Fingrr in «1» ti Mim'l sirrken, um zum Erbrerlu n zu reizen, so \\\\\ Vi>ik 
dott Stiiaudiebe den Slinunsteui dcü Ucrlchts üo applicircu, diistj er aiuibpuckcu m\X6S. 
Dia Uebenieteunfr beii^t «ich dannf, dawi nach einer Wotiw der Abetiinimuig der 
vom aiehcndc Tupf der Stimmsteluchcn frcupracb, der hinter stehende vemctheilie. 
6. Wetpen v. 990. 
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bUff onl«r imd War« (b in d le r von r«r»ehl«4onen B«lt«n, J«d«r all «fawm EMkortMi.) 

Paplila^ouier* 
Nun schecr' dich zur cw'gcii Scli^'keit ! 

Wursthäiidlor. 

(ileicbialls, du Feail 

PapliUigouicr. 
0 Volk, ich sitze, bereit, dir was sn Gute zu thun, 
Bier nun in der That schon lange, ja wer weiss wie lang! 

Wnmüiindler. 
Ich Wunder wie lang, langweilig, unvordenklich lang, 
Aeonen laug, der Lftnge lang und Iftnger schon! 

Yoik. 

Und iili, dir ich eiifh niillioneunial so lang urwart', 

Each beide verwünsch' ich lantre längst und länger lüiigst! 

Wantthattdlen 

bü weisst, was thuu jetistV 

Volk. 

Weiss ich's nicht, so sage du'sl 
>Viii>thttiidler. 

Lub aus den Schranken jetzt in die Rennbahn mich und ihn, 
l>amit WUT dir um die Wette was zu Gute thuu. 

Volk. 

tiut, leget los! 

raphlugouier. 

Ja gleich! 

Volk. 

Nu, lauft I 

Wursthäiidler. 

Nicht lass ich dich vor! 

(siu dräugcn «ich.) 

Volk. f 
WihrbafUg» heut besorgen ftber die Massen sehr 
Mich meine Gunstbefliss'nen, wenn's mir nur bekommt. 

Paphlagouier. 
Da sieh, der zuerst dir einen Stuhl bringt, der bin ichS 

1^'urxthiindlcr. 
Doch keiueu Tisch! der Jbirstc bin ich damit znerst! 

(Volk »eUt «ich hinter licu Ti^ch.) 

T. 11 (>8. Wenn gelehrte Mäimcr in der i'ulgeiiden btellc uirlil suuuuiIh lic «u- 
muthige EMbarkeiten dem Oriccblschoii enteprechettd ttiideu aoUtoD, m» mfifreii sie 

ptigBt bcdi iikoji, ilms mau, um hier dcu rc<hten Geiiu«« zu huhcu, <Uin tsscudon 
Mfistcr Volk muss michschmrfkrn köiinrn, woraus sich die Kolhwcndiju-^kf ii orgiobt, 
■indcBicos cluigermasscu bflLitiiuit- oder verslüudliche Gerichte nut/utiM beu. 
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V. 1169-1187. 



raphla^ouier. 
Da sieh, ich bring' dir dieses KOmmelbrödchen, ich, 
Das von heirger Altargerste za Pylos gebacken ist! 

WnntUadler. 

Da sieh, ich bring' dir Semmeln, welche die Göttin selbst 

Mit ihrer elfenbeinernen Uaud bat aasgekrumt! 

Votk. 

Wie gross, o hehre Güttin, iiiuss dein Finger sein! 

l'a]dilaii:onicr. 

Da sieh, ich bring' dir gerührte Erbsen, gelb und schön, 
Die Pallas selbst, die Pyloskämpfcriu, durchgerührt! 

Wnrsthindlen 

0 Volk, die Göttin schützt und schirmt dich sicbtbarlich, 
Da sie also über dich einen Topf Fleischbrühe hftlt! 

YoUt. 

Und iiiuiiist du, es wäre unsru gute Stadt noch da, 
Weun offenbar nicht über nns sie hielte den Top! V 

Pitphluiroiiicr. 
Da diesen Bückling giebt dir die Ueererächreckeriu! 

Wiirsthftndler. 
Die Vaterschreckliche dieses Suppenfleisch, dazu 
Vom GekröB» von der Oberschale, vom Nierenstück ein Stück. 

Volk. 

Hübsch, dass sie des Festgewebes so mit Dank gedenkt. 

riiplilimoaicr. 
Die GoiL'ohclniige, diesen Zwu Iku k beut sie dir. 
Damit sich beiiu liuderu unser Zweibnck minder drtickt. 

lYiirslhäudlcr. 

(ein KibbCHi)ecr hforeichoud.) 

Nimm auch da dies hier! 

Volk. 

Und wozu verwend* ich es, 

Dies Ribbespeer? 

Wnrsthiniller« 

Das sendet gar mit gutem Bedacht, 

V. ] 183. Das Fcst^ewebo (der Pcplos), das der Göttiu au deu Fauath^nüeit ge- 
weiht inrd. 

V. 1184. Der Grieche bat einen Kuchen, den er Treiber uonnt; Kloon offerir« 
den mit dem fiemerken, er werde drsto besser die Itiidrr tr» ilx ii Dir FpIkt- 

ficUung vrlaubu; sich, dies m einen Zwieback xu verwsimleln, und esdiuu lu un'iciu« 
trefflU'ho Sympathie, dam ein Zwieback, vom Demos ^ireisseti, die Ruderer jcM 
monotone liewejjniit: , «lie einen gleichfnlls zwielwrkipen Theil des Körpern in Gefahr 
bringt einen Wolt zu erhalten, obne Gefahr für denselben auahaUcn lüMt. i^R^t 
köiuite auch ein Windbeutel guten Dienst Icistou. 
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Zn Hibben für deine neaen Schilfe die Göttin dir, 
Bieweil die Marine sichtlich ihr am Herzen liegt. . 

(gf«btflun Wolii.) 

Dft nimm; 'nen Becher Alten ans geaichtem Fass! 

Volk. 

(trinkt) 

0 Zeus, wie sflss? der steht in Wahrheit seinen Mann! 

Wmthftadler. 

Die Blaugeäugte hat iu Person ihn abgezapft! 

Paplilatronlcr. 
Da uiöun von meinem Aptolkuclan ein Stiickeheu aiil 

Wornthanülor. 
Nein, nein, von mir da diesen ganzen Kuchen an! 

Paphlairoiiler. 

' lliuft zum Kiirlic '*' 

Doch Hasenbraten hast du uicht für itin, wie ich! 

Wur»tliSndler. 
0 weh mir! wo bekomm' ich Hasenbraten her? 
0 meine Seele, Jetzt erdenke 'nen Gannerstreich! 

Papblagonier« 

(mit dam HManbntteii.) 

Ha, siehst da, anner Schiocker? 

WnrsihSadler. 

Wenig liegt mir dran! 
Denn jene Herrn da kommen zu m i r her! 

Paphla^onier» 

(hlMIMMllCQd.) 

Wer denn, wer? 
WnrsthKndler« 
Gesandte sind's mit Säcken Geldes! 

Wo (leuu, wo? 
IVurstliäudler. 

Was geht es dich an? du mir nicht die Fremden sein! 

^niniint den Hineiihraton wep > 

0 Volkchen, siebst du, iiaäeiil'nitcn uiul zwar vou mir! 

Papblagonier. 
0 weh! gestohlen hast da, o Schaft, was mir gehört! 

V, 119 1 . Wörtlicher Vo«i : 

Nimm auch zum Tnuik hier ^we Misflmug, diri zu zwcil 
Volk Wir würzitr, o Z(*m, iloch ! wie or dio drei uushält. bo ^t! 
W Auch hat Tritoula ju bc^rgl die Drilielung. 
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WorsthiUidler. 
Ja, beim FoseidoD, wie du bei Pylos such gethan! 

Tolk. 

(v.TgllUgl.) 

Nein sag', wie kamst da auf den feiueu Gedaukeu, sprich! 

Wnntthandler. 
Der Gedanke war der Göttin, doch die That ist mein! 

PaphlagoBler. 

Ich hab* ihn gehetzt! ich hab* ihn gehraten I 

Volk. 

(SU Kl«en.) 

Packe dich! 

Wer mir den Braten vorgesetzt, dcss' ist der Dank! 

PapfalAfronler, 

Weh mir Vcrlorucü! übcrgcsohainlos't bin ich jeUtI 

WiirsthSiidler. ' 

Wils siiiuij^t ilii luH'h zu cntsclH.'ideii, Volk, wer nun von uii& 
Von mehr Yorüieusteu igt um dicli und deinen BauchV 

Volk. 

Auf welche Beweise weiter könnt' ich ttbor euch 
So richten, dass es dem Publikum gerecht erscheint? 

WnmthftBdler* 

Ich will*s dir sagen; geh* zu meinem Kober hin, 

Eröffn' ihn heimlich, untcrsucir, was drinnen ist ; 

Su auch raphlagoniersj dann getrost, du richtest recht! 

Volk. 

Lass sehn, was steht noch drin? 

Winthindler« 

Papachen, siehst du wohl, 
's ist leer der Kober! Alles hab* ich ja dir gereicht! 

Volk. 

Da dieser Kober hat als Volksfrcun<l sich bewährt! 

» III NthünOb r. 
^^u komm du auch zu dem dei» Paplüagumciü hcrl 
Kun, siehst du? 

Yolk« 

Dass dichl Alles von guten Bissen voll! 
Und was für *nen Berg von Kaefaen er sich bei Seit* gesteckt! 

Und brückelte mir nur hier und d.t l iu JCckcheu ab! 

Wnnstliiiiidler. 

Dcrglcichcu, glaub' juir, hat er dir i>oubt auch schou gcthau! 
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Ein Wenig gab er dir nur von denii was er bekam! 

Nuu aber lange dir selber selbst das grOsste SlAck. 

Volk. 

So stahlst du, Schalt, und lulirtost mich obenein noch auV 
Ich aber gab dir mancbe Gabe, mancben Kranz! 

Paphlagonien 

Gestohlen bab' ich, doch ich thafs zum Wohl der Stadtl 

Volk. 

Sogleich deu Kranz herunterl ich üui diesem Mann 
Hinfort verleihen! 

Wontthändlcr. 
Schnell herunter, du Galgenstrick! 

Paphlagonler» 

Mit Nichten, Mensch! ein Pythisch Orakel wurde mir, 
Das den mir nennet, dem ich allein erliegen sollt 

WmtUbidler. 

Es nennet meinen Namen, das ist klipp und klarl 

Paphlagoiiier. 

Darüber wcrd' icii dich bclia^'cn zum Beweis, 
Wiefern du passest auf der Gottlu it cw'gen Spruch. 
Und zwar zum Kisten will ich versuchsweis' fragen dich: 
In welche Schule gingst du, als du Knabe warstv 

Wwsfhftadler* 

Ich bin in den Fleischsehanr'n nnter Tachteln ansgelemt. 

Paphlagenler* 
(aJbfltroU.) 

Was sagst dnl Wie der Spmch mir tief ins Herze beisst! 
Out! gut! 

Was hast dn anf der Ringeschule zumeist geflbt? 

Wurstbändlen 
Zu stehlen, abzuschwören, frech iuä Gesicht zu bthn. 

PaphJairouier. 

„U Phoibos, hehrer ilort! was willst du thun au mirl" 

— Und Mann geworden, welches llandwerk triebst du daV 

WnrstUadlon 

Wursthandel trieb ich und . . . 

Paphlagonler. 

Und? 

WorKthündler. 

Und Hess mich nebenbei . 



Die Bitter. 



Pa|)lilagOBier. 

„Weh über mciu Geschick! ü, nichts, nichts mehr bin ich! 
„Ein Uälmcbeu Iluffnuug ist's, draaf stütz' ich jetzt uocli ndcli!'' 
Ja, sage mir das Eine, hast an den Thoren dn 
Wursthandel getrieben, oder wirklich auf dem Markt? 

Wursthindler. 

An den Thoren, wo die geräucherten Fische zu kaufen sind. 

Paphlaironii'r. 
„0 weh, es ist crtüllt des Gottes ^^p^uch an mir!" 
„Maschinet schnell zurück den (iottvcrhassten hier!" 
„Nun lebe wohl, o Kranz! ich »cheid* ungern von dir!** 
„0 Kranz, ein andrer wird gar bald besitzen dich, 
„Im Stehlen grösser nicht, vielleicht an Glflck denn ich!'* 

( KI««B «Bf dl« MMebliie ab.) 

HFurHth&udler. 

Du Hellas' Hort, Zeus, dir gebtthrt der Siegesdankl 

Erster Dleneh 
Heil dir im Siegerkranze 1 Und vergiss nun nicht, 
Dass du ein lilann durch mich geworden; drum bitt' ich dich 
Um Eines: lass mich Schreiber Phanos sein bei dir. 

Volk. 

Nun sag* mir, welchen liamcu führst du? 

WuwthftiMUcr. 

Gassericht, 

Weil auf den Gassen ich schlecht und recht mich hab' em&hrt. 

Tolk. 

Dem tiassericht vertrau* ich also hinfort mich an, 

Und der Paphlagoner ist seinem Ermessen anheim gestellt! 

M iir^thüudler. 
Und idi, ü Volk, ich will hinfort schön warten dein, 
bo dass du gcstehn sollst, keinen gcschn zu haben je, 
Der's besser meinte mit dieser, der Gaffenäer Stadt! 

(beide ab.) 

r. 1249. Kleon stellt mit Fleins die Fnge lO, daas derWunthändler eich irolil 

kannte verftihrea lamen, die fal.^che Antwort, die jenen ret(cn wünle, zu geben 

X. 1252. Sogar dieser Vf»rs isf nns einer J5ttripidoi>' l!' Tf Tnitföflir ; Klt-nn furilirt 

die Maschiucnmoister des Theaters uul', ihre Küiistc m ik rettnchutt zu halten uiiii 

ihn durcb das Enkyklema ins Innere des Hauses su srhaflbn. 

T. 12:>9. I tiencr PhanoK ist derselbe, der in den Wespen v. 1220. enatthnt mrA. 
X. 12ßl r>i< Uf tK r «;» tjimg «les Xaniens ist ungefähr wnrflioh, die der Erklärung 

des Namens ulisichtlich lulsch. Ut'briguus gt'iiügcudie biäber gegeheiieu Erkliiruugv'D 

dieser Stelle keineswcfres. 
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. PARABAbK 
Chor« 

„Was Schöneres kann znin Beginnen, 
„Kann zam Bescblnsse man singen, 

„Als der st lmell liiustiinnendcn Uubse Ciewültiger !" 

Auf Lvhistratos nur iiirlitsl 

Nocb Tbumantis suche der PicU sich, den heimathlosen Mauu, aih Ziel 

des Hohns, 

Weil ja der, o lieber ApoUon, dn weisses, 

Stets hungert» mit BtrOmenden Tbrftnen 

Den Köcher dir flehend berOhrt 

In heil'ger Pjtho, seine Noth so lindern! 

Chorfnhrer. 
(so d«n ZatthMtm.) 

Änt Halliinken loszuziehen, ist bei Gott nicht tadelnswerth, 
Sondern bringt dem Gnien Ehre, wo*8 mit Einsicht wurd gehört. 
Ware nnn ein Mensch, der vieles Schlimme wohl verdient zn liören, 

Selbst bekamit, so würd' ich's meiden, cinon prnten Freund zu btüren. 
Docli den Ari?:notos k( iml ihr, der da /v^ Im lu n süss nnd sauer 
Weiss zu suiideru, was auf süss geht, was auf einen Gassenhauer. 
Selbiger nnn hat einen Bruder' gleich ihm an Charakter nicht, 
Heisst Ariphrades Hallunke; das zn sein auch, däucht ihm Pflicht 
I>och es ist der kein Hallunk bloss, würd' es nicht erwfthnen mehr; 
Kicht einmal ein Erzhallunk bloss; ungleich weiter bracht* es der. 
Denn in niederträchtiger Wollust seinen eignen Mund befleckt er, 
In Bordellen feiler Dirnen geile Feuchte züngelnd leckt er, 
Sudelt ekel sich den Bart voll, juckt die Lefzen, bis sie hintern, 
Macht dabei den Polymnestes, liat Üionichos am Hintern. 



V. 12*57. Die drei ersten Verse sind MU einem Pindaristhen Gesangre, 
V. 1270. LysistrntoR, s. "Wrs|>*>n v. 7ft7 Thiimantia, ein dünner, VW- 
iiurigerter Mann, der sich mit Wahrsagen diin hbelten vrollte. 

1S80. ArignotOH, der begabte und beliebte Kithoidde, ist des Autooieiiee 
Sohn; was hier von seinem snul>em Bruder Ariphrades vorgebraeht wird, wiedt r- 
holt drr Dii htcr in <)t ii Wf^spfn v 1275 — Uebrisrn^ mii««5ff dio«rr Vor??, um 
i'itug<erniu.H.Hen vei siundlieh zu wenicu, sich eine etwus in'ie LCberseuung gi lalkn 
lAmen; im Qriecbiechen betest es Ton Arignotoe mKh dem bekannten Sprachwort: 
er kuune unt<'rs<-heiden ZMrtsrlicn weiss -- und schwus, erwartet man, aber es folgt: 
uud dem Orthin*«, pnirm bekannten Musikstücke. 

V. 1290, Polyuinestes von Kuluphun hatte lüderliche I/ieder geniaiht 



IGO Dio Rittor. v. l290-.iaii. 

Wer mir einen solchen Menschen nicht verabschent gleich der Pest, 
Nimmermehr aas Einem Becher trinke der mit uns heim Fest! 

Chor* 

Oft hab' ich in n&chUicher Stille, 
Her mich nnd hin mich besonnen. 

Nachgeforscht ticf^Tübolud, woher so wie gar nichts 
Ksscn kann Kleonymos. 
Heiss, CS doch, weun selbiger iressend so aufliegt eiiuiu Mann, der 

was besitzt. 

Kommt er gar nicht fort vom gefüllten Bu£fet. 

Die andern beschweren ihn alle: 

0 Edler, wir flehen dich knieend, 
Zeuch heim in Frieden» schone nnr des Tisches! 

Cherfllhrer« 

(zu den Zuj^cbaaern.) 

Jungst zusammen, heisst es, kamen die Trieren Rath zn halten; 
Eine habe dann gesprochen, Alterserste von den Alten: 
„Habt ihr nicht gehört, ihr Jnngfirann, was man vorhat in der Stadt? 
„Ja es heisst, dass unsrer hundert Einer sich gefordert hat 
,,6en Karthago, recht ein Schurke, recht ein Giftpilz fflr den Staat!'* 
Allen sei das ganz entsetzlich, iiiu rtrüf^lu h vorgekoniuien; 
Hab' dann Kinc, die noch niemals trug 'nen Mann, das Wort rrcnommen: 
„Helf mir Gott, nie mir gebieten soll er; muss es sein, so will 
„Lieber ich zernagt vom Bohrwurm altern ruhmlos hier und still, — 
„Mir nnd dir, o Edelbarke, nie, ich sckwdr's bei allen Göttern, 
„Nie, so wahr aus Tannenholz ich bin gefügt und Eichenbrettem! 
„Will das Volk doch, unter Segel htsst uns zum Theseion gehen, 
„Oder nach der Heliren TempeL am Altar um Schutz zu flehenl 
„Nimmer soll, mit uns in See, er unsre Stadt so schurkisch narren; 
„Mag für sieh er, wenn er Lust hat, gleich zu allen Geiern fahren 
„Mit den Külincii, die zu Dienst schon bei dem Lampcukram ihm waren!'' 

V. 130C. Da« Griechische cnthrilt zuglciih in dieser Umschreibung den Namco 
' des Ilyperbolo«, dM Lampeiimachers, der schon jctxt bedeutend im Staat war, micb 
den Uebcrlicfprungen zu tirthcilcii , ein fr^Tiz {rfnuiiK-r Ki rl Nii ht wnch Ch;ilk(»I>>n, 
wie die gewöhnliche lA>«nrl dieser Stelle lautet, sondern nach Karehedou otier Kar- 
thago w^ar des Hyperbolos Absicht eine Expedition zu machen. Denn was sollte man 
mit hundert Schilfen bei ChalluidoiiP Zmde reicliCea hin, Geld in Marne bcixu- 
trcilM'ti, hundert S<-hifle konntr man nnr zu einer rrrosscii Expedition brauche" 
wallen; noch war eine liodeutcnde Attische Macht von uiehr aln ücohzig Schiffen i» 
ßicilien l>ei einander; mau mocUt« sich Wunder welche Erfolge von illucn erwarten 
V IS 10. Im Oriechtflf^en hauat di« Franndui der SpmdMrin Nanaipbame^ 
Nanson'g Tochter. 

V. 1313 Der The;>eu»tempcl oder der Altar der Eomeuidcn suU ihnen, al^ 
JUüUcHehcndcn» SchuJz gewähren. 
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DRITTER ACT. 

(WuratbättdUr «nit F«i«rUetiJ(eU «iatraMnd.) 

Wonthladlftr. 

Schweigt andach(jBToUI framm scliliesBet den Mnndl lasst ruhen die 

Zeugenverhore! 

Auch schliessot für heut alljfdes Gericht, dess' unsere Stadt sich 

gern freut! 

Und die ueae, die freudigste Kunde begrttss* frohlockend des Publi- 
kums Jauchzen! 

CkorfVhrer. 

0 rettendes Lieht da dem heiVgen Athen, du der Inseln Erretter nnd 

Helfer, 

Was bringst dn f&r glückliche Kunde denn mit, drum feiern wir sollen 

und jubeln? 

Wurnthliudler. 

leb hab* Uerru Volk frisch auf dir gekocht, aus basslich iu schon ihn 

gewandelt. 

dtorfBlirer* 

Cnd wo ist er denn jetst, o Herrlicher dn, o da Meister erstannlichen 

Zaubers? 

Wursthäiidler, 

£r wohnt im vioknbekranzten Athen, in der alten, der heiligen 

Heimatb! 

Chorftthrer. 

Wie kann ich ihn sehn? wie ist er geschmückt? o sage, wie ist er ge* 

.worden? 

Wnrslhlndlen 

Wie er sonst war, als Aristeldes mit Ihm und Mütiades sassen ta Mahle, 
Gleich sollt ihr ihn sehn; denn ich hdre Ja schon, wie knarrend die 

Pforten sich öffnen ! 



V. 1327. Wua die uach diesen Veneu eintretcudc Vcrwandluiig dem Iflick dar- 
It^Miten hkbe, Sit siebt Qbefliefnrt» Jedeiifilk mnat» hier ein eiliabeinr «nd 
feierlicher Eindruck ersielt iverden, und je niäniger im Buherigen die äussere Aiu- 
^'aftinig dieses Taistspicls war, desto m irVitiger moobte hier ritip reiche Sccnerie 
virba. Wie al>er daa alte AÜieu dttr|;;ei)teUt worden, ob durch eine iaudMbaftliobe 
iwieht oder iigend «ine Pereoniflcation oder wie sonst, d&rfte zu ermitteln nnmog^ 
l'idmii mntlunasaen echirer eein. 

A»bti»|»ten«» Werke. I. ».AeS, 11 
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(Durch das Knkykicm« öffnet iticb eine Pr»cla«ceDe, Atben darittolleud ; dort tbroat Volk im 
■ehmaekreielMr XlttldoiiK der Maretlieelwthen Zelt) 

Worsth&iidler. 

0 begrüsset mit Jaucli^eu das beifge AUien, die alte, die wiederer- 

standne, 

Die bewunderte, liedergepriesene Stadt, drin wieder, o Volk du des 

Buhlas, wohnst! 

• ChorfUhrttr* * 

0 vfolenbekränzte, du glAnzende Stadt, neidwttrdigste, nnser Athen da! 

Nun /tige uiir ihn uuch, uasercb Laads und aller Hellenen Gebit^terl 

Wvsthftndlcr« 

Bort kannst du ihn sehn, die Cikad' im Haar, nnd geschmflckt mit dem 

Kleide der Vorzeit, 

Vom Gerichtsdienst nicht, von dem Balsamdnft nur umwallt glück- 
seligen Friedens! 

Chorfll lirer. 

üeil, Heil, o du Ftträt der HcUeuen, dir Ueil! Heil uns, uns allen auch 

mit dir! 

Jetzt wieder erscheinest da unserer Stadt, der Trophäen von Marathon 

wttrdig! 

Volk. 

Vieltheurer Mann, komm' näher! komm*, o edler Freund! 
Wie hin ich dankbar, dass du mich verjünget hast! 

Warstlilndler. 
Ja, armer Thor, nicht weisst du, wie du früher warst, 
Noch was du tbatst; du hieltest mich sonst wohl fflr 'neu Gott! 

Yuik. 

Was that ich sonst denn? sage mir, wie war ich sonst? 

Wnnthindler« 

Zuerst, wenn einer in der Ekklesie also sprach: 
„0 Volk, ich bin dein Herzensfreund, ich liebe dich, 

,,leh sorge für dich, ich rath* allein zu deinem Heil", 

Wenn einer im Eingang soh he Phrasen tlre« hsclte. 
Gleich warst du ganz Enti^uckeu, warfst den Kopt hoch — 

Volk. 

Ich? 

WmthSndler* 

Dann drehte der *ne Nase dir und ging davon. 
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Toll. 

Was sagst du! 

Das tbat man mir, und ich, ich merkt« nichts davon? 

Wusthindler« 

Ja, deine Ohren waren gleich rasch aufgespannt 

Und wieder gleich rasch zugeklappt wie ein ßonuenscbirm. 

Volk. 

bo luiver&uuidig war ich, so ein alter ThorY 

Warsthftndler. 
Und» meiner Seelen, schlagen dir dann zwei Bedner vor, 
Der eine, neue Trieren an bann, der andere, 
Das Geld zu Qeriehtssold einiabehalten, sicher trug 
Der für den Sold sprach, aber jenen den Sieg davon. 
Was hingst dn den Kopf so? was verftnderst da dich so? 

Volk. 

Ich schäme buier meiuer irühercn Fehler michl 

WnrsthAndler. 
Da trägst ja deren nicht die Schuld, drum sorge nicht, 
Kein, die dich verftthrten so zn thnn. Doch sag* mir jetzt, 
Wenn iigend so ein anschmieriger Anwalt wieder sagt: 
„Ihr habt, o Richter, fBrder nicht das liebe Brod, 
nWenn in diesem Proeesse nicht auf schuMig wird erkanntes 
Was wilibt du kduiug mit bülclicui Au^vaii mudieuV sprit'U! 

Volk. 

Um den Leib ihn fassen, schlendern ihn den Fels hinab, . 
Nachdem an den Hala ich ihm den Hyperbolos angehängt 

WvnfUndler. 

Das heiss* ich einmal noch wacker gesprochen und mit Verstand 1 
• Doch weiter nan, wie willst dn kttnftig verwalten? sprich 1 

Volk. 

Zoerst, ich zahl' au alle Matrosen der Flotte gleic li, 
Sobald sie au Laad gegangen, den S uM, und unverkürzt. 

Wun^thüudler. 
Da wird sich manches abgesessne Podexchen Ireunt 

ToUu 

Dann wud hinfort kein Bürger in den Stammrollen mehr, 
Wenn er aufgeschrieben, wieder gestrichen durch Verguust; 

Sobald da i^iuer aulgeführt ibt, bleibt s dabei. 

WarsUüUidler. 

Schon juckt's dem armen Kleonymos nnterm Wehrgehenk. 
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Volk. 

Noch wird in der Pnyx UnbUrtitfen niohr das Wort erlaul>L 

Hursthandlor. 
Wo wird da künftig Straton reden und KleistlienesV 

Volk. 

Die Barschchen mein' ich, die jungen Herrn in den Baderei'n, 
Die 80 zaBummensitzend schwätseln her und hin: 
nPhaiax ist geistreich! sein Talent half ihm vom Tod! 
„Ein scliarfer Folgerer, schlagender Syllogistiker» 
ffEin Meister in den Sentenien, ein Icecker Tropiker, 
„Dem Widerredner ein Niederredner Schlag aul Schlag." 

WnrNtlirtiidler. 

Nicht wahr, und du ein Leck-mir im . . . dem Schwützerer'/ 

Volk. i 
Nein, nein, ich will sie sammt und sonders zwingen nttr, 
Statt hier Gesetze vorzuschlagen, auf Jagd zn gehn! 

WnnttOhidler« 

Auf diese Bedingnng nimm den Feldstuhl hier, dazu 
Den schmneken Knaben, welcher ihn dir nachtragen wird; 
Und wenn du magst, so kann er dir Feldstuhl selber sein! 

Volk. 

ich glücklicher Manu! die alte Zeit kehrt nur zurttckl 

WnrsthAudler. 
So wirst du sagen, wenn ich dif drcissigjährigen 
Verträge dir Übergebe 1 Schnell, Verträge, kommt! 

(SehOM Mldcbeo, «I« leibhaftig» Dwrtt«UnBC das Friadana, tratan a«f.) 

Volk. 

0 Zeus im Himmel, wie schön sie sind! bei den Göttern, sprich, 
Mir ist's erlaubt, sie durch zu dreissigifthrigen? 
Wo hast du sie denn nur hergenommen? 

Wursthbidler. 

Der Paphlager, 

Der hat sie drinnen versteckt, damit du sie nicht bekämst; 

V. 1376. Straton und Kloistlu ncs A chamer v. 120 fT. I 
T. 1377. In ilm Kad^rri cit '(^t iiaucr in den Parfümerifiij kaniou die el^ganiea i 
juugcu Leute* zugtunnicn, wie heuti|^fii 'l'agfn in den Katt'eehauHeru : der intereasaale 
Inhalt ihrea Qcackwfitiaa iat die rhotoriarbe Kunst des Phniax. Dieser, des £rui- 
Ktratos Sohn, riner von äcn VonuVinoi« n der Strult, «In liöohst gewandter Rfuiut, 
der einige Jahre später als htrateg und auch sonst eiiiilunsreich wunie, hatte um die« 
Zeit einen Proi^css, der ihm leicht den Tod bringen konnte. Die jungen Hemn be- 
wundern jener Zeit nichts mehr, ak die eohulf^wprhto rhetoriaehe Konat, ihtv» 
Phniax bei aeiner Vartheidigviif entfaltete. 
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Ich aber gebe »e jetzt dir, dasB mit ihnen da 
Aufs Land fainaas mdgst ziehen! 

Tolk. 

Doch Paphlagoniera, 

Der iiiii' tla* gethan, was> willst du dafür ihm Leideh thun V 

in>tliäiidlor. 

Nichts GrobSCä wi iler, als dass er mein (irx liaft l)ekommt; 
Warsthandel einsam treiben boU an den Thoren er, 
Znsammenwnrsten hündisches Zeug uud Eselei'n, 
Besoffen auch mit den tiassenmenschern zanken sich, 
Aus Badehänsern das Seifenwasser trinken! 

Tolk. 

Schön, 

Preond, hast dn ansgesonnen, was er verdienet hat, 

Mit Huren uud mit Badern sieh da herumzuschrein. 

1*11(1 do^s' zum Lohne lad' ich ilich in die I'rytanei 

Anf Platz, auf diMii higher der St hurke sassl 

Du folge mir in diesem grünen Feierkleid; 

Doch jenen andern schleppt mir hinaus an sein Geächäft. 

Dasfl dort Ton den Bflndnern, die er gezwackt, er werd' geäfft! 

(AH* ab solar B«BMtaag «Inta ChorfmflgM« der fttdx.) 
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PERSONEN. 

Strepsiades, ein Atliwlier Landmtiii} 

Phidippides, sein Sohn. 

Ein Knecht des Strepeiades. 

Mehrere Schaler des Sokrttev 

Sok ratet. 

Chor der Wolken. 

Der Sprecher der Gerechtigkwit. 

Der Sprecher der Ungerechtigkeit 

Pasias 

Am ynias. 

Kill Z»"HKc. 

ChaircpboD. 
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EINLEITÜJSG. 

Unter den Koniudicn des» Aristophane^ \>i ktiiu- lunutiger Gegen- 
stand gelehrter rntersiu-hnng gewesen, als die v»)rlii'^^ende der 
„Wolken''. Sie weudel bicU mit der ganzen SprudelfUlle von Cicuia- 
Utät, Anmntb und Bitterkeii^ die dea grossen Komiker aubzeiihnct. 
gegen den Mann, bei dessen Namen man sich den Inbegriff von sitt- 
lieber Wikrde und philosophischer Sinnigkeit su denken gewohnt ist 

Min kommt hier in eine nicht geringe Verlegenheit Man liebt 
es, in Aristophanes nicht bloss den Dichter, sondern last noch mehr 
den Patrioten, den Mann der richtigsten politischen Einsicht den Ter- 
theidiger alles (inten nnd Schönen, den nnversöhnlic hen Feind des 
Schleciiten und der Knlaitnns zu sehen. Vtt<\ diocr Arist()])haues 
greift uns den Sdkrates an mit einer Heftigkeit und lirnndlielikeit, wie 
sie das Lustspiel nur irgend gestattet. Soll man dem Sokrates zu Liebe 
den Charakter des Dichters Preis geben? soll man dem Dichter bei- 
stunmen gegen den edelsten unter den Weisen Griechenlands? 

Man hat allerlei Mittelwege versucht ^^s sei gar nicht 
Sokrates gemeint, sondern sein Name nur fttr das allge- 
meine Bild eines Sophisten gewfthlt^ weil die anderen 
Sophisten keine Athen er gewe ^en seien." Aber es ist nicht 
bloss der Name des Sokrates, sondern die ganze Art des Mannes, sein 
Aeusseres, seine Ausdnuksweise, seine Lelmnethode. kurz Alles, was 
dem grossen Haufen von ihm verständlich sein mochte, zur Darstellung 
benutzt; und dieser Sokrates, der zwanzig Jahre später den Giftbecher 
trinken mflssen, ist genau wegen derselben Dinge, die sp&ter von seinen 
AnkUgern mit nur zu gutem £rfolg gegen ihn geltend gemacht wurden, 
bereits in dieser Komödie verhAhnt worden. Wenn auch die Angabe 
US spftterem Alterthnm, Aristophanes habe mit den Anklftgern im 
Einverstilndniss, ja von ihnen bestochen diese Komödie gedichtet, un- 
wifelliult lalseli ist, so triebt doch die Ai>ülogie de^ Plato den besten 
Beweis, dass in den Woikeu Sokrates und nur er gemeint ist. Plato 
lässt den Weisen in jener Vertheidigungsrede sagen: „Denn gegen 
,iiiucb sind schon längst seit vielen Jahren viele Kläger vor eneh auf- 
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f^treten, obschon sie nichts Wahres sagen. ... da sei ein gewisser 
„SokrateSf ein weiser Mann« ein Grflhler des Ueberirdischen, der auch 

„Alles unter der Erde erforscht habe und die schwächere Rede zur 
„st^^^keren mache: das sind iiuino furchtharoii Ankläger .... sie 
„klafften mich gleichsam in meiner Abwesenheit an, indem nicinaiKl 
„vertheidigte . . . und was das Verkehrteste ist, man darf nicht einmal 
,iihre Kamen wissen nnd nennen, faUs nicht etwa ein gewisser Ko- 

,,mödiendichter unter ihnen ist; nnd jene Beschnldignngen 

„habt ilu* ja aneh in der KoniOdie des Aristophanee mit Angen gesehen^* 
n. s. w. Es kann darnach kein Zweifel sein, dass Plato den von Ari- 
stophuncs verspotteten Sokrate?» nicht für eine poetisclie Fietion hielt i 
und wenn sidi in den Wolken gewisse von anderen bupliibten entlehnte 
Ztige auf iSokrates übertragen und zu dessen weiterer VeriäumduDg 
benutzt finden, so ist das ein auch sonst von Aristophancs benutzter 
Kunstgriff, der bei der grossen Leichtgläubigkeit des Athenischen 
Publikums seine Wirkung nicht verfehlt 

Eine andere Ansicht scheint sich mehr zu empfehlen: Sokrates 
sei um die Zeit der Wolken noch nicht der durch ptebildete 
Philüsopii gewesen; erst in späteren Lebent'j.ihi e n habe 
er sich ganz von der eitlen Speculati ou der Nat n r])liilo- 
BOphie und Sophistik entfernt, um derentwillen ilmAristophaues 
in den Wolken verhöhne. Wir wollen nichts darauf geben, dass sich 
keineswegs eine bestimmte Nachweisung fiber derartiges Fortschretten 
in Sokrates* Entwickelung auffinden, vielmehr sich wahrscheinlich 
machen Ittsst, dass seine weder umfangreiche noch systematisch ausge- 
bildete Ansichtsweise von frfth an siemlich dieselbe gewesen sein dtrfte. 
Wohl aber ist es gegen die angeführte Erklai ung entscheidend. da<> 
Plato in der Apologie seinen Sokrates dertrlci'/lieu Unterseheiduii^r 
nicht machen, sondern die Angrilfe der Küinüdie in gleicher Weise 
wie die der Ankläger zurückweisen läset Auch mUsste ja die Komödie, 
wenn sie den Weisen zu Jener höheren philosophischen Vollendoog 
kommen sah, ihn zu verspotten audsehOrt haben; statt dessen aber 
kommt Aristophanes mehrfach auf den widerwärtigen Philosophen und 
sein verkehrtes Treiben zurtick, und noch wenig Jahre vor seinem 
Tode wird er in den „Fröschen" mitgenommen. 

Einen sehr beredten Vertreter fand die Ansieht, dass Aristophancs 
Spott den Sokrates vertblge, weil dieser Bewunderer des Euri- 
pides gewesen sei, dem der Komiker ewige Feindschaft ge- 
schworen zu haben scheine. Man glaubte unseres Dichtere Ehre so 
fetten, wenn mn ihn gegen den Weisen, den zu misachten und in 
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seiner Trefflichkeit sa verkennen der bewandertca TreffUchkeit des 
Konnkers nieht wttrdig iclden, «b eines Dritten WiUen die giltigsten 
Pfeile des Sfioltes wenden Hess. 

Wie aber» wenn diese ganae peinlidie Fnge nur auf Misver- 

stifidniss beruhte? Man hat geltend gemacht, nieht Sek rat es sei 

Hauptperson des Stiukes, sondern Strepsiadcs und desbcn 
Sohn, an denen die allj^eiiieiiie Kntaituug der Zeit «larut'Stcllt werden 
folle, die allerdings durch die neumodische Bildung be^under» ver- 
schuldet sei; Sokrates sei als Karikator gebraacht, am die 
Elemente der neuen Bildnng an einer bekannten und wnn* 
derliehen Persönlichkeit zn vergegenwllrtigen. Was aber 
friid mit soleher Dentnng- gewonnen? Ist Sokrales dämm minder blas« 
phenirt, oder haben die Znschaner die Denkanstalt des Sokrates in 
gleich feiner Distinctiou fttr nichts als einen trefflichen i'heatercuup 
halten sollen V In gar sehr anderem Sinne erklärt Sokrates in der 
Apologie: dass seine gerichtlichen Ankläger sogar minder furclitbare 
Feinde seien, als jene, die den Athenern von Jagend an die verkehrten 
Yoistellnngen Aber sein Than beigebracht hfttten n. s. w. Angenom- 
men anch, dass Aristopbanes Recht bitte , alles Uebel im MTentlichen 
und privaten Leben der neuen Bildang Schuld zn geben, wäre es darum 
arinder bosihaft, wenn er dem Einen, den er sich zum Repräsentanten 
dieser neuen Richtung stempelt, alles Lächerliche, Abscheuliche und 
Gotteslästerliche derselben anfbftrdet und bciu liihl in geflissentlicher 
Lutbtcilung zu einem Inbegriff alles dessen macht, was Scheelsucht, 
fsrteihass, Stadtgeklitseb und Bomirtheit den Sophisten nacherzählen 
aochCe? war es besonnen und zum Heil des Staates, wenn er durch 
ein unlauteres Vermengen nicht zusammenbftngender Bestrebungen 
nnd Verirmngen das souvendne Urtheil des Volkes nur noch mehr 
n verwirren suchte und demselben die Symptome der Krankheit, an 
der Athens Kraft ^inzusiecheu schien, als den Grund der allgemeiuen 
Verderhiiihb darstellte? 

Allerdings krankte der Attische Staat; aus seiner eigensten Natnr 
war ein Uebel erwachsen, durch welches seine staatliche Existenz ge* 
fiUurdet und endlich vernichtet wurde. Nicht Aristophanes, wohl aber 
die geriditlicheB Ankläger des Sokrates haben diesen Punkt und mit 
Bseht gegen Ihn geltend gemacht. 

Man ist lange gewohnt gewesen, den Namen der Sophistik mit 
erosser licringschätzung, ja mit dem unverhohlenen Vorwurf der Be- 
trugliihkt it und Heuchelei zu nennen. INfan hat t^ieh <Uüeli die geist- 
ToUen Darstellungen Plato's bestimmen la&$en| aber man vergisst, dass 
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eine höhere Entwickelang freilich die Grandlagen, von denen b\e ans- 
gebt, ftberbant, dass Plato selbst nicht ohne jene Vorgänger der bitte 
sein können, der er ist, dass er endlich seine höber entwickelten An- 
sichten dem Sokrales in den Mnnd legt nnd anf diese Weise ihn in 

demselben Masse idealisirend erhebt, wie er den wissenschÄftlichen 
Werth der ihm pepenttberi?estellteu Sopliistik liei al»set/.t. Er überträgt 
(iie Wt'i^e der Suiihisten beiiier Zeit mit der kuubtv ollsten Insinuation 
aat die älteren glorreichen Namen eines Prodikos, Hipjdas, Protagoras, 
Gorgias nnd lAsst, wie den Soltrates als den wahren Weisen , so jene 
als Reprflsentanten der Afterweisheit erseheinen. Und doch waren 
seit dem Auftreten jener Mftnner vierzig nnd mehr Jahre verflösset!, 
in denen sich mit naglanblieher Heftigkeit nnd Vielseitigkeit eine 
gänzliche Umgestaltung des allgemeinen Bewusstseins, der vollkommene 
Sieg der Aalkhmmg tiber das althellenische Wesen durchgesetzt hntte. 
Es ist das prösste liistnrisehe Unrceht. jenen ewi^j denkwürdigen (iei- 
stern, jenen \ orkiiiuplern der Autklöruug und des rntionelleu Erstar- 
kens nicht ihre hohe Bereclitignng nnd Bedeutsamkeit zugestehen 
zn wollen. 

Die Sophistik ist in der Entwickelnng des Hellenischen Geistes, 
was die Attische Demokratie in der politischen Bildung Griechenlands 
ist. In beiden das gleiche Losreissen von dem Boden des UeberKeferten, 

in beiden das stete Umgen nach bewassteni \\ ullen nml Handeln, in 
beiden nicht mehr Herkommen nnd Sat/nn^% soniieni (tründe nn<i 
Zwecke massgebend. Die Attische Demokratie wird geleitet durch die 
tlberzeugendc Beredsamkeit eines Perikles, ihre Kntschliessungen nnd 
Folgen der Einsicht nnd der Erforschung des Zweckmftssigen; und es 
gehört ein Idarer nnd umsichtig gebildeter Verstand dazu, das politisch 
Zweckmlbisige aus der Menge der Möglichkeiten heraus zu erkennen. 
Wer sich dem öffentlichen Leben widmet, — nnd w^ober Athener 
wünscht das nicht? — muss vor Allem die Khu%it nnd Sicherheit 
rationeller Einsicht zu gewinnen trachten, er inuss autgeklärt sein, um 
die Menge über das Nützliche und Kothwendigc aufklärend zu über- 
reden; — nnd gerade das ist es, was die Sophisten durch ihren Unter- 
richt versprachen; sie adoptixten deshalb jenen Namen, der schon seit 
Solons Zeit einen in der Staatskunst Umsichtigen bezeichnete. Ihre 
Lehre war besonders darauf gewandt, durch Uebung des Nachdenkens, 
der Beobachtung, des Unterscheidens dem Geiste die freie Beweglich- 
keit zu schaflfen, die noch bis auf den heutigen Tag der Zweck des 
Unterrichtes ist. Sie lehrten, wie nhw jede Sache sich für und wider 
»prechctt Usse, und wie mau dem uumitlelbarcu und seiuer beibt 
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nicht bewiissten Gefühle irc^cmibcr (. i st »Inn Ii die klare Einsicht der 
Gründe und Gegeugrüude die Freiheit einer höher bestimmten Ent- 
scheidung gewinnen könne; — und gerade das ist es, was noch heute 
den«Gebüdeten von dem Ungebildeten unterscheidet, dass er nicht ein 
Spiel Ton nramentanen EindiUcken und UnwiUkttrlichkeiten ist, son- 
dern durch klaren Verstand und vomrtbeilsfreie Einsicht Herr Qber 
sieb nnd seine VerhAltnisse bleibt 

Es ist nicht zu Iftagnen, das» aas jenen beiden herrlichsten Gfltem 
des Attischen Lebeu^, aus der deniokiciU;5chcii Freiheit und dur sophi- 
stibcheu Aiitklarung, durch inner«' Nuthwendiirkoit L^ewisse Frsdiei- 
uungen erwücli^eu ^iud, die endlich zu einer allgemeinen sittlichen und 
polttisehen Auflösung ftthreu uassteu. Wandte die Sophistik ihren 
schneidenden Verstand gegen das Positive, forderte sie fOr jedes Gel- 
tende erst Begründung durch Zweckbestinunung oder Causalzusammen- 
hang, motiviite sie Aeussemngen der allgemeinen Sittlichkeit, etva 
das ,30^Qge nicht** dureh ein hiungefflgtes „denn sonst verlierst du 
deinen Credit,** machte sie ihre Weise, auf allgemeine Satze und 
Grunde zurückzugehen, zur herrschenden Charakteristik der Zeit, so 
war natürlich die alte Zeil mit ihrer eigenthrunlieh heiteren undpoetiseli 
empfänglitlien binui^'keit dahin, das Dichten uiid Mythisiren ^vich der 
verstivndigen prosaischen FrgrUnduug, der sich selbst vergessende 
Patriotismus egoistischer Berechnung, das freudige Gefühl gemeinsamer 
Kraft nnd Bestrebong zersplitternden und enghersigen NtttzUchkeits- 
theorien. Dazu entwickelte sich durch die Befähigung und geistige 
Ueberlcigenheit, welche die Sophutik gewährte, der Unterschied von 
Gebildeten einer unan^eklftrien, leitbaren, der Bevormundung bedürfe 
tigen Menge von Idioten gegenüber. Und schon hatte die Demokratie 
theoretisch wenigstens den Unterseliied \oii vornehm und genug, von 
reicli und arm ül)erHeitigt-, es suchten die so um ihre Vorrechte Ge- 
brachten sich in einer neuen Aristokratie der Bildung durch den Kin- 
Hass im Rath, im Volk und in den Gerichten, welchen die Gesetze der 
Beredsamkeit nnd politischen Einsicht gesta^eten, zu eutschikiigen. 
So hatte sich aus der volksthümlichen Verfsssnng hefaus eine oligar- 
chische Tendenz gebildet, welche mit den alten, nie vergessenen An- 
massungen und der Ausschliesslichkeit geschlechtlichen Adels die 
ganze Gesinnungslosigkeit der neuen Aufklärung verband, welche sieh 
der der Zeit eigein Immlichen Bewegung hemeisterte und sieh zugleich 
zu derjenigen ;tn ^uartigen Macht hinneigte, die, gegen jeden Fort- 
scliritt und jede Kutwickciuug verschlossen, die i)emokratie, wo sie es 
koonte, bekämpfte. 
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Dftss die PhUoeophie des Sokrates, wenn mat sie so nennen iriU, 
anf demselben Boden mit der Soi)histik erwachsen, ja ihr in den weseM- 

Hohsten Tendenzen «gleich war, darf nicht mehr gelanj^iiet werden; iliu 
iinU'rsc iu ulet vüu jenen al)er, dass er dem von allem äusserlich Festett 
und Anerkannten losgelosteu üeiste eine neue und festere Haltung 
durch das Geltendmacheu des ,.Gnteu" zu geben, die reich entwickelte 
rationelle Kraft von änsserlichen und egoistiscben Zwecken hinweg 
und in sich selbst snm Bewnsstsein dessen, was recht und des Strehens 
werth sei , zurftckmfthren suchte. Es war hiermit ein grosser und in 
seinen Folgen denkwürdiger Fortsehritt gemacht; die Freiheit, diendi 
in der Demoia aüe und in der AufkUirung gegen alles Substantielle und 
Ueberlieferte g^nveuHrt liatte, fand fortan in der tiefer erfassten Per- 
sönlichkeit ilirrii vahi LH Boden, in dem Gefühl des Kechlen und dem 
fiedOrfniss des Guten ihr wahres Mass; eine Umkehr, die freilich den 
noch hestehenden staatlichen Verhältnissen nicht erspriessUch sein 
konnte, vielmehr sind gerade ans dem Umgänge mit Sokratesjene 
politischen Theorien entsprungen, die in ihrer ncksichtslosen Abs- 
traction dem Staate unsägliches Unheil bringen sollten. 

So hätte also Aristophanes doch wohl llei lit, in den Wolken mit 
so grellen Farben ein abschrcekendes Bild voii Sokrates und seiner 
Schule m malen V Wenigstens, dass er es gethan, würde man seinem 
redlichen Patriotismus zu Gute rechnen müssen, wenn er auf den in 
der That angreifbarsten Punkt der Sokratischen Lehre, anf ihre oligar- 
chisch-destruotiTe Tendenz eingegangen wäre; man wttrde es dem 
Athener nicht verabeln, wenn er den Fortschritt von der nur stadt- 
borgerliehen zu einer kosmopolitischen, tn einer wahiliaft mensch- 
lichen Freiheit nicht auerkcnnen wulUe. Aber davon bernlirt Aristo- 
phanes nichts; vielmehr ibt es die harmlose und woiiiwoliende Lehr- 
thätigkeit des Sokrates, die mit den cra?^f^e^teu Uebertreibungen und 
Lügen als ein Focus von Unsinn und Bethörung dargestellt wird. 
Nicht etwa, als wäre das Alles in heiterer Unbefangenheit nnr so hin- 
geschrieben, oder als hätte der lustige Poet nicht hinUngliche Kotis 
von Sokrates* Thun und Treiben gehabt und deshalb Wahres nnd Fal- 
sches in bunter Verwirrung durch einander gemengt; er kennt Sokrates 
und dessen Eigenthümlichkeit wenigstens genug, um in den geschil- 
derten Verkehrtheiten noch die unzweideutigste Aehuliclikeit durch- 
scheinen zu lassen, nnd sein geistvolles Kunstwerk ist durchaus darauf 
angelegt, gerade diesen allbekannten Sokrates mit seiner Lehr- und 
Denkweise der allgemeinen Verachtung Preis su geben. 

Man hat es uns emstlich verdacht, wenn wir Kleon gegen Aristo- 
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phanes in Schvti zu nehmen versacbten; man wird ea vm coBseqnenter 
Weise auch verdenken mfiBsen , wenn wir nns in Beziehung anf 80- 
krttes gegen den Dichter erklären mflssen, der nns in seinen Wolken 

wpder von seiner Redlichkeit noch von seinem demokratischen Eifer, 
wt^ler von seiner Einsicht noch von stMiicr Achtnnpr pcjxen per>uülirhen 
Werth einen licweis ffpiiebcn zu liiihcn >< iieiiit. Ai ibtoplianes liat die 
BüUang and die üesmauugslo&igkait seiner Zeit in vollstem Masse in 
<;ich aufgenommen; so Jnng, wie er noch ist, ohne Respcct und ohne 
Wahrhaftigkeit, gleicht er selbst dem „Sprecher der Ungerechtigkeit'S 
der dnrdi die Knnst nnd den Reis seiner Rede anch das Unwahrste 
ftbenengend darznstellen weiss. — Man hat nns nicht minder die 
Aenssemng verdacht, dass mit der Aristophanischen Art des Spottes 
Gesinnung nicht vereinbar sei -, man iiia< ht bosontlers geltend, dass er 
einem liöheren Interesse alle pcrsönli» ])e lim ksichten aufopfere, dass 
er im UefUbl des Yerderbeus seiner Zeit mit hober Begeisterung za- 
rflekweise auf die grössere Vorzeit, und dass es sein schönes Bestrehen 
sei, seinem Volke die Sehnsucht nach der ,untten alten Zeit*' immer 
▼on Nenem zn wecken nnd sn schärfen. Man vergisst, dass dergleichen 
etwa gerade so gescheut ist, wie wenn man einem Erwachsenen riethe, 
wieder ein Kind zu werden; man vergisst, dass jene „gute alte Zeit**^ 
wie sie Aristophanes schildert, ohne sie noch mit erlebt zu haben, eine 
Ficti(»n ist, in der er, mvUv p(H*tisch als der Wahrheit fremSss, nichts 
als Tugend und Glückseligkeit zu sehen glaubt. Will man f^*rgleichen 
Phantasien Gesinnung nennen, so sind wenigstens die Mittel, die zn 
deren Terfechtong verwandt sind, gesinnungslos und gar nicht in der 
hocbgepriesenea edleren Weise der „guten alten Zeit^ Es ist viel- 
mehr in dem ^n der Idioten, gegen die Wissenschaften die Triviali- 
tÄten von Nutzlosigkeit, Vergeblichkeit, MOssiggängerei geltend zu 
inarhen; es ist im Sinne der argwöhni«!chen Dummheit, Abschaffung 
alfheritcbracbier Missiamie, etwa eines eonfu<?cn Kalenders, als (ie- 
führdung heiligster Hechte zu verschreien; es ist in dem Sinne niedrig- 
iter Gemeinheit, was man nicht begreift, mit Hohn zu besudeln und 
fremde Ansicht durch Herabwürdigung ihrer Vertreter zu bekimpfen. 
Freilich die Lacher und den Pöbel mag solches Thun ihr sich haben. 

Aber, sagt man, so ist ja das Wesen der Aristophanischen Ko* 
niödie! Eben darum soll man sich hüten, ihr den hohen moralischen 
Werth beizulegen, auf den diese Art des Spnttens keinen Anspruch 
machen darf. Man soll auch nicht meinen, es sei die antike Moralitat 
i» der Weise anders wie unsere Ansichtsweise, dass man die Pertidie 
ond Anschwärzerei der Komödie für nichts als lustige Neckerei ge« 
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halten b&tte. Die alte Komödie ist selbst eine der sprechendsten Er- 
. scbeinungen der Zeit, auf deren Verderbtheit sie immerfort schilt, aad' 
Ihre Möglichkeit und PopoUritftt ist Ült die Verworrenheit des allge- 
meinen sittlichen Bewnastseins ein stärkerer Beweis als die Anklagen 
nnd Insinnationen, mit welchen sie selbst so freigebig ist. 

Von solchoü Gesichtspunkten aus betrachtet, btlsst die Komödie 
zwar einige sehr erwünschte Vorurtheile, aber keiiiesweges das ein, 
worin ihr cigontlirlier Wertli iK'steht. Ohne Ansprüche auf Eipen- 
schaiteu zu machen, die für die Kunst indifferent sind, hat sie ihre 
ganze Energie und das Mass ihres Werthes in der unvergleichlich 
hohen kOnstlerischen VoUendong, mit der sie ausgestattet ist. Nnr 
diese bestimmt den Werth eines Kunstwerkes ttberhaupt, nicht die 
sonstigen Gesinnungen, Absichten, Grundsätze u. s. w., f&r welche die 
künstlerische Form etwas Znfälli^e^. ja oft ungenflgend sein wfirde. 
Ist die Form der vollk^ iüur ih' (»rgumMiius des Inluiitcs. ist beides zu 
eiiuT iii sie -h beschlusbeueu Idealwelt vereinigt und durchdrungen, so 
ist das Kunstwerk vollendet. 

Die Kunst des Aristophanes, so unendlich vielseitig und leicht- 
fertig sie erscheint, bewegt sieh in sehr bestimmten und mit dem fein- 
sten Tact gesogenen Grenzlinien» Ihren Dionysischen Urqmmg be- 
währt sie gern in der seltsamen Logik, mit der sie statt des landes- 
ablichen Zusammenhanges der Dinge einen ganz besonderen, äugen- 
tülligereii herausfindet, dem Instijrcn '1 runkcMiholde ähnlicli. der im 
Rausche sich wiiiKh'i t. \s\v. i-m Moiisdi luif so s( huiulcMi Dingelchen, 
wie die Fflsse sind, gehen kann, oder der sich auch einmal die Mög. 
iichkeit denkt, dass man statt ihrer die Hände brauchen kdmite. An 
solche schnurrige Dinge anknüpfend, geht sie dann consequent weiter» 
weist auf, wie sich in sicher Verkehrung Alles erst recht an seinem 
Platze befindet, und vollendet sich endlich in der gUckUchen Selbet- 
vergntlglichkdt und dem GefBhl des Hehnischseins in dieser verkehrten 
Welt, dif denn doch wieder die nicht minder verkclirto Wirklichkeit 
absjiiegelt. Diese seltsame Lustigkeit, dieser Übermut hige Schlussjubei 
des »innigen Unsinns ist der Komödie wesentlich, un«l Aristophanes hat 
sie sonst überall, selbst in den Rittern, auf dag Trefflichste bewahrt. 
In den Wolken ünden wir es nicht 60\ statt dass man alle die Hoffaan^ 
gen, zu denen die raschen und glftcUichen Fortschritte des Phidqiiridas 
berechtigen, sieh erfüllen zu sehn erwartet, schliesst das Stflck mit dem 
Niederbrennen der , J)enkerei*S und das ganze Stflck wird dadurch auf 
eine selir dürftige Moral hingegipfelt, eine Moral, die desto unange- 
nehmer wirkt, da bie ohne poetische Gerechtigkeit ist. Denn Strepsiades 
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bat sich und seinen Sohn dem Sokrates aufgedrängt, hat in nnred- 

liohem Bestreben desseu Lehre für sich beimt/t, und wendet endlich, 
naciitieni sie ihm in bester Consequenz Prüfrcl \()n seinem Sohne ver- 
schaflFl hat, seinen Zorn nicht gegen sich, Sündern gegen bukrates, der 
als Betrüger, nicht als blosser Narr geschildert sein mtts&te, wenn der 
dargestellte Vorgang gerechtfertigt erscheinen sollte. 

Nicht minder auffoUend erBcheint ein Zweites. Aristopbanes ver- 
steht es, mit der treffendsten Ennst einen Chor dem Zasanunenhang 
des Stuckes entsprechend nnd zn dessen Entwicklung wesentlich eiu- 
zofübren. So ist es von der herrliclibten Energie, dass die leeren, luf- 
tiL^en Wolken den Chor zu den alfanzifien SpecuhUiouen und den über- 
spiiiiüiea Lwftschloisei 11 der KuinOdie bilden. Aber diese Wolken ver- 
lieren schliesslich so ^'unz ihren Charakter und ihre Stellung, dass sie 
erklären, sie verlockton den Menschen geflissentlich zu allem Unfug, 
damit derselbe tief gestürzt einsehen lerne, er müsse die Gdtter ehren. 
Man hat anch das dnrch philosophische Dednction zu rechtfertigen ge- 
WQSst; aber die Gesetze der alten Komödie leiden es nicht, das Spiel 
zu einer Allegorie speculativer Gedanken zu machen; der Massstab 
der Poesie ist nicht die Logik. Die poetische Wahrlieit hätte jrcfVndert, 
dii>s jene Guttmueu Wolken ihren Lieblin.y Sokrates retteten, die 
F'euersbruust löschten und ihn oder seinen gelehrigen Schüler Plii- 
dippides, ich weiss nicht wie, erhöhten. 

Noch in einem dritten Punkte scheint uns etwas Auffallendes zn 
liegen. £s betriffl dies die geistvolle Erfindung der beiden Reden- 
schaften oder Logoi. Es ist sehr schön, dass von diesen Strepsiades 
anfangs mit so seltsamen YorstelluDgen spricht: in der Denkerei hätten 
sie einen stärkeren Lopfos und einen schwächeren hvie denn ijewisse 
Sophisten zu lehren versprachen, wie nuin den schwächeren iiO^'os zum 
stärkeren machen könne). Beide gehören also mit zu dem Lehrapparat 
der üenkerei: und jedenlalls mass, was von dorther kommt, im Sinne 
der neuen Bildung nnd ihrer Verworfenheit sein. Statt dessen wird, 
sobald die beiden Gestalten auftreten, sas dem stärkeren ein gerechter 
Logos, eis Yertreter der guten alten Zeit, eine Personüication dessen, 
was man am allerwenigsten in der Denkerei zn finden erwarten dürfte; 
and endlich besiegt durcli die Künste des Schwächeren oder Unge- 
rechten lauit der Gerechte von der Bühne und flüchtet sicli, wie t initre^ 
Erklärer meinen, zu dem Publikum, wo er nach seiner eignen Schil- 
derung keinesweges die seiner Weise entsprechende Gesinnung er- 
warten kann; oder wie Andere annehmen, zu denSokratikern, gleich als 
wenn er nnn anch zn ihnen übergehen wolle, da er doch so eben erst 

ArifltopluHMt Werk«. I. S. Avfl. U 
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aus der Ocnkorei heraus^ekonimon ist. Diese Rini/u Aufstellunpist ni» Iii 
in richtigem ZuMUiiuienlianpe mit ik-r Anlage dos Stiu ks, und gleichsam 
nicht durchorganisirt von der künstlerischen Idee, die dasselbe belebt. 

Wie geistvoll und anziebend auch im Sonstigen die Komödie der 
Wolken ist, wir mtlssen uns ganz zn dem UrtheU bekennen, wekhes 
von dem grössten Kritiker unserer Zeit ansgesproeben ist Hermava 
sagt in der Vorrede seiner mnsterbaflen Edison der Wolken: „er 
meine, dass die Bewnndening, welehe man in der Regel den Wolkeo 
zolle, keineswejies auf hinlänglichen Grflnden beruhe; die Eint n schie- 
nen dic^c K' in I lir zn bewundern und zu iu t iscu, weil sie sie öfter und 
genauer gele.scu hätten als andere Stücke, die Anderen wegen des 
hochberühmten Namens des Sokrates, Andere, wqü der Dichter seibstsie 
sein bestes Stück nenne; jedenfalls mUsste man, wenn man Aristopbaoes 
genauer kenne, mancbem anderen Stfloke den Yorsng einiHnmen/' Bie 
AeiiBserung des Dicbters ist in den Wespen 1037. in der Parabase: 
Kein, iftgt «r, wicb jetit noch kimpft er für ovob ; denn «r wigtB m gnt m an jum 
Sieh im vorigen Jahr an 4ie Braune de« Tdkee, den TerdoHwaen Magm» den Bntfr 

knunpf. 

Die (lonVatemBoklcininuiigcn marlitMi des Nachte, QroMvfiter ersticken und todten, 
Und denen von euch auch stören die Euh', die fem von riwcssen steh halten, 

Sic mit ReinipunpKcid und Vorladung und Zeugenverhör überstünten; 
Ihm» ninn<:lier in UwUlicher Angst aufspninjj und «ich n ttete zum rolrniareben. 
Da ihr so ala tirfnlinihwrnd* r ihn kennt, uls 8<;heu8ulss:uilin'r der ili.-iniatb, 
So gahl ihr ihn vorigen Jahrs dm h Preis, da fr Rnnii-i) d< r neiisien Erkenntnis» 
iu das ilerz euch säte ; ikM'b ging bic- uieht uut , denn ihr U^tct ihn cigcntlicb g:ir 

nicht 

Und doch, hoi dem Wein Dionysischer Lust, ich beschwör" es und aber bcsehvör es, 
Daes niomahi niemand «difinere Yen' in Komödien Iwite wie Jene. 

Aus dieser Stelle so wie aus sonstigen Uebcrlieferungen erfaljrea 
wir, dass dir Wolken in den grossen Dionysien unter dem ArcUüüteR 
Isarebüs, d. h. im Fi ühling des Jahres 423 aui^;etulin shmI. Es erhielt 
damaiii die „l^ytinc'' oder „Flasche^^ des alten Kratinus den er&teo, der 
„Konnos" des Ameipsias den zweiten Preis. £a mochte fttr den jungen 
Dichter, der Jahres vorber einen so glanzvollen Sieg mit seinen »»Bit' 
lern" gewonnen hatte, empfindlicb genug sein, sieb dem alten Kralinoi 
und dem von ihm verachteten Ameipsias nachgesetst an sehen. Die 
rirün<le, welche das Pabliknm und die Kunstrichter bestimmten, mflsses 
wir uiiiintcrsnclit lassen, da wir das Stück nicht mehr iu der Gestalt 
Ivt uiu n, die es damals hatte; denn Aristophaues selbst veränderte viel- 
fach die Komödie, die er /u eiuor neuen Aufführung bestimmte. 

In einer alten Ueherlieferung lieisst es, dass mancherlei geändert 
worden, so die Parabase, so die Steile, wo der gerechte gegen den aa- 
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geroi'litoii Logos spricht, so zuk'tzt, wo die Schule «U > Sukrales niciler- 
gebrauot wird. So gewiss die Tendenz der ersten Wolken die^^elbegc- 
«Men ist wie die der ans vorliegeoden Bearbeitung , eben so (rcwiss 
acbeint es so sein, dass diese in wesentlichen Einzelheiten anders ^^e- 
vaadt ist. Ich bemfie mich nicht auf die wonigen Fragmente, die ent- 
weder aas Aristepbanes' Wolken citirt werden, ohne sieh in nnsorer 
Edition zu linden, oder aueh wohl den ausdrückliclicu lk'is;itz „aus 
den ersten Wolken^' ftthreu; es ist ein ungemein ^< wairte«^ rntonichiii» n, 
aus einzelnen Worten iiud Satzciien Komödien rei ousti ui» en /u wollen, 
die ja ihrer Natur nach gar selir Kutlegenes noeh mit zu besprechen 
Gelegenheit finden können. Ergiebiger scheinen die oben aus der 
farabase der Wespen angeführten Verse» namentlich die Erwftlinnng 
des Polemardien; die weitere Aosfahrnng ttbcrgebo ich. 

Daas die Wolken zum zweiten Male in den Dionysien 42:2 anfgo- 
führt seien, berichten die Scholiastüu mehrfach, aber unfehlbar irriger 
Weise, obsclHui mau wohl zugeben muss, dass »h*r Uirhtcr für diese 
Dionysien eiuc Wiederholung beabsichtigte. l)eun die Öpotineien 
aber Kleons Feldherrnschaft (i'arabase v. 581. tiVi beziehen sicli, so 
viel wir nachweisen können, auf dessen let^ttes Li^beiiajabr und die 
UaternehiBang aaeb Thrakien (422.) 

Aber andererseits werden in derselben Parabase wieder Fachen 
(nrflbnt, die späterer Zeit angehören, so wird v. 26H. von Eupolis 
ijfarikas" welcher erst 420 zur Auffnhmng gekommen ist, behauptet, 
er sei den „Rittern'' uurhgcmaclit. Wenn Euiudis im .lahre 41.') in 
den ..Bapten" erklajte, dass ci- «lein Aristophanes dii- „Ritter'* habe 
machen helfen, so liegt dann woitl kciu (irund zu der Annahme, dass 
knn ?orker etwa die zweite Bearbeitung der Wolken auf die Huhue 
gekommen sei, daAristophanes Vorwurfe gegen Kupolis anch in anderen 
Komödien konnte geäussert haben; and schon in der Pytine (423) be> 
buptete KratiftOfl, bei den Eittern habe Eupolis das Beste getliau. 

Finden wir m in der Parabase ausser einem Abschnitt, der schon 
io den cr.sten Wolken gestanden luilicn muss, Anderes, was im Jahre 
422, Anderes, was niuli 120 hinzugelügt ist, so war es widil ni< iit /u 
dreist, wenn grosse Kritiker auch die Bearbeitung des Ganzen für uu- 
T«ilend0t hielten. 

Wir wIrdieB noch eine Reihe von Einzelheiten besprechen können, 
Venn d&Melbeii nicht tbeils für das Yerständnias der Komödie mimler 
wichtig eraebieBen., theils aich in den Koten einen gelegneren Platz 
ftaden. Nor Uber eine in nenester Zeit versuchte Bcntnng der lieidon 

Hauptpersonen neben Sokratcs glauben wir nicht hinweggehen zu 

12* 
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dürfen. Stiverii hat in einer mit Rocht gepriesenen AI hautll lir L;oltcn<l 
zu mac liiMi L'('<nt lit, dass in i'ludinpides nieniaud andors als AikibiailL'^. 
dnrchgoüüiiiintn werde , „den er schonend noch und scherzend, fftgt 
Herr Forchlianimer liinzn, mit fremdem Namen Phidippides nennt, 
wAhrend er den Vater Strepsiades durch dae Lager, aof dem er znerst 
erscheint, als den alten Kleinias bezeichnet". Freilich wird man toh 
Kleinias nicht nachweisen können , dass er ein alter Banermnann ge* 
wesen , auch war er bereits geraume Zeit T<ir den Wolken gestorben; 
indess würden sich diese und älinliche Unpasslichkoitcn noch ertrapen 
lassen. Dagegen wfn r Aristopluincs gewiss, wenn or den in den Wesiwu 
sclion genannten und vn>potteten Alkihiades gcniciut hfttte, üher das 
zweideutige und gewiss stadthekannte Verhältniss des Sokrates zu dem 
schönsten der Jünglinge wohl schwerlich ohne einige Anspidongen hin- 
weggegangen. Ueberhanpt aber ist in Phidippides* Eigentbflmlichkeit 
nichts, was aosschliesslich den Alkibiades bezeichnen könnte, sondern 
es sind die wesentlichsten Charakterzflge der damaligen Jugend Ober- 
haupt, so dass immerhin der Zuschauer sagen mochte: „Der Alkibiades 
ist auch 80 einer! '* 

Noch eiu Wort von unserer rohorsetzun^r. Wir bekennen, dass 
uns durch Wolfs herrlidie Ueliertragung die Arbeit nicht erleichtert, 
sondern erschwert worden ist; die fest ausgeprägte und dem Classischen 
merkwürdig verwandte Eigenthttmlichkeit jenes nnvergesslichen Ge> 
lehrten, die kecke Grandiosität seiner Laune nnd die Attische Kfthn- 
heit seines allseitig beweglichen und freien Sinnes hat sich nirgend an- 
ziehender und imponirender abspiegeln können als in den deutschen 
„Wolken". Es ist ein peinliches CJofrthl, nach solchem Vor^riinj^er eine 
Arbeit unternehmen zu uiübsen , deren Krfol^' niclit dnr< h Gelehrsam- 
keit oder Fleiss, sondern zum besten Thcil durch <Mn eigenthümlieh 
nachdichtendes Talent bedingt ist. Man wird es geffilligst nicht einer 
eitlen SelbstaberschAtznng zuschreiben, wenn ich nicht Wolfs Verse 
als die bestmögliche Uebersetznng durchgehend abgeschrieben habe; 
aber oft genug verzweifelte ich so ganz an der Möglichkeit, etwas Bes- 
seres, als er schon gegeben, anfzofinden, dass ich seine eigensten Worte 
unveriindnrt aufnahm. In anderer Weise nützlich war mir die alte 
keniiiesimde Verdeulscliuni!: von Tlirist. t^ottf. Stliütz; auch Wulf hat 
sie unfehlbar vor Augen gehabt. Man könnte Schützens Art zu über- 
setzen Plautinisch nennen; in ihrem kraftvollen Styl, der dem Besten 
ans der alten guten Zeit der Deutschen Prosa an die Seite zu setzen ist 
in ihrem derben Humor und der wackeren Rttstigkeit des 'Flucliens 
und Badottirens ist sie höchst ergötzlich zu lesen. 
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£RST£R ACT. 

(üiuernarht. Man »ieht auf der eiuan 8«ite dor BiUm« in «In uOfeu«» Haus , driu f^lrepsia- 
d«>, Phldlpptde« nad ein PMr Kaeekte m BaM« Hagani; auf der aadem fUÜm «tn 

ander«! TenwUoieeae« Ha««.) 

(g&linend.) 

O Je! o je! 

0 Köllig Zeus, was ist doch eine Kacht so lang, 

Ohn' Ende laug! ob's Tag deun gar nicht werden will? 

Ich habe lange doch den Hahn hchuu hören krähn! — 

Die Schlingel sehnan lien! ja, wie anders war das sonst! 

Hör doch dicli, Krieg, der Henker, wär's auch darum nur, 

Dasb seine Leute man nicht einmal mehr prOgcln darf. 

Und v ollends der, mein saubrer junger Herr, er denkt 

Kicbt dran, die Nacht 'mal anfsawachen, sondern pleft 

In ein Dutzend Pelze bis über die Ohren eingemummt! 

Je nan, ich hlllle mich auch wohl ein, and schnarch* noch eins. — 

Was hi]ft*8; ich kann nicht schlafen, ich Armer, so beissen mich 

Die Kosten und ila^ 1 utter und die Schulden gar 

Um senieiHilien ; aber er, das Haar i,^(^tollt, 

Stolzirt zu Roöbe, jagt mit seinem Zwiegespann, 

Träumt gar von Pferden, während ich vergehen nioi ht', 

Wenn ich den Mond so wieder zu Ende laufen seh*; 

DenB es wachsen die Zinsen! — 

(Er rüttelt don Knecht aaH) 

Junge, steck' das Licht mir an 
Und bring* mir das fincb her; will doch sehn, wem alles noch 
Ich schuldig bin, und wie viel es Zinsen in Summa macht 

(Der Knocbt bringt da« Buch.) 

Gieb her! was bin ich schuldig? Ja zwdlf Minen hier, 
Dem Fasias; — zwdlf Minen dem Pasias? wofür? 
FOr den Apfelschimmel, den ich gekauft; ja, wollte Gott, 
Dass eh'r mir mein Augapfel doch ausgeschlagen wftr'! 



IS. Die Zinsen wprdeu in Athen am Ende <lo8 Monats gezahlt. 
V. 23. Uebersetaer erlftulit sirh, vcitt der (Irirf^iisr^rn Ikzi it hntuip der Pferde 
nach den ibiieu eingebrannten Zeichen iKoppa-ltrcunlingc tmd :>iui-Brenulingo nennt 
ne Vom) die um gelaußgenn nach ihrer Farbe lu wählen. 
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(im Srhiaf.) 

Ilcl Pliilun, lalbch gt'fuhrcu! bleib' iii ilt iiici« Olcis! 

Strp|>j*iade><. 

Das ist (las Uii<,'liick, das mich ganz zu Niclite macht I 
Sogar im Schlaie träumt er von seiacm Faliren noch! 

Wie viele Gänge machst du im Ringelrennen deunV 

Strc'pf>iiade«* 

Mit deinem Vater machst du manchen tollen Gang 

(wf«(l«r Iii dum Bueb Iwend.) 

Und Iftsst den Armen schuldig werden — wem denn noch? 
Für Stuhl und Rad drei Minen an Amynias! 

Pfiff! fp[>!f!oH. 

Nun furt zur Sohwemme; iiaun das l'U rd nach üauti gebracht! 

In die Siliwcnnnc gebrac ]it. du Schlingel, hast du mich lange sclion 
Mit Haus und Uof^ hier hab' ich verloren den Proeesa, ^ 
Da will man mich pfländen wegen Zinsen» — 

PMdIvpidei». 

Vater, het 

Was stöhnt £r und wirft Er sich denn die ganze Nacht umher? 

Strepslade«» 

Mich beisst ein Executor aus dem Bett hinaus! 

Phidippitles. 

Denn latjä Kr mich doch schlafen, alter Wunderlichl 

(er lugt ri' Ii ;ui' )ti«) nnduri! äuile.) 

Stn'i»ia<les. 

Schlaf ineiiiethnllien ; doch die Si Imldcn. irhuilic mir's, 
Sie kommen alle endlich aui' deine Kappe duch! 
Dass dich! 

0 hätte der Henlcer doch die Kupplerin geholt, 
Die mich beschwatfte, deine Mutter zu ehliobea ! 
Mein Leben war httb^h ländlich und nach meinem Sius, 
Auf eignem Miste wohlbebaglicb. sohlecht und recht, 

Mit I,iiminorn. Ilicuen, Ocl und Wein im Utdiei-Huss. 
Druul aber trcit ich mii' die 2sichte des Mcgakies 

V 2H. Auch «Iiis (jritM-hix 1h Im /. ii hiuM 1" >i iiiuntc Art vou Wettreiiurn, 

• Urvii soiiht unkliirr Ki^a^ttUiüJulicükcii die Wicdcrboiuug du« eiiiaebutu GnufOi 
vi-rbutcii zu UalH u .schciul. • 



4 « 
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T. 47— «5. 



Bio WüUmh. 



Vom Haubo Megaklea, kli vom Land dit» Städtrriu 
Voruehni, vcrwöhut, leibliuliig dit alte Koisyra. 
Wie ich sie gefreit, so stiu^ ich mit ihr ins Iluchaeitbbett, 
Ich, rieche&d nach Backobst, Wolle, Bärme, Schenne, l^tall, 
Das Ffinlein Braut nach Schminke, Pomade, Schmachtekuss, 
Verthun, Schlampampen, Kolias- und Genetyllisfest 
Faul sag' ich nicht, dass sie just gewesen; sie webte gern; 
Und oft zum Vorwand nahm ich den Wams liier, zeij^t' ihn ihr 
Und sprach: Du macbst mu deinen Autzug gur /u icin! 



iiein Tropfen Oel mehr iöi iu unserer Lampe, Herrl 

Slrop>JHde.H. 

Zum Henker! hiess ieh das SaufgescUirr dich brauchen '? Komm 
Und hol' dir Schlägel 

kut ( ht« 

Warum deuu wieder Schläge, Herr? 
Stri^p»iadeM. 

Weil du 80 'neu dicken Docht in die Lampo genommen hast! 



Nach diesem, als wir ein Kiiul liekamen, einen buhn. 

Ich nemlich und meine gnte Frau, da kamen wir 

Des Namens wegen alsobald in gross Gezänk. 

Sie wollte, damit er von Ross, von Bippos, was hekäm*, 

Xantbippos oder Charippos oder Kallippides; 

Ich hiess ihn nach meines Guts Lehmboden und schönem Vieh 



V. 47. Der Name MegakL s p hört iu das crlnurhu- Gcsi-hlorht der Alkmnio- 
niden , da« von früher» Zeiten her m der Attischen Aristoknitie die vorziijrliflisd 
Stelle einnahm. Kaisj ra heiwt bald £retrierin und Aluü'rau dei» (ieschleuht«, buhl 
die dem PeieistTatoe vermSIdta Toebiar dM Meeakles. 

V 52. Kol jus und Genetyllie sind Beinamen dor Aphrodite; die betnfienden 
Feste mögen z%c11ob genup frewosc'o sein fLvfistr v. 2.) 

V. 55. „Ein bischen Zwan^ schickt sich für den mühsamen Wilz des unlicboi- 
feaen Alten. Mit ieiaer Ft»u wie mit aeuiem ßohne miiM er sehr behatiam umgebn, 
weil er M-hw Schwaehe nicht verlutlgnen fana." Wekker. 

V 63. Die Ucherflf>tzuug verlH rt hier uneii<Ui« h poppn dri-s Origiujil; im Grio- 



(nArnnarSMeben, Roeselieb, ScbonrSnelein" nach Weleker> , eondeni erinnern in- 



nif-ht verdeutscht worden. Anders des Vaters VoriM-hhtgi „ich nannte iiucb rioTu 
Vater ihn Fheidomdea** besagt das Oriechisehe; Strepeiadee bewahrt die schöne 
Sitt« der Attischen Pietät und uennt da.1 Kind uiU;h dem Grossvater „Sparemauii". 
Die Ueliersctaung gab jenr» Sittr anf , um de»* iu'kerl»äueri.«i hi'ii .Alfen (tcKinnung nuf 
einer anderen Seite livwuhren zu ktmiicu; da« Spiel mit dem Namen mag der Vor- 
gtag einer knnstrollen denlacfaen KomdfUe rrrhtfertigen, in der des Oedipus Name 
ven der Oede, in die da« Kind «negeeelst wmden, hergeleitet wird. 



Knecht. 

(uiDrt.>dt>ii(l.) 
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Philemon. Lange stritten wir ; später wurden wir 

Miteinander eins und nannten ihn daua Phidippides. 

Oft nahm sie deo Jangen aaf den Schooss und fafttschelt' ihn: 

»^Dereinst wenn du gross bist und wie Onkel Hegakles 

„Za Wagen im Scharlach fährst in die Stadt** — dann fiel ich ein: 

,^a wenn du einst die Ziegen drüben am Phelleasbnach 

Gleich deinem Vater, einen Schafpelz umgehängt — " 

Indessen half bei dem mir all mein Reden nichts. 

Er sclilcpptc mir tlie verHiiclitc, Pfcrdi'.suclit ins Haus! 

Nun, da ich die ganze Nacht hindurch gegrühelt, weiss 

Ich einen Weg noch, aber den auch Wunder wie schon. 

Und wenn ich zu dem ihn bereden Icann, so bin ich durch. 

Indessen will ich zuerst ihn wecken aus dem Schlaf. 

Wie kann ich ihn wohl am angenehmsten wecken? hm! 

(er g9h\ an das Lagw iwd eiwwkt UlO baholMn.) 

Phidippidesl Phidippchen! 

Phidippides». 
Was denn, Alter? 
Strepslades. 

Kommt 

Und kOsse mich und gieb mir deine Hand einmal! 

Pbidippideti« 

Da! was denn giebt es? 

Strepsiades* 

Sag* mir, hast du mich denn lieb? 
Phidippideü. 

So wahr Poseidon herrschet, der Rosse Schutzpatron! 

Strcpsiadoii. 

Nur nichts \un diesem Kossjjatron. ich bitte dich! 
Der Gott ja eben ist an meinem Elend Schuld. 
Doch wenn du deinen Vater wirklich von Herzen liebst, 
0 Sohn, so folg* mir heute! 

Phidippides? 
Worin Ihm folgen denn? 

Strepsiadeik 

Verwandle deine ganze Lebensart einmal, 
Und gehe lernen, was Utk dir eben rathen will! 

Phidippiües. 

So sag' Er, was verlangt £r V 

Strep»hi<le*». 

Willst du auch folgou? 
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rtiiippUM 

Ja, 

Ich werde, beim Dionysos! 

StrepiüMlM. 
Komm denn her und schau! 

(sie truiea aum fbretu llaai«« herautt.) 

Da siehst da jenes Pförtchen doch and das iüeine üausV 

PliMfp|»tdes. 

Das seh* ich. Aber, Alter, was meint Er wirklich denn? 

« 

StrepsiadeB. 

Das ist 'ne Denkanstalt von weisen Geistern, Sohn. 
Es wohnen drinnen Iftnner, die ttbensengen dich, 

Dass der Himmel eigtMitlicli so \w Art Backofen ist. 
Der rings uus einhüllt, und wir Meuücheu die ivolden drin; 
Sie leljTcn, wenn sie Geld l)ekonimen, wie vor Gericht 
Durch Kedekunöt t>o Kecbt wie Unrecht gleich gewinnt. 

PUdlppides. 

Wer sind sie denn? 

Strepbladei». 
Den Namen weiss ich nicht bo rechte 
Ideengrttbeldenker, Fein- und Gute! 

PhidippIdoH. 
Die? 

0 pliii, die Schafte kenn* ich! Er meint die Fase^ans, 
Die saabem Barfiissgftager, die blassen Hftngebarts, 
So 'nen gottserbftnnlichen Sokrates and Ghairepbont 

Strepsiadcw. 

St, st, nur stille! rede nicht so albern Zeug! 
^V( IUI deines Vaters täglich ürod dir ein Bischen nur 
Am lierzen liegt, o Sohn, so gehst du unter sie 
Und Iftsst die Pferde — 

Phldippiden. 
Nein, heim Bakt lios, und gäb' Er mir 
Die Fasanen, die sich Leagoras im Hote hält! 

8trep«lades» 

Geb, bitte, bitte, liebster der Menschen, am meinethalb 
Geb hin nnd lerne! 



T. 9S. lieber dieee YonteUioig dee Fhüosopben Hippon s. TÖgri f. 100 1. 

V 101. Die Bfzeichntmg: (Irr „Kein - iind Guten" ist zu TJittrr v. in/i rrklärt 
«ordoit J:^ war ein Liebiingsausdruck de» i>okraU)i» und seiner Schule; die durch 
Gebiurt f HeichthuDi uiid feincro Bildung Ausgezeichneten 8ollieu iMeh den Tonden« 
wtu der Sobole eine poUtieebe Maeht gegen die Denoknttie geminm. 
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PhidtiipMts. 

Was denn lernen soll ich da? 

StreiNilMlei. 

Zwei Redenschaften, helsBt es, haben drin die Herrn, 
Die stArkere, wie sie es neniien, and die schwächere. 

Mit der eincu von diesen zweien, nämlich der scliwÄcheren, 
Gewinnt mau, heisst es, wÄr' niiin im Unrecht noch so sehr 
Erlerubt du mir also diese ünrechtsredenschaft, 
Sieh, dann bekommt von all den Schulden, die ich dir 
Zu Liebe gemacht hab', keiner einen ObolosI 

PliMIpiildfia. 

Ich werde mich httten! Solch ein vennickert Angesicht 
Den edlen Bittern sv zeigen, ttberlebt* ich nicht 1 

Streptilades. 

Wohlan, bu bekommst du, weis.s i ^ Demeter, weder sclbbt 
Nocli das Fuchsgespann, noch der Schiauuel einen Bissen meliTi 
Zu allen Geiern jag' ich dich gleich aus meinem Haas* 

Phidippides. 
So wird mich ohne Rosse der Onkel Megakles 
Nicht lassen I Zu dem hin geh* ich nnd kttmmre mich nicht nm Bm! 

SInpdMeit. 

Und ist ein Mensch gefallen, so steht er wieder auf. 
Dmm will ich mit einem Stossgebet nur selber gleich 
Hinein in die Denkanstalt mich raachen und lernen da. 
Doch wird ein Graukopf meiner Jalirc, vcrgcbslich, stumpf, 
Noch lernen die Spintisiruugen au.s der licdcnschaft ? 
Nur fribch liinein! was drucks' ich hier noch lang uiniier, 
Ich pocbe lieber gleich au die Thür. 

(or g^M kitt unü po<-bt au.) 

^uug ! Jttngelcben! 

(Kln Scliülor iHit berauB.) 

Schüler. 

Zum Geier auchl wer ist's, der so am Thore pocht? 

V. 112. Man vcncilif diof^i' neuen „RfdenRchaftcn" dorn ungebil«leteu iUu*n, 
der iintweifelhaft mit den gelitten Ntunon , die aun drr Srhvdo her ▼erlautet n'inA, 
keinni doutlirben llefriilf ▼«rbiiidet imd die Namen selbÄt mir in den AMbimtingt^n. 

die sie im Munde der Menpf crlmlten haben, ?<' Tiiit; um! -> m ic -i< h au*, der Wif» 
seusvhatt run der Kcdc oder dci|^leichen jenes mouströse Wort gebildcTt haben. 
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StrepsUdes. 
Strepsiades aas Kikyiua, Piiüemoii8 Soknl 

Des niedren Haafens einer» so luiapecttUtiv 
Die Thür zu stampfen, so den hohen Xdeenkreli 
Zur Fehlgeburt za bringen, ihm dem kreissenden! 

Sfrepidadm. 

Verzeilu' mir; ich wohne weit von liier iiii Dorf, 
Duell sag' mir gefülUgbt tliebes kUlgiiburue Diug! 

Hchttler. 

Nein, nur die Schüler «iinzuwcilieu iät vergönnt. 

Strepelade»» 

So sag's mir nnr getrost; denn, Frennd, wie du mich da siehst, 
So l£omm ich selbst als Schfiler her in die Denkerei. 

8eh«ler* 

So will ich sprechen; acht* es als Mysterium t 

So eben fragte Sokrutes deu Chairephou. 

Wie weit ein Floh, luuh eignen Si'huiicb Maa&se, springt; 

Es stach da nämlicli einer in (yliairephons Augeubraun 

Und enthüpfte behend dann aul das Uaupt des Sokrates. 

HIrepsiades« 
Wie mocht' er das ansmessen? 

Schiler. 
Anf das Sinnigste! 
Wachs Hess er schmelzen, nahm darauf den Floh behend 
Und tauchte dessen beide Fasschen ins fttusige Wachs; 
Sobald es kalt war, hatte seinen Schuh der Floh; 
Den löst' er ab und nimb damit den Zwischenraum. 

Streptiiadc!». 
0 König Zeus, was das Verstandesschärfe ist! 

Sebliktr. 

Was wirst du gar zu einer andern Speculation 
I>es Meisteis sagen? 

Htrepslades. 
Welche? sag* sie, ich bitte dich! 



V. 145. „I>i«^ Gfonu'tric narh Flohfiispi'n wird dtm Soknttps auch in ilrm Xeno> 
pbontiB(;hoii OMtmi^i aufgiTÜckt mit dem An^dnit-k „rs lo isht''. Dies kamt mv\i 
aun aul' diuac StcUc der Wölken, ober auch aut eine Auekdole boiiebcu, die auch 
izutopiuuiM beuHtsthitl».^ W« laker. 
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V. 156—119. 



Schaler. 

Deaselben fragte Chaircphoii der Sphettier, 

Voll welcher Ausicht er in lietreÜ der Mückcu bei, 

Ob ihre Xöue der Mund bür\orbnngt oder der SteUs? 

StreptiUdes. 

Was sagte wegen der Macken dranf der weise Mann? 

SciUer« 

Er nahm als Ontndsatz, enge sei der Mflekendarm; 
Wenn also dieser Ranm so eng, so driiuge sich 
Mit grosser Gewalt der Atheni gradeswcgs zum Steiss; 
Weil uuu an fler Enge hinten die weite Mündunf^ sitzt, 
So gicbt der Luit üewalt dem Podex üeiueu Tou. 

Stropsiftdes. 

Und eine Trompete w&re folglich der Mücken Steissl 
0 zwei- und dreimal seliger Bärmenforscher du! 
Ein Kinderspiel, vor Gericht 2a entgehn den Gläubigem, 
Wenn man das Gedärm der Mücken erst ergrttndet hat! 

Hchfller. 

Letzt aber ward ihm eine grosse Ketlcxiou 
Zu Öcbaudeu gemacht von einem Lacertcbeu. 

Strepslmles« 

Erzähle, wie? 

.Schüler. 

J^achts stand und forscht' er droben nach des Mondes Bahn 

Und Phasen ; wie er hinauf so offenen Mundes sinnt, 

Da macht vom Simms her ihm die Eidecbs was in den Mund! 

Strepsladc». 

Zu lächerlich! grad dem Sokrates in den Mund gekackt! 

Schiller. 

Vorgestern hatten wir Abends nichts zn essen da, — 

Strepslailes* 

£1 weiterl wie denn ergrübelt ward da ein Abendbrod? 

Schüler. 

Der Meister, im Kiughot war's, bestreute mit Asehe den Tibch, 
Dann bog er cm ] Iimii Bratspiesschen nm in der Mitte, nahm's 
Als Zirkel, und sclilug no — unter eiu schön Stück Upleilieibch. 



V. 177. Ifoknites, der m> gern idiwii belehrenileB XTmgaiif der Jugend weibto, 

hielt sich oft in Qvniuasieti und Rinphöfnn auf, utü mit tlen Jün{!:»Tn, Jif «lort ihre 
LeibcHÜbnnpf n mnrhtrii, «i« h zu uutorhulten. In dtu rulaRtrcn stanii i in Opleralw; 
ein TiHch , woniul dun üptiu ivtlegi wurde uud die lirutäpicsäuheit durften oi^' 
fahlen, Aiche war von den verbrannten Opfertheilen vorbanoen. 
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StnpiMes. 

Was staunen wir Iftnger noefa den alten Thaies an? 

O öffne, Thettrer, öffbe mir schnefl die Denkerei 

Unil lass so bald als möglich den Sokratt s iiiich sehnt 
bei üott, mich schillert! Spute dich und mach' mir auf! 



(1>I« iMmkaMtell OAal sich; naa MtA im laamm tferwiken Tefveltiedeti« ScMlar 1» Mlt- 
mmm 8l«ll«if*a, ueb Blleriet [4liff»pp«nt| fa dvr Hfih« «eliwakt ein Fleelilltori», tn dam 

Jenuuid titet ) 

8lre)iftiadea« 
O Herakles I was das für Wnndertlrier« sind? 

Was staunst du so? wie kommen dir die driimen vor? 

Strepslades. 

Wie die Eriegsgefangnen von Pylos, die Lakedaimonier. 
Wu aber sehn da jene so nach der Erde hin? 

Srhtller. 

Es suchen die, was unter der Erde — 

Strepsiadea. 

BoUen wohl? 
Ihr lieben Herren, darauf stadirt nur weiter nicht; 
Ich weiss, wo man welche finden kann» vortreffliche! 
Was haben denn jene, die da so tief gebflckten, vor? 

Schllhr. 

Sie verfolgen die Urgrundsichre bis unter den Tartaros. 

Was aber schant höchstderen' Podex himmelwftrts? 

SchühT. 

Li Uli und für sich beschäftigt sich nut Astronomie! • 

(Za don ObH^on Sebai»rn, die «icb ucugierig itm den veuea Aakttnunliug dr&ngen.) 

Doch kommt hinein, damit er nicht nns dranssen trifft! 

• Stropttlades. 
Noch nicht! o nicht schon! Bleiben die Ih neu ein Wenig nochl 
Sie roflasen hören, wie ich da mit dem Handel steh* — 



r. 187. ,J)ie Ton P^Im" i. Einleitung zu den Rittern. Die dort i^fan- 

gencu Spartaner wurden in Athen auf Kleone Yeranlassung in strenger Hufi ge- 
halten ; „die edlen Aehran — welken liest er sie an Bliieke, bietet nun Verkauf sie 
aui." Hilter v. 393. 
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« 

Srhlller. 

So leid mir*s thut, SUtug wurd' es ihnen untcriuigtt 
So lange drausscn auHgesctzt der Luft zu stchn. 

(DIo ttehOler g«hu xnrttek in» H«iu. StrupNiaiie« folgl IbiMii W« m» da» SipfH^.) 

Sf rt^pslaclos. 

(üiue \S ultkiiK«'! iTtilirknini. ) 

liei allen Guttcrn, was ist dieb liier, sa^'e mir'sV 

Schüler. 

Dies, lieber Freund, ist Astronomie. 

(MMMtfariUbO erblk-kond ) 

Was ist denn dasV 
Mittler. 

Dasy (Jeumetne. 

StropHiadCK. 

Ja so! wozu gebraucht man die? 

SebUer. 

Zum Vermehren. 

Htreptdados. 

Sol verstehe, l'olünistenlund! 

Srhlller, 

Nein, nein, zum Vermessen der ganzen Welt 

StrepofaMles. 

Das heisst geschentl 
Das heisst 'ne ftcbt volkfltbtlmliclie, ntttsüche Wisaeaschaftj 

SeMler« 

(auf eine BrAUiiU seigood.) 

Auch hast du 'nen Abriss hier von der ganzen WelL Da sieh, 
Da liegt Athen zum Exempel. 

StreiwiMies. 
Ach, was redest dnl 
Das glanV ich nicht, da ich nirgend Geschworne sitzen seh*! 

Schiller. 

Du kannst tiich drauf verlassen, dies i.st Attika. 

StrepHiadeK« 

Wo liegt denn unsre gute Dorfschaft, zeig's mir mal! 

Schiller. 

Da liegt's mit drinnen. Und £uboia, siehst du wohl, 
Ist dies! es liegt so schmal nnd lang dahingestreckt 



T 1*11.! Kr«)bcrtes I^an«! wurde in Kleniohion, <1. h iiwh dem Lom au 
ulflicn vfi (heilt ; wdchc Veithcilungen waren stet« sehr popuhir. Der Alte gUiüit, 
die gMiie Welt BoUe m> Teniietien und renbeilt werden. 
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StreiMtiadoH. 

Weiss! wir ond Periklcs haben es so dabiogestrecict! 
Wo liegt denn nur Lakonien? 

Selittler. 

Gleich hier uutcn liegt's. 

Uns gar zu nabel GrQbelt doch darQber nach, 
Wie ihr das Nest nns md^lich weit tom Halse schaütt 

8chi]en 

Ja giDg^ est 

Wer nicht h4lM will, der ftthkn msb! 
Ha, was fikr ein Mensch ist oben der awf der Hange da? 

SchOlcr. 

Erl 

Strepsfaide«* 

Welcher £r denn? 

8rMler. 

Sokratos! 

StrepMiadeH. 

Ü Sokrates — I 

Hör*, Lieber, rafe do ihm mit lauter Stimme znl 

HchUen 

Nein, ruf du ihn selbst nur; denn ich habe keine Zeit. 

üHrepHiadet* 

Herr Sokrates! 
flokralelchen! 

Mrates. 

Was anrufst du mich, du Erdensohn v 

Strppslailes. 

Vor Allem sag' mir, hitte, was du da obeu schaffst V 

Sokrates. 

In L&fteu schweif ich, denk' ich Ober der Souue Weg! 

StrüiwiadeH. 

So, 80t von der Flak' aus denkst du Aber die Sonne weg, 
Usd nicht von ebner Erde; nicht? 

Sokrates. 
' Ich worde nie 

Die himmlischen Dinge schaun in ihrer Wesenheit, 



f IS. Die Hange oder auch Flake iat bei uns Mtf dem Lande ein hingendee 

Oetlfebt auH Wcidviiruthen, da« Boincn Platz auf dem Flur dn Bauerhanies tn huhen 
pfl''f.'(, M'in«- Tk. st i Ulli III Ii;,' ist. I»iiltl K;ise, SduBken, Wultii. s. w. anlkimehmea, bald 
Huiluer zur >'acht zu bebcrbeigcu. 
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Wenn nicht der Geist bochschwebte, sondern die Abstraction 
Der Idee sieb mischte mit der ibr wahlverwandteD Luft. 
Denn wollt* ich am Boden haftend das Droben von unten her 
Beschann, ich fftnd* es nimmer. Sondern die Erde zieht 
Gewaltsam an sicli die Fenchtigkeit der Speenlation. 
Es macht sich da dasselbe wie bei dorn ilundegras. 

Htrepsiades« 

Was sa^Rt du! 

Die Speenlation zieht Fenrhtiffkeit in das liuudegrasV 

Ja steig' zu mir hernieder, Hcrzenssokrates, 

Und lehre mich das, weswegen ich hergekommen binl 

Hökratei. 

(Ii«r«fea«tiUgeD.) 

Weshalb denn kommst du? 

Sh4 |>siRde8. 
Reden h'i nen möcht' ich geru. 
Die hohen Zinsen, die unerbitt liehen Gläubiger. 
Die plagen mich, nagen mich, pfänden Haas und Hol mir aus! 

Solrrates. 

Wie Yerfielst da denn in so schwere Sebalden nnvermerkt? 

8trepsladc8« 

Die Pferdesncht, das zehrendste Uebel, suchte mich heim! 

Drum lehre von deinen Kedenschaften die zweite mich, 
Die nichts bezahlende. Was du Honorar verlangst. 
Erhältst du, schwör' ich bei alleu (jöttern, unverkürzt. 

Soli rat es. 

Bei welchen Gdttern unvcrkarzt? Denn Götter sind 
Nicht gang und gäbe Mauze bei uns. 

SIrepsladee. 

Wie schwört ihr denn? 
Soll lieber ich schwören bei Heller und Pfennig unwkint? 

Sokrates. 

Bekehrst du grüudUcli vom (iötterwesen, wie s ist au sich, 
Beiehrt zu sein? 

Strep^lades. 
So wahr mich Zeus, — wenn's den noch giebt! 



V t?4H StaK „Ilcllt r iitnl Pfonnif,'" liciHSt fs un Gricrhis« lu-n ,,hi*l solrheo 
Atseustiicken wie die Hytmuior**, wozu WoU' bemerkt . „Mau hruuehte einst ftt 
Bjsanx klnn« etxertic Müiizra; daher biesii e« nnrh dortiger Mundart Aisenitfiek* 
ttatt EitenütQrke. Plato im Pisandpr: 

„!t« sonders mo<"ht* in Bymnt mir s<"hwer dos Lel»on sein, 
Don braucht man Eioeustücke gar ab giinges Geld." 
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Und auch mit den Wolken, welche für uns Gottheiten sind, 

Umgang zu pflegen? 

' fttnpiladee* 

£i versteht sich, wttnsch* ich dasl 

Sokrates. 

(mit |«itelf«rt«r Wllnie.| 

So setz* dich nieder auf das heilige Benksopha! 

StrepHiades. 

Da sieb, ich sitze! 

Sokrates. 
Desselben gleichen nimm, o Sohn, 

Den Kranz! 

Wozn den Kranz mir V UOre, Sokrates,* 
Dsss ihr mich am End' nicht opfert gar wie den Athamasl 

Sokrates. 

Nein, nein; wir nehmen alles das mit jedem vor, 

Der eingeweilit wird. 

Htrepslades. 

Was am Ende gewinn* ich denn? 

SukniteH. 

Du wirst im Reden spitz, gerieben, puderfein! 

(«r r«lbt ein Paar Mtelna Sbir lainaii Kopf an alnaiidar, lo daaa dar Atta mit Staimdil badeekt 

wird; daraalha aadht daaa aoMUwaiahaiL) 

Nor stiU geluütenl 

Weiss mir Gott, da lügst du nicht; 
Wie da mich da vollstrenst, werd' ich Pnder am and domm. 



(Sokratai iclilckt siati t« ainam faiarUah priaatarUehan A«t an.) 

Sokrates. * 

Schweig' andachtsvoll, Greis, Greis! hör' fromm mein demnthvolles 

Gebet anl 

Allwalteuile Macht, unermessliche Luft, die du solnvcbeud die Erde 

omiiorbflltst, 

Und du Aether des iacUts, und Wolken ihr, liehr-ehrwürdige, donuer- 
omblitzte, 

V. 2Ö2. I>ie6e Eiuwcihung in die philosophischen Mystcrieu mag die Athener 
tm das Ceremouiell der EleU8ini8rhen erinnert haben. Der Krun2, der dem neuen 
St htiler auffresetst wird, erinnert ihn an den Schmock. des zum Opfertode am Altar 
des Zeus h'stiiiinilen Athamas, wie tla^ di-ni Pul>likum aus iler vit llcifht erst neulich 
iuf^fühi t< (i Tr;iirö<lio dt .s Sophrtklis bekannt und ans4:haidich gein mochte, 

ArisluphaBe«! Wtsrke. 1. X. AuÜ. 13 
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0 Steiget empor! Heniimen, erscheint, hochschwebende, diesen 

Stndirer! 

Strepslndes« 

Noch nicht, o noch nicht, bis dicht ich ndch erst eiBjnnmme, der Nisse 

m wehren! 

Dass ich Dninrokopf anch grad* heute von Hans so fortging ohne den 

Friesrock! 

Hokrates. 

Kommt, Icommt denn, gefeierte Wolken, gewftbrt den Gennss ihm 

eueres Anblicks! 

Mögt lagern ihr uui den geweilieten Hohn dos <;(iinecig umglänzteu 

Olyiupos, 

Mögt heilige Chöre der Nymphen ihr rcihn in Vater Okeanos (lärteu, 
MOgt fern in des Nilstroms Mündungen ihr Fluth schöpfen in galdeaen 

Eimern, 

MOgt wellen ihr still am Maiotischen Sumpf, an der eisigen Klippe des 

Mimas, — 

0 erhört mein Flehu, seid gnädig den Weihn, seid gnädig und freund- 
lich dem Opfer! 

Chor. 

(MAB bttrt doa Gl««uig der Fernem DomiMMibllf« lMgl«U«iii ihn.) 

Wolken ihr, Feuchte des Alls, 
Sichtbar lasset in loft'gen Gebilden uns 
Leicht hinschwebend 

Fern von des Vater Okeanos Wogen her 
Nach den bewaldeten Gipfeln der ragenden 
Berge geschaaret ziehn, 
Wo von der Warte wir fernhin Schimmemden 
Heil ge Gefilde, mit Saaten gesegnete, 
HeiFge Bftche, so hell hinrieselnde, 
Weissanfblitzendes Wogen des Meers schaun ; 
Hellt doch das nimmer ermfldende Auge des Aethers rings 
Leuchtenden Blicks die Ferne! 
Auf denn, des regnichten Nebels enthüllen wir 
Uusre unsterblichen lieibor, binabzuschaun 
Femspähenden Auges zur Erde! 
Sokrates» 

Ihr, hochehrwflrdige Wolken, gewfihrt sichtbar des Gebetes Erh5ntiig! 



V 269. Die remrhtedenen Ort«, wdbet die Woltcen heTftnriehn sollen, sind nadi 
den yier Hinifm lspgpudcn orii utirf. Der OsUni wird durch <i i. M 1 1 itisrheu Sc« 
(an dat Tauruicheu iiUlbinaell und diw iietiueegebu|^ MiaiM in Lydien beieicliMt 
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Da Tembrnesl die göttlklie Stimme lagleich und den feieiUeh rollen- 
den Doimer? 

Strepiltdee, 

0 ibr HehreB, wie feierUoh ist*B mir ra Mntb! ein BedflrfnisB ffthl* ich, 

dem Donner 

Za erwidern den Grusä mit dem Donner der Angst! so erzittr' icli vor 

mch nnd erbeb' ich , — 

Uod passt es sich ja — o ich halt's nicht aus — und passt es sich nein 

— es entfährt mir! 

SokratcH. 

Jet2t lässt man den Spass, and man macht es mir nicht, wie die alber- 

nenHftnse des Lust spiels ! 

Sehweig' nndAchtaToU; denn der Göttinnen Seliwam stimmt leierlich 

neuen Gesang anl 

Ober* 

Mädchen ihr, regnenden Haars, 
Lasst uns hin zu Atlienens Gefilden ziehn, 
Kekrops' Heimath 

Grüssend, die liebliche, beldenerzeiigendc, 
Wo das Geheimnis» heiligster F(>ier ist. 

Die den (ieweihetcn 
Oeffnet zu schauen die Wunder des HeiliKthnms, — 
Wo für die himmlisclien (iötter Verherrlichung, 
Gaben und ragende Tempel und Bildnisse» 
Festlicbe Zflge mit Sang und mit Flötenklang, 
Opfer und Mahle der Götter im Blumenkranz, 

Feste zu jeder Jahrszeit, — 
Heut', wo der Fruhliu^ liuginnet, des Bromios 
Jubel imil kämpfender Chöre Gesun^'eslust 
Und rauschender Taumel der Fiüten ! 
Strepsiaies. 

Bei den Göttern beschwör' ich dich, sage mir nur, wer sind, o Meister, 

die Franen, 

IMe 80 ernst nnd so schön ich da singen gehört; doch nicht wohl gar 

Heroinen? 

Sokrates. 

Nicht also; die Wolken, die himmlischen, sind's, den Beschaulichen 

mächtige G()tter, 
Die liiteUigenz, dialektische Kraft und Ideen uns gnädig verleihen 



800. Dw OebeiniUM u. w. bcttiehnet dU Sleunnifldien Hystonoi. 

IS» 
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Und das fltessende Wort und den tretfenden Ton vnd die Kaust a 

enchflttern, zn rtduren. 

StrepeUidei. 

Dram auch; denn sobald ich ihr Singen gehört, so erhob mein Geiit 

wie im Flug sich, 
Und er sehnt sich zu subtilisiren bereits, und den Dunst baarschsrf n 

tixiren, 

Und zu controversireu des Uegeuers Wort, ihm Gedank* mit Gedäukel* 

chen spiessend, 

So dass, wenn es geht, ich sie körperlich jetzt und mit Augen zq sehen 

mich sehne. 

Sokraten. 

So wende den BUolc nur zum Farnes hin. Denn ich setie sie selber 

gemach dort 

Sich herab schon ziehn. 

StrepHiades. 
Wie V zeige mir, wo ? 

Sokrat^H. 

Dort kommen sie, Haufe bei Ilaufeiu 
Da die Waldschlucht durch, da den Hohlweg her in gedehnteren Beüm! 

Stgepsladoi. 

Wie denn kommt das? 

Denn ich sehe sie nichtl 

Hokrates. 
Da am Eingang jetzt I 

Strepsiadea. 

Jaendlicb, ein Bischen, mitHtiie! 

Sohra t«s« 

Nun wirst du ja endlich sie sehn, wenn du nicht triefäugig dir Kürbisse 

eiterst! 

Strepsiadea. 

Ja so wahr mir Apoll! o verehrlichste Fraun! Ja es steht jetzt gsnf 

da der Platz voll! 
(dl« W«lkw tukm Mk on dl« ThT««!« la dar Oi^di«rtni geia^art.) 

Sofcrate8. 

Und du wusstest es nicht, noch glaubtest du diau, dass Gotiiuueu sie, 

sie allein sind? 

Strepsladefi. 

So mir 2^us, sonst meint' ich, sie sei'n ao eiu Dunst, so ein Nebel uod 

Thuu und dergleichen. 



V :!?0. Pftmes ist das Gebirge im Norden von Athen, das gegen fioiotieB & 

Grenze bildet. 
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lOl Nichten, und wim, dau sie '8 Bind, Freund, die da nfthrendie 

meisten Sophisten, 
Die der mantiflehen Kunst, die der Heiltheorie^ Diunantringsprech* 

virtnosen, 

Dithv raijibischer Kuust Waghalsegenies, Meteorengesäuselpoetcn, 
Die da nichts thun, nichts sind, n&hreu sie doch, in die Literatur so zu 

kommen. 

Strep« laden. 

So, darum singen die Herren so gern von deu Wolken, den Seglern 

der Lüfte, 

Ton den fliegenden Locken des wilden Orkans, dem typhoischen 

Henlen der Windsbmnt, 
J>er fttherischen krallengebogenen Bmt Inftschwftrmender schweben- 

N der Vögel" 

Und ,,der thanigen Wolken bewSssemdem Kass**; dnraf speisten dafitr 

sie aucli wieder 

„Von der Auaterpastet' gramstillendem Schmelz" und dem „Wehmuths- 

basen der Schnepfe". 

HokrateH.| 

Und haben sie's nicht um jene verdient? 



Dass, da in derThat doch Wolken sie sind, gleich sterblichen Weibern 

sie anssehn; 

Denn sie sehen doch sonst so niemals aus. 



V. 329. „Die der mantischen Kunst" ungenau Tür ,,dio Thurier-Wahrsager** 



der Maüiik vonnchU hat; nuiu könnte etwa HUgeii, „die Lampono", denn der berühmte 



krato« den Fiint1itf>!!i der Wolken und Wiude auf die Gesundheit, und liorcKÜkos von 
Selymbriu, der die Fieberkranken dur(;h oino rasche Promenade rou Athen nai^h 
Meftra und turück eurirte, wird auch unter den Sophisten jener Zeit genannt. Wenn 
man in derdrittfn liezeiehnting^ fwörtliih: ■«ei'ssnaprl-tin^orhprjng^t-hiuirpnn^krnili 
die beringten Finger und die stolxe Uaarfrisur «usannuenfüAst , so muss man an 
Gorgias und an den grossen Hippias ron Elia denken, jenen eben eo aantasslichen 
wie hochbegabten Sophitteii, der, logleich Ton vieler teclmiedier Yirt w ot i tit, Bing« 
uitgesehnittenen Steinen von eigner Arbeit tng* 

T. 333. Die Phrasen der Dithyrambiker, nie im FolgeiK^pu zustmineiigehiftiU 
werden , verlieren in der Uebersetzujig leider ihr« gaitze Bedeutung. 



Strepalades« 

Nim aber erklär* mir, wie kommt es, 



Sek rat es, 

Lass hören, wie sehn sie denn sonst ans? 
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Strepstadetu 

Wie beschreib* idi es gleich? Ja wenigstens oft so wie flatlenide Flocken 

von Wolle, 

Doch nie so wie Fmn, im Entferntesten nieht; die haben ja ordent- 
lich Nasen! 

Soknteik 

Antworte mir denn, wa« ich frage. 

Strepsfadetk 

Nuu gut, 80 sage nur gleich» was dn wttnschesL 

So k rate«. 

Sprich, hast du uoch uic au dem Uiiumel Gewölk ao gestaltet gcsehit 

wie Kentaureu, 
Wie ein Pardel, ein Wolf, wie ein Ochs, wie ein Schwein V 

StrepKiadeü. 

0 ja freilich! Indessen was thnt das? 
Bekrates. 

Sie gestalten sich so, wie sie wollen; erschann sie demnach so *neii 

modischen Laffen, 

So 'nen Wüstling dort von den tolligen Herrn, zum Exempel den Sohn 

Xonophantcs', 

So verwandeln zum Spott aul die Lüderlicbkeit sie mi h gleich in Ken- 
tauren, in Schweine. 

vStrepsiades. 

Wenn sie Simon selm, der die Kasbeu bestieblt, was nehmen sie dann 

fttr Gestalt an? 

Sokrates. 

Gleich bilden sie nach die ihm eigne Natur und verwandeln sich plötz- 
lich in W<^e. 

Streptiiades. 

Dmm, dmm! nnn begreif ich das Ding; da sie letzt den Kleonymos 

sahen, den Werfschild, 

So Yersahn sie sich anch an der Memme sogleich, und verwandelten 

flugs sieh in Hasen. 

Sokimies 

So jetzt, da sie drüben den Kleisthenes sehn , so sind sie in Weiber 

verwandelt 



T. 346. Xeiioph nn tcs' Hohn ist dar schlechte Foot Uieruuyniu» Acbsrner 
T. 387.), den wir hier zugleich als Kiuibeiifiviiiid kennen lernen, eine Andevtniig, Im 
du Wort Kentauren im Griechischen nnztveidentig ausspricht. 

V. 348. Simon ht bekannt hus den Kit(em « zu V.-241. 

V. 350. Kloo UV mos WeriscbUd s. Wespen v. 19. Vögel v. i47it. 

T. 852. Kleistneues t. JusbMxnm t« US. 
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WiUkommen denn hier, ihr verehrlichcD Fraun! Und wenn sonst Je 

einen der Menschen, 

So erfreuet aiicfh mich, Durchlauchtigste, jetzt, mit eurer erhabenen 

Stimme I 

Oier der Wolken« 

(SU SokratM.) 

Willkommen, o Greis, ehrwürdiges Haupt, du Waidmann kundiger Bede, 
O du Priester erhabenster Spitzfindelei, sag' an, was deines Begehrs ist! 
Denn keinem so gern willfahren wir sonst von den Ideologen des Tages. 

— i\UY dein Trodikob noch, dcbb' Weisheit wir, dess' edele Tugend wir 

ehren, — 

Ja dir, der die btrasseu eutliiug du ätulzirst und priiieud die Augen 

umherwirfsl, 

blets barfuss, nicht der Bequemlichkeit tröhnst und auf uns stolz, hdher 

den Kopf trägst! 

SfrciiMiades« 

0 Himmel, die Stimme! wie feierlich ernst! wie erhaben! wie sichtlich 

ein Wunder! 

Sokrates. 

Ja, diese allein sind Gottheit uns; was man sonst Gott heisset, ist 

Popanz! 

Strepaiades» 

Und Zens, beim Himmel beschwör* ich dich, sprich, ist Zeus der Olym- 
pier nicht Gott? 

Sokrates. 

Wie? was far ein Zeus? wie du faselst! ein Zeus existirt gar nicht! 

Slrepsiade». 

Wie da redest! 

Wer regnete denn/ Das wullc zuerst und vor AUum gciuiiifc;5t mir 

sagen. 

Sekrates. 

Die, denk* ich denn doch! Doch ich will ea dir ^'leich mit entscheiden- 
den Gründen beweisen. 

Denn ich frage, wo hast du wohl jemals schon ohn' Wolken ilm regnen 

gesehen? 

Und regnpn doch mttsst' er in heiterer Luft, und diese wer weiss wie 

entfernt sein. 



V. 359. £n verdient bemerkt zu werden, das» Pluto In sriiirm „Sympuslou" 
f^mih diesen Vers Xttr Beseichnung der Muasem Eigenthümlicbkeit des Sokrateft 

braucht. 

T. $68. Itegnen m&nto »der nnbewclkte Zeiu". 
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Strcpsiadojs. 

Beim ApoUou, das hast du iu Wabrbcit gut mir zusammeugereijut, ich 

gesteir C8; 

Sonst dacht' ich im £rn8i beim Ke^en, dass Zeas durch ein Sieb ab- 

schlflge sein Wasser. 

Jetzt sag* mir, wer i8t*s, der da donnert? Denn das macht Immer mich 
* zittern nnd beben. 

Sokrates. 

Sie donnern so, übereinander gewftlzt. 

Strepslades. 

Wie das, o dn Alleszermahner. 
Sokrates. 

Wenn nemlich durchaus sie mit Wasser gefüllt zu bewegen sich werden 

genöthigt, 

Voll Regens zugleich nothwendig hinab tief hängend in Folge der 

Schwere, 

Auf einander sich stürzend zerplatzen sie gleich und kmchen und 

knallen im Platzen. 

StrepsMee. 

Wer denn ist*8, der so nothwendig sie treibt, auf einander zu stfineo, 

wenn Zeus nicht? 

Sokimtes» 

Nichts minder; es thut das der Wirbel der Luft. 

Strepstades» 

Wer? Wirbel? das hdrt* ich noch niemals! 

Niehl Zeus, deu uichi mein giebt, vielmehr statt seiner der Wirbel 

beherrscht uns ! 

l>üch hast du uoch nicht mir deu (iruud des Gekrarhs und dos Don- 

* 

uergeroUes erläutert. 

Sokrateg. 

Du hast es verhört, wenu ich eben gesagt, dass die Wolken, mit Was- 
ser geschwängert, 

Auf einander sich stttrzend zerplatzen sogleich und erkrachen voo 

wegen der Dichtheit 

Strcpsirtdes. 
Ja, wie stcir ich mir das nur denkbar vor? 

Sek rate». 

Ich erklAr* es an deiner Person dir: 
Wenn am Feste der Panathenäen den Leib du gefallet dir hattest mit 
Fleischbrüh*, 

V. 383. „Am Feste th^r Paimthennr n . das die ürtsrhafloii AttiVn« vereint ihrer 
SchttU^öttin Pallas Athene, und jcdc!; tütilie Jahr mit ausgezeichuetcr X^racht feierteSf 
Warden am gani AttUca Opfentiei« nack AUmh gMaadt.** Vota. 
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Hat's dann nicht gleich dir geknarrt im Gedfinn nnd dich knllemdeB 

Rollen dnrchpoltert? 

Stre|wl|dcii. 

Ja, 80 wahr mir Apoll! ein gewaltig Gewirr nnd Rnmohren heraber» 

hinttber 

Wie Douuern bewirkt solch Sttppcbeu im Leib, so ein Knettem nnd 

Rollen und Dräugen; 

(iaii/ leibü zuerst längt ^ an, burrburr. zuiiiiuint es sodann buruburrlmrr; 

Uocb komm' ich zu Stubl, üugi> burrurorurr lobdoniue ich völlig 

wie jene ! 

Soki*atc2». 

Nnn denk' dir einmal, von dem Bftnelielchen srhnn wie ein mächtiges 

Knallen hervorkracbt. 

So begreifst dn gewiss sehr leicht, wie die Lnft, die nnendliche, don- 
nernd herTorBchensst. 

Strepslades. 

Ganz recht! ganz reoht! nnd wur haben bisher ans Respect bloss Zons 

ihn geheissen. 

Nun aber der Blitz, das erkläre mir noch, wo denn kommt dess' 

sclimetternder Strahl her 

Und erschlägt und verbrennt uns oder versengt doch Kit idcr und 

Haar, wenn er kalt triift; 

Denn den Blitz, das ist ja so klar wie der Tag, schickt Zeus, Meineid'ge 

zu strafen.» 

«Sokratcs. 

Wie! was! o dn Thor! altmodischer Kauz! Altweibergeschichten- 

erzählerl 

Wenn er Meineid straft mit dem schmetternden Strahl, wie denn 

kommt% dass er nicht den Theoros, 

Kleonymos, Simon längst schon traf, die doch ermeiueidigeb Volk sind, 
Doch den cigeucu Tempel dafür oft trifft und die heilige Sunionsspitze 
Und die grössten der Eichen V was hebt ihn denn nn ? wo denn giebt's 

meineidige Eichen? 

StrepeiiadeH. 

Was weiss ich! doch hast du unfehlbar Recht. Wüs ist denn also der 

BliUstrabl? 



801. i'ür den schuatheu Witz des Griechischen, der die kaum merkbare 
LftQtihnliehlceit swiwhen Donner und den TonavesernngoB der BUhnngen hervorhebt 

ic'if'hi die Uebcrsctzunp einen nicht minder schwachen, der die B^mologie dee „Zeue" 
in der respcr tvollcn Veränderung des Anlaatet begründet, 
r. 396. T heoros 8. Wespen V. 41. 
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Wenn ein trockner Wind in den Dnnstltreis bin sich erhebt nnd m- 

fUngt in den Wolken, 

So bläst er wie Blasen von Innen sie anf , und indem kraft eigcusteD 

Dranges 

Er sie euillii.h ztareisht, tiihrt jach er hinaus, so dass bei der plötz- 
lichen rrt'ssuii? 

Von der Reibung thoik und theils vom üedraiicr er sieh selber eut- 

' zUudet uud anüsehrt 

StrepHiailoH, 

So mir Zeus, das ist mir ja selber so letzt beim Diasienfestc begegnet! 
Da ich meiner Verwandtschaft Blutwurst schnell aufbriet und veifs» 

sie zu stechen, 

So blies sich das Ding dick auf nnd im Nn auseinandergeplatct in der 

Mitten, 

Scheusst mir ins Gesicht sie das hcisse Gefflll nnd verbrennt mich vsb 

ob^n bis untcul 

Chor« 

O der du von uns, du Sterblicher, fromm dir erbittest die heilige 

Weisheit, 

Wie wirst in Athen du, iu Hellas ciust glückselig uud lierrlich ge- 
nannt sein, 

.Wenn du iorusam bist und Gedächtuiss liast, wenn Geduld mübsciigco 

• Fleisses 
Im Gemflth dir wohnt, nie mOde du wirst, ob du stehn, ob du sitzen, 

ob gehn musst, 

Niemals, wie sehr du auch frierst, drum klagst, niemals dich sehnst 

nach der Mahlzeit, 
Dich des Weines enthUtst, das Gymnasium fliehst und die anderen 

Dinge der Tliurheit, 
Für ein wahrhaft Gut das einzig erkennst, was also dem denkenden 

Mann irilt. 

Im Process, im Senat, im Disput wie im liatk kraft kundiger Kede 

zu siegen. 

StrcjiHfades 

Nu von wegen der Müh' uud des harteu Gemütlis uivd de» Grübelge- 

wälzes im Bette, 

Der Genfigsamkeit and des bellenden Bauchs und des Wassers ond 

Brods, wenn es hoch kommt 
Pa sorge nur nicht; denn um den Preis lass* auf dem Mi^n ich Eisen 

mir schmieden 1 
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So hftltfti du hiufort dicjcnigcti nur für UdUer, die wir in der Schule. 
Ben unendlieheii Rattm» die Wollten sodann und die Znnge, die heilige 

Dreiheit? 

Stiepifindeik 

Nie siirech' ich ein Wort nUt dem anderen mehr, nnd trftf ich «e Belbst 

auf der Strasse; 

üf» spend' ich des Weins, noch opfr* ich für sie, noch streu* ich das 

Mindeste Weihrauch! 

Chor. 

Jetzt sprich, was ist*s» das dn wttnschest von uns? sprich dreist, du 

wünschest umsonst nicht. 
Der du treu uns chrbi und Bewunderung zollst und ein Denker zu 

werden dich anstrengst! 

Streptdade». 

0 ihr herrhcheu Frauo, so gewährtet ihr wohl mir in Gnaden ein ein- 
ziges Wünschchcii: 

Dass im Reden ich Jedem im Griechischen Land um etliche Meilen 

voraus sei! 

^ Chor. 
Das sei denn von uns dir in Gnaden gewahrt , also dass vom heutigeu 

Tag' an 

Kein andrer so oft als da bei dem Volk dmrchsetse so Rath ¥fie fie- 

schlttsse. 

tttrepslades. 

Nicht grosse Bescldass* anpreisen dem Yolh, nicht das ist's, was ich 

mir wünsche. 

Nein nur so für mich an dem Rechte za Mtat nnd die Gläubiger scbliess- 

lieh zu prellen. 

Chor, 

60 werde dir denn, wonach dn dich sehnst; nicht gross ist, was dn 

begehrest! 

Wohlaui dcuu und gieb dich mit Secl und Leib in die Weisheit unserer 

Priebteri 

StrepMiude^. 

Ja ich thu' es getrost im Vertrauen zu euch; denn es zwinget die bit- 
tere Noth mich, 

Rninirt wie ich bin von dem Schimmel und Fuch^ und der unglück- 
seligen Ueirathi 
Jetzt mögen sie gans, was ihnen beliebt, 

Anstellen mit mir; 
Preis geb' ich den Herrn mein Fleisch ond Bein, 
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Eb zu prüK'<'ln, zu plagen mit Hunger nud Durst, 
£b zu schinden, m schmoren, m stechen wie Wurst; 
Denn kann ich mich nnr von den Schulden hefrein, 
So mag mich die Welt meinthalben verschrein 
Als maulflinh, frech, sackgrofi, schandklug, 
Als Hundsfott, Meister in Lug und in Trug, 
Als Schrauber am Wort und Klüuber am Recht, 
Als Scliloichfuclis, Sptiruas', Landreditsknecht, 
Als Du< kfi!)k, Üohnjan, Schandpfuhlshcchtf 
•Als Gaudiüb, Sausieb, Wippsterzspecht 

Und Schmarotsergemächtl 
Und hegrftssen mich so die Begegnenden dann, 
So thn' man mir an, was man mag oder kann, 

Ja nnd kommt's drauf an, 
Ich schwor's l)ei Demeter, so tafele man 
Mich als Blutwurst auf den Studirern! 

Chor. 

WUleu zeiget dieser Jünger, 

Nicht verzagenden, ^ 
Wacker wagenden! 
Wisse denn. 

Lernst du bei uns, so gewinnst du dir unter den Menschen 
Himmelhohen Kachruhm! 

Strepsiadcs. 
Wie geht's mir dauu? 
Chor. 

Ein Leben, vereinet mit mir, 
Ncidwürdigstes für und für, 
Friedsam wirst du lebenl 

Strepsiades. 

Also ich soll, 
Sagt, ich soll es erleben? 
Chor. 

allen Orten 
Wird man zu deiner Pforten 
Hin sieh drängen, 
Deiner Beiehrang zn lauschen, 

T. 446. Lftndrechtoknecht ist eine muigrlückte Ueberaetjranir, ititt Atnn Wd- 

(kcr uniH'hrcIbciul sapr ..lohrndig Gesetz", rcbrigpiis wh-(\ man wohl TCiteiben 
mÜRHeii , wenn in dieKciu UhretischmauBe von Schimpfwörtern Kiniges von den V^t 
Attischen Salze bei dem Aufwärmen durch den Ueberaetier verloren ging. 
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Deines Gespräches zn tanschen, 
Und in verworrnen Processen 
Und Regressen 

Beinern erprobte o Ermessen 
Dankbar sieb anzuvertruuu! 
ClMr. 

f (so SokntM.) 

So beginne denn nnn mit dem Alten sogleich, wie da pflegst, Torscbnle 

zu balten; 

Soodire ein Weniges ihm den Verstand und versucb' sein geistig 

Vermögen! 

SokrateM. 

Woblan, liescbreih' mir deine Natur zuerst, damit 
Ich, im Klaren über selbe, gleicb in Angriff diob 
Mit den neuen demgemässen Stücken nehmen kann. 

StrepHiades. 

üm Gottes Wfllen, willst da Bresche schiessen in mich? 

Hoknites. 

Das nicht; befragen will ich dich nnr mn dies nnd das; 
Zttffl Exempel, hast du Gedftebtniss? 

8trepi»lade». 

Ja, und zweierlei; 
Ist einer mir was schuldig, das behalt* ich leicbt; 
Bin ich es einem, dummes Hirn, so yergess' ich leicht! 

Sokimtes. 

Bemerkst du in dir Anlagen znr Beredsamkeit? 

Strepsiades. 

Znr Beredsamkeit viel weniger als zur Betrttgsamkeit 

Sokratetu 

Wie willst du da was lernen! 

Alles, sorge nicht! 
Soltrates, 

Wohlan, wenn ich jetzt von den ew'gen Dingen ein Problem 
Anfwerfe, so pass' mir gründlich auf nnd fass' es schnell — 

Stiepslades» 

Pan', fittsM nnf Weisheit wurd man hie wohl wie ein Hnnd dressirt? 

Sokrafes. 

Der Menseh ist doch sehr ungebildet und wirklieh roh! 

Icli fürchte, Graukopf, dass du viele Hiebe braucUst. 
Sag au, was macbst du, wenn dich einer schlägt? 
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8tre|wbidea> 

Ich werd' 

Geschlagen, wart, t ui Bisdioii und ruf dann Zeugen an, 
Dann noch ein Weilchen und ich gehe vor Gericht. 

Sokrate«. 

Wohlan, den Bock ausl 

8tiT|>Hiade8« 
Hab* ich was verbrochen? 

Nein; 

Doch ist's (iesetv. hier, ohne Kleid hineinzugchn. 

StrepsiftdoH. 

Ich komme ja nicht, Uaossuchuug hier zu lialten, Herr! 

Hoknitee. 

Rock ausl was soll das Schwatzen! 

Htrepslades» 

Eins noch sag* mir erst; 
Wenn ich fleissig bin nnd lemCf was ich lernen kann, 

Mit welchem von deinen Schülern werd" ich einst denn gleich? 

Hokrnti'fi. 

Bn wirst so weit es bringen als mein C'liairephonl 

StrepsiftdoK. 

0 weh mir armen StOmperl da werd* ich ein Qespenstt 

Sokrates. 

Nan weiter nicht geschwfttzelt, sondern schnell gefolgt 
Und eilends hier hinunter. 

Strepslades. 

So gieb in die Hftnde mir 
Vorher ein Honigküchlein; denn ich fürchte sehr, 

Da geht s mit mir hinunter wie zum Trophonios. 

Sokratcs. 

Fort! fortl was schnüüeist du noch an der l*forte laug umher l 

(Beide &b In da« Innere dea Hause«.) 



V. 4d9. £b war Sitte, dass JUcstohleue, die nntrh Atttm>hein iieeht Uaussuchang 
haltttii doTflten, ohn» Mantel in dw fremde Hau gingen, damit de iil«fat aeUst eN» 
■teUen oder gar angeldidi GaetohlcnoB jcUtt cnt hinein bringen konnten. 

?. 504. DerbloASe, majareiv ,,halbtmlt(^" ChaiToplunt sivbt finnm (rrspcn«:t jfku li. 

V. i^ie unierüniischc UrakelhuUlo des '1 rophouius war bei JLebaiks ia 

Bniotien. Wer hinafistiei^, erhielt von den Priestern, die ihn bei Nadit dam 
woibton, rincn lionigkiirbcn, nm ihn den Daimonen, den Sehlangen und anderem ia 
der Tiefe hausciidiMi (rowiimi vonsuwerfon Die Ilüldo war so sfbaiterlit Ii , !:t ^ 
sie gesehen hatte, sein J<ei>cn hindureh traurig und ernst blieb und man npn« UhoH- 
lich Ton einem Fineleren engtef er habe des T^ophonioe HjHde geadaen.** Voia. 
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PARABASE. 
Choigfiiac* 

So geh* denn mit Gott, and GlOck anf den Weg; 
Denn da zeigst viel Herz! 

Glücklich ergehen mag es nun 

Dirst'iii biik'iiK'U Maiiuc, 
WnlcliiT wiewohl schon hochbejahrt, 
Tränken mit Jüuglmgsstudien 
Will den verwelkten alten Kopf 

Und sich in Weisheit aben! 
Chorfilhreriii. 

/M ftf'ii Ziv^chauonj.) 

Lasst, ihr Herrn Zuschauer, mich jetzt sagen sondor Lu^' und List, 
Was, so wahr Dionysens Hühl mich gehegt, die Waiirljeit ist. 
So gewiss ich hent mir den Sieg wQnsch* and Dichters Meisterrahm, 
Halt* ich each Yersainmelte rings für ein feines PohUkam, 
Aber halt' nach dieses Poem flir das feinste an and am; 
Setzt* es anch schon früher darum each einmal zam Kosten vor, 
WeiVs die meiste Mflh* mir gemacht ; doch mein armes Stück verlor 
Unverdient, von Tölpeln verdammt. Und /nm Vorwnrf mach' ich « euch 
Feinen Kennern, «leuen /.u Lieh' ich allein zur Uühne hteig'. 
Dennoch euch nicht lass' ich im Stich, die so viel Cteschmack ihr habt; 
Denn seitdem von Männern mir hier, deren Znsehn sclion erlabt, 
Mein Sittsam ond Laderlich einst reich mit Beüall ward liegabt, 
Und ich — Jangfer war ich ja noch, nicht gebftren dnrfl* ich da, — 
Dies mein Kind ans hatte gesetzt und in fremden H&nden sah, 
Aber ihr voll edelsten Sinns mir es hegtet mit Gedald — 
Ja seitdem ist fest wie ein F eis mein Vertraun auf eure Iluld. 
Gleich Kiekt rcn eilet danua die Komödie /.um Altar, 
Spiiht, «)b heut sie feinen Geschmack limlot hier, wie einst er war. 
•SchueU erkenneud, wenn sie ihn sieht, Bruders Schritt und Bruders 

Ilaar. — 

Wie sie sittsam ist von Natnr, achtet wohL Nicht konmit sie her 

V. fil«. Dieser Theil der Paratjaso ist nicht aiw der ersten Autnilining (423), 
soihlem narh 420 ^edtf^htet, wie au« der Anfülirnug des Mnrikiw (t. erhellt. 

X. 529. Sittäuiii unil l^üikirlich waren die JlnuptpcrHonen in Arittophaite' etstem 
Suit kr Diiitalcis, das im Jiilirc 4'.'7 durch PhiloiiMlcs auf die Bihne gtÄimeht VOVdcB 
war, weil Ariütophanes Reibst damals noch zu jung war. 

T. 534 In den Choephoren des Aiwhylos findet Kloktra auf dem Grabe ihres 
Vaters (dem Altar in der On-hestra, um den »ßh der Ohor tofgeHtellt hali eine 
Truiu iliH kl und ZU Uiin hin fUkrend l^'iiMNpttrea; dai«n erkennt »ie die Mibe ihm 
lirii4ers Ure«tes. 
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Vorgehängt das lederne Ding, niederbanmelnd dick und schwer, 
Blutroth vom, dass, wenn sie es Bfth*n, Rindern was za lachen wir'; 
Nieht Kahlköpfe spottet sie ans, nieht Im Kordax fliegt ihr Rock, 

Aiuli kein aiter versclnder Geck li.uit mit seinen) Knotenstook, 

Gegen schaalen Witz um hi< h her stossen<l wie ein Ziegeiiboek; 

Nicht auch stürmt mit Fackeln sie her, heult auch kein „Weh, wehe mir!'" 

Nein sie kommt, tcrtrauend auf sicli und auf ihrer Verse Zier. 

Und, obgleich ein solcher Poet, toll' ich nicht mir stolz das Haar, 

Stelle niemals, ench znm Betrag, ein Stflck sswei- nnd dreimal dar; 

Nein, durchaus nur nene Siyets denk* ich ans nnd bring* sie ench, 

Keines je dem vorigen gleich, jedes doch an Feinheit reich. 

So den Kleon, gross wie er war, streckt' ich mit 'nem Bauchhieb hin, 

Aber als zu Boden er lag, trat ich weiter nicht aut iliu. 

Die da{^cffen, seit sieh einmal IUosmü gab Hyperbolos, 

Trampeln stets von Neuem auf ihn und de» Lumpen Mutter los. 

So zuerst, als EupoUs euch seinen Marikas bescheert, 

Waren*8 unsre Bitter genau, nur vom Dummkopf dumm verkehrt; 

Nur ein alt versoflfenes Weib legt' er fflr den Kordax ein, 

Die der gute Phiynichos Iftngst als Andromeda liess schrein. 

Wieder kommt Hermippos und macht audi was auf Hyperbolos, 

Kommen alV die andern Genies, hacken auf Hyperbolos, 

Thun sich so nach unserem Bild vom „im Trüben fischen" gross. 

Wer von eiieli dergleieben bclaelit, treu bi^ h nu ht ,m iiiemem Spielj 

Doch wenn ich mit meinem Gedicht endlich heut denn doch gefiel, 

Wird man auch in künftiger Zeit trauen eurem KunstgeftthL 

Thor. 

Dich, der du hoch in Himmels Höh'n 
Waltest der GOtter, Herrscher Zeus, 
Ruf ich zuerst zum Festreihn! 
Dich des Tridents gewalt*gen Hort, 
Beisiger Gott, 

V. 538. Die (olgpndm Vorsp lioziohun 8i«:h, iiuch dm UntrrsiK buii^'OTi trfiphn« 
Mäuncr, besonders auf Eupolih luul llortnippofl; es hi nu Uüiierkcu, (küs Aristo* 
pbanM dieselben KiuiAtgriifo, dorn Pabliknin tu gefallen, die er bei eeinen Neben» 
bidil'-rn m ><( harr faildi, in Reinen KomöfÜi-n iiios\«'ogeH nnbenntlt lisitb 

T. 540. Kordax ist der httrlf-^ko Tanz der Komödie. 

553. Eupolis hatte iu seinen» M a i i k n s den lienjfenen Dcmngog<'n Hyperbok* 
Mlf ihnlicthp Weise dureh^^heehelt wie Arintophancs in deu Rittern den Klaon« 
Gegen den Vorwurf des Plagiat« hat sii h l'upoli- >•( Ibst in <1( r Parabnse drr Baptfn 
(415) Tcrtlieldigt, „er hab«^ jene liitter mit dem Kablkupi' znsammmgemnrht''. 
alte Weib, wahrscheinlit^h die Mutter des Hyperbolos, war ^kachbildungdor Andromedl 
in des Komikprs rbrynioboe gleidmamigcini Stficke» in dem also t \m- idu: ItetaSm 
Vettel die Stelle der sobönen, dem Mcrninpehonrr preisgegebenen Prinfenio witnt 

V. bbd. „Im Trüben fischeu" iat aus deu lüttcra t. 871. 
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Salzigen Meers and Erdengronds 

Wilden Orkanerschattrer! 
Dann den gefeierten, unseren Vater, dich, 

Hf'iliiier Acthor, du Niilirir des [,obens im Weltall! 
Lud der du allU'ui liteinl, dn T.iclitrospleuker, 
Der Wult Weiten erwärmst. 
Grosser Gott, du den Ewigen 
Allverehrt tm l den Menseben l 
t'hornilirerin. 

(an lü'- Zuichaiicr.) 

Aller-t'its hocliwcise Minmer, leihet uns ein ai lit>am Ohr; 
Schweres Unreelit. das wir loidoii, ernstlirh hnltcu wirV eurii vor, 
Während wir vor allen Göttern Dienste tlieser Stadt erweisen. 
Opfert ihr von allen Göttern imn allein nicht Trank noch Speisen, 
Da doch vtir euch treu hebftten. Wenn in rechtem Aberwit? 
Ihr zu Feld wollt ziehn, so schicken wir Gewitter, Regen, Blitz. 
Als den Paphlagonier Gerber — mögen die Götter ihn Terdammen! — 
Ihr zum Feldherm wfthltet, zornig zogen wir da die Stirn zusammen 
ITnd ersehreekten euch; ein Donner fuhr herab tmn Blitzes Flammen, 
Ihre Bahn verliess Selene, Helios auch zoj? seine Latern' 
Fort vom FiimaiiMMit und drohte, nimmer mehr, nicht nah' nucli lern 
Euch zu leuchten, wähltet Ivleou ihr zu eurem Staatstehlherrn; 
Dennoch habt ihr ihn erwählt. Doch heisst es: Misberathenheit 
Sei in dieser Stadt zu Hause; aber der Götter Müdigkeit 
Kehr* es stets zu eurem Besten, wo ihr dumm gewesen seid. 
Und wie dies auch wieder frommt, ist leicht gesagt, wenn ihr erlaubt; 
Wird der Gaudieb, dass er bestochen, dass er erpresst bat und geraubt, 
üeberwiesen, und ihr spannt ihm unter den Block sein Scbnrkenliaupt, 
Wird's nach alter Weise wieder, wo ihr dumm gewesen seid, 
Kuch mm Besten sich verkehren, mehren des Staats Glückseligkeit. 

Chor. 

Nahe mir du aueli, Fflrst AivoU 
Delicr, der dn des K) ntlio^bergs 
Felsiges Horn umwamlelst! 
" Kphüsosgöttin, Holde du, 

T. 669. Heff^n und Gewitter eind golfli<'lie Wabraciclien , welche die Ekldesie 
infinhebcn nöthigrn, r. Adiamcr v. 17(i. 

T .583. Di( - Stü( ]< «Irr ParjO rt^f ist bjJd nach <lcr rrstoii AtifTiiliruiiir ('I2.'i), als 
Kleon zum Fcidhcmi gcgeu Aiupkii|)oli8 gewühlt wurde, uud vor dcsseu TimI (Suin- 
w» 492) gedichtet. 

V 5110. „K« gab zu Athrn oine alte naivo Sugi», roseldou habe, vom Ikslüs der 
Sta«lt vf'nlrüng^t, il:ifür dem Volk unv( rständigni Katb Torhäugt, den aber Athene 
&ttf immer unwirksam gemacht." Wolf. 

ArittopfaaiM« Werke. I. S. AaS. 14 
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. Golde neu Throns 
Hüterin, komm', die feierlichst 
Lydiens Töchter ehren! 
Komm, 0 du heimUchc, unsere Herrscherin, 

Polias, ugisgewaltige, Pallas Athene! 

Und, der du froh Naelits in Parnasses Schluchten 

Von Kieufaukulu unislrahlt 
Festreiliii Delphischer Iku ki heu führst, 
Freudenfürst I »ionysosl 
Chorführcrin. 

(an die ZiiNchauer.) 

Als wir Anstalt eben machten, hti zuwenden unsern Schritt, 
Traf Selcnp uiib und gab au euch mir diesen Auftrai/ mit: 
Erstlich lä^st sie euch und eure Bundsgenossen besleus grüssenj 
Doch sie sei ganz ernstlich böse; Arges hab' sie leiden müssen, 
Ob sie gleich nicht bloss mit Worten, nein in der That euch nfttslkh sd; 
Spare si e ja doch an Fackeln Monats ench ein Drachmer iwei, 
Sintemal wer dann am Abend aaazagehn hat, sicher spricht: 
Junge, kauf mir keine Fackel, schön ist heut das Mondenlicht 
Und sie thu* euch Gutes sonst auch; ihr jedoch nUhmt gar nicht nefer 
Ihre Tag' in Acht, ihr wirrtet Alles l uui die Kreuz und (^uer. 
Darum, sagt sie, drohlen w üthi'iid ihr die Götter jedesmal^ 
Kiinicn sie uach Haus, bctrugcu wieder um ein Opfermahl, 
Weil sie ein Fest verfehlt, bereclinend nach der alten Tage Zahl. 
Nemlicb, wenn ihr solltet opfern, foltert ihr und habt Gericht; 
Oft dagegen» wenn bei uns, den Göttern) grade Fasten liegt, 
Auf SarpedonS) Menmons Sterbtag, spendet ihr und seid vergnügt, 
Dess* zur Strafe war*8, dass heuer, als Ilyperholos der Fant 
Als Amphiktyonenbote ward geschickt, durch Crötterfaand 
Er den Kiunz verlor; in Zukunft ^vil•d er "s nicht so leicht vergesseo, 
Dass man uach des Mondes Lichte soll des Lebens Tage messen. 

T. StS. Die Athener wie die Orieefaen liberhaupt riohtoten ihxen Kalender m 

Allgonieliien iioob dem Lauf <1c.h Mondes; aber diese Jalirestheilaag mit dem durch 
die Sonne bestimmten Wt « hsol rior Jabreszeiten in UcbercinHtinimnng ni rrhaltcn, 
machte verschiedene KiiiHt hultuugcn u. 8. w. nüthig, für die seit einiger Zeit tuu> 
System eines nennsehnjuhrigen Cyklnt, den Meton (s. Vogel t. 9SS.) aufgeetdltlntt^ 
eingeführt war. Das ist natürlieb, wenn aiub nützlich , doch eine NcuerUf, iik 
Ariltopbanes in seiner populären Wrisr sofort auf das T,\i.'jfig'ste Mamirf 

T. C24. Memiiou, der Sohn der Eos, und Sarpedon, Zeus SoLu, uunniii' 
Troisehen Kriege ^fallen. 

V 6'iö. Den nälu ri ii Ztisrimmenhang dieser Hyperlwlosgeschiohte kenne» »ir 
nirhi. Jednifnlh w at Ilyperholos nicht ohne JVzirhniifr 2n der Einfühning: df« n*»w" 
Kalcuderü, wenn die Götter ihn mit Verlust des I^rln-irkrunxih, den er uU laili^tr 
Bote beim Am^iktyonen§[erieht trag, atraften. 
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ZWEIXKK ACT. 
Sokratcs« 

(Ml dem HaoM troiend.) 

Beim ew'gen Chaos! bei den Wolken! beim WelteDliaacb! 
Mein Lebelang nicht sah ich einen so bfturischen, 

So tölpelhaften, so linkisi lim, so vergesslichen Kt i 1, 
iJcr, (hl er ein paar armscli^'c Brocken lernen soll, 
Sie vergessen hat, noch v\i i r sie lernt. Jedoch, — je nun, 
Ich will ihn aus deni Hause rufen, ans Ta^a-slicht. 
Strepeiadea, hedal komm heraus mit dem Denksopha! 

8tvepfiadMb 

Den krieg* ich im Leben nicht vor lanter Wanzen foitl 

SekraUtt. • 

Gesebwind nnd aeta* ihn nieder. Nnn gieb Acht! 

Strepsiades. 

Zu Dienst I 

Sokrates* 

Wohlan, was willst da lernen jetzt zn allererst, 
Wovon dn ehdem keine Ahnung hattest? sprich! 

Vom Masse lieber? oder vom Rhythmus? oder Vers? 

StrepKiadcH. 

Ach ja, vom Mass; denn weiiiirc Tage sind csjubt. 
Da hat mich der Schaft Melilhundler um zwei Ma&s Meld geprellt 

Sokrat^H. 

Das frag* ich nicht; ich frage, welches Massgeschlecht 
Dur am schönsten gelUlt, dretmftssiges oder viermilssiges? 

Strepsiades« 

Vier Metzen sind doch immer schon ein hübsches Viert! 

Sakrates« 

Das ist ja Unsinn, Dursche! 

StrepHiades. 
Ja, da wett* ich dranf, 

Dass ein Viert nicht mehr und weniger als vier Metzen sind. 



V. fi44. Leider hüben wir im Deutschen die mctrisehe Terminologie der Griechen 
Angenommen; daher klingen uns di-eimüssigu und viermüssige Vergmasie gans 
fmnd; lie beieichnen die flogenannten Trimetor nnd Tetnm«ter. 

14* 
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Soli rat PH. 

Zum (ieier. wie ist dor Mensch BO vernagelt und bauorndiUDm! 
Indess begreifst du die I^ehre vom Takt vielleicht mir eh'r 

KfreiHitadc«. 

Wa8 kaan der Takt mir ntttzeo für mein tflgUch Brod? 

Sokratei;. 

Zaerst das« in der Gesellschaft fpin dn dich benimmst, 

Daun dass du heraus jrk>i( h iiiiilt st, uelclies (ieschlecht von lukt 
Im Waffeutanz, im U]>lerreigen, im Marsche steckt! 

SlrepsiadeH. 

Im Marsche steckt? mein Seei\ das weiss ich lange! 

Sokrate«, 

Sag*s! 

Strepsiades. 

ftnll den ent«prcrhonil<Mi ftpstfln.) 

Was für ein Geschleclit denn anders als flies männliche? 
Der bat es lernen fahlen, da ich ein Bttbchen war! 

• Sokmteii* 

Sehr säntscb bist dn, ein rechter Bauer! 

Str^ladM. 

Ja, Alterchen, 

Von solchen Dingen lernen will ich nichts! 

Sokrates. 

Was denn? 

Strepatades. 

Das eine, nur das eine, die Unrechtsredenschaft! 

Sokrates. 

l)d liiUbst du Anilrcs aber zuvor noch lenieii. Solin! 
Vuu den Süugethieren, welche sind du männlich stets V 

SfrepsiadeH, 

Da müsst ich verrückt sein, kennt' ich nicht die männlichen! 
Der Bock, der Bull, der Hammel, der Hund, der Hahn, der Pfau. 

Sokrates« 

Da siehst du, wie du Verkehrtes apridist! Du nennst ja doch 
Das Weibchen grade wie das MAnnchen, einen Pfau. 

Strephiadeti« 

Wie meinst du? wie? 



V rSÄ IVr Sp:i«« Hi*"irr SfoUr ist mit (Vm rjrirrhisfbr'n nriktvlo> iin-l <i'^oen 
XitlM'tilK'iif'liungcii iit «ier l «•f)ersrtzuiig vt-rlüivn g' gangc n ; den whr öreist<'n liuni»»r 
wird man drai alten Arkenmann wohl m Gute häten. 
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Sokrates. 

Ihn ncnn^t «Iii I'tau uud Pfau die Sie. 
StrepsiadoH. 

So walir Po&eidüu! Nao, wie drück' ich micli richtig aas? 

Sokratea* 

Sie nennst da Pfauin, and den £r den nennst da Pfau! 

Strepsiades« 

Der Pfao! die Pfaain! köstlich, bei der Nebelluftt 
Schon bloss tfkr diese Lehre will ich bis Kam Rand 

Mit bchönstem Mehl dir deine Backtlnui ittllen — 

Sokrates* 

Halt! 

Schon wieder einen Schnitzer! Backthün sagst du ja, 
AU wär' es männlich, da uö doi Ii woiMii li ibt! 

Stre|>»iaUe«* 

Wie so? 

Ich hätte Backthiiu mäiinliih g( saun V 

i!>okrateH. 

Ich dächte duch. 

In derselben Art wie Kleouyin! 

Stn'i>siadt»H, 
Wie meinst du da^? 
Sokrates. 

£ä endet Backthün eben so wie Klconvm! 

Strepsiadcä. 

Ach Frennd, mit der Backthün fängt sich gar nichts an bei dem» 
Den allergrössten Bottich braacht er, wenn er backt! 
Doch sag* mir jetzt, wie soll ich künftig sagen? 

Sokrates. 

Wie? 

BackthOne heisst es, wie Archine, wie Myrrhinet 

Strep!»iade8. 

Backfbflne weiblich? 



V. t;66. Ks ist :ill( rdiM<r>* üIk I, da-s wir In ilioapr pifliirrn «;( hfTzliuftrn Exhibition 
den Huhn des Griechischen nicht bnuichon können^ da imsere Sprache für seinen 
Harem den Namen der Ilenaen darbielet; der Pfaa, den wir gewählt , ist ei^ntlieh 
dimals noch zu »elten in Athen» nb dsss er die Stelle desHi^en vertreim käuute, 
wenngleich avirh Ilühnrr k<'inos\*epe8 auf jedem Hofe zu finden waren Wolf hat 
den Staar substituirt; aber ch fehlt diesem die sichtliche Uaterscheldun^ des £r und 
der Sie» wie eine spatere 8oene nnaeres Stuckes aie fordert. 

V 672. Backthün nennt man in einigen (körenden DeutÄchland« (wie Stukthüu, 
WaschthOn u. s. w. ) d*>n Rirktrop Um die Moirlij hk^tt eines dr-m GriechisM'hen 
eatcprechenden Scherzes zu bewerknielligen, mossten wir uns erlauben, den Kl09n^- 
Bioe um «eine lelstt SQbe tu bringen, um hinterdrein wia dieeem WeifeaohUd ein 
Weibebild m maohen. 
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Sokrate«. 
Freilich aach der Regel geht*«. 

HtreiMlailes« 

So heisst es denn Kleonyme wie Backthttnet 

Sokrates. 

Nun ferner auch von den Eigennamen lerne mir, 
Was männlich unter limcu und was weiblich ist. 

Was weiblich, weiss ich meiner Seeleul 

Sokritet* 

So sag* sie her. 

Strepslades. 

Philine, Lysille, Klitagora, Demetria. 

Sokrate«» 

Und welche sind denn männlich? 

1 1 nudcrttauseud Stück: 
Philoxenos, Milcsias, Amyuias, — 

Sokmioi». 

Einmütiger Mensch, nichts minder als mAnnlich sind die ja! 

HtrepnUdes. 

Nicht männlich, meint ihr, wären die? 

Hekrates» 

Im Leben nicht ; 

Denn sähbl Uu öo den Aiii)nias, wie riefst du ihm wohl? 

StrcpHiades« 
Nun wie? Amyuias, du, Amyuchen! 

8okratc8. 

Siehst dn wohl? 
Wie da si^t Philiuchen, nennst dn Amynchen dieses Weib! 

Strepslades. 

Am Ende mit Recht anch, da er ju nie zu Felde zieht 

Indess, was lern' ich, was von uns lft!i«?st jeder weiss! 

Sok rate>»« 

Nein, koincswegcsl — Aber leg' dich jotat — 

Hlrepeiades« 

Und daim? 



V. 691 . Der Neme Am jniAn ist noUirlidi luebt ohne BMielmiig »nf den Ifider* 
liehen Proiuipo8M>bii ele Hciipiol ftelmudil , von dpm Wcupm 1268. KShen» R 
leeen ist. 
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Sokrat«»». 

Versenk' dich forschend in die Gedanken deiner selbst 

StropHiados. 

Nicht hior, o lass dich erbitten, hier nicht! rnnss es sein, 
So will ich mich auf dem Boden versenken» so viel du willst! 

Sokntes. 
Man wird sich bequemen müssen! 

(il«ht In diu Hmu.) 



$trei>»iia(le8. 

Ach, irli anner Kauz! 

Heut wcrd' ichs mUäsen den Wanzen bu&sen! o weh! o weh! 

Chor. 

(Hlrojibe.) 

JeUt P^rrund, studirti jetzt iiictlitirt! 
Nimm den Verstand /usammeu 
Und grüble ra&tlos. 
Doch schnell, wenn zu bunt es dir werden will, 

Spring* ab und aber 
Zn andrem Forschen. Ferne nur 
Bleibe dem Auge der holde Schlaft 

Slrepsiafle«. 
0 weh mir! o weh; weh um 1 o weh! 

Chur. 

Was Ichlt dirV was quält dich*/ 

Strepsiados. 
Ich Armer bin verloren! aus dem Denksopha 
Hervorgekrochen beissen mich die Sophisten rings, 
Und die Seiten des Lebens serfleischcn sie mir, 
Und die Sftfte des Geists aassangen sie mir, 
Und das Hodengchflng abzerren sie mir, 
Und das Aftergesäss dun 1iwhIi1(mi sie mir, 
Und ermorden mich scbicr — 
Chor. 

Nicht jammre so über die Massen verzagt! 

Strepsiadcs. 
Selbst das nicht 'mal? 



7tS. Bm ChMcliiicho nennt die Wanson nicht Soplüaien, aondem an ihten 
tigaitlidnik Namen anspielend Korinthier. 
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Mein Geld ist dabin, und die Farbe dabin 

Und die Seele dabin und die Scbube dahin, 

Und zu alle der Notli jetzt werd' ieli noch bclbbt^ 
Da mit Muelst ich iiiich kaum 
Wach jammere, uäcU&tenö dabiu sein! 

Sokrates« 

Nun Freund, was scbaffst du! denkst docb auch gehörig? 

Htrvpsladeiu 

(«rmitnldrt uteh.) 

Ich? 

Su wahr rüscidoul 

SokrnloH. 

*. SchüU; was hast du durchgedachtV 

Strrpsljide!», 

Ob die Wauzeu wohl was tibriK Ia><eu werdeu vuu mir. 

Mokrates« 

Der Heukor mag dich — 

Strt'psiadeh. 
Guter Herr, der hat micli öchou! 
Sokrati's. 

Die Obren steif gehalten l den Mantel aber den Kopf! 
Man denkt mir jetzt auf eine Trnggewinnsidce 
Und säubern Kniff! 

(goht gnivUltl«eb ftttf und mb . wibreml «teti 8lrett«lAdeii kuiu Naehdonkfiik d«n Kittel Ok«rdl> 

Ohren zieht.) 

St ropMlades. 
0 weh! wer behaüt mir armen Kauz 
Auü diesem Lücberkittel eine Lugidee V 

Hokratc«. 

Ich rnuss doch mal hinsehen, was er da treibt, der Mensch! 
He dn, du schläfst wohl? 

Strepslttdoj». 
Beim ApoUon, ich wache noch! 
Hokrates. 

Nun, hast du was? 

Strepsiadcs. 
Nein, nichts, beim Zeus! 
Hokrates. 

Was, wirklich nichts? 

T. 724 En srhciut, datis hlvr ctu klciucr Chorsutz ausgd'uUcn ist. 
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NicbU weiter als meiu eigeu Dinp: in der rechten Iluiül! 

So k rat OS. 

(ie&chwiQd dcu Mantel Uber den Kopf uud l'urtgedacbt! 

StrepilMleii* 
Worüber y sage mir das doch nur, o Sokrates! 

Salnralea. 

Erdeok* dir nach Gefallen ent mal selber was. 

HtrepHiadeH. 

Zehntausend mal schon hast du gehört, was mir geläHt; 
In Sachen der Zinsen, wie ich sie keinem bezuliieu will. 

Soknite». 

Wohlan den Mantel über! die rechte Grundidee 
Ins Auge gefasht, entwickelt, um und dämm gedacht, 
Fein abgetheilt und antergeabtheilt. 

Htrepsiadcm* 

Weh! 0 weh! 

NüT still! Und kannst du mit der Idee nicht weiter fort. 

So lass sie fallen, geh' hinwc^r; dann wieder lash 

Den Verstand auf selbe Jagden und halt' die Beute fest. 

Stropslades. 

* 1 1 Uöcluttcr Fl euilu.; 

0 herzallerliebster bokrate^V 

Sokratfs. 
Nun, Alterchen? 
KtreiHiiades. 

Ich habe jetzt die Zinsentrngidco heraus! 

Hekrates* 

Aufzeige sie also! 

Sfrepsiadeii. 
Üage mir, wie wär' es — 

Sekrales. 

Nun? 
Strepeiades. 

Wie wftr* es, kauft* ich eine Thcssallsche 2^aberiu 
Und holte bei Nacht den Mond herunter, legte den 
Und verschlöss' ihn fest in ein scheibenförmiges Futteral 
Wie einen Spiegel und verwahrte ihn so daheim — 

Sek rate». 

Was soU denn das dir am Ende nfltsen? 
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Strepsiades. 

Nützen? das? 

Kam' uirgend mehr und zu keiner Zeit der Mond herauf, 
So braucht' ich keine Zinsen zn aihlen. 

Hekrates* 

Wie 80 denn das? 

Str^psiade». 

Weil man um deu Neumumi seino /iiiseu zahlen muss. 

Sok ratet». 

Ganz gut! — doch jetzt ein Zweites, das du ergründen magst. 

Ks hat dir jemand eine Fünftalcntenklag* 

Anhängig gemacht, wie schaffst da sie wohl dir tther Seit? 

Strepsiades. 

Wie? wie? ich weiss nichtl Mass doch aber zo finden sein! 

(«r denkt mit nng^Mriigm AntmMnag.) 

Sokimtes. 

])n mnsst den Verstand nicht allznfest zusanunenziehn! 
Lass lieber deinen Gedankenflng in die Lnft hinauf 
Frei flattern, wie 'ucn Maikäfer mit dem Zwirn am Bein. 

StrepüladoM. 

Gefunden ha1i' ich die schlauste Klaf^ebescitiguug, 
Wie du sie mir belb&t wirst billigen mUsseut 

Sokmtes* 

Welche denn? 

StrepsladfH. 

Du hast in den Balsamlädeu doch den Stein geschn, 

Dcti schönen, hellen, wo man hindurch kann deutlich sehn, 

Womit sie Feu*r anzQhden — 

Sokimtes. 

Du meinst den Brennkrystall? 

Strepülades« 

Pas «bonS 

hekrates. 

Nun, was willst du damit? 

8trepsiade5. 

Wenn wider mich 
Die Klage der Schreiber niederschreibt, so nehm' ich es 
Und stelle mich seitwftrts so damit, der Sonne zn, 
Und schmelz* ihm unter dem Griffel meine Klage weg. 

Sokrut«»* 
Sehr fein, bei den Charitinnen! 
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Strcp^iiidcü* 
Ach, wie freu' ich mich, 
Daäö ich mir die Fiioftaleuteuklagc vom Leib geschafit! 

Sokratet^ 

Wohlan! ergreif nun schnell ein neues Thema! 

Nun? 

Hokmtes. 

Wie wahrst iui Proci^ss 4u dich gegen Klllgers Forderung, 
Wenn da weisst, du nami verlieren, da aller Beweis dir fehlt? 

Strepidades» 
Das ist 'ne lampige Kleinigkeitt 

Sokrates. ^ 
Wie also? • 

Slreiwiades. 

Ja! 

Vorher wenu Eine Suche nur noch vor meiner ist. 
Bevor man mich aufruft, lauf ich weg und hänge mich aufl 

Sekrates* 

Höchst albernes Zeug! 

Strepsiadeti. 
Ja aber doch, so wuhv mir Gott! 
Dean häng' ich erst, so lassen sie wohl die Klage ruhn! 

Sekrates. 

Da Eself scheer* dich! ich geh' dir keine Schale mehr! 

StrcpHiadCH« 

Was ist? um Gottes Willen, lieber Sokratcsl 

Sokrates. 

Do verj,'isst mir ja Alles wieder, was du noch eben lerust. 
^ean gleich, was war das Erste, was du lerntest? nun? 

Strepsladea» 

J«! lasB mal sehnl wa^ war das Erste — das Erste — Ja — i 
Wie hiess denn das Ding gleich, drin das Brod gebacken wird! 
0 weh, wie hiess es dochl 

Sekiatea. 

Fort zu allen Geiern mit dir, 
Da enveigesslicher, dftmliger Oraukopf, fort mit dir! 

StrepHiadcH* 

0 weh! wie wird« mir altem Stümper uuu ergeliu! 



▼ 7S4. Kadb dieacm Verse scheint Eiuigee lu fehlen. 
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Aus ist es mit mir, erlern' ich ilas /unuciKlrcbilic n nicht! 
Acli, liebe Wolken, gebt mii* doch neu guten Katli! 

Chor. 

Wir rathea dir, o Alter, wenu du einen Sohn 
Zu Hause hast, der schon herangewachsen ist> 
So schicke den statt deiner her in den Unterricht. 

Strepsiade». 

Ja freilich liab ich einen, und der ist fein und gut; 
Doch, will er ja nicht was hörnen! Ach, wfis fang' ich an! 

CkorfiUireriu. • 

Dat» leidest du so? 

Slro|»siadoH. 

Ki m^'obiist lind von derl)or Fiius.t, 
Von Miittcrs wcL'en ;iiis Kuis}r;is liochriattrigciu >tamm. 
Docli will ich Inn, ihn holen. Will er aber nicht, 
Öo jag* ich den Jungen mir uiclits dir niclits aus dem Haus! 

Du, geh' nur hiueiii und wart' auf midi lu n Augenblick. 

(ab; ctvvH^ («pätur Roht HokTmt^ iua Uaiu.) 

thor. 

Nun merkst du doch, welchen Gewinn 
Uns du von allen Göttern 
Allein verdankest? 
Es zeigt Ja zu Allem dir, was da willst, 
Der Mensch sieh willig. 
Du siehst, wie ganz verschroben schon 
Ganz er benommen ist , danim 
Rupfe den Nan u, luMitle ihn ans, was dn nur kannst, 
Doch geschwind; denn I>inge dieser Art 
Aendem sich schnell wie Wetter. 



(Mau aiehl wie iiu Aufauij in dju uiTcno IIhu:> doa .Strop-siade«. Ütrep^iades und ThiiiptÜ» 

In lobkaftfun Ouüpriclt.} 

Stre]M»lade«« 

Nicht Iftnger, so walir der Nebel, bleibst du mir hier im Haus; 
Geh* hin, und iss dich an Onkel Mcgaklcs Sftulen satt! 

Phldlppldea. 

Den alten Karren! Vater, was ist Ihm denn geschehn? 

Es scheint mir nicht lecht richtig mit Ihm, beim (Mympischcn Zcos! 
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Nein seht mir, seht „beim Olympischen Zeas!** o Albernheit! 
An Zeus noch glanbt der dnmme Junge, so gross er ist! 

(aebOtteU hIcIi vor J^aehM.) 

Pbtdlppides. 

Was ist dabei zn lachen? 

StrepHiad^H. 
I^acb mal Einer nicht, 
Wenn dn kindisch gcnng so Alteweibergeschichten glaubst! 
Doch komm nnr her; was mehr noch erfahren sollst do mir, 
Was lehren will ich dich, das zn *neni ganzen Kerl dich macht; 
Doch dass du mir keinem sonst davon ein Wörttheu sagst! 

Pbidippideii. 

Nun her, was ist's «lenn V 

Strepiladea. 

Eben schwurst dn doch beim Zeus? 

FhidippidcH. 

KitOrlich. 

Htrepafades. 

Jetzt* erkenne, wie gut das Lernen ist. 

Mein Sohn, es gie!)t gar keinen Zens mehr-, jetzt ist Herr 

Kiü gewisser Wirbel, welcher den Z<mis vertrieben bat. 

Pkidippides. 

Potz Welt, den Unsinn! 

Strepttladefi. 

Ja es ist so, glaube mir's! 

Phidippides« 

Wer sagt das, Alter? 

Strepsiades« 

Sokrates der Melier 

Und Ghairephon, der den Sprung des Flohs berechnet hat. 

FhidippideH. 
So weit gekommen in Seiner Tollheit ist er schon, 
^ £r ftbergeschnappten liarren glaubt? 

Strepslade«. 

Gleich halt' das Maul, 
Und rede nicht so herrlichen Männern Schlechtes nacb, 
^ hoch gebildeten, die aus purer Sparsamkeit 
Sieb nie die Haare verschneiden, aucli sich salben nie, 
^^li gar ilir Lebtag Bäder nehmen; aber da 



f. SSI. Der HeUer ist mnut Diagoros der Gotteslfiiigner; eine übidi 
^iit Tegel r. 1077. 



äbttUch« Wen- 
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Als hfttt'st da mich schon im Grabe, Terbadest mir Haas und Hof! 
Darum geschwind, geh' bin zu ihnen und lerne für inkhl 

Phidlppidf'H. 

Was wird denn Kluges bei denen gar zu Icrueu sein? 

Stropsiades» 

Du Tölpel! Alles, was so Weisheit wird genannt: 

Da erkennst du dich selbst, wie nngelehrt und roh du bist, 

Und — wart* anf mich nur mal ein Augenblickchen hier — 

(«Ul hu HMi.) 

PhidIppidPH. 

Weh! weh! was thun mit dem Alten und seiner Versiluohenheity 
Denuncir' ich ihn, von wegen Wahnsinn, beim GcrichiV 
Vermeid* ich's dem Todtengrftber, dass er schon irre spricht? 
— StrspiMes. 

(nlt wm«ll Vtmm surikkkomtnond.) 

Jetzt komml wie nennst du dieses Wesen, sag' einmal. 

PUdippIdes. 

P£aat 

Stropsiades« 
RichUgl aber wie nennst da hier die Sie dazu? 

PUdlppMefc 

Auch Pfau! 

Htrepeiades. 
Sie beide mit gleichem Kamen? o wie dumml 
Sprich künftig anders; nemlich wenn da vom Weibchea sprichst, 
80 sagst du Pfanin, wenn dagegen vom Mfinnchen, Pfaa. 

PUdIppidea, 
Die Pfauini Also solche Wunderdinge sind's, 
Die Er dort bei Seinen Uimmelssturmcrn hat gelernt? 

Strepglades. 

Nein, vieles sonst noch; aber leider verpass icli bald, 
Bei meinem iiohen Alter, was ic)i kauiü gelernt. 

rhidip^ddeüu 

Für solche Dinge verlor £r wohl den Mantel auch? 

Strei>8iade8. 

Verloren keinesweges, sondern verstudirti 

Phidtppides. 

Und Seine Schuh, wo hat £r die denn, alter Thor? 

8trep8iade8. 

Die sind, wie Perikles weiland sprach, zweckm&ssig — verthan. 



V. 8ül. Unter der Kubrik „iwcttkmäsaig verwandt" lühne l*cr iklcs bei dei 
R«cfaeiiaelMllilcguiig die fehn oder nrauig TUente in, mit denen er den Spui W - 
Feldhemi bertoehen hatte. 
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ietxi hartigl kouai nur! konunt Terthii* so viel d« willBt» 
Nur tho* dem Vater dies zu Lieb'! Dir hab* ich ja auch 

Zu Liebe, da du ein Kuäbcheu wur^t, sechs Jährchuu all, 
Und liijpültL'st .J'i'iiio öiir mit. Papa ' zum Diasieiifest 
Für meiaen crstcu Gericlitsobolcu eiu W^elcbeu 
Gekauft. 

PhidippideM. 
£r wird es dermaleinst noch sciiwer bereuu ! 

Strepsladc«, 

Sdiön, dass du mitkommst! 

{tuAüm felMik »• der madwu ttaite dar BUliae, sa ttoknil«t* Ums ) 



Strepsiades. 
Hedal liebiter Sokrates! 

Komm* mal heraus! 

kommt mi» sniiicm Han«!P.) 

Ich bringe meinen Sohn dir» der, 
Wjenn auch nur ongeni — 

Stkimtes. 

(prflftad.) 

's ist ein ^Tünes Bürschchen noch, 
Noch auf der Gedanken höheren Hang gerichtet nicht! 

Ptaldippides* 

Gerichtet wohl wirst da in des Gulgens höherem Hang! 

Strepsiades« 

Da mnsa ja der Henker! seinem Lehrer flucht der Mensch! 

Sokrates. 

Wie ungebildet spricht er das Q in Ga]gen ans, 

Wie schnalzt er es gar am Ende Ton Hang höchst fehlerhafti 

Und ein solches Hirn soll fuhscu die Recbtsvervveigeruug, 
Den Vorbehalt, die Uberzeugende Schlusscadenz; 
Doch — ftir ein Talent hat's auch Uypcrbolos gelernt. 

Strepeiades. 

Getrost, versnch*8 mit dem Lernen nnr^ er hat Talent; 
Er war so ein winzig Bdbchen noch, da schnitsi* er schon 
Aus Bork sich Kfthnchen, machte von Wachs nch Httnserchen, 

Schnitt kleine llottowagcn artig in Leder aus 

ümi !• rusclicheu aus 'ner Aijlelscliale, du glaubst es nicht. 

Doch dass er mir ja die beiden Kcdenscliallen lernt, 



224 



Die Wolken. 



Die stärkere, niciu' icli, nennt ilir s, und die seliwiichere, 
Wo beide nicht, so dw uugereeltte ciocli platterdiugs. 

HokrateH. 

So lern' er selbst sie von ibnen beiden in Person. 

(ab.) 

Strepsiades. 

Ich will niicli iiulfss entfernen. Denk' nur hübsch duran, 
Dass er allem Hecht und Gerechtigkeit widersprechen lernt! 

Choigesaiif* 



(ID Karben, wl« StniOillme, werdm die beldon ,.a«d«n»chAruii** «uf dl« Hilbii*|«tncbt 

and henuugelMten. Pbldlppf de«. Cbor.) 

Det (itereehte* 
Jetzt komm' mir her, vor das Pnbliknin her! 

Wie frech du uueh bist — jetzt soll man dich sehn! 

Der l HirenM-lite 
„Steh' hin, wo du willst"; denn je melir da sind. 
Die uns schauu, um so mehr nur mach' ich dich t«»dt! 

Der Gerechte* 
Du mich todt? wie denn das? 

Her üngereelit«. 

Mit der Waffe des Worts! 

Der Gerechte« 
Da schwächerer mich? 

Der Tnire röchle. 
Der du starker denn ich dieii bcruhinest /u sein, 
Dich bezwing' ich ja dochl 

T^r Qer(»chte. 

Mit welcherlei List? 

Der Fngrerechte* 
Mit neuen Ideen, die zu ündeu ich weiss. . 



8S5. Hfoitmf folgt ein unechter Ve»: 

,.J)i«' immer im Unrecht doch die bcssorc Sache pchlä^fl." 
V. hl'O. hfiden „lledenschul'tiMi" siml iii« !i' 'v i Vt i tn tr! i!» r <it n ( la i;»;'''- 
und der Un^erculitigkeit, »ondem die tKudeu Miderstreitcudeu Priiu ipien der alte» 
und nenen Zeit in Peraoti; der Oercxffato ist in reifen Jahren, breitafthuiterif , ib ikr 
einfachen uugcschmückten Tnu ht der guten itlten Zeit; der Ungerechte ein jui>^'^ 
Fant niirli (1( r Mcxlr , f'iccli und gesehwind. Uebrigen« mos« man si< h lüf -'^^ ^'^i'^'' 
Sceue mit der k UUat tosten Üeweguiig vorgestellt dookeu; iwischcu beiden S>treiU'ntlrii 
Steht der Jii%ling, nnd seltsam genug nuigen sie am ihn henun ihre Plätte tc^ 
wechselt, ihre Touren gcmaebl baten. 
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Der Oerecht<*. 

Wie (las freilii-h im Flor jetzt, Dank da dem Volk, 
Dem SU thöricliteu Volkl 

Der Fiifiro rechte. 
So gebildetem Volk! 

(Si* indem Uir« PUUse.) 

Jler Gerechte. 

Ich zerschmettere dich! 

Der Vnffereekte» 

Wie beginnst du das, sprich V 
Der Oereehte* 

Hit der Waffe des Rechtsf 

Der t iiirrreehte. 
Da werf ich dirli irlcirli mit 'nein Kiiispriu li kiiii! 
leb behaupte, es giebt überhaupt kein Hecht! 

Der Gerechte. 

teberbaupt kein HechtV 

Der Ungerechte. 

Weis* nach, wo es istv 

Der Gerechte. 

Bei der Ewigen Thron! 

I>er ITiigererlile. 
(iäb's RtM-lit in dei Tliat, wie Wilr's da mit Zeus 
Nicht laiiK^it s^eiiou aus, der deu Vater ja doch 
i>elbst fesselte V 

Der (ierechte. 

Pfui-, solch Modegewäscli ! 
Schon ekelt es mich! 0 den Speinapf her! 

(Slo vcräiidurn ileu PlaU.) 

Der Unsrereelite. 
Erzdummorjau du, altfränkischer Flaps! 

Der <4ereehte« 
£rzl<iderjan dn, hofflirtiger Knibs! 

Der Ungerechte. 

Wie da Lorbeern streust — 

Der Oerechte, 

AnschmieriKcr Geck! 

Oer Uugereehte. 

Wie du Weibrauch streust — 

Der Gerechte. 
Misrathenster Sohn! 

ArUtoplMiM« Werke. (. 2. Aufl. 



Uie Wolken. ▼ 916—931 

Der IlBgerMlite* 

Wie du selbst mich vergflldest, o merkst du es nicht? 

Der Gerechte. 

Was Gold dn dir nennst, sonst galt es für Jacks! 

Jetzt aber lUr Ulauz des beaeidetston Schmucks! 

i Sfc T6r&ndcrn dou Flau.) 

Der («frerlile. 

Du die Frechlieit selbst I 

Der Ungerecht«. 
Dn vermodertes Sclbstl 
Der Oereehte« 

Dn allein bist Schuld, 

Dass jetzt kein Bnb* in die Schule mehr will! 
Bald einsehn wird's das Athenische Volk, 

Was tUöricbt genug bei dir es gelcnitl 

Der Ungerechte. 
Wie du klebest vom Schmutz! 

Der (Jereehle, 
Du freilich, du prunkst! 
Nicht so war*s sonst! sonst betteltest dn 
Und nanntest dich Telephos, froh schon, fand 

« 

Sich im Schnbsack noch 

Kiu Paudeleles-Wcislieitsbrockeu zu kaun! 

Der Ungerecht««. 

0 der Weisheit soust! 

Der Oe rechte. 
0 des Wahnsinns Jetzt! 

Der Ungerechte. 

Du Ja nanntest sie — 

Der €k»reehte. 

Dein nud der Stadt Wahnwitz, 

Die dich liefet und pHe^t, 

Dass die Jugeud, deu Lenz (iu dcb Vulks, ihr zei*störst! 

(8ie vcräudurn den Platt.) 

V. 920. „l*or KüliiuiigskUusÜcr i.unpules hatte den uiiglürkluheu König 
Telephos als Bettler mit dem Kanien auf die BQhne gebracht. Dainit aber Siv 

Sihluju^ zwei Ilaiipter tn'tF«*, hcisst »Ins WeishoilsjfOBrhwatz T'andeleteisfh nach 
aucli von KratintH v»Ts|M>t((;t«*n KorlitsrliHÜtzer niid Svkophantoii ** "Wolf 

V, 931. tfDvr l.viv£ des Volks" ist aus dem lletiiiiluiss des iieut»i-ben Verse* 
enltitandeii, d«ioh i»t die Anwendung dieaci Ferikleischeo Ansdracka gewiw in Sitf» 
des Qerecbten. 
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Der l'iiirt»m'li(e. 

Willst tlu «ienu aiu Kml , (iiiesgram, ihn erziehuV 

Der Uon'rlit«*. 
Gern, gern, wenn es gilt zu erretten ihn, statt 
Um zu fiben wie da nur in schalem Geschwätz! 

Der IJngrerechte. 

(2U Plii'HpjiiduM.) 

Komm, Lieber, zu mir! las» iaseln den Narrn! 

Der Gerechte«« 

Weh' dir, wenn da Hand an den Jflngling legst! 

(G«flhrilcliQii Nihero Beid«r.> 

Chor. 

Von einander ihr zwei! Lasst Hadern and Schmäb'u! 

Aaf, zeiget vielmehr, 
Du, was vonlcm du die Jagend gelehrt, 
Da, was man die neaere Bildung heisst, 

Dass jener, bekannt 
Mit dem Einen und Anüeieti, habe die Wahl! 

l^r Gerechte. 

Gern will ich es thun. 

Der Uiiifereelite. 
Aach ich will's gern. 
Chor« 

Non wohlan, wer redet von euch denn zuerst? 

Der Ungerechte* 

Gern lass ich es ihm; 

Dann vard or in dem, was er selbst vorbringt 

Mir mit Fra;;' und Reweis untl (ifdankun der /lit, 

Wie 'ncm Hagel von IM'eilen zu IJodiMi trcstriM kt ; 

Zum ßescblnss, wenn er auch nur autmuckst, stürzt 

Noch zerstechend ihm Aug' und Gesicht, wie ein Schwärm 

Hornissen, der Scharfsinn meiner Ideen 

Wild Uber ihn her, bis er todt ist! 

ChorgeMiBg. 
Entscheidend jetzt werden die zwei. 

Jeder des Siegs gewärtig, 
Mit klu^zcni Wort, treffendem Witz, 

Plirasengewandtem Tiol-iiui 
Den Kamjd bestehn. wess' Art und Wort 

Meister bleiben sj)11. 

Alle Gefahr stOrraet ja jetzt 



ö Die Woiken. T. 96Ü-i;s>. 



Wider dich an, Philosophie. 
Hier wo um <lir)i iUmi grössten Kampf 
Uubere Fronn«!** wiigca* 
rhorfühivrin. 

Auf da, der so hoch du die Ahneu geziert mit dem Ruhm untadliger 

Sitte, 

Sprich mftchtigen Klangs, wie du des» dich erfreust, dein Dichten UDd 

Trachten zu schildern! 

• l>er fJ erechte. 

Dar steir ich demnach, wie es frtkherer Zeit mit der Kindererzichuog 

hestellt war. 

Da, Vertreter des Rechts, ich in Flor noch stand, und Ernst und 6e* 

scheidenheit herrschte. 

Vor Allem, da war niemals das riesclirei trolzköpti^er Kinder zu hure»; 
Fein ehrbar suli man «lie Kleinen des» Orts niiii iiiamU i am Morgeu die 

Strasse 

iu die Ivitiiarabchule mit luftigem Kleid, weuii UerSehuee auch stöWrU, 

Irandern. 

Hier lehrte sodann sie dec MeiMer, erzOmt, wenn die Schenkel sie 

^ kreuzten, ein Kraftlied, 
Bald ,,Pal]as du Städtebewältigerin'* bald „femhintönende Leier^*, 
Im gehaltenen Ton, im gemesseneu Takt, wie die Vater vor Zeiten ge- 

jfesungcn. 

Wenn da einer zu i»eilallssü( liteln begann, Ausweieliungen saug uud 

Caflenzen, 

Wie mau jetzt sie beliebt nach i'ltryuis' Manier, Soll'eggienschaörkel- 

geziere, 

Dann gab es sogleich mit dem Röhrchen den Lohn, da die heilige Kuut 

er entweihte. 

In dem Ringhof dann, wenn die Knaben zu ruhn in den Sand.hin sassrn* 

so muBsteu 

Sie die Bein' ausstrecken, um schamhaft nichts die drausseu erblicke» 

zu lassen; 

Und standen sie auf, so vei wischten sie gleich in dem Sande die Spur, 

zu verhindern 

Dass Liebenden nicht der Katar Abbild unreine Begierden erregte. 

» "~ 

V. 071. T> Niitf? (lies »lio Aiifii'ng«' aller KfrnlU «li-r. 

V. 974. „l'hrynis, eiu Kitharöde aus Mityifno, verkün^^iehc die alte Musil 
Veber ihn klagte die Tonkunst beim Komiker Pberekrate«!: 
Phryiiis, der eij/ene Kniiisflart nur oiiijLa'lept, 
Hat sebiiürkeliui uul umdrobend mich darchaua verderbt/* Vuai. 
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Dann stltyte d« auch kein Knabe sich je Ws über den Nabel hinunter; 

Es unibluUte darum eiu gekrüubclter Flaum iliiii di n Srliuusb wie iie 

rcifcndr Ttirsirli. 

KiQ dräDgteii sie sich mit dem süssen Gegirr .schnsaclitigeu kosenden 

Flüstcrns, 

Mit dem buhlenden Blick scbmaditsüchtiger Lust an den Liebenden, 

Preis sieh zu geben. 

Aach dnrften bei Tisch niemals sie sich selbst Ein Stengelcben Spargel 

nur nehmen, 

Noch vor den Krwacliheucii gar \oiii Salat und vuju Brei bich zu laugen 

erdreii^teu, 

^och 2vascliwcrk schmausen und leckeren Fi^ch, uurh kreuzweis' hal- 
ten die Schenkel. 

Jhv Ungerechte* 

Altvätrisches Zeug und Dipolienkram und gttldne ("ikaden im Schöpfe 

Und Phrynichoslied und Bupbonieiifest! 

Der tierechte« 

Ja .gewiss! das eben ja war es, 
Kraft dessen ein Marathonsheldengeschlecht aufblähet« meiner Er- 

i^ieliuug; 

Du hiDgegeu, du lehrst ja die Jüngeren jetzt, bich über uud über ver-' 

mummen, 

Dass platzen ich möcht', in den Panatheuä'u wenn zum Tanze der Waf- 
fen die Knaben, 

Tor dem Bauche den Schild, in die Feste zn ziehn vor Pallas nicht 

sich erbldden! 

I^rom, J&ngling, auf ond erw&hle beherzt mich Vertreter des Rechts 

dir zum Fülirer; 

Bauu lernst du, o ISühu, zu verachten den Markt, zu M-rabscheun 

Salben und Biider, 
Zu erröthen in Scham bei schändendem Thun, und, verhöhnt man dich 
drum, zu entbrennen, 

r. 9S7. Die Dipolien Miid eins der oltMten Feste int AttiBchen Lande tu * 

Ebreii drs Zoii« des Siadt^chimicndcu. Es wiinlon Orhsen dem Opfrrtisi h zu ge- 
irio^K-ii; drr ziter^f kam. von «Icni Opferbrod zu trossoi» , wurde von dorn Prister cr- 
«rhla^cQ (huphonif-u) , der duun, aL* ob er c'ui Mörder w.iro, (loh; sein Bdü aber 
«imi<< for Gericht Terfch^^t und nie Terhrecher in den 0«lg«iignmd geworfen. Die 
Autltlaniner fier Zeh hatio es Icii ht, drrgleiohen Ceremonien Stt verspotten. — Ueber 
dip Cikadc im S. bopfr s Kittor v 1332 

V. 988. Die UüborseUuug hat statt des Kekeidai.s, des alten Ditliyranibcudichtcrä, 
dm nicht minder vharakterietischen Phrynicho« gesetst (s. Wespen v. HO.), 
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Dich mit Ehrforcht gern» wenn der ältere Mann eintritt, von dem Sitz 

zn erheben, 

An den Thearen, die einst dich gezeuget, dich nie zn versQndigeii, aller 

Versuclmng 

Zu crwehreu dich stctü, um der Keuschheit Bild an dir selbst lücmals 

zu besudeln, 

Niciuals an der Täuzerm Thür uiu die Guuät, um die Eine zu bettelii, 

damit nidit 

* Wenn dir Dirnchen den Strauss der Gewährung reicht, uein ehrlicher 

Name zu Schimpf wird. 
Nie wider den Vater zn sprechen in Nichts, niemals mit empörendem 

Scheltwort 

Im Bübeu die streng wohlmeinende ZurlM, die er übte, dem lirei> zu 

gedcukcn* 

Her l iim rechte. 

Wenn von dchse*' 'icsdiwätz du bcthüren dich lässt, <iuun wirst du, so 

wahr Dionysos, 

Den Hippokrutes- Sauv«. ' reinst gleich sein, ja den Herrn Duckmäusern 

dich ähneln. 

- »lerorhto. 

Kral't strotzend vielmehr uml im hühlithen liliüm der Gesundheil wei- 
len im Hinghof; 

Nicht zungcugewaudt, scliulphraäcubercdt aul dem Markt wie die beu- 
tige Jugend, 

Nicht ohrengezaust mit Verläumdergehell in BetteUiallunkenprocessen, 
Nein, nein, in dem Hain Akademos' wirst du im friedlichen Schatten 

des Oelbaums 

Lustwandeln, gekränzt mit dem Schilfe des Bachs an dem Arm des 

V c rst il n 1 1 i ue ii Fr e undos. 
In des GeisbUitts Dutt, in der Müsse Geuuss, in der silhcruen Fappclu 

Undaubnng, 

In des bltihendeu Frühlings Lust, wenn sieb still zuHUstcrt Platane 

und Ulme. 

Wenn du dem nachkommst, was ich dir empfahl, 
Und mit treuem Bedacht es dem Sinn emprfigst, 



V. IOC 1 II i p p ok r at c s war ein Neffe des PcrLkles ; Kcine Sohiu- Tolesipp*^» und 
Deoiophoii wcrdcu mehrfach wügcu iluer Einfall verhühut. Duikmauaer (BUlto- 
iDMnmen't nnnnte mnn <1ic beiden gjRuic dos gruaaon TenklM. 

V. ] ! * \u r iiain A k ad cmos' auf der KordMitc dor Sisdt IM beaondpn dureli 
Plato, der dort lebrcc, beiühmt geworden. 



t — 
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Stets hast du dann, Sohn, 
Vuiikialtif!:e Brust, frisrlilili'iheudc Färb", 

Breitschultrigen Wtii li>, 
Hübsch grosses Gesäss, hiibach kleines ücschössl 
I>ocTi wenn du es treibst^in der neuen Manier, 

Bald hast du dann auch 
Bleichsikcbtige Färb*, scbmalschnltrigen Wuchs, 
Schwindsttcfatige Brust, stets Munddiarrhoe, 
C. ^.kleines Gesftss, gar grosses GeschOss, 

Psephismen ohn' End'! 
Ja er schwatzt es dir auf, dasn Hjtssliches schön, 
Dass nucmUt das Sclnuuste dir hus>lii h riM heiutj 
Und er wird dich dazu ausputzen am i^ud' 

Mit Antioiachos' Sauigeleien. 

lüior^osautr. 
0 der des b6nst weisere Zuclit v» ii.,.. 

Treu du, die feste Burg, schirmst. 
Wie deinem Wort lieblich enth}»ii 4' " • * 
Edelsten Ernstes Blume i 
Ja, hochbeglückt proisen muss ich dim deren Jugend noch 

Das mit erlebt. Aber an dir, 
Meister der wortpreislichen Knnst^ 
Ist's, zu ersp&hn was Neues, da 
Dieser so gnt bestanden. 
Ja zeigen müssen wirst du dii h als wortgewandten Fechter, 
Willst du ibu übertruuipieu, nicht heut werden zum Ueiuchter. •* 

Per Ungerechte. 
Schon lange wahrlich prickelt's mich, ich stehe wie auf Kohlen ; 
Jetzt endlich werd* ich Punkt fflr Punkt ihn vor die Schur mir holen. 

Den schwächeren uerolieb nenneir drum die Denker mich, die ächten, 
Wi ll ich zurrst deuiWeg gezeigt, Processe, allen Rechten 
Kntjzegcn und ini Widersprut Ii, doch siegreich durchzufechten-, 
Und wahrlich Tonnen Goldes dünkt mich das doch aufzuwiegen, 
Wenn schwächerer Sache mau sich weiht, mit ihr denn doch zu siegen. 
Jetzt sieb, wie ich die Jugendzucht, auf die er pocht, ihm trumpfe. 
2nm ersten warmes Baden sollst du dir versagen müssen; 
Wohlan, weswegen willst du nichts von warmen Bädern wissen? 

1026. Ueber Antimachos s. Acbamer < 1150., falls jener derselbe ist. 
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Der (4erecUtc. 

Sie sind verderblich durch und dun h m.d in.iciicudeu Mann ^ur Menuoe. 

Ih'f tiit^erechte. 

Hall ein! da fass' icii dich sogleich, da hab' ich dich in der Klemme. 
Ich frage dich, wer glaubst du hnt von Z(mis' ( rhabncn Söhnen 
Den bdcbstcn Mutb, die grösste Kratt» den Preis im Gut- und Schönen? 

Der Gerechte. 

Dass Herakles der gr<}sste Held hienieden war, weiss jeder. 

Der I ngerrcUtc. 

Wer hat nun Herakleisch je genannt die kalten BiUler ? 
Glcidiwohl wer iül mehr Hehl w'io (K i v 

Der tiereehtc. 

Das ist, das ist ihr Köder! 
Solch' tolles lUcndwcrk ist's. .las jetzt die jungen Köi)te quer maclit, 
Die Badestuben Überfüllt, die l^iugerHcbulcn leer macht! 

Oer rngerechte* 

Ibr Drängen nach dem Kednerkranz niisfällt dir? icb muss es preisen, 
' Denn wftr^s in Wahrheit tadelnswertb, Homeros stellte schwerlich 

Als Redner dann den Nestor dar und seine andren Weisen. 
Dies Iti iii-i mich auf die Kunst an sicli, die unser l icuud getahriitli 
Zu ül)cii tiir die Jngend hält; ii li linde sie UHentbehrlicli. 
Der^rlltc fordert .Sittsanikcit ; v'm zweiter ^mlior Schnitzer; 
Wab liast du je die Sittsainkcit dem ehrlichen Besitzer 
Einbringen sehnV So rede docb{ — nun, hast da dich besonnen? 

Der Gerechte. 

Schon Vielen Vieles. Pelens bat durch sie das Schwert gewonnen! 

Ber l ngerechte. 

Ein Schwert! welch Wunder von Gewinn der gute Mann bekomnienl 
llypcrbulob der Laiiipiu r hat wohl hundeil Talent an Werth sich 
Erworben durch üurediichkcit, docli allerdings ein Schwert nichL 

Per (Gerechte. 

Um seiner Tagend Willen ward die Thetis Peleu^ Gattin. 



V. 1154. Wamtr Biülrr, dai» grötste Labsal itach d«r axiatreiig«nden AtUoM- 

arbeit, namitr man llcrukloisch 

V. 1058. Wer xura Volk gpriclu, sctzi »U h (kii l\rJiicikranz auf. 

V. 1070. Polens hatte den Nachstelluiijifen der llippolyta, der Gemahlin leini» , 
Oastfrcundcs Akastos w idcr^^taudeu und war dafür bei dem. Mauiie von ihr vorlnimdft 
wordou 1*111 iiMit das Gastro« lit dtirr l» offcuc Rarh«^ zu ontwcHiPii, ;;ab ihn Aka^to« j 
waifeulo!) dcu wilden Tbicreu des Pelioa Pn>i^, die Götter über ftou ileu ihmdurcb 
Hcphaistos ein Sohwert, mit dem er sh'h rettete. Zum I^ohu für die Keuacliilitit 1«^ 
mählte «ich Thetis mit ihm. * 



* 
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Der Ui^mdlle* 

Die bald genug aacb ihn verliess; sie hatte völlig satt ihn, 
Der viel zu sittsam war, sich Nachts mit ihr hemmxnwimmeln; 

Solch Spielchen liebt das Weih; doch da, du bist ein alter Schimmel I 
Vergleiche seihst, mein jiuif^er Freund, was solch ein sittsam Meiden 
Genfthri ii k;inn und wns es dir ent/iehl au Lel>eiislreudeii 
Mit Knallen, Weibern, Kottabos, mit Würfeln, Wein, Gelageu^ 
Was hast du vom Leben, wenn du dir das alles willst versagen? 
Dran knüpft sich das, wozn Natur and Jugend i«cibst dich fähret. 
Do liebst, du flelist, da wirst erhört; der Mann liat euch ersplirct; 
Es ist dein Tod; du weisst ja nicht zu sprechen. Folgst du mir nach, 
So thiiBt du, was Natur dich heisst, liebkosest, kttssest, wagst du, 
Hältst nichts für Unrecht; denn entdeckt bei tremdem Weibe sagst du, 
K( in Unrecht habest du Methan, be^ Ill^^ auf ^ ati i 7<mis dich. 
Der auch niclit widerstehen kann den Weil*erH und der Tiiebe, 
Und du, ein Mensch, du solltest stark <la sein, wo Götter schwach sind? 

Der fterechte. 

Wie aber, wenn er gerettigt wird und Haare Lfisst, dein Zögling? 
Mit welchen Gründen wird er dann beweisen, er sei kein SteisstingV 

Der üngereelito« 
Und wenn er nun ein Stoissling ist. \9m schadet's ihm? 

Der Ui i i vhie, 
Was kann im Lebcu je ihm grössere Si liaude beiu? 

Der T'ngorcchte. 
Was sagst du, wenn ick das Gegentheil beweise dir? 

Her (Gerechte* 
So schweig' ich; dann hört Alles auf 1 

Der Ungerechte. 

So sag* mir denn: 
Die Redner jetzt, die waren erst — ? 
Der gerechte 

Stcisslingc! 

Der Ungerechte» 
Allerdings! Sodann 
Die Schauspieldichter waren erst — ? 
Der ^erj^chte« 

Steisslinge! 



T. 108H. Ma ihm lU n'ig wurde eine InJtbulatioiisverftibtrii « potfctiQr^ 
gegen den £helMrevlicr TO<|^oiniiiea. 
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AllerUcbst! sodaim 
Die Demagogen waren erst — ? 

Dir CiiTcchto. 

Stcisbliugc. 

Per Uiifforeclitt'. 

Merkst du cndiichf Freund, 
Dass deine Meinung albern war? 
Ja selbst im Publikum sind mehr — 
Zähl' nachf von welcher Art — ? 

Der tierecbte« 

Sogleich! 

Tin* l iiu^om-htc. 

Was zahlst du raus? 

Der Gerecht«^. 
Hei allen Göttern unendlich mehr 
Steisslinge sind*s! von jenem dort 
Weiss ich es gewiss! von jenem auch! 
Von jenem dickgelockten auch! 

Der l ii^'c rechte« 
Was sagst du min? 

Her CietTi'hle, 
Ihr LustN erbuhlten juug und alt, 

Ich bin besiegt! 
0 fangt mir meinen Mantel auf« 
Ich nehm* Reissaus zu euch hin! 

(Dar UDgeraclita gthi ttolf ab.) 

Chor. 



Sokrtttes. 

Was im iust Uu, willst liu (leinen Sohn nach IIaui>e jetzt 
Mitnehmen, oder lehr' ich ihn die KedekuubtV 

StrepHiadeü. 

Ja lehre sie ihn und halt' ihn streng und bemitlie dich 
Dem Buben gut die Hauer zu wetzen; schärf ihm nur 



V. 1 103. Nalärlieh zeigt der Gerechte auf die und die stadtbekannten FertM» 
unter den Zuechanem, gewiss nun höchsten Eigotien dea Fuhlikana 
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Den einen zn kloiiiL n PiDcesscn, aber den aiulorcn 
Zu alleu Haupt- und Staat^ctioucu so viel du kauust! 

Sokrale». 

Getrost, da fahrst ihn bald als feinsten Sophisten heim! 

Phiilippidem 

Als abgemagerten blassen Stfimper glanb* ich ehV! 

(ab mit Hokralfl« In Hfo D«iikorel, Strppaln<l«a «Ii in a«fn Hau«.l 

Chorfnhrerln« 

So geht mit Gott; doch scheint's mir sehr, 

Einst bereuen wirst du s. 

Aiiriili-. 

Was (iewinn ihr haben werdet. Uii litir, wenn ihr unserm Chor 
Gütitf ^v'h\ in alK'ii F.hrcii. trufren wir ergclM'n>t v»»r. 
Ersteuft wenn m bcint r Zeit ihr pflügen wollt eu r Stiu kt lien Brach\ 
Werden eueh zuerst wir regnen, allen andern er&t darnaeli; 
Daun die lieben, wenn sie blühen, wollen hüten wir und hegen, 
DasB sie nicht von Dflrrc leiden noch von allznscbwerem Regen. 
Doch wenn nns in nnsrer Gottheit je misehrt ein Erdensohn, 
Hab' er Acht, wie schwer durch nns er leiden wird gerechten Lohn. 
Tranben nicht noch Fmcht vom eignen Gtttchen soll er je gemessen; 
Denn sobald an Keb' und Oelbuum junges Grün beginnt zu spriessen, 
Werden wir es mit wildcu Schlössen gleich in Grund uud Dudeu 

scliiessen-, 

Sehn wir ihn beim Ziegelstreichen, Wolkenbrach ström' gleich hernie- 
der; 

Kanm ementes Dach zerschmettre schwerer Uagelscblag ihm wieder; 
Fahrt er selbst, ein Frennd, ein Vetter, Brttiitcben heim vor heimischen 

Thtlr, 

SolVs die ganze Nacht durch regnen, dass er wOnschen soll (wie wir): 
Wär ich lieber am Nil gewesen statt so dunnn zu richteu hier! 

V. 1136. Durch den liegcu null dor ft'sUicho Drautzug gchimlf rt, iiumontiich 
doveh das Verlosdum der Uochieitefackoln «ine üblo Vorbodeutiui^ gLiuacht wonlcn. 
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DRITTER ACT. 
StrepHiftdc«». 

( Mit ritioitt Xeblniii k »uf dem Rflck«».) 

Der sechs uud zwanzigste, sieben acbt- neun und zwanzigste, 
Dann — bu mich graut's! kalt läuft's mir Aber, denk' kb dran — 
Daun — den ich von allen Tagen hasse zu allermeist, 
Dann gleich nach jenem ist der Altenene dal 

Heim Arclion meldet siel» jeder GlüubV^'i' ^^^^ seint n Kid. 
Deponirt die Kosten, zu jaueu iiii< Ii. 8a^t er, \oii Ilati^ uud Hof. 
Iiuiess ich Hell' uiu ein Biselien Keelit uud Billigkeit; 
Vortreft"li( licr, sajj[' ieli, press' niieh doch um (las bUmmchen mclit! 
Dies schiebe noch auf! ja dies erluss mir! isimmormehr 
Bekomm' ich's, sagt er, dann zurttck, und schimpft mich aus, 
Ich sei ein Schuft und verklagen, sagt er, wQrd' er mich! 
Ja klagt nur, jetzt klagt immer hin I was scheert clas mich, 
Wenn mein Phidipp das Redeu gut hat losgekriegt! 
Bald werU' ich h wissen, klopf ich an in der Bcukcrci, 

(anpochend.) 

Jung! Jttngchen! heda! 

SokmteK. 

1 hor.TUHlj-ot" rirl ' 

Sehr willkuiiimcu, Strepsiades! 
StreiwMeck 

Gleichfalls! Zuvdrderst aber nimm da dies von mir; 

Man bringt sciu Bischen Dankbarkeit d( iii Lehrer gern. 
Nun sag' 'mal, hat im iii Sidni l»t i i'it.>- dem neuen nua 
Dem, was du vorher auliretuu liessest, was abgeiernCV 

Sokrates« 

Hat brav gelernt! 

Strepslades. 
Dank, Dank, Aiiherrschorin Btlberei! 



T. 1140, „Der Altenene** ist der lct«l© Tajr Alten und ««iflcirh Her it- 

fiin.rsi;i;,r (Jos iicuoii MoiiiilM, «lern «l:iuii der rij^rull h Ih ( rslr folpf. Wir mü-i^rn iiii> 
schon <lir Fri'ilicil iiehnion, diesen deulficheu AiM<iruck ttl» einen des täghiben l^tf»^ 
gehciul zu niai'huii. 

T. 1141. Nft«h der Eingnbe der Klnge beim Archon niü««en die Farteion \o: 
allrn woINtu Vi'rhniulhuijrrn eine GeMsuniinr cinzahloii, iiiid iiaih crfoljr'f" Iri'"^'^ 
f r lall. ;, dtr vrrloron ha(, dem Uegner die Auslage, ilil dem Deponircn <WrKosiü' 
iiiso beginnt licr Proccsa. 
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Dermsssen, dass du jed^^n Proces« gewinneu muBst. 

Aocb falls es Zeugen mit angesehoT als ich geborgt? 

Sokrates. 

Nur uui so besser, uud hätten s tausend Zeugen geseho! 

StrepNittdeM, 
,,Ein Jubellie«! Imll)» min ;ni^ vollst»*!- lirust" 
Juchlie! Juehliei! Heult, ihr Ulidlcnwuelierer! 
Ja, htjalt mit eurem Kapital und Zins auf Zins. 
Am Zeoge flicken sollt ihr fernerhin mir nichts! 

Weilt doch da drinnen im Hans 

Mir ein vortrefflicher Sohn 

Scbwertgleich zweischneidiger Zunge, 

Mein Schutz und Trutz, des Uuuseb Hurt, 

Der l-'riiidi' Toli. 
iMiiliiLrcr aller Noili. wrli he (Iciii Natt-r droht! 
Laufe geschwind hinein, ruf ihn geseliwiud heraub! 

Sohiu hi u, 0 Herzblatt, 
Komm vor! komm sclinell! höre, dich ruft Papa! 

Sokntt4*s. 

l>u hast du den Mann! 

HtrefMiiadea. 

Herzenssohn, Herzsöhnchen! 

Sekratcik 

Nimm ihn hin und geh! 

Slrepsiades. 
Juelilie! juclilieissa mein Herzensjnnge ! 
Wie freut's mich, endlkh diese Färb' an dir zn sehn; 
Jetzt siehst du endlich ans so wie der leibhaftige 
Protest und Arrest und Exception; den Mund omsfielt 
Das Hebe Heimische „sagst du was?"* sammt Jenem Gekränkt 

V 1 ITH fluilippiil. s ist natürlirh niu-li in seinom Aeuss«rn s« auHgeMtnl tot, dass 
uftu einen aus dor ih tiken i iu ihm sogleich erkeiuit. £r ist iii «1er ^rt aolnes he- 
nehmeos und »einefi Spn'cbens verwandelt. 

1179. Die Notli Ues Venn hat eine falsehe Uplwm'tauiig des ürlit Attisrlien 
Trotzworto« iirtvrrmi i.lli' Ii f'oniacht: der Atlu nrr ;:in-j^ Ar u\ (!' j/ikt, iU-r hcUm (Si tinde 
übeneufpeml genug dargcsd-llt su habe» glaubte, mit cinciu trct Ucn „wn.s saj^st du.-*' 
m I^be; wb hitteit Tielleicbt am bcflt«ii getbna, das nicht unibnli« lic „w lo helnnt}** 
tu braut hen , dftM in dem Dentseh der „ApellaneT'' eine m eigenthiimliche Hedeut- 
tamkeift hat. 
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Selbst scheinen, wo man wer weiss wie sebr selbst hat gekrftnkt; 
Ja in deinem Antlitz herrscht der ächte Attische Blick. 
Doch nun, wie dn mein Verderhen warst, so rette mich anchl 

Phldippides. 

Was fürchtest du dciiuV 

Dan altcaueueu Tag, u Soüu ! 
Phldippides. 

Was. ist denn das für ein alter zugleich nnd neuer Tag? 

Stropsiadeü. 

An dem sie sagen, sie wollen mit mir an den Kicbter gehn. 

PhidlpiiidPS. 

Da wcrtlcu sie viel gewinnen! denn nnmöDrlich kann 
Kiu Tag zuglcicli ein anderer sein und einer zwei. 

Htrepsiadea. 

Das giuge nicht V 

rhidipplden. 
Wie solil« i nV lulls niclit etwa aud» 
Eiü altes Weib und ein junges Dirnchen dasselbe sind! 

Httrepslades* 

Doch ist es so gesetzlich t 

PhidippidPK. 
Auf mein Wort, sie verstehn 
Nicht rechtdas Gesetz und was es meint! 

Strepbiade». 

Was meint es dennV 
Phidtpptdea. 

Der alte Solon war ein Volkfimann dnrch und durch — 

Stropji1a<les. 

Das hat ja ducU mit dem Aitenucueu nichts zu thuu! 

Plildippidea. 
Der hat zu Vorladnngen also offenbar 
Zwei Tage bestimmt, den alten Tag und den neaen Tag, 

Damit die Klage zum Ersten kann an den Richter gehu. 



V 1 IDG. Dio Schul«! wnr am ^Mtcnnctu n fulUp-; würde tliescr T;ip bloss dem 
altuii Mooat aii^büreii, »u küiitil« St bulUiier turdeni, das» Gläubiger bis auf die leiste 
Stunde diesen Tflfrmi die Bezahtuag erwartete, Gläubiger konnte dann erst an dem 
ersten Tu;;* dcH ix iit it Monats den Gegner vorladen und die Kli^^ einreichea, and 
die Sache würde nicht vor dem Zweiten lor richteiüehen Entacheidung koauMOi. 

I 
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Weshalb denn den Alten noch dasn? 

PhldippUes. 

Mein Freand, damit 
Verklagter, wenn er anwesend Ist, den Tag zuvor 
Mit Kläger sich noch rerstflndigen kann; nnd, kann er's nicht. 

Frühmorgens am Eit>ttju ilim zu l.oibc jrcstiegcu wird. 

Strephiades. 

Wesweijcu idniii das Goriclit die Kosten am Ersten nicht 
lirst deponiren, sondern am Alteuueueu schon V 

Phidippideh. 

Sie machen's wie die Vorkoster, d&nkt mich, am Opfertisch; 
Um mißlichst bald die Processgebflhren einxasielin, 
Yorkosten nm einen vollen Tag sie die Kosten schon. 

Strepniade^. 

Juchhei, ihr Lumpi'. wie sitzt ihr so \iTdut/t ila 'runi! 

Ihr gute Trise tiir uns Gelehrte! ihr Srhaf hei Schaf! 

Ihr Klotz'! ihr Zahl bloss! autgestupelte Kruken ihr! 

Ja ich muss auf mich und diesen meinen gelehrten Sohn 

Zn gutem Glflcke singen ein Dank- nnd Jubellied! 

„Hoch du glückseFger Papa, 
Wie bist du seihet schon so klug, 
Und weichen Sohn hast du jetst!** 
So preist mich bald Vetter, Freund, 

Cie vaLIui's.iiiauu, 
Voll Kifersuiht, wenn jeden Process gewinnt 

Dein Ucnii'! 
Jetzt komm nur erst liincin mit mir 

Zu einem Ehrenschmansel 

(ii«ttle ab.) 

P»«ia», «in wolilgoDÄbrti'r AUcr, kommt mit einem Zougco. 

Tasias. 

Sein Bischeu Armuth soll man so wegschmeissen? Nein, 

Im Leben nicht. Wohl besser gewissen wär's, ihm gleich 

Es abzuschlagen, so hatten wir all' die Schwierigkeit 

Jetzt nicht, wo ich leider als Ladungszeugen in Sachen der Schnld 

IHch herzukommen belftstigen mnss und obenein • 

Den alten Nachbar noch zum Feinde mir machen werd*. 

Doch will ich all mein Lebelang dem Vaterland 

Nicht Schande machen. Drum ; ich Ude Strepsiadcs — 
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Wer ist da? 

PasfaiH« 

Auf den Alteiincueti — 

l^'/.eij^t t's mir, 

Dass dieser Meubch zwei Tage geuuuat Itat ! — üud weshalb? 

Paslas« 

Zwölf Minen hast da von mir bekommen, dafür ein Pferd, 
Den Sehcckeu zu kaufen. 

Htrfpfrfailcfl. 

Ich ein Pferd? Ihr hOrt*s doch, ich, 
Von dem ihr «isst, wie ich Alles hasse, was Pferde heisst! 

Pa^iiiis. 

l ud die du zurückzuzahlen bei allen Gülteru schwurst! 

HtreptKiades. 

Da kannst du warten! Freundchen, dazumal verstand 
Mein Sohn die unumstössUche Kedenschaft noch nicht! 

Piisias. 

Somit gedenkst du ubzuläugnen, m as du gel)orgtV 

bireysiadetu 

Was hätf ich sonst gewonnen bei meinen Studien? 

Paulas» 

Und schwörst es am Ende, wenn es zum Eide kommt, noch gar 

Bei den Göttern al)V 

Strepslailes. 

Ben Göttern? was für Göttea-n denn? 

Paslfts, 

Üci Zeus, bei Hermes, bei Toseiilon! 

Strepfdadps. 

Straf mich Zeus, 
Den Eid zu schwören gäb* ich 'ne Drachme noch dazu! 

Paslas. 

Dass dich die Pest mit deiner nnverschftmten Stirn — 

Stre|»«iatlr>. 

Gut ausgelauget gäb' er einen \va< kei n Schlauch --! 

PasUis« 

Ich glaube, du höhnst mich! 

Strepftfades. 

Fasste wohl ein Kaouer zwölf! 
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Das geht, 80 war mir ZeoB und der Götter DCacht, dir nicht 
So hin! 

HtrepBlade«* 

Du machBt mir wirklich Scherz mit der Göttermacht 
Und dem Zens, den Wissenden znm Gelächter im Schwur genannt! 

Pasias. 

Du wirst so wahr mir das nocli hü^sni zu soinrr Zeit! 
Docli ob du das Geld willst endlich zahlen oder nicht, 
Antworte mir jetzt, damit ich gehn kann. 

Strepalades. 

Wart* einmal; 
Ich will dir gleich antworten auf das Klftrlichste. 

(liaft ins Hfttt«.) 

Faslas. 

Was meinst da wird er thnn? 

CkornhrerlB» 

Bezahlen, denk* ich doch. 

Strepniades. 

(surOckkommend mit einer Backthün.) 

Wo ist derjenige, welcher von mir Geld wollte? — He, 
Was ist dabV 

Pasias. 

Das da? eine Backthün, denk' ich doch. 
Strep^iadeti. 

iSo ein Ochse bist du und forderst von mir noch Geld dazuV 
Nicht einen Heller bekommt von mir ein Mensch zurAck, 
Der dies 'ne Backthfln nennen kann statt Backthttne. 

Paslas. 

Also dn willst nicht zahlen? 

Strcpsladcs. 
Nein, so viel ich weibs! 
Und nun geschwinde, hab' die Gewogenheit und scher 

Von meiner Thür dich! 

Paslas. 

Gnt, ich gehe; doch sei gewiss, 
Ich reiche, so wahr ich jetzt hier stehe, die Klage ein. 

Strepfiiades. 

Und wirst dann melir noch, ausser den zwölf Stück Minen los. 
Doch thut mir's deinetwegen leid, so albern auch 
Da eben Backthün hast gesagt statt Backthttne ! 

(Pasiw mit den Zm§vn ab.) 

Arittopbane!« Werke. L », ^aä. 
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(A III7BUS, «in woUtekItffdefeer jttufor Maoni konuttt.) 

0 wchl 0 Elendl 

Holla f 

Was heult dcuu so gottsjäirmerlich daV Es hat doch nicht 
Von KarkinoB Göttern einer gar hier wehgesenfzt! 

AinjnlaB« 

Wer ich, begehrt ihr rings za wissen? Wis&t, ich bin 
£in Mann der Klagen. 

Strepsiadetu 
Gut, so gehe deines Wegs! 
Amynias. 

Ha racho^rimmer Gott! ha mdzerschmettcrnd Loos 

Des cdlcu Rossgcspauns! ha, i'.dlad, welch ein Stuss! 

Strppsiade». 

Was that Tlepoiemos zu Leide dir denn gross V 

Amyiilaf'. 

Kein Spott, Verehrter ! Heisse lieber deinen Sohn 
Das Geld znrttck mir zahlen, das er mir schuldig ist, 
Da ich lang* genag schon wart* nnd mir's jetzt Obel geht! 

Strepslades. 

Welch Geld denn meinst du V 

Aiu)'niaH. 

Was ich ihm vorgeschossen hab'. 
Stropsiadc». 

Da bist du übel angekommen, wie mich bcdtlnkt, 

Amynlas* 

Ueilloses Pferderennen! so gefallen zu seini 

Strepi»faulei«. 

Dn faselst, wie wenn du auf den Kopf gefallen wärst! 

Amyii'is. 

Ich faseln, wenn meine Gcltlci ich wiccicrliabcn will v 

Strepsiiuh's. 

's ist keine Frage, dn bist noch nicht recht wieder — 

▲njnlas« 

Was? 



T. 1267. Kai k luofl 8. Wcspcu V. 15U1. 

V. 1870. Der gebüdete jiin|o Hann braucht Vene einer Ting^'^''^ 
Karkino!wohnc8 XenokJrs", sapt d( r Scholiut, in der Alkmene fihor den fon Tlej»- 
lemoe gctödtoten Llkymnos kla^^t. 
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Strepslades. 

Gleichsam ciu Erdstoss, will mich ln-ilünken, trafs Gehiru. 

. \1n311ias. 

tileiclisam Citirung, will mich bcdünkeii, trifft dich selbst| 
Wem du nicht mir gleich mein Geld bezahlst 

Strepslailea. 

Freund, sag' mir mal: 
Was meinst du wohl, macht Zeus beim Begen jedesmal 
Ganz ncnes Wasser, oder zieht die Sonne nnr 
Dasselbe Wasser immer von unten wieder herauf? 

IcU weiss da niciit zu entscheiden-, wenig liegt mir dran. 

Stn'|»sia«lcM. 

VV ie willst du das Geld znrtick zu i rhiiltcii bcliUiijrt sein, 
Wenn da nicht einmal Natarphilosopbic ver&tehst! 

Ämjrnias. 

Wenn da gerade nicht bei Gelde bist, so zahl* mir doch 
Den Zin8.2nm wenigsten! 

Strcpsladps. 
Zins? was ist das für ein Geschöpf? 

Amynias* 

Nun, Lieber, dass mit jedem Monat, jedem Tag 
Die Summe GeUles f^rmn und immer grösser wird, 
Je laug' und längere Zeil vertiiesst. 

StrcpHiados. 

Keclit brav erklärt! 
Wie aber, wenn du <Iie See betrachtest, glaubet du wubl, 
Dass sie grösser jetzt als früher ist? 

Amjiiiafl« 

Nein, eben so gross; 
Nicht dieses ist sie, grösser zu werden. 

Strcpslailos. 

Wenn sie demnach, 
OIkh hou die Flu.'^Hr sicli in sie eraiessen fort und fort, 
Nicht grösser wird, wie vorlangst du, wumlerlichcr Gesell, 
Dass dir 'ne Summe (üeldes grösser werden soll? 
Und so citir' dich gleich von binnen! fort mit dir! 
Die Peitsche mir her! 

V 1303. Der (Jrif '-bis« S'rrrpsinflcs hrniicht nirht c'iuv Vvhm hr-, snndiTn oiiu n 
Staihel; nicht dass «lumil Amynia.s liir ciucn Uchscii trklürt warti, lU iiii bei de u 
Griechen trieb mut auch Ffcrd«^ wohl mit dem Stachd an. 

IC* 
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Ihr Alle seid dess* Zeugen mir! 

(mit 4«r P«ltMb« •!! nnd.) 

Was trödelst du! vorwirt«! setz* dich in Ttab, Herr Stichelscheck! 

Amjriil««. 

Die UBTerschflmtheit! 

Strepsiades« 

Scherst du dich? Beine mach* ich dir sonst 
Mit *nem Bischen Peitsche hinter den Schwanz, Einspännerchen! 
Du fliehst? ich h&tte sonst dich so wahr auch warm gemacht 

Mit deiner Carosse sammt dem Deichsel uud dem Gefftss! 

(oaelidMi «r Aaijnitei weggoprOgelt, «b im Bmc.) 

Ein übel Ding, die Lust au Flauscnmacberei! 
Der Alte, ihr crfTcbeu, 
Will trunides dchU das Er geiiehu, 
Dem vorenthalten, der's geUebn. 
Doch zuverlässig diesen Tag 

Macht sich noch ein Ungemach, 
Das den Erzsophistennarm 
Sonder Harm, 
Für all* die abgtächwornen Schulden 
Lässt die Strafe dulden. 

leb glaube das, wonach er strebt mit aller Kraft, 

Er wird's zu bald nur haben: 
Des Herren Sohnes Meisterschaft 
Im Widerspruch, im Wortgefecht, 
Trotz allem Recht, so dass er flugs 

Jeden bezwingt, mit dem er ringt, 

Wär' es auch kraft frechen Lugs, 
Frechen Trugs! 
Doch bald, zu ))al(I nur ist's ihm über, 

Hätte stumm ihn lieber! 



(ätrepslAde« stQrEt aiu dem Hatu«, der Soha hinter ihiu httt.) 

Strepslades. 

0 weh! o weh? 

0 helft! 0 hellt! Kachbaren! Vetter! Freunde! helft! 
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Zu Hülfe I rettet mich vor eleu Schlägen, viel ihr könnt! 

(dor Sohn prügelt ihn.) 

O meine armen Backcnl weh mein grauer Kopf! 
Schuft, deinen Vater sclüilgst du! 

■ 

Phidipiiideti. 

Meinen Vater, ja! 

HtnpsiadM. 

Da seht, er gesteht es selber, dass er mieh schlägt! 

Pkidippides. 

Ja wohl! 

Strepsiades. 

Du Schuft, du Vatermörder, <lu Strasscnrauber du! 

Phidippides. 

Ja schimpfe nnr, und schimpfe noch mehr und ininier mehr; 
Mich vergnügt es höcUichst, wenn du mich so mit Titeln zierst! 

HtrepMades. 

Hnndsfott da! 

FlitdIppMee. 
Solche Rosen strene mir mehr nitr, mehrl 

StrepHiadeti. 

Den Vater schlägst dn! 

FUdippMes. 

Und beim Zens beweis* dir auch, 
Dass ich mit Recht dich schlage! - 

StrepHladeH. 

Xiedcrtriiclitiger Hund, 
Wie kann es mit Kecht öeiu, da&ä der Sohu deu Vater schlägt? 

PUdlppIdes. 

Das beweis* ich dir, nnd dass ich gewinne, sollst da sehn! 

Streptdades. 

Noch gar gewinnen? 

Phldippides. 

Mehr wie genog nnd leicht dazn; 
Da kannst dir wfthlen, in welcher Redeweise dn willst 

Strep«iade8* 

Was Redeweise? 

Phidippides. 
Der stärkeren oder der schwächeren. 

StrepsiHdoN. 

Da hätt' ich dich schön, heim Himmel, Erzhallunke du, 
Die Kechtsentgegnungen lernen lassen, wenn du noch 
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Am Kn<l«' mir ^?ar \\( i-<iii:u hon will-^t, wie rei bt und gut 
Die ^hue tiiüU:a, ihrcu Vattr durt li/.ublüu'u! 

Ich hoffe dennoch, dir es so deutlich darzutbun, 
Dass, wenn du die Grflnde hörst, du mir nichts entgegnen wirst. 

Str^ptiades» 

So will ich hdrcn, was du noch gar zn sagen hast. 

Chorgcsung:. 

Nun iht'b an tlir, o Greis, zu sehn, auf welche Art 

Den Feind du bewältigst; 
Denn hätt' er nicht, worauf er fusste, schlug* er uiclil 

So über die Stränge; 
Gewiss er trotzt anf irgend was. Der junge Mann 

Zeigt wenigstens Keckheit! 
Chorflihreriii. 

Woher demnach zuerst der Streit sich zwischen euch erhohen 

Das mü&ai du dem Chor zu wiesen tbuu; so thu's denn unverhohlen! 

StrcpHindoH. 

Nun ja; woher zuerst wir uns begonnen aubzuschimpfen, 

Ki:üÄhr ich euch. Wir sassen drin, so wie ihr wisst, hei Tische; 

Da fordert' ich zuerst ihn auf, zur J^eier uns zu singen 

Das Liedchen vom Simonides: „Geschoren, guter Widderts 

Das nannt* er gleich altfränk'sches Zeug, heim Wein die Oitber rühren 

Dass passe für alte Weiber wohl bei ihrer Gerstenmahle. 

PhidippidcH. 

Da musst' ich ihm denn doch zu Leib' mit Füssen und mit Fäusten, 
Da er mich singen hicss hei Tisch, als hätt' er Grillen zu tiasic. 

Strepnladct*. 

Dasselbe hat er drinnen, ganz dasselbe schon geäussert; 

Auch, sprach er, kann Simonides nur schwach als Dichter lieissen. 

So schweres mir wurde, wollt* ich mich da doch noch nicht ereifern, 

Befahl ihm aber, wenigstens mir was zum Mjrthenzweige 

Zu singen ans dem Aischylos. Da lacht' er auf und meinte: 

Vom Aischylos? der seheint mir auch der allergrösste Meister 

lu Schwulst und Dunst, Unsdilai htigkcit, bumbast'gcm Wortpespreixe.' 

Da schlug mir, künnt euch denken wie, vor Wuth das Herz im l#t'iU*i 

ludcäs verhiss ich meinen Urimm und sprach: So singe, Guter, 

V. I.'li4. Nach (1< r Cotijt'otur eines iKTÜhmtcn IIumnTii-4i< ii b.ittr hier Ari>f|>- 

Ehaucs oiu Worl«piel gebraucht, das sicii um fügUi;h«lcu mit utiücrem . ,,cr i&t ciu 
fiebtor unter den Diehteni, wie n. a. w.** vonuuchiudichen liesto. 
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Was Neues nach dem Zeitgeschmack voll philosDpirf^chcr Schule! 
Gleich sang er vom £unpides ein Stück, worin der Bruder 
Die eigne leibliche Schwester, Gott bewahr' in Gnaden, bnret. 
Das hielt ich denn nicht länger aus; ich fnhr mit Schimpfen, Fluchen, 
Verwünschen auf den Buben los; da war es denn kein Wunder, 
Ihxj-s bald ein Wort das andre gab; drauf sprinKt er auf vom Stuhle 
Und kuutit mich, presst mich, würget mich und hat mich so geschunden! 

PhhUpiiides. 

Wie billig, wenn du nicht einmal Euripides bewunderst, 
Den weisesten Dichter! 

StreiHiiades. 
Weise dert 0 mehr du als mein Mund es — 
Es giebt nur wieder Schläge gleich! 

PbidippidcH. 

Und das mit Recht, beim Hunde! 

StrepsiadeH. 

DiiüS dich „mit Hecht", schamloser Mensch, du, den ich grossgetragen, 
Mit dessen Lallen ich vertraut dir jeden Wunsch errathen, ^ 
Dass, wenn du sagtest: bry! ich gleich zum Trinken gab die Schale, 
Und wenn du sagtest: pap! ich gleich dein Krümchen Brod dir brachte, 
Und wenn du kaum a-a gesagt, ich schon auf meinem Arme 
Vor die Thür dich trug und ab dich hielt. l>o< ii du, der du mich packlest 
Und würgtest, obsi hmi ii h srhrie und rief, 
Dass mir's schon aua dem Darme lief. 
Warst hart genug und trugst mich nicht 
Zur Tbür hinaus, nein quetschtest mich. 
Bis drin a-a ich machte! 

Chorirosaiiu:. 

Dell jungen Leuten, mein" i< h, klopft nun wohl das Ilcrz, 

Wie der sich wird zeigen f 
Dean kann er, so geübt er ist, durch Siircchcrkunst 

i^ein Handeln vertheid'gen, 
So geben wir für solches alten Käuzen Fell 

Keinen Pfifferling weiter! 

Chorfilhicriu. 

Nun ist's an dir, du neuer Kunst Ausbcutur und Erweitrcr, 
Was Uebcrredeudes auszuspähu, um selbst im Recht zu scheinen. 



V. 1380. Dos war wirklich im Aioloä des Euripidcs vorgckomniou. 
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Phidippides« 

Wie lieblich ist es, neuer Kaust und Wissenschaft sich weihe», 
Bestehendem Rocht und Vorurtheil freidenkend sich entreissen. 
Denn ich, so lang's für memen Sinn nichts gab als Boss und Reiten, 
Ich bracht« nicht drei Worte vor, ohn* stecken ancb ta bleiben; 
Doch jetzt, seit ich, von solchem Kram dorch Jenen abgeleitet, 
Subtilen Fragen, GrQbelei'n, der Redekunst mich weihe, 
Jetzt werd' ich zeigen, das-s mit Koi lit dor Sohn den Vatur strafe. 

Strepslttdcs. 

So reit' und falir', so viel du willst; drnn hesser, srhoiut mir's, fahr'i<;h, 
Wenn ich dir zwei Vierspänner halt', als wenn ich mich toUt las& 

schlagen. 

Phldlppldos. 

Du zogst von uieineni iSatx mich ab; ich nehm' ihn auf und frage 
Demnach zuerst dich, ob du mich geschlagen hast als Knaben? 

Htrepsiade«* 
Ja wohl» und zwar aus reiner Sorg' und Liebe. 

Phldippldea. 

Also, Lieber, 

Ist*s nicht gerecht, dass ich denn auch die Liebe dir mit Hieben 

Erwidre, da die reine Liebe dieses ist, zu prügeln? 
Weswegen boll dein Lei!) denn auch gefeit sein ^o'^qu Hiebe 
Und meiner nielil; war u h doch frei wie du, scliou in der Wiege. 
„Es heult das arme Kind; der Vater nullt' cä uichtV^* 

Strepslades. 

Du Sünder! 

Phldippfdos, 

Nun wirst du sagen, liMich sei <ierKi<""'li<'ii bei Kindern 
Ich sage drauf: man nennt mit Reeht die Alten doppelt Kinder. 
Und billig werden Alte mehr geztlchtigt als die Jüngern, 
Je minder fOr Erfahrnere sich worin sn fehlen ziemet 

Stre|Mlaiies* 

Es ist doch aber nirgends Brauch, so urozugehfl mit Vfltem! 

Phidippide». 

Ist der, der aufgebracht den Hrjiuch, nicht auch ein Mensch gewesen 
Wie du und ich? und inii- t er nicht mit Gründen ihn empfohlen? 
Wär's minder mir für künlt ge /r it erlaubt, in Brauch zu setzou, 
Dass seinem Vater jeder Sohn die Schläge wiedergebe? 



V. Euripidei Mgt in der Alkoatis: uud jauchitzu »ehn das iiicht; der 

Vater sollt' us nicht ? 
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Was Hiebe wir vorweg empfahn, eh' dies Gesetz gegeben, 
(^uiitiien wir und srhenki n'b euch als Schulden, die verjährten. 
Doeh sieh einmal du llaime an und sonst derjjlcichen Wesen. 
Die schenken ihren Vätern nichts; und doch, was haben jene 
Und wir Verschiednes, ausser dass »ie nicht Psephismen schreiben V 

StrepsUdes* 

Wamm, wenn dn den Hftlmen doch in allem Ding nacheiferst, 
Wanun denn firisst dn keinen Bfist und schläfst nicht anf der Leiter? 

Fhidiftpides. 

Daä iöt nicht gleich , und Sukrates nicht würde gut es heisseu. 

Stre|>8iade8. 

Dnun schlag* auch nicht] sonst hast du dir einst selbst es zuku- 

schreiben — 

Fhidippides. 

^'ua, was? 

HtreiwdadoH. 

Wie ich jetzt hal»' das Uecht, dir so mal eins zu reichen, 
So wieder du einst deinem Sohn! 

Fhidippide». 

Bekoninr ich aber ivcinen. 
Bin ich umsonst zerbläut, uud du lachst noch dir im Grab iu& 

Fäustchen. 

Strepxfiide». 

Ihr alten Kaineraden, wisst, mir sclieiiit er \Wc\\\ /u haben; 

Mir srheint >, man muss dem jungen Volk, wa> billip: ist, gestatten; 

Und billig ist's, wcuu wir nicht thun. was recht ist, uus zuschlageu. 

Phidipptdes. 
Habt Acht aal uoch 'nen andern Satz! 

Stnpeladefl. 

Nun geht*B mir an den Kragen! 
PUdippIdes. 

Vielleicht znm Tröste wird*s dir sein fKr das» was da erfahren. 

StrepHiades. 

Wie das? erldär's! Wie willst du noch daraus Gewinn mir schaffen? 

Phidippidet«« 
Die Mutter schlag ich, &u wie dich. 

8tre|>Hiade*<. 

Was sagst du! Mensch, was sagst da! 

Ein neues, frecheres — 

Phidippide». 
Wie, wenn ich kraft schwächrer Redeweise 
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Dir sonnenklar beweisen kann, 

Die Mutter schlagen müsbe mau? 

Slrcpslailoj«« 
Was weiter dennV VcTruagst du es. 
So wirf nur, niemand hindert es, 
In die Schindergrub' ohu* Weiteres 
Dich selbst sammt deinem Sokrates 
Und enren Redeweisen ! 
llml all lias Unheil, o ihr WolkiMi. dank' ich euch. 
Euch, (leuca all meiu Trachten ich auhciuigestelltl 

Chor. 

An all dem Unheil bist du selbst dir selber Schuld, 
Da du zn bösem TVachten bin dich wendetest! 

StrcpsiadeH, 

Waruni dcnu lialit ihr das mir «hnnals nicht sfesacrt. 
Vielmehr mich alten, dummeu Mann noch mehr hcthOrl V 

Chor. 

So thun wir*6 immer jedesmal, wenn einen wir 
So bdsem Sinnen ganz und gar ergeben sehn; 
Bis dass ins Unglück tief hinab wir ihn gestürzt, 
Damit er lerne, was die Götter fürchten heisst! 

Strepsiadcis. 

0 Thor ich! S> hnierzlich ist's, ihr Wolken, doch gerecht! 
Nicht vorenthalten sollen hätt* ich jenes Geld, 
Das ich geliehen! — Komm, o Sohn! leg' Hand mit an, 
An Chairephou den Schurken und an Sokrates 
Zu rftchon uns, die mich und dich so frech getäuscht! 

riiidi|)|>idos. 

Ich soll doch meinen Lclirern nichts zu Leide thun ! 

Strciwiados. 

Doch, doch! ja Ehrfurclit hege dem Zeus, dem Vatergotl! 

rhidippides* 

Da seht mir: Zeus, dem Vatergott! altfrftnkscher Narr! 
Giebas einen Zeus denn? 

Strepslades* 

Freilich! 

rhiUi))i>idc4. 

Nein, und aber nein! 

£5 herrscht der Wirbel, welcher den Zeus vertrieben hat. 
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Nein, uiilii u rtrii'lii'n-, freilich hab' icli'> auch i;ri:laul»ll 
Kiu äolclicr Wirbel Zeus vertreiben I ich dumuier Kerl! 

So faser and gespenstre dir allein was vor! 



Stre|»8iadet<. 

Weh meinem Wahnwitz I Ja ich war doch ganz verrftckt, 
Die Götter abzudanken wegen des Sokrates! 

(sa der Hvriuvuiiiale.) 

Ach lieber Hermes, sei nur gar nicht bös' auf mich, 
Und mach* mich nicht za Schanden, sondern verzeih* es mir, 
Dass mein Verstand von all dem GewAsch den Schick verlor. 
Und rathe mir freandlirh, ob ich diese Schorkeu soll 

Vor üericht belangen» oder was dir soust beliebt. 

(er tritt der HermeiMaele nlli^r und laiiteht.j 

Schön, schön, da rftthlt mir statt der Process.iickfackoroi*n 
Bald Tnö<;lichst lieher dieser Lockermäuler Uans 

Iii Ltraud /.u stecken. 

Holla] hc da! Xauthias! 
Mit der Leiter kuiinn geschwind heraus, iiimni auch Mir Axt! 
.letzt steigst du hier auf dii' Di ukerei, auts Dach hinauf, 
Cnd hau st, weuu du deinen Herrn noch liebst, die Balken durcli, 
Bis ihnen der Bettel (Iber die Köpfe zusammenstürzt ! 

(Xanthtas ^tf>?:^ auf da» Dach aiiA m.u'lit sich an die Arbeit.) 

Mir aber bringt 'ne angeztlndete Fackel lier ; 

Die ganze Sippschaft soll, s ) ^vMhr ich, heute noch 

Dran glaaben, sind sie auch nichts denn lauter Charlatans! 

Schmer. 

(eoa dem Harne lUbseDd.) 

0 wehe) wehe! 

Streiisiade«. 
(die Peekel eehwlafend.) 

Jetzt isCs an dir, o Fackel, mächtige Glath zu sprflhnl 

(er steiat auf da« Daeli uad attndet e« an.) 

Sehttler. 

He Mensch, was machst duV 



V. U81. £s folgt tiüi uuuchtor Ycrs „duss ich dich sopir für einua GoU hielt, 
ifdoer Topf.** 
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Was ich mache? was anders als 

Ich uekiu' an earem Hanse die Dachdialcktik vor! 

Zweiter HcliOlen 

{heniuitttrsoiKt) 

0 well! wer stockt das Haus uns flber*in Kopf in Brand? 

StrephiadeK. 

Dci'bclbc, dem ihr äciueu Mantel gestoiilen habt! 

Dritter SchUler* 
Du bringst uns umi Du bringst uns uml 

StrepBtades« 

Das will ich anch! 

Wenn nemlich nicht die Axt mir meine Hoffnung täuscht, 

Noch ich hinunterstOrze und das Genick mir bricht 

Sokrates. 
(aodi drinnen.) 

Was machst da aber wirktich, du da auf dem Dach? 

Strepsiailes. 

In Lüften schweif ich, denk' ich über der Sonne Weg! 

Hokrates. 

0 weh mir Armeuj weh mir! mich erstickt der Qualm! 

Chairephon. * 

O doppelt weh mir Armen, der ich verbrennen mnss! 

Strepsiades. 

Was, Frevler, mosstet ihr die ew*gen Gfltter schmfthn 
Und nach Selenens stillen Sitzen und Wegen spähn? 

Verfolg' sie! h.clilag' sie! Sie verdieneirs taubeiidfai-h. 

Vor Allem anseru Göttern thaieii sie Schinipf und bciuuachl 

Deukci ci brennt ai«der.j 

Chor. 

Jetzt folgt mir hinaus! denn das Spiel, wie mich dünkt, ist heut uns 

leidlich gelungen! 
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K 1 e o b o 1 (1 , ein alter Athener. 
HiiHäkh'on, sein Sobn. 




I swei Sklaven. 



hör (1 (' r I! ! ' h ter in W'i'spciiijt'stjiit. 
Knalii ii, ihre .Saline und Begleiter, 
lirodijükerin. 
Ankliiger. 

Labes der Hund \ 
Kydatbener der Hund I 
FlfttenbläBPrin > stumme Personen. 
Ka r k i n 0 8 der Dichter I 
Seine drei Sdboe ) 
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Ueber die Auifllhraiig der Wespen ist eine alte Didaskalie» aber 
leider in sebr verdorbener Oestalt, anf luis gekommen. Es sind ver- 
scbicdene Versnche sie zu bericbtigen gemapbt, Terschiedene Folge- 

mn^en und Mnthmassnngen anf sie gegründet worden. Nach den 
wahrscheinlichst! n Verbesserungen lautet sie: Das Stück wunle 
aufgefiilirt untur dem ArrliontcMi Ameiuias durch Philo- 
nides, iu der hQsten Olympiade, in deu Lenäen; es er- 
hielt den zweiten Preis; den ersten Preis Philonides mit 
dem nProagon", den dritten Leakon mit den „Gesandten**. 

Ich lasse die vielen Fragen, die sich an diese wenigen Worte an- 
kttflpfen Hessen, bei Seite, da sie obne wesentliche Beziehung anf das 
Verstflndniss des vorliegenden Stockes sind. Anch das Eine, das dem 
aufmerksamen Leser sogleich auffillt, die doppelte Preisbewerbung dos 
Philonides, will ich nur in der Kürze berühren, da die Einkiuuj^ /u 
<ivii Acharufiii niihcrc Aiiskuntt iil)or die lietroffenduii V'erhältiiis^ie 
gieht. Philonides nemlich ist zugleich IScliausitieUr und Dichter, und 
zwar von so begründetem Rafe, dass ilim Aristophanes sein erstes 
Stack anfzuftthren übergab. Es widerstreitet der Wahrscheinlich- 
keit, dass der von Philonides aufgeführte Proagou von ihm selbst ge- 
dichtet sein sollte; man mUsste ja annehmen, dass ein vorzüglicher 
Schauspieler seine Mühe und Kunst einem fremden Gedichte widmete, 
während er /iii;loioh einem eigenen den Preis zu gewinnen sich be- 
mühte. T);i unter den von Aristophanes gedichteten Komödien ein 
Proagou geimnnt wird, bo ist es wahrschciuiich, ilabs der iu der obigen 
DidaskaUe genannte der Ahstuphanische ist. Welche GrUude Aristo- 
phanes gehabt haben mag, sein Stück so gleichsam zu verschen- 
ken? denn es ist gewiss, dass er die Wespen anf seinen Namen anf- 
ahren Hess, wahrend dem Stück unter Philonides' Namen der Preis 
gegeben wurde. Für jene Seltsamkeit lassen sich mancherlei Gründe 
erdenken: es konnte ja Philonides nur uiiter der Bedingung in den 
Wespen haben spielen wollen, das*- üuii Arist«»phanes ein Stück schrieb, 
etwa wie mau vor Gericht Kcdeu , von Anderen verlasst , vortrug, und 



Digitized by Google 



266 



Die WmpttL 



mit ihnen gleichfalls den 8icg gewann. Jedenfalls ist die Sache, so aof- 
fallend sie auf den ersten Blick erscheint, nach Attischer Weise wohl 
begreiflich. 

Die Wespen sind an den Lenäen, im Januar 422 aufgeführt So- 
wohl in ästhetischer wie in geschichtlicher Hinsicht gehört das 8tfif1[ 

zu den iiitt'ressautesteu iiiul schwierigsten des Aristophane«?. Der 
Duhter gewährt uns in diesem uiigenieiu kunsstreiih lunipunirteu 
Lustspiel einen Blick in das Innere des Staates, und nur zu deutlich 
erkennt man, wie verwirrt und tieberliaft die YerhiÜtnisse waren, deren 
Festigkeit und Gesundheit allein der von Aussen gefiUu:deten Macht 
Athens Nachhaltigkeit und Daner hatten sichern k<>nnen. - 

Es ist die berOchtigte Bichterwnth des Attischen Volkes, die 
Aristophanes ssnm Gegenstande des Lustspiels genommen hat; um dem 
Zusammenhang des Ganzen zu crkcuueUi weudeu wir einen Blick auf 
die Verfassung Athens. 

Die gemässigte Demokratie , wie sie Solon beabsichtigt hatte, 
wollte die Thätigkeit dc^ sf»u\ crainen Volkes auf die Wahl und Con- 
trole ihrer Beamteten beschr&nkt sehen; den Beamteten, die aus den 
reicheren Klassen gewfthlt wurden, ihrer Einsicht und Loyalitfit soUte 
die Verwaltung der laufenden Geschäfte, ihnen auch die Jurisdiction 
bleiben, so dass sich die Gerichtsbarkeit der Volksgerichte urspraug- 
Heh auf Appellationen und Beschwerden einschränkte. In der schnellen 
Eutwickelung dei- Attischen Demokratie wurden alle diese Verhält- 
nisse gar bald uuigcbUltet, und kurze Zeit nacli deni Ende der Perser- 
kriege war die reine Demokratie Athens wenigstens theoretisch voll- 
endet; die Bürger, ohne Unterschied des Vermögens und Standes, 
wurden zur Theilnahme an den Ehren und Pflichten des Staates bers- 
fen, ihre Gesammtheit war nicht mehr bloss die oberste, sondern die 
alleinige Instanz für alle staatlichen Verhältnisse, und die zweideutige 
Abstraction, dass bei der Majorität die Vernunft und das Recht sei, 
begann sich in ihren traurigen Consequenzen zu entwickeln. 

In keinem Staate der Welt hat die öHentlielie Meinung unmittel- 
barer um! ansgesprocliener die Herrschaft geübt als in Athen; ein 
grosser Theii der staatlichen Institute Athens ist ihrem Wesen uacb 
nichts als die Befragung der öffentlichen Meinung; es geht dies so 
weit, dass jährlich einmal darflber verhandelt wird, ob nicht irgend 
eine bedeutende Persönlichkeit im Staate vorhanden sei, deren man los 
zu sein wünschte; wie in constitutionellen Monarchien der König seine 
Minister, wenn sieh die Majorität der OffentlichenStimme gegen sie wen* 
det, emiuäbt, so stunmi iu Athen das Volk jalu lich durch den Ostrakisuios 
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In demsellteii Sinne sind die Yolksgerichte constitoirt; sie sind 

von den Geschworenengerichten unserer Zeit wosentlich verschieden, 
iu diesen hat mau den Oedanken zu finden geglaulit, dnss die Geschwo- 
renen gleichsam das Gewiböen iles Verklagten reinäseiitireu, (las> sie, 
die dem Verklagten bürgerlich gleichstehenden, nach gründlicher 
Kenntnissnahme des Thatbestandes nach ihrem Gewissen ihr schuldig 
oder nicht schuldig sprechen. Jene Attischen Yoiksgerichte dagegen 
reprlsentiren das sonveraine Volle selbst, sie geben das Urtheil der 
öifentlichen Meinung Uber die vorliegende gerichtliche Frage, sowohl 
ober die Schuld wie Uber die entsprechende Strafe ; gegen sie glebt es 
keine weiteren Instanzen und Appellationen, über sie keinen Cassa- 
tionshol', keiu Gnadengesuch, ihr Urtheil ist ein ii\ornineR. 

Und hier ist der Tunkt, von dem aus die ^'uuzc gelähriiche Ent- 
artung dieser Gerichtshöfe begreitiich wird. Das wesentliche Erfor- 
derniss für die Rechtspflege, die Unpartheilichkeit, wird wesentlich 
durch die unabhftngige Stellung der Richtenden erzielt; Richter- 
collegien stehen deshalb möglichst fem von dem Einfluss der öifent- 
Uchen Meinung, und den wesentlichen Vorzug der Geschworenesgericlite 
findet maii'eben in ihrer vollkommenen Unabhängigkeit von der regle- 
renden Macht. Wenn sich aber, wie iu Athen. »In Souverain selbst, 
<la;i SDUNeraine Volk als Gericht constitnirt, so ist das nie hts Anderes 
als die ins i'eniukratische übersetzte Cabuiutüjustiz. In alU u Proces- 
sen, in denen der Staat, seine Uuhe und seine Gesetze gefährdet sind, 
in denen er selbst als der Verletzte, als Kläger, als Parthei erscheint, 
iu allen Criminalprocessen also sind ja jene Volksgerichte zugleich 
Parthei nnd Richter. 

Die Verfassung dieser Gerichte im Einzelnen war dem angeftlhr- 
len Princip entsprechend. Jahrlich wurden 60()0 Bürger, also iinge- 
fthr ein Viertel der gesamniten Bürgerschaft zu Richtern oder Hrlia.s- 
t»Mi LrcHalik; licdenkt ninii aber. tl;i-^ nur Männer über .'{(».Jahre alt 
Kt^loütet wurden, und (la.s^ gerade während der Krii uN/cit » iu bedeuten- 
der Theil der waffenfähigen Bürger ausser der ätadt war, so ergiebt 
sich, dass es besonders ältere Leute waren, aus denen sich jene Ge- 
richte zusammensetzten. Die 6000, in Schaaren zu &00 vertheilt, 
worden nur für die anberaumten Gerichtstage durch neue Loosung, 
bald einzelne, bald vereinte Schaaren, in die verschiedenen Gerichts- 
böfe geschickt um dort zu richten. Die verschiedenen Magistraturen 
«ler Stadt hatten die Verpflirlitun^r. die Klagen bestimmter Rubriken 
tnittfegt n /u nelmieu, dje Saclien zu unlci ^ui licn . dif i'iii ilieien, die 
Zeutren zu vernehmen. Alles zum Spruch vorzubereiteu. Die so instruir- 

Ari'itopUauii« VV«rk«. l. ^. AuJl. 17 
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ten Sachen wurden dann dem (rericht vorf;elc(?t; Kläger und Verklag- 
icr, l)fi(le von ilij cü FiLiiinlrii luhi Aiiurliori^r:; luJerstttUl. oim hieneu 
Ulli «Ilt Tribüne, und versiu litiMi diin li alle Mittel der Rori-dsamkoit. 
der RUlii iiiiL[ . der Srliiii* i« litdei und Bcthörung die Stinnnuug der 
Uichter für aich zu gewinnen. Wie reich oder wie vornehm auoli jemand 
w.ir, er mnsste persönlich erscheinen, er mnsste sich demfithigen vor 
der Macht der Richtenden; war seine Sache noch so gerecht, er nrasstc 
furchten, durch eine ungeschickte Wendung die gute Stimmnug der 
Heliasten zu verdcrhen; war sie noch so schlecht, er konnte hoffen, 
durch einen KflnsHgen Eindruck auf sie, dureh einen wohlaugebraeb* 
ten Witz oder v'uw Ldin klielie Aufregung ihrer «Icmokratibchen Leiden- 
• sehalien den SieL' davon zu tragen. 

Man uiUöb den Charakter (ier Menge kennen, um zu begreiteu^ 
wie der gute Atheniselie Bttrgcr in diesem Verhältniss einer Snperiori- 
tät, die ihm für seine Person sonst durchaus nicht zukam, sich fohlen 
mochte; es war der grösste Kitzel fbr sein Selbstgefühl, hier im 6^ 
richte reiche und hochadligc Leute zu seinen Füssen zittern oder soi 
seine Ounst buhlen zu sehen; mehr wie in irgend einem staatlichen 
Verliältniss , die Ekklcsic nicht ausgenommen , schwelgte der Ath(*iier 
hier in »lern vollen Gcnuss seiner Souverainctut. Hierzu kam lia 
Zweites: s(dt Pcnikles' Zeit, erhielt jeder Heliast für jede gericlitlii he 
Sitzung eiueu Sold, der endlich l)is auf drei Oboleu erhöht wurde; 
wftlircnd es sonst den ärmeren Borgern nicht möglich gewesen wftre, 
ihr täglich Geschäft zu verlassen, drängten gerade sie sich jetzt beson- 
ders zu den Gerichten, die ihnen eine angenehme Beschäftigung 
zugleich zu dem bequemsten Erwerb ihres Unterhaltes machten. Man 
darf annehmen, dass sich Wohlhabende gerade in demselben Masse 
von der Theilnahnie an den LoosuiiLreii und Sitzungen ausschlössen, 
und es gab keine Zwangsmittel gei?en die Cicschworeiien. die ausblii brii. 
als die Entziehung des Soldes, der Wohlhabenden eiiii>eiirli(li \var; 
mit der Menge gemeiner Leute , die sich zu den Gerichten drängten, 
wuchs in denselben die Majorität ilcr Beschränktheit, der niedrigen 
Gesinnung, der Misgunst gegen die Beleben und Vornehmen. Aber 
nicht bloss galt es, diese zu drücken und zu demUtfaigcn; mit den meisten 
peinlichen Strafen war Confiscation des Vermögens verbunden; diese 
bereicherten die Staatscasscn , aus denen das Gewonnene wenigsten» 
iiiit!rl!,ar den Btirgeru wieder zu Gute kam, und die beliebti' Phrase, 
„weiui die Richter nicht condemnirteii. <(> wür<le kein Geld vurhaudtn 
sei», sie ferner zu besolden,'' mochte selten ihre Wirkung verfehler 
So bildete sich ein Cyclus von Bedingungen und Folgen, in dem 
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sich die Lust des Richtens iu demselben Masse steigerte, als das Gc- 
fQbl fUr Recht and (Gerechtigkeit sank. Wer si« h dem A'olke beliebt 
machen wollte, mDSSle vor Allem den tieriehtcn jeden mögliehen Vor* 
schab leisten, ihnen sa thnn geben, sie mit einträglichen Processen 
kddera, ihnen Gelegenheit bieten, an hochgestellten Personen ihren 
demokratisehen Neid zn Oben. Selbst die Uflnpter des Demos dttnkten 
sieb nicht zu gut, sieh mit dem schmachvollen Gewerbe der Sykophantie 
zu befassuii, in liem der mnthwilligc Auklau* 2 l>aUl durch vermehrte 
(jrelL'geiiheit zu richten den Dank des Volkes VL-rdientc, bald die Furcht 
der Keicheu benutzte, um Geld zu erpressen^ Chicaneu, vür denen die 
Zurückgezogeuheit eben so wenig als das Verdienst nm den Staat 
sicher stellte. 

So waren allerdings die Volksgerichte der rechte Heerd der domo* 
fcratischen Energie; von hier ans besonders arbeitete die Masse gegen 
Reiche, Adlige, Gehildete in immer nenem Dmck, anf dessen Mehrung 
oder Abwehr alle inneren Bewegungen Athens von den Perserkriegen 
au bis zum Sturz der Demokratie hinauslaufen. Die lUenicate des 
Kampfes sintl in den frtihcrcn Verhältnissou Athens und in der Natur 
geschichtlicher Entwickelnngen überhaupt gegeben. Die Masse des 
Volkes hatte nach und nach Rechte gewonnen , welche das Vorrecht 
des Adels oder des Reichthnms gewesen waren; es waren den sonst 
Beroirechteten Pfliditen gegen den Staat geblieben, die, früher die 
Folge und Bedingnng höherer Rechte, jetzt in keinem Verhaltniss 
mehr mit dem dafttr Gewährten standen. Man mnss sagen, dass nnter 
Periklcs ein gewisses Gleiihgewicht durch die stets umsichtige und 
grossartige Weise dieses Staatsinannes erhalten \vurd<*; unter seiner 
Verwaltung wurden die aristokratisclicu Bestrebungen gebrot hcn, olmc 
dass die ethischen und materielieu Kräfte, durch welche sie gel ragen 
wurden, dem Staate verloren gingen; er löste der Demokratie jede 
Fessel and Schranke, nur nm sie desto freier und entschiedener zu 
beherrschen. 

In dieser steten nnd energischen Balancirnng aber hatten sich 
die entgegenstehenden Elemente immer schroffer entwickelt; Perikles 

selbst war gegen Ende seines Lebens nicht melir im Stande, beide in 
ihren Seiiranken zu halten; er hotite <lurch einen Krieg gegen Sparta, 
gegen das antidomnkratische l*rincip, den erwachenden Widerstreit 
abzuleiten, und machte durch das Mittel, das er wählte, den Schaden 
nnr gefährlicher. Die Pest raffte ihn selbst im Anfang des Krieges 
bin, nnd dem Kampf der Partheien war nun freies Feld gegeben. 
In der Einleitong zn den Rittern sind die GmndsOge dieser 
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Kämpfi' dl r Partbeien wftfarend der ersten Krio^sjahre dargestellt. 
>(an darf im Ganzen behaupten, dass, wie heftig sie sich auch im 
Innern anfeindeten, sie doch der Kampf gegen die Anssem Feinde 
vereinigte, nnd nicht leicht möchten sich schon fftr jene Zeit sichere 
ßeweise für vcrrfttherische answftrtige Verbindungen der Oligirelies. 
wie sie später so h nitiL.' und so folgonroich wurden, nachweiR<»n lassen. 
Der we.sentliclie luhalt der Faetioiu n bis zmn Jahre 122 war tiiiii 
Seits, die Leitung der (jesciiaiie und die Cfelrung der eigeueu l'arthei- 
auiiicht m gewinnen, anderer Seits, sich gegen die Känke und Anfein- 
dungen der Gegner zu sichern, NatOriich hatte die Masse die est- 
schiedenste Majorit&t, ihre Führer waren im Vortheil; gegen sie aof- 
zukommen, bedurfte es anderer Mittel, als jenen unmittelbar ss 
Gebote standen. Man fand sie in den Uetairien, den Klubbs zsr 
gegenj^eitigen L'nterstiitzung hei Wahlen und Processen. 

Kann man am Ii lion in viel ftüheren Perioden der Atti^clien 
Geschichte ähniidie l'atscheinungen nacliwcisca, so oriueiteu bic auch 
seit dem Beginn des Peloponnesischen Krieges erst ihre festere Aus- 
bildung. Ihr gemeinsamer Charakter war die Heimlichkeit; die liieil- 
nehmer waren Verschworene, sie verpflichteten sich eidücfa zur gegen- 
seitigen ilülfcleistung mit Rath und Tliat, mit Leib und Leben. Und 
Gelegenheit zu solcher Httlfeleistung gab es oft genug. Durch Wald 
besetzt wurden mehrere Aemter, deren Wichtigkeit gerade in Kriegs- 
zeiten überwieirend war. Die IJefchlshaber der Heere und Flotten so 
wie die (iesaiidtcü halten vor Allen üekgciilieit. sich zu liereichem 
und durch ilire Anilöluhruug Ehre und Knilithss zu gewinnen; die 
ütientlichen Anwälte, die ÖcbaUhcumteu konnten ilne Stellung auf 
huuderti'ache Weise gewinnbringend und einflussreicli machen. Diese 
Stellen den Mitverschworenen zuzuwenden, waren die Hetairien aof 
Jede Weise thfttig; durch Schmeicheleien und Drohungen, durch Ver- 
sprechnngen und Bestechungen Stimmen zu gewinnen, gelang den Be- 
mühungen der Hetairien um so eher, wenn sie sich unter einander 
durch gegenseitige Zugeständnisse abzutinden verstanik^u; daher die 
S(i aiill'allciule Erscliciuung, dass iMaiuier von durchaus verschiedeatT 
Farbe /u gleicher Zeit als Schatzbeamte, Gesandte, Anwälte und 
Feldherren thiitig waren, llatten diese nun möglichst viel eipresst, 
sich bestechen lassen oder welche Ungerechtigkeit sonst immer be- 
gangen, so mussteu sie die Rechenschaft (£uthyne) furchten, zu der 
sie nach Beendigung ihres Amtes verpflichtet waren; die Gegner ver- 
folgten sie mit Processen, oder sie wurden von denen, welchen »e 
auuät irgendwie im Wege waren, sykophautiscber Welse bescholdigt; 
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es war Icidit, den Demos in Angst zu sct/en. indem Tiiaii von 
Luiut»lot und Verschwörung sprach und unzwoit'elhultc Al)si( IiNmi auf 
den riiistiir/ der Demokratie, auf oligarchit^clip Ncuernnpcn, aut Kr- 
liclituug einer Tyranuis deniincirte. Da war es nun die l'hätigkeit der 
Iletairien, die gefährdeten Genossen zu nnterstützeDf in Processen ver- 
tbeidigend für sie aufzutreten, Zeugen zn bcscliaffen, die Ankläger 
durch Geld abzufinden, die Richter durch gute Worte oder reichliches 
Geld zn beruhigen. Und wieder in Ähnlicher Weise traten die Vor* 
M!liworenen auf, nm Mftnner des Volkes oder einer feindlichen Hetairic 
zu verklagen, und dun h [gemeinsame Bemühung, dujcli falst lic An« 
klaiL'e. unwahres ZeuLrnis<, Dcuunciaf imi einer organisirten Versrhwö- 
niug und tyrannischer oder oligarchischer Tendenzen die dericlite zum 
V erdammungsuriheil zu treiben , zu dem diese schon aus eignem An- 
triebe nur zu geneigt waren. 

Eine Menge von Veihftltnissen trat hinzu, die bezeichnete Schei- 
daog zwischen der Masse des Volkes und^ wenn man so sagen darf, 
den Partheien noch deutlicher hervortreten zn lassen. Die Masse, wie 
erregbar und zu jeder Leidenschaftlichkeit aufgelegt sie auch war, 
hatte doch jene Passivitiit . die sie steter Leitu hl? Ix dnrttiLf iiiin hte; 
^lc war uerade bcseliriiiikt geniiLf, uni sich dun-li iiioinentano Kindriickc; 
l>cstiu)uien zu lassen, und der Kediicr, der in geliörigem Wechsel dem 
Selhstgefabl des Volkes schmeicheln, seine Furcht aufreizen . seine 
Hflhning hervorrufen, ein Lachen erregen konnte, war des £rfolgs 
ziemlich gewiss. So mnsste es einem, der das Wort zu fuhren wttnschte, 
vor Allem daran liegen, diese Kunstgriffe der Beredsamkeit zu erlernen, 
die sicheren Sieg versprachen; es begann die rhetorische Schule, im 
(iegensatz gegen die praktische Erfahrung früherer Zeit, für eine 
wesi utliclie Vorbereilung zum Staatsleben zu gelten, lind gerade «las 
*teijieiide Bedürfniss schulmäbsigcr liilduiiir gab der eigenthümliclien 
Erscheinung der Sophistik so grosse Wichtigkeit Die Sophistik lehrte, 
bich der Sprache mit Bewusstsein zu bedienen; sie übte das feine Ge* 
fÖUl für Wohlklang und Genauigkeit der Rede, sie bestimmte die 
zwedEgemftsse Reihenfolge der Gedanken, sie beobachtete die Ein- 
drflcke und berechnete mit psychologischer Kunst, wie sie hervorge- 
rufen, benutzt und auf einen bestimmten Zweck concentrirt werden 
iiiüssteu. Mit (lieser reflectirenden Thiltigkeit und der ganzen Reihe 
von Bedingungen und Wirkungen, die mit dir zugleicli begehen waren, 
entwickelte sich ein V erliältuiss, wie es bis dahin wohl noch kaum, 
wenigstens in unverhältnissiniissig geringerer Ausbreitung bestanden: es 
begann sich der Unterschied von Gebildeten und Ungebildeten geltend 
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ztt machen, und mit demselben auf der einen Seite das GefOh! des Vor- 
ziigb, des aufgeklftrten und in jeder Weise berecbtigtcn Besserwissens, 

der geiistigeii Ueberlegenbeit einer geistig beschränkten Mehrzahl 
-jj'gtMiiilii r, auf der andern Seite eine scltstomc Mischung vuu uulrei 
williLM i- In wiinderung und tinvt rliohlenem Aer^rer, von Mistranen nnd 
iliiigebuug, von erbitterter iSciiadenfreudo und innerem Kitzel der 
hlitelkcit, wenn sich jene zu Fronndlichkcitcn und Schmriclielcioti 
herabliessen. Es iag in der Notar der Sache, dass besonders die 
jüngeren und reichen Leute der neuen Weise angehörten; es wurde 
' Jugend und Alter, Keichthnm und Armnth m einem Partheiunterschiede. 
Die Alten, die die schrittweise Steigerung der Demokratie mit dorch- 
gelebt hatten f bewahrten aus der Zeit der Perserkriege her norh di»^ 
alt-attiaclie Einfacljbeit in Tracht und Sitte und Lebensart: imt u- 1 
('icade im Srliopt und im h^dbstgefortigten abjretragenen Klciflc sasseii 
sie zu Gericht und Ekklesie, wie sie i^erikles gewöhnt hatte. Die 
Jougcn waren in Allem ihr Widerspiel; sie liebten es, sich ais gebildete 
Leute zu zeigen; sie trugen feinere Kleider, die sie gern fernher 
kauften; es galt für vornehm, nicht demokratisch zu scheinen; man 
stutzerte in S)>artanischer Haartracht und Spartanischen Schuhen, die 
Sitte und Kleidung derer, die man so eifrig bekämpfte, war Mode; 
man dflnkt« sich etwas mit junkerbaften Gesprächen f^bcr Jaijd und 
Wi Uk uuüu^ und gewisse unnatürliche Ausschweifuugeu, die ursjuiinf! 
licii der Attibchcu Sitte fremd waren, begauuen zum feinen Tou zu 
gehören. 

DieB etwa sind die Kiemente, die den Aristophanischen WeHf)eD 
zum Grunde liegen. Vor Allem tritt hier deutlich der Zwiespalt der 
alt-attischen Weise und der Jugend, die Passivitüt des Demos, desses 
ewige Angst vor Verschwörungen nnd oligarchischen Umtrieben and 
das buntverwirrte, rftnkesQchtige, Ittderliche Treiben der modischen, 
gebildeten, vornehmthnenden Jugend , die sykophantische Vielgescbif- 
ti«keit l ün/.clucr und die arge Gewissenlosigkeit der Menge iu dcu 
Uerichte» deutlichst hervor. 

Man kann das Stück durchlesen, ohne daran erinnert zu wenieu. 
dass es in die Zeit des Krieges gehört; nicht, dass bloss die öffentliche 
Stimmung wenig Antheil an dem Kriege genommen hfttte, obgleich aach 
das schon seit einigen Jahren der Fall gewesen zu s*ein scheint; es 
war wirklich einige Ruhe eingetreten. Seit dem Vorfall von Pylos snd 
der Gefangennehmung der Spartanischen Besatzung von Sphakteris inr 
Sommer 4*25 dachten die Spartaner ernstlich an den Abschlnss des 
Friedeub. Die Vurl heile, die ilir Irettlicher Feldlierr Brasidas bis im 
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Frühjahr 423 in Thrakien im Bereich der AUicaibchcu Bcsitzunpren 
errungen hatte, gab ihnen Hoffnung, die Athener naihgiebigoi zu tiii- 
len. In Athen war Kleon« Popularität. 4ii im Anfang des Jahres l*jr> 
l'eik'titcnd zu waukeu begonucn hatte, durch seine glücklichen Krlolge 
bei Pylos verdoppelt worden; mehr aU je beherrschte er den Demos, 
auf dessen Hingebung fussend er energisch gegen die bedeutendsten 
Namen der Gegenparthei auftrat. Desto eifriger scheinen die Iletairicu 
gegen ihn gearbeitet zn haben, und man darf vennnthen, dass sie sirb 
/u gemeinsamer Thätigkeit wiilci ihn vereinigten; die Vcrlu.ste, die 
man in Thrakien uii<l Makedonien erlitt, mochten aui h den Demos zn 
einem Frieden geneigt machen, der allein weiterer Gefalir vorbeugcji 
zu können schien. So kam im Frühjahr 423 ein Watfen&tillstand auf 
ein Jahr zu Stande, der Athenischer Seits von Nikias, Nikostratos 
and Autoklea beschworen wurde; es sollten einstweilen die krieg- 
führenden Staaten behalten, was sie beim Abschluss des Waffenstill- 
standes besetzt hatten, und w&brend desscllien Uber einen definitiven 
Frieden verhandelt werden. 

Gerade um diese Zeit fiel die Stadt Skione auf der Chulkidikc von 
den Athenern ab und trat mit Brasidas in Verbindung; als nun die 
iioU»chaft vim dem abgeschlossenen Waffenstillstand kam, weigerte 
llniaidas die Kückgabe der Stadt, die doch erst zwei Tage nach dem 
Datum des Vergleichs übergetreten war. Auf den Bericht hiervon 
waren die Athener sogleich bereit, gegen Skiono zu ziehen; die Spar- 
taner erklärten, sie wflrden das für einen Bruch des Waffenstillstandes 
ansehen, wollten jedoch, obschon sie dem Ausspruche ihres Feldherrn 
^ilaubten, die Sache auf dem We«_'e Kecbtens entscheiden lassen. Die 
Athener aber meinten, es beduric bei t iit^cliirdcnem Fall keines 
weitereu Rechtsspruches; sie waren entsehlo^sen, die Snehe sobald als 
iiiuglich mit den Waffen abzumachen. Sie fassten auf Kleons Autrag 
den Beschlusü, Skione zu zerstören und die Einwohner zn tödten: sie 
Uesaen alles Andere ruhen und rOstcten sich, dies sofort zu vollziehen. 
Der gleich darnach bewerkstelligte Abfall der Stadt Mendc bestärkte 
sie nur noch in ihrem Zorn und £ifer. Unter Nikias und Nikostratos 
giugeu 50 Schiffe nach der Chalkidike; in kurzer Zelt wurde Mende 
erobert und geplündert; Skione war eng eingeschlossen und die He- 
lagenuig der Stadt wfihrtc noch um die Zeit, da die Wespen aulurliiln t 
wurden. Ziemlicli gleichzeitig mit der xVutluhrung des vorlieuenden 
Stückes, wenigstens noch vor dem ^lärz 422, scheint die Vertreibung 
der Delier, angeblich wegen einer religiö.sen Verunreinigung , bewerk- 
stelligt worden zu sein; Klcon veranlasste sie, weil man Einversiänd- 
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nisse der Delicr mit SiKirta argwöhnte. Kurze Zeit darauf giug Kleuu 
mit neuen Truppen gen Thiakicn, dort den Krieg selbst zu fahren. 

Was man auch Ober Kleons Charakter sagen mag, jedenfalls war 
er in dieser Zeit die Seele des demokratischen Wesens in Athen; man 
mochte argwöhnen, dassNikias den ihm anvertrauten Krieg in Thrakien 
mit Fleiss nicht schnell und entschieden beendigte, da es bekannt war, 
wie sehr er den Frieden wüubchte; dass Kleon au seiner Stelle den 
Befehl erhielt, ist ein Beweis, wie viel man ihm vertraute, (irrade 
die mit Sparta angekuilptttM» Verhandlungen niussten den Hrtaiiien 
vullauf zu thun gehen, und «labs schon jetzt vuu dieser Seite her ernst- 
lich an Beschränkung der Demokratie gedacht wurde, lehrt eine An- 
deutung in den Wespen, aus der man ersieht, dass Yerringemng des 
Ricbtersolds vorgeschlagen worden; Ja das Hauptmotiv der Wespen ist 
das Ableiten des gemeinen Mannes von den Gerichten. Gelang es der- 
frleichen durchznsetzen, so war die n^eh^te Folge, dass sieh die Aermere«. 
Hin ihren llntorlialt zu erwerben, von den Gerieliten zuriickzojren ; die 
weileien Wirkungen licsx n ^i» h leicht licrerbnen. Gegen alle solche 
Umtriebe galt Kleon für den rechten Schützer, und der Chor in den 
Wespen, sobald er etwas von Verächwörung lü wittern glaubt , lÄsst 
sofort Kleon zum Schutz, aufrufen. 

So bestimmt man die Thätigkeit der Hetairien um diese Zeit er 
kennen kann, so wenig lassen sieh deren selbst nachweisen; gerade dif 
Heimlichkeit war ja ihr Charakter und erst spätere Ereignisse, nameiit- 
Heh der Hermokopidenprocens, die Oligarchie der Vierhundert, der 
Process über die Arginusenschlacht und die Constituii üi l' der Dreissip 
geben üciegeuheit, bestininito Klul>b> deutlicher zu erkennen. Kiiie 
Hetairie des Nikias darf man .^cin>ii tiir diese Zeit mit Bestimmtheit an 
nehmen; und wenn Pbaiax, der treffliche Schwätzer, mit dem Früh- 
ling 422 an der Spitze einer Sicilischen Expedition aussegelte, so wird 
mau nicht zweifeln können, dass er durch dieselbe bedeutende Verbin- 
dung, die sich später mit der des Alkibiades zum Sturz des Hyperbolos 
vereinigte, getragen wurde. Schon sonst habe ich die Venuutfaung ge- 
äussert, dass die in dem vorliegenden Stück beschriebene vomdipe 
Trinkgeselibchaft bei Philoktemon, in die llasskh'on seinen bi'kclirten 
Vator führt, gleichfalls eine Hetairie war; datni- s])riclit nidit blubxlt'i 
Verlauf des Stückes, sondern noch mehr der Charakter der versani 
melten Personen-, es sind vornehme, aber heruntergekommene Lente. 
zwei von ihnen tiuden wir wieder in der Oligarchie der Vierhnnderti 
es wäre auffallend, dass sieb unter sechs genannten vier beksnstfi 
Leute und zum Theil Partheifflbrer fänden, und diese doch nnrta 
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einem blossen Gelag zasammen gekommen sein sollten; Aristophanes 
bitte, wenn er bloss Namen ?ornebmer und gebildeter Mftnner gesucht, 
den KalUas, den AlkiUades viel eher nennen mflssen. — Eine andere 

Gesellstbaft beschreibt Hasskieon, um tlen Vaivv zu probiroii, wie er 
sich in guter Gesellschaft benehmen will; er nennt Kleon, IMianos, 
Theoros . Aist liiüos, Akestoros. Man könnte versuclit sein, nnrli liier 
an eine Uetairie zu denken, und allerdings wissen wir von Pbauos, 
dass er Kleons Helfershelfer war, and von Theoros, class er ihm aaf 
jede Weise schmeichelte; indessen scheint gerade das Wesen der 
Hetairien mit dem Charakter und der Stellung Kleons im Widerspruch. 
Wohl mOgen „hundert bellende Köpfe leckzttngelnder Schmeichler sein 
Haupt nrobellen**, aber dass er mit diesen sieh zur Gegenseitigkeit 
verschworen, iu heimliclien Umtrieheu agirt haben sollte, scheint 
undenkbar; seine Stellung zum Volke machte alle dergleichen Saclien 
unnütz; Ari>toi>hanes «?elhst schildert anderwiMti,'; das Volk als einen 
alten schwachen Mann, der sieh von seinem Lieblingssklaveu Kleuu 
ganz und gar beherrschen lässt. 

Bewuttdernswllrdig ist es, wie diese TerschiedenartigeB Punkte, 
die wir nach einander besprochen haben, in den Wespen zu einem 
hdchst lebensvoUen und kflnstlerisch geschlossenen Ganzen vereinigt 
sind. Per Alte, Kleobold, schon durch seinen Kamen eharaktcrisirt, 
wird von seinem Sohne Hasskieon, einem der Jugend Athens, einge- 
sperrt gehalten; er soll nicht nieiu richten. Da kommen die Richter 
im rhor, als Wespen "gestaltet, ihren tretTlichen alten (\>llegen zur 
Sitzung abzuholen; aber jeden Versuch, ihn zu betreien, wehrt Hass 
kleon ab. Man vereinigt sich zu einem Wettreden für und wider die 
Voniaglichkeit und Wdrdigkeit des Heliastenthums; der Alte spricht 
in wenig geordneter Weise nur von den äusserlichen und zum Thell 
ungesetzlichen Annehmlichkeiten seines Amtes; der Sohn weiss in 
höchst rhetorischer Gewandtheit gerade in diesen die Mangelhaftigkeit 
des ganzen Instituts und die Armseligkeit dessen, was die Richter 
wirklich erhalten im Verhilltniss zu dem, was sie zu erhallen venlien- 
ten, horan>/iistcllen. Der Alte wird bekehrt, zur KntschfldignuL: soll 
er daheim zu Geriebt sitzen; ein Hundeprocess wird instruirt und 
höchst lustig abgemacht, ein Process, dessen wesentlicher Inhalt gegen 
Kleon gerichtet ist. Nun beginnt die weitere Umwandlung des Alten 
er beginnt modische Kleider zu tragen, er wird in die Künste der vor- 
nehmen Jagend eingeweiht, er lernt das Renehmen beim Trinkgelag 
und die Kniffe, mit denen man sich diejenigen, welche man beleidig 
und geschädigt hat, vom Leibe hält. Endlich geht er mit seinem Sohne 
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wirklich zu einer vuriu hmcu GebcUüchalt, aber troU seiner aügelei iiten 
Juukcrbaftigkeit iäsßt er hier den nlten Attischen liauei- /um Vurscliein 
kommen; mit grobem aber trcffentlem Witz höhnt er «Uc vornclimen 
iiicbtsnutzigen Trinkgesellcn. Was er iu Folge des angelernteu Jus- 
kertbamB Arges und Beleidigendes gethan, fertigt er mit Witzen ab, 
und der Sobn flbernimmt d«a Schadenersats fifcr die Fehler, die der 
Alte durch ihn gelernt hat. Nachdem er die Nacht durch bei seinem 
Mädchen verjubelt, koiiiint er endlii li , l mi. i lu kgewandclt in ilii iilt- 
iVänkiäche lustige Art, wieder zum \ dr^iiit in ; er will tnn/ru iu der 
Weise des Thespis und Phrynichus, er fordert (iie l <1nzer der Zeit 
heraus zum Wetttanz, und die Karkiner, eine traurige Kepräsentatiou 
der heruntergekommenen Kanst, sind zur Stelle, von dem Tänzer der 
guten alten Zeit besiegt zu werden. 

Ich habe die einzelnen Momente so hervorgehoben, wie ich glaube, 
dass sie in ihrer Folge den allgemeinen Sinn des Stückes bezeichnen. 
Allerdings wendet Aristophanes seinen Witz zunächst gegen den ver- 
dorbenen Sinn des Demos, tl(M- si( h wohl nirgends ilr^'er als in der bc- 
l utcnen Uichterwuth desselben zeigt; das neue Wesen »i heiut er ernst- 
lich zu begtlustigen, aber nur insofern es im Stande ist, jenem Verder- 
ben entgegen zu treten und dasselbe von Orund aus zu verwandeln. 
Ist das erreicht, so giebt er es nicht minder Preis; es soll zu Grunde 
gehen, nachdem es die Rückkehr zu der alten guten Weise vermittelt 
hat. Wennschon diese letzteTendenz weniger deutlich herausgearbeitet 
ist, so tritt sie doch hier wie immer als die Grundansicht des Dichters 
hervor, und bildet den ethischen Mittelpunkt seiner poetischen Thätig- 
keit. Das ist schon von Vielen anerkannt worden, iinr sollti' man nicht 
darin eine licsonders tiefe Weisheit fiudeu wollen; ilie Attisciic de- 
schichte selbst hat sich zu dieser, von Aristophauüt» gewünschten Kut- 
wickelung hingedrängt; aber iu der Verwirklichung jener restanrativen 
Tendenzen hat es sich erwiesen, dass die versuchte Rückkehr zu 
früheren Zustünden nicht mehr als ein Beweis ihrer Unmöglichkeit ist. 

I>ie Wespen, in dem angeführten Zusammenhange von Ansichten 
und Tendenzen gedichtet, zeichnen sich wie wenige andere Komödien 
des Dichters dnri h die ungemeine Kccklieit und Schalkhaftigkeit per- 
sunliiher Beziehuniien aus, mit denen er ilie Anhänger <ler entgegen- 
gesetzten Richtungen, zwischen denen er einen MittrUveg versucht, 
angreift Das Köstlichste der Art ist der schon oben erwähnte Ilunde- 
process; schon das ist von nuverglcicblicher Wirkung, dass der alte 
Heliast, sobald er die Thorheit seines bisherigen Treibens hat eingestehen 
müssen, selbst die Parodie desselben macht; dass aber dieser Process 
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selbst uttn wieder die Parodie eioee wirklieb vorliegendent politisch 
sehr bedeutenden ist, dass der grosse Kleon and der tapfere Tuches 
als Hönde in demselben agiren, dass eine Hauptr nnd Staatsaction bier 
mit dem possirliehsten Ernste dorchgenommen nnd durch einen groben 

Betrog zu Ende gefilhrt, ülmu lieben rublikuin iu eiuem dciitlielien 
Mxcinpel die wahre Natur Attischer Processe zeigt, — dab ist i» Wahr- 
heit der Triumph der komischen Kunst. 

Denu dass mit dem Knude Labes der berülmite Feldherr Ladies, 
lies Melanopos Sohn, gemeint sei, beweist nioht bloss der anklingende 
Name nnd die sonstige Charakteristik , sondern auch die Bexeichnnng 
,4jU»es der Aixon($er"; ans diesem Demos, der in dem Rufe spitaiger 
nnd spöttischer Reden stand, war der Feldherr, wie er denn in dem 
nach ihm genannten Platonischen Gespräche dem stichelnden Nikias 
ei\\a> piquirt entgegnet: er wolle nicht darauf antworten, damit es 
niclit lieisbe . er Bei ein Aixoneer. Er war ein tapferer Sohlat . ein 
tüchtiger i eldherr, bei guten Jahren, nicht eben gebildet nach der 
Weise der Zeit; er galt für sehr reich. Zu Ende des Jahres 427 war 
er mit Charoiades an der Spitze eines Geschwaders gen Sicilien ge- 
sandt, nnter dem Yorwande, den Leontinem nnd ihren Verbündeten 
Holfe gegen Syrakus an leisten; mit dem Tode des Charoiades erhielt 
er den alleinigen Oberbefehl. Der Gescbichtscfareiber jener Zeit be- 
seiebnet einige glOckliche Unternehmungen, die Laehes ansffibrte, nnd 
bemerkt dann: er sei während des Winters i'^^h, nach den Anjrriffcn 
auf Himera nnd die Aiolischen Inseln gen Khegion ziinukgekehrt, 
dort habe er den eldherrn Pythodoros getroffen, der ihn abzulösen ge- 
sendet worden sei; denn die Sicilischen Bundesgenossen hätten in 
Athen nm eine grössere Flotte gebeten, da sie mit ihren wenigen 
Schiffen nicht gegen die Syraknser ankommen könnten, nnd diese sich 
bereits ihres Gebiets bemächtigt hätten; so sei PythodorosmH 40 Schiffen 
gekommen, indem versprochen worden, Sophokles mit noeh grösserer 
Macht nachzusenden. So ist im Thukydides keine Spur von ungesetz- 
lichen Erpressungen des Laches, die Aula.>s zu dem in Fraj^e stehen- 
den Process geAvorden sind, umi Mtn denen selbst Ai istoi)liHnes Kiuiges 
zagicbl. Dass bereits um die Zeit, da Laches zurtickberufen wurde, 
seine Erpressungen in Athen bekannt waren, scheint aus einer Stelle 
der Aebamer, die ja nm den Anfang des Jahres 435 anfgefährt wurden, 
hervorsngehen. Im folgenden Jahre 424, wissen wir, war Laches in 
dem Attischen Landheere, mit welchem Hippokrates gegen Boiotien 
Eog; er kämpfte dort neben Sokrates, wie Piaton an mehreren Stellen 
bezeugt. Auffallend ist, dass ein so uainhaftcr Feldherr unter den 
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Hopliten lifttnpfte; denn dass er nicht Coirnnandirender war, wie Cicero 
meint, ist ausgemacht E» mag dieser Umstand allenfalls die Ver- 
muthun^bestfttipen, dass der von Aristophanes parodirte Process gleich 

nach Lachos' KQckkehr ho^'ouncn. ja <Iass er seihst gerade dämm 
züiückKcrulon wurde, eine Meinnnp, «lie bereits der Seholiast zn tlrn 
Welpen v. *>I0 auh^pru lit. Ih-r Pmce^^s m;\p >i» h ininierliin in rlic 
LäiigL- jfezogeii haben; wenn er zur Zeit der Welpen nnd vielhicht 
kun vor denselben entsehieden war, so erhftU dadurch die bezQgliclic 
Parodie noch eine Pointe mehr. 

Dass der Kläger in diesem Processe Kteon gewesen, geben die 
SchoUasten an, und AHstophanes selbst Itat es deutlich genag merken; 
er nennt den Hund Kvclatbener nnd dasK Kteon Kvdatbener war, lie- 
zeugt unter andern eine alte Inschrift; er sehihlert ihn i;anz so, wie er 
am h sonst i»tlt'.u't, Iftsst ihn bellend sieh ;niinoMen. lfis>t ihn «larüber 
klaj^en. das^ iliiii dfr anih-re Hund nichts von sciiiein itaulie abgejiehen. 
lässt den Gegner ihm vorwerfen, dass er zu Hause sitzend von jedem, 
was geliracht wird, seinen TUeil fordere oder den Bringenden hinan»- 
beisse n. s. w. Dass Lache« wegen seiner Erpressungen in Sicilien 
verklagt worden, ist schon oben bemerkt; in der Parodie tritt Hase* 
kleon seinem Charakter gemftss zn seiner Vertheidigvng anf : jener sei 
zur Zeit der beste unter den Hunden und befUhigt, vielen Schafen 
vorzustehen; er kämpfe für Alh- und bewahre <las Haus, man müsse 
CS ihm /u (iiite halten, wenn er eine Kleinigkeit bei Seite ^M-Uiat lit. 
Pann wird die Kühereihe aiitueiiiten . Zon-juiss abzulegen, die Kiise- 
reibe, die gerade damab Verwalterin gewesen; sie bezeugt, dass sie 
kleingerieben habe, was sie für di(> Soldaten erhalten. Diese Anspie- 
lung zu deuten , ist sehr sc4iwieng; unmöglich kann der „Verwalter 
der Öffentlichen Einkünfte'* geroeint sein, da die Kriegscasse um diese 
Zeit noch unter den sehn Hellenotamien stand; nnd doch scheint 
Aristophanes wieder einen Einzelnen zn bezeichnen, der das dem 
Laches und seinem Heere auszuzahlende Geld bei Seite geschaftt habe. 

Wenn nun endlicli der Hundeprocess durch jenes seltsame 
MamtNcr des TIasskleou zu (runsten des T-arhes heenilet wird, s«» darf 
man wohl verrauthen, dass bei dem wirklichen Process eine analoge 
Irrefflhrnng der Richter stattgefunden hat; denn es ist durchaus wahr- 
scheinlich , dass liaches freigesprochen worden, mindestens ist er ein 
Jahr nach den Wespen unter denen, die den Frieden mit Sparta ab- 
Bchliessen, lanter Hinner einer erkennbaren Richtung; es wird wohl 
Laches bei jenem Process Freunde dieser antidemokratischen Richtung 
gefunden haben, die ilim darchhulfeu. 
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ERSTER ACT. 

(MitternacüL Zwol "SklAveu, HoMiaii und XantliiaM, «itxcu halb «iugu.«cblat«ii vor dar 
Thür «IBM Hanm { das UahAft tvi wutwlerileh nli Neuaii fibenfaiint, alle l.«kM «ad Litabcr 
I Kit Luipn veralopfL fn BrkMlmiDW des Hbuim al«ht raim ein«» teblftfand«« Hatto.) 

(dan Xanthlai Hittaind.) 

He dal wie wird dir, armer Jange! Xanthias! 

Xaiithia.s. 

Der uächtlicheu Wacljt Ablösung üb' ich mir etwas ein. 

luU der arme Packel bezahlt den Ablüszins am End' I 

Da weiwt doch, was fttr ein Ungethflni wir-bewachen, Freund! 

Xauthia«. 

leb weiss, doch ein Bischeu mich ab noch sorgen mücht icli gem. 

Meintbalben wag' es ; denn es rinnt mir selber schon 
Ein süsses Schläfchen über die Wimpern niederwärts. 

<ieblift aln, waakt hin und ber.) 

XantUat. 

(daidi einer Pauae.) 

Da! rasest da wirklich? oder korybantest da? 

SMias. 

Aeh nein — mich schüttelt Wein einschlaf vom Sahazios. 

Ki treibst du wie it li des Weinsabazioh Kall)ci au^l 
Auch gegen mich zog eben Uber das Augenlid 
Der Meder ins Feld, der Morgenschlummer Nickekopfj 
lad einen wundersamen Traam hatt* ich dabei. 



V. 8. „Unter den auslüttdis<;hen Gottheiten, die Athen auliiahm , war die Phry- 
iriscbe Kybek und in ihrem Gefolge Sabazios, den Straboi ,,irewi»i»t<naassen dax Kind 
•1er tfrossen Mutter** nennt, und die Korybunten, SShlie dM Krano«, nairh Andern dea 
IMio.s txl«'r (lisi Zeus Zum I)if-iisi df-r Korybauten und des Saba«ion gehört ein 
^isterter Taus mit wunderlichen Kupiürebungen , wobei man, unter dem IJirtn von 
Hontero and geschlagenen SohiUlen und Keeken »ich mit wüstem Geschrei auf die 
Urust «shlng und den I^ib Kerstach und wund geiRselte. Der hin und ber nickieiide 
Si<«iiw vergleiobt Xunthiaa mit iliaiu koptnickend« ii Koi ybiintentanfe." Voss. 

V. 12. Die Erinnerung an die grossen Perserkriege des Dareiu« und Xerxes ist 
^ Athenern ateta sehr lobendig ; unwidersttsblich wie die Medisofa-Peniaehe Heerea» 
Micht bawiatist den Oatan der Schlaf. 
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Ich eben so, wahrhaftig, wie noch- keinen sonst 
Du sage zuerst nur deinen. 

Ein Adler, schien mir's, schoss 
Auf den Markt herab, ein gewaltiger, packte mit seinen Klau*» 

Als ob's 'nc Schildkröt' wäre, einen ehernen Schild, 

Und trug ihn empor bis boch in des Himmels blaue Uöh'n, * 

Und wart' ihu wieder zur ErdQ trotz dem Jüeonymos. 

Soslas« 

Da fehlt ja dem guten Kleonymos, Freund, zum Rfithsel nichts. 
Was ist es, wird man ktnftig fragen beim Trinkgelag, 
Was ist OS {i\r ein (lescliftpf, das wobl zu Wasser und I^nd, 
Zu Fuss und iloss hinweg die halbe bchiidkrot' wuü? 

Xanfhias. 

0 weh mir, welch ein Unglflck wird mir bescbieden sein, 
Dum ich solchen Traum getrftumet? 

Sestas. 

Mach' dir keinen Gram^ 
14ichts Himgenswerthes wird es sein, bei den Göttern nein! 

XAiifhiaM. 

Nichts Hängenswcrtlies, woiin einer hinweg die Waffen wirft? 
Doch lass du nun auch deiuen hören. 

Soslas. 

Der ist gross! 

DeuU) Freund, mit des Staatsschili^ ^Mii/.lichem üuu hat der zu thuu. 

Xanthias. 

So erzfthr mir von des gemeinen Wesens Bauch herauf! 

SoHias. 

Im ersten Scblate schien es mir, als wenn in der Fu^x 



V, 19 Das Grißchiscbe nennt einB SoUaagt^ Aspis, was zugldehden Schild be- 
ilculct ; um das Wortapi«! n bgwafami, erlaubt uch die Uebeneteung eine kleine 

Uiigonauigkeit — 

Kleonymus ist der von Aristophanos so oft verhöhnte, ein grosser breilechvl- 
teriger Mensch, der mit seinem Kricgsmuth prahlt, unter den Schreiern (Hr den Krieg 
finor der luute8t<Mi ist, mit J[olnibuä(;h und Wehn' umher stolzirt, und Hennef UV 
bchUichl kommt, der irrste ist, der seinen Schild wegwirft und davon läuft. 

▼.9t. Za dea btlkbMaa AniiMnieBli beim Trinktm gehörten die Rithiel, 
die einer dem andera aafgab; £iad der Qeftagte die iLmong a^t , eo mnstto er nr 
Strafe trinken. 
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KkkU'sie waru, SrhaUiuh süss dort Scliops bei Schöps, 

Mit seinem Stahe jeder, jeder im scliiihi^cu Fiuus. 

Sodanu zu diesuu selhif^ea Schalen redt tt", 

So schieii's, ein Hay, ein Allerwcltssclüundsuiigeheu'r, 

Dess* Stimme der 'nes Schweines glich, das gescbnitteu wird. 

Xmithfaub ^ 

0 pfai! 

Was ist denn! 

Xaiithiuü« 
Scliwei;,', ü schweig, ich bitte dich ! 
Unerträglich stinkt nach der Gerberkute dieser Traum ! 

Die Bestie nan steht da mit einer Wage, packt 
Sie Toll Kenlenbraten» wiegt — 

Xaiithia». 

Der Wacrhnls! statt das Volk 
Der EolenstAdter wohl zu berathcn, wiegelt er*s auf! 

Dann schien es mir, als sftsse Theoros neben ihm 

Wie ein Vogel Speicherfaeckling der Kopf, doch Gei't von Schwans; 

Und Alkibiades spräche m mir mit lallendem R: 

Sieh, Fleuud, den Theolos Spcichelleekling, geil vou Schwanz. 



f. 33. i>er schuh ige Flau» i^t uivht genaue Ucbomitzuiig für das Oriechisthe 
TiiboittOn; ntntt dos Hunatious , eines weiten vtercoktcu Tuches, das faltenreich um 
<len Oberkörper gelq^t wird, trägen die ärmeren Athener das nniho und kurie Tri- 
tMjniun, dH8 soniit die clmnikterijtiacbo Tmeht der Aemieni iet, die in Maeae die 
JBkkleaie und die (ierirhtp füllt ii. 

?. S5. Dieser gir rgi fhtöHige Hay, dieses Ungeheuer, das Allee vefseblingt , de»> 
tea^ Sthnme tonst der Dichter mit dem QetSe dee leiMduaetteiiidea WiUbaohe ver- 
gleicht, ist (hr fJt rli. r Klrriri 

T, 40. Das unül>ertreU liehe Wurt«üiel de:» Griechischen geht in der Uebersetxung 
bt« auf ein kleines Spiel der Lante ▼enoren; indem Kleon warn Volk alle« Mögliche 
zu (iaie sn thtm scheint, verwin t und Tcrwildert er es nur noch mehr — Euleii- 
städtcr mag als Bcseichnnng für die Athener gelten, bei denen die Enlea eine wich- 
tige Holle spiolea. 

T. 49. Thetfros, der in den Achammi als der betrügUche Qeeandte gen Thra* 

inen vorkommt 'Achar v. 134.) winl als Sclimarotzor und Schmeichler durchgehechelt, 
war ilx r ^i htlich eine nicht unbedoutfmlc Person im Staate; er wird von dem Chor 
der Wespen (440) imnicnllich zum Schutz ^egcn die oligart hischcn Umtriebe nulKC- 
nfen, er wartet an den Eing^gen sum Ooncht, um eich den Geechworaen dienstbar 
zu xeigeii (6iSj, er ist in der Trink gosellachtift, er facfaaschwanselt dort um den 
Kl' on. t r hält ef mit hoidon Parteien, 

V. 45. Alkihiaiie.s mochte in seiner wunderlichen Ausspniche aua dem Theoras 
einen Theotoe, einen Uottgeetraften; diesen Sebent musste die Uebenettnng 
Pretf gehen. 
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XantJiUs» 

Gar richtig ist, was Alkibiades lispelte* 

Soslas. 

Ist's nicht entsctzlicli, dass Tlieoros dergestalt 
Zum Geier gewunien? 

Xantliias* 

* Neiu zum Entzücken. 

Hottias. 

Wie so? 

XautliiAti« 

Wie so? 

Dass er, ein Mensch sonst, plötzlich so zum Geier ward, 

Ist das dir ni( lit ein dcutlii Ii Zt ichen, dass dereinst 
Denselben Thehuius noch der Geier holen wird? 

Soslas. 

Und gäb* ich zwei Obolen, ich könnte keinen mir 
Bedingen, der also deutlich die Trftome deatete! 

Xantlitati 

(T«rtoal«id.) 

Wohlan, dem Publikum sag* ich die Fabel des Stackes jetzt; 
Doch kund und zu wissen thu* ich demselben xnvor noch was. 
Nichts allzu Wichtifices wolle Ton uns man sich versehn, 

Düfh wieder auch gL'ht<»lilene Megarorsi»ähst' uifht. 

Dt'im iu uiibert'in Stück nicht kuiinnen so ein Paar Knechte vor, 

Die ans ihrer Kiepe Nttssi» werfen aulö Publikum, 

Auch nicht ein Herakles, der da geprellt ums Essen wird, 

Auch nicht ein Enripides, der da von Neuem geprangert wird; 

Noch auch, wenn dem Kleon lächelt die Sonne seines Glücks, 

Wird eben derselbe wieder geduckt und gemuckt von uns. 

Doch haben wir hier ein Stflckchen, das was sagen will, 

Zwar ketnesweges feiner, als ihr selber seid, 

Uoeii w.ilu iu h klüger, wie jene platten Komödien. 

Wir haben nämlich einen Herrn — ihr seht ihn doch, 



V. 57. ,,Di6 Megarcr Mtandcn iudcni Huf, uicht die TentämligKtcn t\\ i^ciii ; sirfa 
s< l!i>t iil)t r hielten sie für ■Xw «.Tsten unter di u flrif clicn, womiif iliiu ii tiit» Pythi^rhr- 
PrieHieriu Uca Bescheid gab. sie Avaren niohi die Dritten, nicht die Viart^u, nicht 
die Zwölften, sie wKren gaoi und g<ur — nichts Von «Uesen schhMuluiavien Mefr«reni 
gin^x'u lucherlii-he Srh^ünkc herum, wie in den AebiUliern v 73S, lieüouderti wareu 
dii- Ar heiler, ihre Feiiule, iu flolchea Kründuagen nnenwhöptlieh.** Voes. Der mite 
K.uiuii.t'r Ekphautides Hugte: 

JCegarieeber 

Kumüdic Lieder lass' ieh \m Heit'; ich ecliinitt midi 

Ein Megariseb Driuns hier lu spielen. 
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Da obi-n schlÄft er, der pr« i^lu hi* Herr im Krker dort — 
Der trab uns aut, zu bewache» soiiien Vater, den 
Kr eingesperrt hat, dass er nicht hinaus sich schleicht. 
Denn der Alte krankt an eiaem Uebel sondrer Art, 
Wie es keiner leicht erkennen oder errathen wird, 
])er*9 nicht von nna hM. Oder rathet einmal nmher. 

Seniai« 

AmyniaB da« der Sohn des Pronapos, meint nnd sagt: 

„Gewiss ein Spielbold wird es sein." 

XantbiaM« 

Ist nichts is'esagt; 
Der maolit von seiner eignen Spielbucht nur den Schluss. 
Indess es steckt ein halber Kobold wirklich drin. 

Sojiias. 

Da drüben Sosia» sagt zu Nachbar Derkylos: 
,f£in Trunkenbold ist's also." 

Xauthias. 

Keineswegs; das ist 
Ein alter Schaden bei so niancljoni Ehrenmann. 

Der Skambonide Nikostratos wieder sayt: „So ist's 
Ein Buss- and tietbold, oder ein l'is< h- und üästebold.'^ 

Xnnihias« 

Beim Kerberos, nichts von Tist h und Bett, Nikostratos; 
Der da sich die Gaste filsst und bOsst, ist Philoxenos. 

Seslai« 

Ihr schwatzt da eitel niohtig Zevg; ihr errathet'a nichtl 

ZaatUaa. 

Wenn ihr*8 denn endlich wissen wollt, so schweigt einmal; 
Denn jetzt erklär ich euch das Uebel meines Herrn. 
Er ist ein Richtbold neralich, wie kein andrer Mensch; 
Darnach verlan^rt s iliu, nach dem Richten, uml er senfzt, 
Wenn er nicht mit auf den Geschwornen-Bänkeu vorue sitzt 

V. «4. Die Biographie dieges Amynias (wohl zu imt^rseheideu you Ameiuias, 
dm Anbmk. dum» JalucM) giebt dar ^iiditer tellMt ia gedriaf tw üebnriieht Qnt«n 

V. 1272 

V. la. Der Naiue Susias ist nicht bloss für Sklaren üblich; wir kennen mehrere 
Attische Bürg;er dieses Ntunens; der hier genannte so wie Dcrkylos wenlen wohl 
•taddiekaante Trinker nnd «alurBchcinlich von guter Fiunilie gewesen sein. 

V. 8.1 . Ni kos trat o«? nns (hm Trau der SkamboirKlpii ist aller W.ilir-^cheinlich- 
':eit nach identisch mit jenem Ifikostratos , der von Thukydides häufig als Strutpg 
iCMMUint wird; fBr ttia« politiMha Stallnng ict m oliaKakteristiscb, dum er unter denen 
nr, die den Friodea om Jahias 4SI nbachlMBen. — Pbiloxeaos toU «ia aat- 
» liweifendfr Mann prwfjsrn sein. 

ArUtophaoe« Werke. I. 8. Aofl. IS 
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Des Schlafes siebt er nichtens dnim kein Ttttelehen melir; 
Und wenn er denn doch ein Weilchen nickt, naehtwaadeU ihm 

Der Geist sofort von hinnen nach der Klepsydra. 

Ja oll der (lewolinhnit, so zu lialtcii die lioliiie des lu li«;. 

Stellt inorKiMis »t auf, von den Fin^'ern die drei >( liuii spit^efügt, 

Als sollten sie iiäucharpaiver ins Feuer zum Opter straun. 

Und meiner Seel', wenn er wo für Pyrilainpes* Sohn 

An die Thür geschrieben findet : „Söhneben» wie Bcbön da bist,'* 

Gleich geht er nnd schreibt statt dessen: ,3^bnchen, wie schAn d« bist/* 

Ja als der Hahn einst Aber Abend krflhete, 

Da sprach er: „zu spät erweck' ihn der, er sei beschwatzt, 

Bestochen von den zur Keehenschaft Geladenen!'* 

Gleieh nach der Xa( htkf)st s( lueit er nach seinen Seluihen schoni 

Dann lüuft er hin, koiiinit viel zu früh, scldAft dort sich noch, 

An die Säule lest wie ein Schnaken geschmiegt, ein Wenig aus. 

Und weil er im Eifer Alle straft mit (h'm langen Strich, 

So bringt er, einer Biene oder Drohne gleich, 

Des Wachses nnter den KAgeln förmliche Trachten heim. 

Ans Furcht, an Maschein könnte je ihm Hangel sein, 

Hftlt er sich da drinnen förmlich eine Ansterbank. 

„So treibt der Wahnsinn*' und, zur Ruh gemahnet, drängt 

Er nur noch mehr zu richten. Dess" nun hüten wir, 

Und halten ihn unter Kie^^el, damit er nicht entschlQpfL 

Denn seinen bului bekümmert dieses Uebt l sehr; 

Er versuchte zu Anfang, ob er mit frenndlii In n Worten ihn 

Beredete, fürder nicht zn tragen den Bichterflans, 

Noch wieder dahin za gehen ; doch er willfahrte nicht; 

Drauf wusch er Ihn rein und sflhnt* ihn, — das half wieder nicbls; 



V. 94. Klopsyd ra, die Wasscrulir iu den Gerit lushülVu, na< h der die denHfidl 
ni geatftttonde Zeit beatunmt wird. 

V. 07 P V r i 1 !i in ])(■>' S o Ii n war Demos, rinrr ilor .si-1uiiist» ii Knaln n ih r Sta*lt, 
unter (UN.fien ljiebliulH>ru mi» dorn Platouiseheii (iorgias KallikUvs l^ekanni ist. — 
Den Namen des geliebte» Knaben schrieb man an die Wände (Acluuru. r. 146 ). 

106. In manchen Processen war ausser dem Sduildig oder nic-bl mck Iber 
die Hii.sjic, die von dem Kli^rer in der Kli^f s< hrift t>eantragt wurdr, nlizustinim^'n; 
über diese Busse wurde verhandelt, bis die Alternative Bwiäohen einer härteren odrr 
gelinderen feststaiid; dami erititltsn die Richter <un WM^otiHeleh», atiif don iie 
einen Ungeren oder kfinerao Strich mit dem Nagel kratzten, je nttobdtneie die eine 
oder nndd * Hufsge wollten. Der alte Kleobold in •einer titnifliei anebt» iMi dae 
Ötrich der härteren Strafe. 

T. Iii. Der Yen ist au der Stheneboia dei Bniipidcfl. 

T. 118. £r sühnte ihn, weil er von dem Wahnsinn des Richtens behaftet 
Auch iu den Korylmnfi sehen Myhi< rli n gluiilttr man Heilung der Venäektkai 
Huden. Der Neuenhof ist einer der vielen Gerichtaluife Athens. 



V 
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Drauf liess er ihn mit korybanttMi, — doch mit der Pauk' in der liaud 

Entrana er, stflrzC in den Ncuenliof und richtete. 

Da er non mit allen den Weihen nichts gebessert sah» 

So fahr er nach Aegina, nahm ihn, legte dort 

Ihn nächtens schlafen im Heiligthum des Askle]iios; 

Doch am Morgen erschien er bei der Barre nach wie vor. 

Seit jener Zeit nun lassen wir ihn nicht nielir hinaus; 

Er al»( r hliii>t>t (It'inu)ch durrh die (Josse I»ah1, 

Haid durch den Kauchfang. Dann, mit altem Lunipenwerk, 

Verstopften und verkh»pffen wir, was nur otIVMi war; 

Gleich schlägt der Alte sich ungesebu die Wand hinauf 

Holznftgel ein und klettert dohlengleich hinaus. 

Nun haben mr aber den ganzen Hof mit Netzen ihm 

Ton allen Seiten rings umspannt uml bewachen ihn so. 

Der Name des Alten heisset übrigens KleoboM — 

Ja glaubt's nur — und sein Sohn du (du ji Ha^^kleon 

Mit 80 'uer ht*chgeaas'teu Faltestirnmanier. 

HasskleoB. 

(«ich obao attfMünam Erker erbeboud.) 

He! Xanthias und Soslas 1 Uir schlafet wohl? 

Xanthtas. 

0 weh, o Wehl 

Sosias. 

Was iöt deuu V 

Xantliia8. 

IJasskleon steht auf 1 

HuMKkleoii. 

Wird sich denn sogleich nicht einer von euch her schereuV iSchuellJ 

In die Fenmng ist der Alte gekrochen-, er manseschleicht 

Da omher und schmiegt und duckt sich. Du, gieb Acht, dass er 

Nicht ans der Badekammer entschlQpft durchs Wasserloch! 

Du aber stemme dich gegen die Thttr! 

Wohl, gnädiger Herr! 

(4<wIm tMU tHA yor dM WMMrioch. Xtthtoi «tMwS «Ich gegM die Thür.) 

Hasskleon« 

Was, alle Wetter, was nur der Rauchfang prasseln mag? 
Holla, wer bist dn? 



V. 13C. Das b<^VTgi(' dr.iinatit$cbe Spic-i der folgoiidcu Sccucn ist dadurch bedingt, 
dam durch das Enkjklcnia gh ichaam eine zweite Dfihne Auf der BQhne heigeBtellt ist. 

18» 
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(»u dan RaadillMif her*twgiiekiMid.) 

Ich, der Hauch, steig* hier heraus! 

HusNklooii« 
Der Kuucli V von welchem üoiz denu V 

KleoMd* 

GrflDem Feigenbolz! 
Hasskieon« 

Beim Zeus, von allem Rauch ist das der beissendstel 

Du wirst dich doch nicht durcbbeissen wollen? wo ist das Brett? 

Hinunter mit dir! Da drQber leg' ich den Kloben noch! 

Nun suche dir, Alter, einen andern Weg hinaus! 
t ürwahr, zu lu dauern bin ich, wenn je ein andrer Mann, 
l>a5»s> ich fernerhin soll Rauches Sohn gelieissen m'iuI — 
Halt, Junge, die Thür zu, stemme tüchtig und beherzt 
Mit dem Kücken dich dagegen. Gleich bin ich selber da. 
Und achte wohl des Riegels ; auch den Schlflssel drin 
Bewahre sorglichst, dass er den Bart nicht weg ihm nagt 

{•f «M gt hiattiitor.) 

KleoWld. 

(▼on Innon «n derThSr.) 

Was wollt ihr! lasst ihr mich nicht hinaus^ ihr Schlingel ihr, 
Da ich richten soll? So kommt Drakontides beute durch! 

Xttuthias. 

Und wäre dir das so ärgerlich? 

k Iroboiil. 
Ja w oliK der (iott 
Hat einst mir in Delphi prophezeit, wenn Einen icli 
Gehn Hesse, müsst' ich selbst vcrgehn zur selben Stund i 

Xantklas. 

Apollon Hnsenffibrer, was ein Orakel das! 

Kleobold. 

Schnell lass mich iunaus, ich beschwöre dicli, eh' ich platzen mussl 



T. 157. WanuB dar Dkhfter gerade den Drftkontides hier nennt? Die Scho> 
Hasten geben an, or sei in vielen Processen venJammt worden; wu))rsf h( lnricber ist 
es, das« gerade damals elu wichtiger Process für Drakontides s< üwfUte. Uebrigexu 
war dermbe ichoii in dm letsten Jahimi öm P«riklea Sfl^adidi IwMhIlligt; er be> 
Ailtragfce, kun TOr Ausbru(;h des Pelopoiinetiacben Krieges, dass Perildea din Nacli* 
weis ül»pr die ver\vnn<?<t n Gelder im Pryianeioii deponirpii sollte; dass er von der 
oligarchischeu PurtUvi war, beweist der Umstund, dass er am £ude des Krie^« 
dM Q«tets rar Euuetsung dar DreisBigr in Voncblag br»ehte, und wnluM'kainlich ist 
der unter dMuelben genannte Dtakontidei von dteeem nickt Tenckieden. 
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JUnrtUM. - 

Nein, beim Poseidon, Alter, nmi iiiid nimmermehr! 

VleobeM. 

So uiig' ich oben das dUnuc N«'tz mit dpn Zähneu durch ! 

jüiutliinä. 

Du hast ja keiue Zähuc! 

KleoboM. 

Ach ich armer Mannt 

0 könnt' ich «lieh ermorden! Ja! Ihr roit lit sojjleich 
Ein bcharles Schwert mir oder — » in ilii htertafelclien. 

HaM»kleoii. 
(kontaii ftttf 41« Bttliii«.) 

Aof ein groeses Unglück scheint der Alte aas zn sein! 

kleohold* 
(la Immra m d«r TkOr.) 

Nein, nein, so Zens mir helfe, zum Verkanfe nur 
Will ich den Esel treiben mitsamt dem Sanmgeschirr; 
Es ist ja Markttag eben bent 

Bawkleen» 

leb könnte ja 

Ihn auch zu Markte bringen. 

Kleobold« 

Nicht so gat, wie ich! 

Basikleen« 

Bei Gott, noch besser; bring* mir den Esel nnr heraus! 

Xanthiai». 

Wie schlau der Vorwand, den er erfand, wie bieder schlau. 
Damit du heraus ihn Uessest! 

Has^kleoii. 

dlaiib", er angelt sich 
Dorh nichts damit; ich nierk( >eine Kniffe wohl! 
Ich j^eiher will hinein umi »ieii Esel holen gehn. ■ 
Damit er keinen Fnss vor die Tliür zu setzen brauclit. 

Kr >{<>ht in den Hcf uiiil konnnt mit lipui AiilgeMiitunten Ksel ztirflfk.^ 

(rranthiorchen, was weinst du? weil du verkauft mir heute wirst? 
<jeh schneller zu! was stöhnst du? wenn du am Ende nicht 
ijiar einen Odyssens schleppest I 

Xanthlas. 

Ja weiss Gott, er tragt 
Hier nnten einen, der sich ihm nnter den Baach gehftngt! 

V iTi. Statt des Markuagos sa^n ilatt Giiechia^e Neunond, denn an Neu- 
mondaugen wurde grower Markt geh&ltea. 
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Lass ödm, wer ist's V 

Xaiitliüis« 

Da dieser! sicli! 

Uaiifikleou. 

Was ist dtiun das ? 
Wer bist du, Mensch, iu der Ibat da? 

Kleobold. 

(ontor ilo« ÜMVla Bauch mit vurAtuUioi- .Stimmv. i 

Niemand, so oiir (ioU! 
Uaiwkleoii. 

Niemand? von wo? 

klt'obold. 
Von Itliaka, Tort hui fiadcs' bohu! 
Has.sklooii, 

Herr Nicinaiul, nic iuals soH^t du bei Zeus dich dess eri'reuu! 

Geschwinde, zieh ihn hervor da! 

Pfui, Unsauberer, 

Da unterzukriechen, gleich als wenn du ein fallen wfirst 

Von Meister Langohr mit dem knrK* und langen Strich! 

KleoMd. 

Wenn ihr nicht sogleich mich ruhig lasst, so giebt es Zank! 

llao^kleou. 

Warum denn Zank? 

Kle^böld 

Um des Ksels Schatten. 

Hwwklemi« 

Ja, da bist 

Liu alter Schutt ganz oliue Manier, uaiiz abgeschmackt! 

Klf'übdld. 

ich ein alter Schuft? ich abgeschmackt? Du weisst noch nicht, 



T. 184. Niemnud (Utis) nuiuitr >,'u\\ Oi]\--{-m dorn KjUopcn. Di« weiUf* 
Scherz des Griccbi'^' Ii* ik 'l(> mit denwolbeo Wort etwa uiaer Longohr bcieiduict, 
ging in der üebcr&ctzuu^ verloren. 

T. 189. Der Wits im QtwcfaiKrhei] beniht dann, duss der Ksrl „ Schrein^ wf 
demselben Worte ^'enaimt wird, wie d« i ,,^ Orlader" vor Gericht; mag ujun dtr 
üeberis^'t^utjjr <1;ifür Kreius auf < i;srl> Kinu nachw hrn Dass der Iv>tl den 
Uelleucu tur eiu besouders geile» l'hier gilt, crklurt dts Pfui das hntw Sobae§. 

▼. 191. Als wenn wir Donlsche migt< ii, „um des KaiMr» Bart**. Die OeBcbifhu 
dasu ist folgende: »Ein Athenischer JUnglin^ miethetr eiuen E.soI, sein (repitck na«b 
Megara zu tratrfn. Untmvoprs in dt>r Mittagsjitiinde, als die Sonne hci?s braiinle 
und nirgend ein Ubdach war, uuichte tir aiek einen SeUixuj uu& deni Gepäck auf de« 
Esels Rüeken. Der EseUlreiber widersctste sich behauptend, der Esel sei remuetbet 
zum Trage» tU > Gepäckes, nicht SUm iVse hatten Her Jüngling antworteto; er habt 
den Km 1 imd des Esels bchat|fn gmictbet. Mao stritt lebhaft und ging tot üe> 
rieht." Voss. 
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Bei Gotty wie ein Leckerbissen ich bin; ja kost* nur erst 
Des alten Heliasten Erb- nnd Mfirbestack! 

llaH»>kIeoii. 

I>u Mliit'li (leu E&el und dich dazu in das Haus hinein. 

KlcoHold. 

(der htnt in Re«ch«'bon wird.) 

0 Gerichtscollegeu, hellet mir! o Klton. hilf! 

HaNKkleoii. 

Da (Ii innen hiritir vt i jdd^^s^nt r Thür, da nin^st du schi'eio! 
l>u, wälze tttehtiu Steine vor die Thür zu Häuf, 
T'n<i stecke wieder die Stiften in den Riegel hinein, 

1 od lege den Baum vor, mach* geschwind, nnd w&lze dann 
Den grossen WasserkObel vor. 

(«Ii« Thür wird ao v«rw«l»t.> 

Sofdas. 

(au der Thür arbeitend.) 

Mein Kopf! verwünscht! 
Wohur der Stein nur wieder herunter^refalleu kam? 

Xanthias. 

Da oben lobgebröckelt bat ihn wohl ne Maus. 

Ja schöne Mauel sieh nur, da oben bricht Ja flink 
Ein Aak^nscUQpfer HeliasI dnrehs Sims hervor t 

(Kleobold «raditlDt «af dam Ihush«.) 

Xanthias« 

Nein diese Wirthschaft! Wird der Alte nun gar ein Spatz? 
Gleich fliegt er los! 

Hasskieon. 
Wo ist der Kftscher! her ihn gleich: 
Hnscb, husch! zurück! husch! — Wahrlich besser wftr* es mir, 
Skione zu observiren als den Vater hier! 

(A«r Alt« ttc tmilekg«teb«iieht,) 

T 195. IHe Uebenetsunf^ ist nicht im Stande, all« die Wiu» auisubeutrn , die 

o-T Dichter aus dieser Eselssiiuaticm h< rvurzufauhoni ppwu^sf Imt; so sagt oi lii^ t 
ja koste mir erat, was der nh>' IltiiaAt m« mlirh der Esol, detucn Fiillfti ifi t hcn det 
lUcbtbold in) interdem Bauche trägt, duK Hjpogafitriou; da^üclbc ist aber zugleich 
das delicateete Stüek vom Braten (etwa waa man jetst tot* Vy tws^nt nennt), 
und fetten EMrlsbraCrn aasen die (kriechen sehr gem. Falle nicht noeh weitere Un- 
öithfTfTrn daVvintrr strckpn. 

Y 206. t nter üvn Auken: d. i. dem Itaume z^visohen dem Gesims und dem 
fUehliegcnden Ilaeh, lüsteten Eiderhsen, Mftuee, gehlangr«^». 

V. 2tO. Skionp war eiiir Stadl auf dor Chalkidlkr, dir Mh zum rrühjahr 42:$ 
den Athnnerii jfehörte; gmde damals al« der WattenstillstarHl zwisclii-n Athen und 
Sparta abgeschlossen wurde, nach dem beide einstweilen behalten isolheu , was sie 
btausen, ^el die Stadt Skione, Ton dem SfMrtaner-Feldherni Braridae beredet, von 
Athen al): iHt-s war /.wrlT:*«:«' nach dem Altsc hluss des WafrenMtillKtandfs pT':rhrh(>n, 
«Im ungültig ; dennoch weigerte sich Bnisidas die St«dt aafxugebcn, und auf Kleons 
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Wohlan, da wir den Alteu nun zurUckgescbcucht, 
Und er nirgend wo ans heimlich mehr durchwischen kann. 
Was schlafen wir nun nicht noch ein Stackchen ein und aus? 

Huiskleon* 

Nein, armer Junge! wenige Frist nur wShrt es, dass 

Die Ucriclitscolk-geu koniuien, uieiueo Vater ab 
Zu holen. 

Soslas« 

Was, Henry kaum ja bricht der Morgen an! 

HasKkleon. 

Sie sind gewiss nur später aufgestaudcii limt; 
SoJl^^ koimneu ihn zu rufen, schon um Mitteiiiaclit, 
Iii (1( 1 ilainl Lat<') iu'n. Lieder grölend nach aller Art 
Altlräukiäch' bidoner-i'hryuichos-Liehlingsarieu, 
Mit denen sie ihn abrufen. 

So*<!ns, 

Wart, wcMin's niithig i&t, 

So Wüllen wir sie mit Steinen begriisseu fordersam&t! 

Hasskleom 

Doch, anner Junge, weun man dieses Volk erzQrnt, 
Dies Volk der Alten, so werden sie wie ein Wespenschwann; 
Denn unter dem Steissbein strecken sie einen Stachel vor, 
'nen scharfen Stachel ; sie schreien, Iftrmen, springen umher 
Wie knisternde Feuerfunken fliegend die Kreuz und Quer. 

Sei unbesorgt; wt nii ich Steine nur zu Uaudeu hab', 

So jag' ich den RiLhter-WcsjxniM liwarni mit Schanden ah, 

(Ua»«kleou gebt biuein. äoaia« and Xanthiai« setzon iticb uaü tfchlatun wioder ein.) 

(Oor Ohor bogl^tet ron Kniibttti mit Iiunp«ii.) 
Chorfllhrer. 

(ao der S]pft/.u «l«« noch nl' lit vnll/Shli^ron Chor», hf^ruinziehend. • 

Mach' fort! >(ur vorwärts, Komiasl bchon uiattV das mag sicbxiemeu! 
Bei Gott, so warst du nicht vordem, nein fest wie Hunderiemen; 

Eintrag itrunie ix'stimiat, gegen die btaUt aiuauiiobttu und die härteste Surüfc über 
sie in rerhängen. Im Sammm 4S8 wir ä» Xinwhlicatuag 4er Stedi vaUftüBdig, ein 
Athenischos Corps setzte die Blokade fürt, die den Winter hindurch xadmAvu 
Zeit der Wespen wälirfc. 

V. SSO. 1)1« alteu llt^HAtcu uu9 der guten uiicn Zeit «iu£cu »ich die BchöuNi 
Arien der üröheren Soheuf pide ; und unter dieeeu eind mit die berubuteeteB die 
Fhoinleeen des» PhrynichoH, deren Chorrgie ThennstaUee nbMimhm; sie feiMten Aeo 
Seesipp din-^es TMtlfu und ein Chor Sidonixchcr Frauen sunfr in der Hol'biug m SttM 
mit sUBskiageudcu ücuiu^ea deu Unteiüguxig der l^hoiJiiki«cliea irloUe. 
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Nun ist ja besser noch wie du ChvinadeB bei Wege! 

(«laitffaie Alt* komaMML» 

Ei Sirymodor von Kontbyle, mein lieber GeriubtscoUege ! 
Wo steckt denn noch Energides? wo noc^ der Phlyer Ghabes? 
Wer sonst noch fehlt, kommt Alle her, he bollal vollen Trabes, 
Von jener Jagendkaromdschaft her, da do «nd ich anf Wacht beid' 

Zusamnieulagen vor Hy/ini/: du >trt'itteii wir eiiibt bei ^vachtzeit, 
Stibitzten der Markrtcudfi in lioclist pfif'tig ihren Kübel, 
Zt i s< hluguu iliu und kochten mit> dabei ein Cxerichtchen Zwiebel. 
Aut, anf! ihr Alten, sputet euch! dem Lacbes gilt es heute; 
Der hat 'nen (ioldes-Bienenstock, so sagen alle Leute. 
Dmm liess ja Kleon, unser Freund, ins gestern schon entbieten 
Anf heute frfth, wohlproviantirt auf dreier Tag' mit Wttthen^ 
Um abzustrafen den für das, was er gefrevelt! Auf da! 
Wir sind, Collegen, eh* es tagt, mit einem kleinen Lauf da. 
Kommt Lilig. iibiT lat?bet uns mit der Lumpe wohl umliersehn, 
Dasä nicht, wenn wir an einem Stein uns stossen, wir 's erst nachher sehn. 

Kuahe. 

Ein riiitz Ua! he Papa! Papa! innsfit da nebenher gehu! 

ihorlührer. 

Daliegt ein Strolihalm, nimm ihn aut ; kanu&tdeu l>ocht mal vorzichn. 

Kuatie. 

(zieht den Docht mit <\i'u Kinj^ern vor.) 

Ei, nein, mit diesem, sieh Papa! kann iih auch ihn vorziehn! 

Chorftthrer. 

Was fallt dir ein! du willst den Docht drücken so mit Nägeln, 
So iheaer wie Oel ist? Dttmmster du unter allen Flegeln! 
Dich freilich drückt es nicht, wenn wir s thener kaufen mflssen! 

(er prU>;clt Ibn.) 
Knabe. 

Kommt ihr noch einmal uns zu nah, Wetter! mit euren Schmissen, 

So heisst's: ihr Jungen, Lampen ane, hurtig ausgerissen! 

Dann, Alter, hier im Dunkeln du ohne Licht nnd Leiter, 

Trotz einem Rohrspats plansche dann durch den Dreck dich weiter. 

V 2;)7 Es ist die Belagerung von Byznnz jrtmrint, »Vw im Jahro 477 die Athener 
vou Kimou uuU Aristide« geführt unter hpartauiachcm übcrbelchl mitmachten; diese 
alt«n Attiker mdwn mit ihren Jnfendtluiten in di« glorwidM Zeit dcF Pflcierkrug« 

V. 240. r^ l« r (li ii Fl l(]l)t rni Lin lit s und .seinen PnK-ebs, der kurikirt in drn 
Wto«pen verbaudeit wird, ibt in der Einleitung gesprociien wordeu; er hatte aut Beinen 
FddsfigaB Tide Erproasunf^n gemseht; „aokhe Bkenen pflegte Kleoa in Tode sn 
qualmen (Bitter V. Voss. 

V 242. Bf im Heroldspruuhe, d( r lir Kiir^'pr m di u WalTeu boKohicd, wttrde 
sugleiuh mit^ Tqrkuadot» jed«r mÜ8«e sicii uui drei 1 «ge Proviant mitaehiueu. 
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ChorfWIirpr. 

Gar aiiilre Leute wchl als dicb »traf kh, w6nn*8 mir emkommt; 
— Das ist ja recht ein Usofen Dwck, wo mein Fuss faereinkoi^t! 
L ud anders kann*s nicht Bein, es noss noch heute Nacht ab 
Vier ganzer Tage regnen der Gott; sags, dass ich's gesagt hab ; 
Denn sieh, am Lampendocbt da sitzt's voll von Diebe st imia.l.lern. 
Und wenn das ist pHejcrt s Tnpre lang uiu und um zu plad.lei n. 
Aach thut's den Santcii Nod,. jrtzt oben in die Höh' sind, 
Das*. Rc?en konniii und über sie weht ein friscber Seewind. — 
Was ah.M ist in diesem Haus unserm Collegen Richter 
(iesohehn, dass der nii ht kommt, und sieht hier doch nnsre Lichter? 
Kein Schlepptau brauchte 's sonst fftr ihn, nein der erste war er 
Und steU Toran mit PhrynichosSang; denn er ist ein wahrer 
Gesangesfreund. Mein Rath ist drom, etwas hier zu weilen, 
Zu rufen ihn mit lautem Lied, ob bei den ersten Zeilen 
In Herzenslust er nicht sich Jier vor die Thür wird eilen. 

Erster Halbchor. 
Wie nur mag es gescliclm, 

Dass mir der Greis nicht vor flie Thür eilt, ja uiieh hört nichts 
Hnt TT die Schuh' verschiuissenV 
ilai iii die Zeh' er im Dunkeln 
Killen Splitter eingerissen? 
Und beginnt in den alten Fttssen 
Gar so was wie Gicht zu munkeln? 
Oder quftlen ihn Karbunkeln? 
Und früher da galt er doch stets für unsern Strengsten, 
Liess allein sich nie beschwatzen ^ 
Xeiu, wl'Uu IJukla^itcr iu Aeii^jsten 
Flehte, bückt' er den Glatzen: 

dem Stein kochst du Ufflsonstl^^ 
Zweiter Halbchor. 
Doch vielleicht um den Schutt. 
Der mit geheimthu'ndem Gesicht gestern hieher kam. 
Pries, „wie er gut Athenisch sei, 
... _ Was er im Samos gewittert, 

T. t92. Von diesem Wt-ttorzeichen sagt Aratos : 

Wipiler in ngntebtor Kwjbt entslehn an der Tille der Lampe 

Dicbf. 

v.^ 28ti. Die Scboliaaleu emihlen zur Erklamng des hier l>rzei(hnefen Fartun))i 
ein© riel fröher jreffchebene fiad)e. Aus der Stelle selbst ersieht nmn, dass iwnd 
jemand von t nu r angebVu »icn Yerachwoninir in Snnoe berichtet haben mun; di«i 
gewfthrto dt-n Kichttrn Ilolfnung ni rrrht fTniiKlli. Iirn rritninalpro. r sscn : es muMte 
ihr bitterlicher Aerger sein, da«« sich die gaiue IKjlation hinterher ala Lüge ennte. 
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Dessen bring* er znerst Bericht her" — 

Um den Bulion viflloit lit erbittert 
Liegt er tifl>rr'jlui liiliin li/ittert; 
Keun' iliii also von Gerielit her. 
Doch, Guter, erhebe dich jetzt ; nieht so um nichts nag' 
Das Herz dir, hibs die Grillen weicheu! 
Einer der Tbrakischeu Reichen, 
ErzTerrftther hat Gerichtstag! 
In die Blutarne mit dem! 

Chortiiiirer. 
Süll vordu, Juniiel voran I 

Kmbe. 

0 Papa^ willst du mir heut wähl, 
Wenn ich recht hitte, was schenken? 

(!h©rfiihrer. 
0 ja \v»iliK Sohiifheu; nur sag" mir. 
Was du behön's weisst dir zu kanjV n; 
Ja du wüu!5( l)st, .Tnnge, gesteh's nur. 
Dir ein Spiel Knöchel, ich merkV selioa! 
Knabe. 

0 Papa, nein! doch die Feigen, 
Wie die sttss sind! 

Chorführer. 

So mir Gott, nein. 
Wenn ihr gleich euch auf deu Ko|»l' stellt! 
Knabe. 

So mir Gott nein, so geleit' ich 
Dich ftirbass nicht! 

ChorfBlirer. 

Denn ich hab* ja von dem Sold beut im Gericht 
Koch für Drei Brod und das Zubrod 
Und das Brennholz zu beschaffen; 

Und du willst noch naschen! 

V. 295. Erklhning dazu giebt Friedni v. 634: 

Und sie awickten von de« BflndftOTn jedeo voieh' «iid rechten Mann 

Mit dem stetoii liügpii Vorwurf : der da hangt dem HmüdM tili 
V i'9n' iniitnrno, in \vf'l« hr di<' Stiituiifti für Si Imlflig gftlmti wfrdnn 
T. 306. IHe tirieebischfU Astrf^aJpn nind in» Ctniiide nicht, wa« wir Knörh« ! 
iManen; vollkommen enlipritbt rielmehr das Kinder»piel, du 
fun(!r<^zeilen des dalnii m idagmideii Uedes nennt: Hammel de buIR, de Knt de hratl, 
M Hund de bitt «. a. «, 
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Doch bedenk', Vater, wenn heut nicht 
Zu Gericht sitzet der Archon, 
Wo, Papa, mmmst du dean Geld her 
Zu dem Mittag? oder weisst du, 
Wo du Vorrath, wo du Rath schaffst. 
Wo du Brod schaffst in der Noth? 

ChorfQhrer. 

Ki voi wimbclit das! ei vertluclit das! 

In der That, ich weiss bis jetzt nicht, 
Wo zu essen herbekommen! 

Kaahe« 

0 warum, Mutter, gebarst mich du, warum nur! 
Dass ich ach! mein Brod mit ThrAnen Assel 

Chorfnhrer. 

Z« der Erde zürnend werf ich 
iliu lit'u verhassten Schiuuck, den Brodsack! 

Knabe, 

Ach, ach! 

Und ich soll hier verschmachtend verderben! 

» 

(KlMbold «(«ektd«! Kopf »u» der Luke d^« lUoves.) 

Kleobold. 

0 Freunde ! 
Harmonien hOr' ich klingen 
Von dieser Luke aus, 
Und sterbe vor Verlangen! 
0 könnt* ich doch den Ausgang finden, 

MitsiiiK'cn! was thu' ich? 
Seht, luau halt midi hier eingesperrt. 
Weil schon Iftngst idi so gern, tjo gern 
Möcht' mit eiu li zu (ierichte ziehn, 

Dort mein Mathchen zu ktthlenl 
Zeus, Zeus, o rflhre des Donners Gewalt 
Und verwandle du mich urplötzlich in Rauch, 
In Proxenides oder in Seilos' Sohn, 

V. 994. In diesem tmd dem folgenden Vetae bat Avifftophanes Eiripideiedie 
Floekeln gebraucht 

V. Proxenides m\d ^^^^ Srllo«' Sohn AiAchincs Rind als Orosf'^pTTcher 
und FrahUuiAse vielfach Terhoiiiit \vordci)i man nannte sie Itauc^ i,Yög«l v. 623. 



Digitized by Google 



Di* Wwpen. 



885 



Das Pseiidokorinthengewflchse! 
0 Erhabener, wolle doch gnädig mir sein! 
0 erbarme dich mein! 

Gott, oder mit sprühendem Blitz schlag üreiu 

T'nd zerasohe luii li gleich, 
Dann hehe mich auf und blase mich ab 
Und thu' mich in Essigbrtthe hinein ! 
Ja verfttarr* mich zu Stein, zu dem Steine, darauf 

Bei Gericht man die Iffnschelchen aufzählt! 
Chorflihrer« 

Wer denn ial% der dess' dich hindert, dir die Thfir verriegelt? sprich; 
Denn tren and firennd dir kennst du mich! 

kleobold. 

Arh, mein Sohu ist's! Stille, schreit nicht? denn da gleicii im Hause vorn 
i^egter noch und schläft ^ drum st<'uert aus derBrauduug euren Zornl 

Chorführer. 

Was ra Stenern denn, du Aermster, thnt er nnn an dir so Schweres, 
Und womit beschdnigt £r es? 

Kleobold* 

laicht mich richten Ifisst er fflrder, sprechen nicht mein liebes „Schnldig**, 

Kein, behaglich soll ich leben! Alles, aber das nicht dnld* ich! 

Chor 

Ha zu klügeln so erkühnt «^ich 
Dieser Volksbeschwatze-Kleou, 
Weil du Uher des Staats Marine 
Ihm die Wahrheit sagen wdrdest! 
Künmer hätt* er erfrecht sich dessen. 

Wir* er selbst mohl 
Einer der Verschworenen. 



IIIS.). FQr AUchLncfl ist im Griechischen ein trefflicher Witx beigefügt; Vom 
ühersetat : j,*^*"^ prahlend sich bebt wie der Baum woin", eigentlii h ,, den Seilos* Sohn, 
deQ PsautlüUaumweln" (eine Art boehrankendeu Weines^ dessen Hulz hf>ini Bronnen 
■ehr qualmlV Unsere Ueberaetznng erlaubt sich den Wit2 ander» und noch diük» 
■iiender gewendet wiederzugeben, obschon die mitwddiafMid» Bttithiuif dM AifleM- 
■Mauf Korinth nicht nachwei^li« Ii sohi liirftr 

V. d46. Das Zerascheu bringt tbu alten kleobold auf dl*' angt>nebme Anschau- 
«ag von Aschfischen, die dann, nachdem sie g«rSat«t sind, ubgepustet und bei den 
Amkern mit heinsem Essig angemacht werden. 

r nCo. KlroSnltl« Solin lu issf (•if:renilioh Ila^ftllfon, ist ulier ein wahrer Kl eon, 
vie er das Volk tu betbören und einzuschüehteru Yersucht , uur uacU der entgegeu- 
gMSOlMi Tendeu. Schnell geht ee n ciaer beUeblni YerdSchtigung Aber. Bine 
der wichiigaicn Verwaltungspartlen in Athen ist die Marine und jede Besiehung tn 
derselben von höchster Verantworllicbkclt, »u das« (l» r Hitfli nicht nnfh Ahlnnf «^fines 
Jahres gekranxt wurde, wenn er nicht für den 2seubau vun Trieren gesorgt batt«^; bei 
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^ ChorfHhrcr. ' 

Lud deshalb, Freund, ist's buch an der Zeit, dass du irgend dir Mittel 

uud Weg suchst, 

Wie geheim vor dem (denu er scliläft jetzt noch) du zu uns her mögest 

gelangen. 

Kloobold. 

Wie kannte das gebn? seht selber umher! denn gern, gern tha' ich ja 

jedes, 

Ja ich lechze darnach, in die Barren mit euch, in der Hand mein 

Steinchen, zu treten. 

Ist nirgends ein Loch da vaelteicht, wo du durch dich von innen Ter- 

mOelitest zu brOdceln, 

Zu entwischcu sodaun in Lumpen gebullt, >vie der weiland Dulder 

Odvsseus? 

Kleohold« 

Nein, Alles ist dicht und nirgend ein Loch in der Wand, auch nur für 

'ne Schabu^ 

Schnell müsst ihr mir iigeud was andres erspälinl denn 'ne Wan/c zu 

werden, das gebt nicht. 

Chornihier. 

So criniiPrt' dirh. wie. TU Fi'Klc mit uns-, du eiiiinal r.nUs])iosse stiliitztf.st 
Unduüt ihnen geschickt von der Mauer hinab dii ii lit\>st'st beim Sturme 

von ^axos. 

Kleobold. 

Ja freilich, ich weiss! doch es Irommt das nicht! ih in i t s gar auders 

wie damals; 

Da war ich noch jung, war meiner gewiss, war sehr Virtuos auf dem 

IMebstahl; 

Auch bewachte mich da niemand; zu entÜiehn 
War keine Gefahr, kein Uinderniss da. 



Verauj*|^.il)uii;r •<!) Ii'-tleuicndor CJeJiler, wir bpini Schilfbiin tiöthip- war, kotinf«^ Mrht 
imiM>M;blag^ii wirUcu, auüerai- F&hrUuUkfiitea nicht zu gedenken, tm so otwHS, 
meint d»r.Char, tonn Hasikleon fiirehtea von wiiiem Vater ilenttiiciTt n «erdn; 
and w ava iJfli «a«iiip«nrou wu^, ist «in sidiere» Zeinbfo dafttr, d&m Ha»* 
kleon irgend einem f\)nif)lot <h. Euilr itiinpi nn<reliön, mit dnni in ITclwTiMTi^timninnjr 
er ArgeA l>oah8ii;htig( und auf iktiscu tieiistand er, taüs er zur Verna twüriun^ ge- 
logen ythed, sidi terkiMoi sn ibSanea hofft. 

r. .H71. Odyssi us hatte aich, um lU kvndiolMiftea, al» Retder TcrUctdet, varl 
'froja eiugeselili'lien 

?. 375. liie hiHel >iu\uh Iwtte in dem ertUen Jahrzehnt der Attisehen S^•«'^ier^ 
Schaft T«miohi, «eh dea Tributaahluujeren an Atbea sa' entstefaea; sie wnM» vw 
Kimon angegriHen und geknerbtet im Jahr 4 73. UebrigtMiR int dem Ueliersetter das 
Htnitegem des Ahcn nii ht klar, wenn es aioht ein kluge« DaToalaul'em mit den 
stohlt'uett liraUpieMseu \i:ur. 
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Doch ein Phalanx j<'tzt von üebarnischteE steht 
Und bewacht und verlegt mir die üftnge zamal, 
Ja die zwei an der Thar, die passen mir aof 
Wie *iier Katze, die Fleiscli in der Kocbe gemaust, 
In der Hand den gewaltigen Bratspiess! 

Chorführer. 

Aber heut aueh mm$t du wieder Rath dir schaffen! auf, geschwind! 
Schon weht, o Hienlein, ih i Moi -.'enwiud! 

klc'ohold. 

Durch zu nagen hier die Netze sclieint das Beste! Ja ich beginn'! 
Mag DilLtynna mir's verzeihen, da&s ich nage durch Dick und Dttun! 

Chofflkrer* 

J«! das ist nach einem Mann, der kflhnlieh AUes setzt daran! ■ 
Fdsch^ den Zahn leg* tapfer an! 

. (4«r AlMttftgt.) 

KleohoM. 

Durch mir genagt bab* ich das Ketz. Nun schreit mir nichtl sprecht 

leise, leise! 

Vorgesehn! dass HMskleon anr nichts hemerkt Ton meiner Reise. 

Chrtf. 

FiirelitP nichts, du Guter, tfar nichts; 
De IUI SU bald der Schutt nur muckset, 

Soll er lernen, 
Wie ins Herze tief sich Schmerz beissl, 
Wie des Lebens letzter Gang schmeckt, 
Dass er wisse, nn? erletslieh 
Sei der Gdtter Process-session! 

Chorführer. 

Nun schnell an das l'euister gebunden den Strick! recht fest um den 

Leih ihn Reknotot! 
Dann lass dich herab, die pochende Brust voll Wagmuth, voll Diopeithes! 

Kleobold. 

Doch wie, wenn die zwei nun achtsam sind und am Stricke mich suchen 

zu angein 



T. 400. Kill :ir(i^'or Scherz den Originals Ist hier verloren gegangen: dort heisst 
pq nv hi v. rlr izt (lürlcn werden der zwei üöttinno?! — Mystrrif^Ji frMurtct mnn , und 
bekuniiMt dafür: Dikasierien. „Die Gebeimui»se der myHtisch verbuud(;neu Uöttiu- 
nen Demeter «nd Peree^one tu entireihen, war Todeiachidd.** Voee. Uneere Cfber- 
•ettmg hat doa matte Wofftepiel hiniqgelQgt, damit der Klang des Witse« eintger- 
mtmen zu Staudt- kümo 

V. 402. iJiopeitbes ist ein bigotter und für die gute alte Zeit fanatiscb eifern- 
der Ifnnn. 
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Und empor mich wiDiku ins Fenster üiueiu, was beginnet ihr dann V 

ja was dann? sagt! 

Chor. 

Wir vertlteidigen dich, wir bieteu für dich uacrschütterlicli eiaemsten 

Muth auf, 

Dass zorück dich nichts, dass zurfick niemand dich ziehn soll ; wahrlieh 

so thaa wirf 

Kleobold. 

Im Yertraaa auf euch wag* ich es! Wenn jetzt mir was Menschliches 

sollte begegnen, 

So hebet micb auf und weinet om mich und bestattet mich nnter der 

Barre. 

€hai> 

Nichts wird lUr begegnen, iid drehte dieh nkhtt Auf, Thenerst^r, 

lasse dieh mathig, 
Nachdem du zuvor andAchtig gefleht zu den GGttem der Vater, 

hernieder! 

Kleabold« 

0 Hort^ 0 Lykoa, du Heros nah, dich erfrent ja dasselbe, was mich freut. 
Der Vemrthelten Noth und Weinen und Flehn and Jammergeschrei 

um Krbai iiirii; 

Drum kamst du und siedeltest hier ja dich an. um all dergleicUeu zu 

hören. 

Und geruhtest von allen Heroen allein, den Jammernden nahe zu weilni. 

Drum erbarme dich nun! o errette du mich, den dir freund- nach- 
barlichen, hOrst du! 

So will ich an deine Staketen aorh nie nein Wasser und Wind mehr 

lassen! 

(•r iNfiimt •leli hgrabuwU— 

Haj»kleou« 

(avf den Brk«r.> 

He Barsch, wach auf! 

Sosias. 

Was Riebt es? 

Uattkkon. 

BCr war*s, als hört* ich da was sich bewegen! 

T. 411. Lykus, dt'r IltTOs in Wolf!«g(.>.<>tult, ist elcichsani tltr S iiuupairon ier 
Gerichto; tov den meiatea, Tielleioht bei «Uen QerichtiholeB war i»\tuB SuUim, mil 
StakeUin uinzüuitt; hier ptl. rrft n zwisrheu ilen Cieschworupii uuJ diu Partheieii «ü^ 
nothwentligen VonihnuluiigcMi, Bi'storlninpen u «. w vorgiMioinmeii zu werden; hii^ 
her giu^a mich di« lJ«rr«tt Um:hworu«u, mvuM die Siumig für die menschliche 
Weise nothwendigen Folgen det Enena und Trinkens tu lai^ währte. 
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Ua, es geht doch der Alte mir nicht gar durch? 

Nein, Himmel und Wetter, er segelt 

Au dem Stricke da! 

Soshis. • 

Bist du verrückt? du Ilaliuukl nie sollst du mir nieder zur Krdel 

Da hinauf! schnell, schnell I an das Fenster da linkst und schlag* anf 

ihn los mit den Ruthen! 

Er lavirt sich Tielleicht nach dem Hintercastell, wenn er nns sieht 

branchen die Rader. 

KleoMd« 

(wihrand SoiIm llia hinftiiMeht im l Xanthi«« vqd dem «ädern Fenitar »n« Ihn die 

Küthe t'i""'»' 1 

Und ihr fahrt nicht drein, ihr alle zumal, die ihr heut' noch hoffet zu 

richtern? 

0 Smikythion! o Tisiades! o Chremont o Pheredeipnos! 
Wann wollt ihr mir beistehn, wenn nicht Jetzt! Jetzt, eh' man mich 

weiter hinaufzieht! 

Chor. 

(in hcftijfiiior Bewegung.) 

Sagt nur, sagt, was zaudern wir länger, unsres Zornes Speere zu werfen, 
Die da gleich, wenn einer sticht in nnser Wespennest, sich schürfen! 

Den da unten, den da unten 
Euren zomgespitzten Rftcher 
Streckt ihn vor, den wilden Stachel! 

(al« Teoken den Stuhel «b HleUi tot.) 

Werft geschwind, ihr tapfem Jungen, eure Jacken ab und lauft, 
Lauft und schreiet durch die Strassen, zeigt dem Kleon Alles an, 

Sagt^ er soll geschwinde kommen; 

Denn es sei hier ein Verräther, 
Volksverftchter, Feind der Freiheit, 
Hüngeubwertli, weil er meint, 
Recht sprechen hier soll keiner mehr! 

Hasskleon« 

Gute Herrn, erst hört die Sache; aber sehreit nur nicht so sehr! 

Cliorfihrer« 

Ja bis hoch in den Himmel schall* es! diesen lass* ich nimmermehr! 

Ist denn dies nicht höchst entsetzlich, niclit Tvr.innis offenharV 

Stadt, 0 Stadt! o du Theuros Guttvervvuusi heiiheit! 
Air ihr son'^t , die ihr das Volk speichelleckend führt und anführt — 

Aristoptuuittfi Werke. I. 2. Auü. 19 
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XantbUs. 

Uimmel! sieh nur» ilerr, die lulireu Stachel am geheimen Ortl 

HasskleoB. 

Ja, womit sie Gorgiassens Philipp im Gericht durchbohrt! 

Chor. 

Ja, und wir Jurchhohren dich auch! Auf ihr alle, kehret eocht 
Richtet etiehl «treckt tor den Stachel! Alle aaf ihn los zugleich, 
Dichtpereibet, fe5tgi"irhlosspn . ganz von Wutli iiiul Zum duit hzittert, 
Dass iur künftig er erkenuu, wckheu Schwärm er sieb erbittert! 

(der Chor atellt sieb mit Ueia RQckou gegen die BQhno, dar iStacbel »Um vor, Alle« Ut 

snm AüfrUf berrtt.) 

Xauihtas. 

Wetter! ganz entsetslich mass das werden, kommt*& snm Handgemenge; 
Und mir heht das Herz im Leihe, seV ich ihrer Stacheln Menge! 

Chorführer. 

Los sogleich lass den Mann! doch wo lüclit, glaub'. Gesell, 
Einer Scbilakrute wobl neiilebt du bald ihr Fell! 

Kleobohl. 

Heissa nun, ihr Gericht scoUegen, scbarf beber/t e Wespen, schnelll 
Ihr, die Einen, fliegt ihm wild in seines Mundes Antipoden; 
Ihr, die Andern, stecht ihm Antlitz, üand und Brust und Bauch und 

Hoden. 

(rannt plOizUrh nu* dam IIaom.) 

HasHkloon. 

Midasl Phrjrx! zu IlültV! Hülfe! Tbrax! Masuutias! schnell heraus! 

(iHülirtTft Sk luven r^IlcH an« dem Hanne her.) 

Packt den Alten, fasst ihn sicher! liefert ihn an keinen aus! 
Oder sonst giebt's schwere Fesseln, Prügel viel und weni? Brod; 
Denn ich merk*, was hier so hcrumlürnit, ist Strohfeuer und Uaferschrot 

(dar Alt« wird Tun !< r skUraa lattfahaltaa.) 

Chorführer. 

Wenn du ihn nicht sogleich mir loslässt, wirst du zerstochen ond 
serbissen! 

Y. 448. Der Ausdruck des Grieehlschea, den unserre üeberaeUtinfr bcizubebaltea 
gesucbt', hat manche Gelehrte Terleitetm glauben, Gorgias sei der Vuter des Phi- 
lippos; CS "wird nur (his Zusammeiigebfiren bcMcr luzcirlnift , und aller Walir- 
•oheijiiichkeit noch isl Philippos, den dir Scboliast zu Utu Vugeln v. 17iM). eiuen 
geschwätzigen Hednor nennt, mit Nutxen Schüler des Gorgioü, des berühmten Hcboa- 
re<lnfris( hon Lcontiners, gewesen. In der :n ; > f llnioii Stelle dt-r Vii^rl wird d'ieie 
„Gorpi:iss( haft, PliLlippst baft , »lii ^p Zungendre»cher»ii)ps( liiift, dies llalluukcnvolk, 
diese Nic'htstbucr au der Gericbtsubr*' u. «. w. gehörig durcb^nozumen. Auch ifl 
den Ackerbauern nahm Aristopbane« in dem Enllfmion AlkattM diesen Philippo« 
dnreh. Wenn daraeibe Haselant, mu h der vorliegendan 8teik n nrthrilan, ebenjättt 
durch r-itirn Proross ZU Grunde gerichtet wor«!< u war und nach einigen Jahren in 
den Vögeln duch wieder als beztiehuender ^'anicn tür diese ganze Sorte von Xieuteü 
vorkam, m eiebi man wobl, da« «r ein Manacb von Bedeutung geweten amn moii- 
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Herr ond Heros, behrer Kekrops, Dracheninann nach deinen FOssen, 
Siehst du*8 an, dass fibermannt ich also Ton Barbaren werde, 
Die ich wohl, vier Mass die Kanne, Tag für Tag zu — weinen lehrte! 

Chorführer. 

Hat (leim nicht das Airer Leiden schwer eeniiir und numcherlci? 
Hier ja sieht mairä; legen doch uii ihren alten ilerru die zwei 
Gottvergessen selber Hand an, nicht des Sonst gedenk mit Fleiss, 
Nicht des Wamses, nicht des Pelzes, den gekauft für sie der Greis, 
Kicht des Filzes, nicht der Fflsse, wie er gesorgt bei Wintereis, 
Dass sie nicht erfrieren sollten! Habt ihr Schlingel, dn und du, 
Seine Scham in eurem Antlitz mehr ¥or seinem alten Schuh? 

Kleobold. 

l^sst du doch nicht, läöbt du endlieh nicht mich los, ilii IlenkcrsliandV 
Und LTt 'lt iik>t du nicht, wie einst l)t'im Trauhenslehkn ich dicli land 
l'nd zum Oelhaum hin dich schlejtpte, und das Fell dir so zerhläute, 
Dass da gleich verhimmeln konntest; doch den Dank vergisst du 

heute! — 

Bitte, eh* mein Sohn mich anpackt, du und du, o lasst mich frei! 

ChorfAhrer. 

Wart! dafflr mit den schönsten Schiftgen sollt ihr bfissen uns, ihr zwei 
Und das gleich, damit ihr lernet wie ihr umgehn hflttet sollen 

Mit gestrengen Ehrenmännern, deren Athem riecht nach lioilen. 

(der Chor rückt «n.) 
Sofias. 

Schlag, 0 Xauthias, schlag die Wespen fort vom Uaus mit deiuera Strauch! 

Xanthias. 

Ja, ich thus schon! Freund, und du hequalme hic mit dickem Rauch! 

(er «cblägt »uf dio AnrUckoniloo.) 



T. 460. KekropH, cia«;r Uur Attiachen •Suuimlt^rocn, wird mit Öcblaugeufussca 
•faStUldü; danmi atniit ihn 4«r Alt« «Iwn halben DiscbeninMiii; und dM ist im 

Oriechitchen znghüi h der Name des v. 157 < r\v;ihuten Dmkouticlos. Warum der 
wl»fnb*»i pinru lli< b abbekoinint ' war »t vicHri* tu von tnisfrosfaltoii Ti^<iiK»n^ oder 
witnie Uli Kekrupa' Bildsäule v/m uu der tk» X^jkos (oheii v. äüi^j an den t)telcn 
(Vo^ T. 10(M.> AehnlkbM T«rrioht«t, wie es den Menschen eis unwillkttrliehet 
Zeugniss der Hf^rzcmtangvt an den licineu bembzulaufen ptlt^'t Vög« 1 v ß^.) und 
«ie es ikm DnüuMiddeft auch, der ja mexgen gerichtet iiexdeu sollte» jeUt «otfaUea 
mochte? 

V. 4<l. »Barbaren, unfreie Nichthellenen; von ^eeea erkaufte man Knechte, 

die oft die Name« des Auslandes behielten." Voss 

V. 402 Der Altf> will Wundrr wie gütig gegen die Knechte scheinen, er hat 
ihntu vollauf — *u weinen gegeben. 

T. 4A9. wAlten** Himpt erwartet naii; aber ale haben de« alten Jlerm alte 
^^hulie irhnltDi , und sehiimon si< h nicht, Angeeiohta aolefaer Woblthaten Hand an 
üiren grossen Wohlthäter g u legen. 
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Soidai* 

( wülirend «r t'uaur anmacht.^ 

Wollt ihr weg da! weg zum Ueukerl Frisch! dni Knüttel ma&st da 

rQhreu! . 

XaiithUuu 

Schnell noch frisches Aeschines-Holz nachl musst dan Feuer eifrig 

* scharen! 
Sellriestengel, Sellos* Sohn, nach! immer mehr noch! soUen's spfiren! 

Hoslas. 

Sicher, Freund, dass wir so leicht nicht heute ihrer Wuth entkamen, 
lliitteu sie erst 'neu Schluck genommen von Philokles' let/teu Ihameu! 

C'lior. 

Ist's denn endlich unsren Armen 
Offenbar nicht, dass Tyrannis 
Heimlich uns beschlichen hat, uns erpackt, 
* Wenn, in Wanschen du verwünschter junkerstolzer ZopfaroyniaSi 
Von den Gesetzen, wie sie die 8tadt sich selber gab, uns drftngst hinweg, 
Ohne Vorwand, der uns entzündete, 
Ohne Nachwort, das dich entsündete, 
Herrschend du höchstselbst allein! 

(Ha«»kleou kommt auf die BUiuie.} 

Ylasskleon. 

Ist s denn gai nicht müglich, dass wir ohne Kani})f und Schrein und 

Wmhen 

Zum Verhandeln aus vereiueu, zum Vertrag die Hände bieten? 

Chor. 

Dn verhandeln? o du Volksfeind, gierig nach Tyrannenthnm; 



T. 481. Der leiekte WIti Am AristophaiiM tat in der Uebenettuiig breit gem<w 
den; da« Alichinei, BeUoe' Sohn, der Bauch genannt wiid, iftiu t. 925, benMwkt 

WWdcn. 

V. 484. rii i loklcs war ein tragi.tcher Dichter aus der Familie di>a AiscbjliMi, 
wie es iMßieet ein gesrhmaekloeer nnd widenrüiiiger Foet, den man darara FhiloUee 

Galleaannto, 8 Yögelv 286. 

V. 488. Oben v 74. "WittI Amynins. Prouapoa' 8ohn, als Spii'lrr be3cpirlin»»f, 
V. 1270. ist die Er/abluiig von »einem ehemaligen Scbwcigeu, seiner jetzigen Ver- 
«rmung, seiner ruppigen Geanndteehefl nach TheMalien, vm deren Willen ihn Enpolif 
in den „Städten** gleiohfull verhöhnt« ; di«» Angabe über seine Trn^rgos&ndlsehaft 
flcbcint o!u T! tluhcr m stammen; KrutinuHnahm denHelben als Sehwatsser, .S<'bmf'irhl''r 
und ISykuplmuten in den Seriphiera dureb. Schon 8«'ine Haartrucbt, der auf «km 
Scheitel sneunmengebnndene Sebopf oder Zopf bezeichnet ihn als einen LnkoiuM« 
rciiden Mann, und do«8 er das Spiiii h\v(ir( , ,,V.f\n Schopfclidc , der sich nicht pode- 
rutiti-^rb anwcsp» t" bestali^'^c, lehrt AriMtophuucK' Spott in den Wolken v. 687. Iiier 
nun nennt der Dichter den iJuhskleon einen Zopfamyuiai« ; auch ihn bezeichnet 0cine 
Tracht ala einen von der vornehmen I^akoni sirenden jrvtus^f, er trägt einen Schopf 
wie Amyuias, und sein Vorhaben mit dem Vater bef-t.iiiiri il. m Chor, dMSernaeb 
der Tjrranms ttrebe und die väterlichen Üeaetxe abtUMchatten suehe. 
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Brasidas Ertknnipaii, Spartergeck mit Knotenstock, 

AVollbefrauzt rings am Saimi, iiugt-käumiter llängebart! 

HtiHNkh'oii. 

Traun, mir 1« r wär s, mich ganz von meinem Vater losznsageu, 
Als mich aller Tag aufs Nea' mit diesen Plagen herumzuschlagen! 

Wart ! noch ist die Sache kaum erst eingesäuert and im Backtrog — 
Ja, das beiss' ich mir ein Sprach wort von dem erzhausbacknen Schlag 

noch — 

Knrz und gut, noch thnfs dir wenig; aber wart*, wenn erst der Sprecher 

Alles dies aus dir lierausfiuetscht und verhört die Mitverbrecher! 

HiiHskloon. 

VVeniet ihr, bei allen (iottoru, endlii li mich von euth entsudcln V 

Oder sonst den ganzen Tag durch hudl' ich euch und lass mich hudeln. 

Chor» 

Ximniermehr, so lang von uns 
Noch ein Fetzen übrig ist, 
Der du Tyrann Ja Ober nns zu werden strebst! 

Hawkleoa. 

Alles ist hier gleich Tyrannis, gleich Verschwörung und Gomplot^ 
Was man irgend bat zu klagen, klein und gross, erbarm* sich Gott! 
Nicht gehört mehr war im I^aud der Name ganzer ffinfzig Jahre; 

Aber jetzt, kein Picki liiMrini? ist so ausgebotnc Waare, 
Ja. er treibt sich jetzt honini in jeder liude, jeder Schare! 
Wenn <ia einer Karpfen fordert und die Barsche lic^'en lässt, 
(ileich beginot der Barschenhöker nebenbei sein laut Gebräst: 
,.Sehtf der Herr scheint einzukaufen zu der Tyrannis Stiftungsfest!" 
Oder kauft man Trippmadam ein zu 'ner Sauce am Klippenfisch, 
Schielt das Petersilienweib gleich hin and keift höchst hökerisch: 
„Seht doch, Trippmadam verlangt er, sicher zum Tyrannentisch; 
Ei der Herr denkt wohl, Athen bringt Steuer genug zu Sauce und Fisch?** 

XanthlM. 

Ja, da ich Nachmittags gestern trat bei einem Mftdchen ein 

V />»»!. Das GriechifMhe Sprüihwort hoisst: ,,wir fiiud nicht mehr \m Epheu 
lind Ranf«^*', womit die ersten TU'ctr im nartPii hopflnnzt sind. Ihr Oiar liraudit Im 
Deutschen im Gegensatz ge^eu dus moderne und rhetorische Gcschwatzei so ein recht 
altfiinkiteh und dem biederen LandmaDn eigenthfimlicbes Wort 

V. 609. Mag man das Wort f'omplot Wficihpn als IV'Zoicbnung fS? die Hettdrien 
oder Klubb», über dif in di i l'/ml. itunsr t;rf«pro<*hpu worden. 

V. 511. Kin berühmter (Jckhrtcr bezieht dies auf VerhidtuLssc zwischen Kimon 
und Ephialtes om das Jahr 460. Die fttnlkig Jahre indesa aoheinea eher auf die 
Maiathouiache Zeit zu führen; damals kam ja der vertriebene Tyrniui Hippiaa nut 
dem Peraerheer gen Attika, 
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Und sie an der Tbfir schon wollte, tbat sie wild, fing an za scbrein: 

„Ob ich llii)i)ias' Tbflrannis wollte mit Gewalt erncuii?** 

Ha.shkleoii. 

lieclit mit \\ OIiIIm haui M hört ihr. wenn auch moine Wenigkeit, 
Weil ich luciiieu ultm V itf-r Lt in in Wahrheit säh' befri it 
Dieser FrOhaufsteh-Vei UMUutiuugs-Halsprocess- Versessenheit 
Wenn mau mir da, der ihn gern trotz Morycfaos säh' behaglich leben, 
Vorwirft Klnbb, Complot, Verschwörnng, nach Tyrannis sichtlich 

Streben. 

KleoMd» 

Ja mit vollem Recht; denn ich, ich möchte nicht gebratne Tauben 
Nehmen statt des Hochbemfes, dessen dn mich willst berauben; 
Ja auf Aale und Muränen baV ich längst schon gern verzichtet, 
Süsser ist ein solch Processcben, httbseh mit Reden angerichtet. 

Ha^^kl^•On. 

AUertlin^'s jj;('\v()hiit dirh hast du, dcssfii einzig dich zu ireun; 
Aher wolltest «iu nur einnml still ein achtsam Ohr mir leihn, 
Glaube mir, du wdrdest einsehn, wie du um und dumm dich irrst. 

KleoMa« 

Ich als Richter dumm mich irren? 

HassUeon* 

Alter, dass verhöhnt du wirst^ 
Merkst dn nicht, und das von Leuten, denen du sklavengleicb dich 

beugst — 

Doch du weisst uichl, dass du knechtest! 

Kleobold. 

Schweig von Knechtschaft! schweig! du leugst! 
Ich, der Uber Alle herrsche I 

Haitskleon. 
Du mit Nichten; Herr zu sein 
Wähnest du und bist ein Sklave! Oder, Vater, woUst verzeihn, 
Bist du Herr hier, was denn nimmst du Grosses aus dem Hellas ein? 

KleoboM. 

So vernimm! das Urthel stell' ich euch aubeim. 

Uaätüüeom 

Und ich wie er! 

T. 527. Moryeho« bt einer von den hokannfc n f'dilomniorn in Athen rs. Frie- 
den V. 991 1, (Irr rin s«*hönr<? Hans in flrr Niilu' des ( HrmpiKrhrn Triii|Hls \>et»M 
und ganx praeUtig lebt*» Dn Kunukcr Phttoii sugto in seinem „St bmerzenreich" : 

O gcittUcher Horychoe, glücklich bist du jetzt furwohr. 

Und Glaukctas die Butte und Ix?agoras, 

Die ihr lebt in öaos und Braus und au gar nichts weiter denkt. 
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Lanet ihr ihn alle los jeUt; Bnrech, du reich* ein Schwert mir her. 
Zieh* ich mit meiner Red' den Kürzern, gat, das Sehwert dann treffe mich ; 
Aber wie, wenn widrigenfaKs nioht dn dem Spruch dich fOgest? sprich! 

kh (tt)ol(l. 

Reiucn Wein dein guten GcisU ti iiik' ich uiiiuiicr ewiglich! 

Alter von imartr Siliuie dn! 
Schhigeiides niusst du, Neues heut 
Finden, damit du zeigest — 
Masskleen. 

Geh hin und hole mir geschwind das Schreibzeug ans dem Zimmer! 
Bedenkt, wie ihr euch selber zeigt, wenn ihr so hetzt noch immer! 

Chor. 

Nicht in der Art <les junpcen Volks 
Sei, \va^ tili >;iL[sl; du biehbl ja seibbt, 
Was ttir ein Kampf dir vorstellt, 
Wies sich um Alles handelt, 
Wenn, was geschehen nie mag, 
Diesem der Sieg zu Theil wird. 
Hasekleon« 

Nur fOrs Gedächtniss will ich mir, was Qegner sagt, notiren. 

Kleobold. 

Was wtirdct ihr sagen, wenn ich nun eiliig' im ßeweiscftihren ? 

Thor. 

Nut/.r ZU ilirliis und niclits nu'lir Werth 
Wiire der Alten Hüutiein dann; 
Allen ein Spott auf Strass' und Markt 
Hiesse man Bl&ttchenmänner uns, 
Hechts- und Gerichtes- Unkraut! 

(Hasskloon uud Kluubuld, (Ue«er mit dum Schwort iu der Uaad, •iellcQ »ich gegeuein- 

iUKl«r. 0«r eil o r ordtier »Uli zum Znlilfr«!!.) 

Chorführer. 

Auf, auf! der du unserer ganzen Gewalt Majpst.1t heut hast zu ver- 

theid'gen, 

V. 5Ö0. Nicht weil er liticn gerii'htlt«'hcii Hmuih mitmacht; Modern oa ist 
gewisa nat'h der Art dt-r ye«»e«*t , rrnch i\rm Gehraurh der neuen scholmibflig gcbil- 
detoa Redner, si» li einig© Notiten waliremi d« - SpwH'hens dcrOepncr aufztizeirhnea. 

V. r»C:! niätti lictmi.ümor 'uönrK Ii Zwri^'tniprr i heisren di»^ Altrn, insofern 
MC bei «iera Aufaiigo cter i'iiiiHthonaen mit dem Urizwtige in der iluud erscheiuen. 
Wenn UaMkleon Recht behält und die Alten künftig nuht mehr sa Geiieht «taeii. 



Digitized by Google 



296 Dk WaapoB. M«-^di 

Kfihn voll' und gewandt von Beredsamkeit ablegen ein beirlicli 

Exempell 

klcohold. 

Also gleich jetzt, an der Bahn Kingaog, die zum Wettlaal' uns sich 

oröflfnet, 

Entwickr ich, wie nnsre Gewalt durchaus nicht minder denn Konigs- 

gewalt ist 

Denn ist in der Welt neidwttrdiger mehr, glflckseliger mehr and 

gehegter 

Und gefürchteter wohl noch sonst ein (Jescliöiif, wie der Kiditei, und 

zwiir dvv bejalirteV 

Denn zuerst, kaum hat er verlassen das Bett, bo warten bereite an 

den Barren 

Schlankadlige, mftchtige Herren auf ihn; und kununt man ein Weniges 

näher. 

So reicht er die zierliche Hand mir hin, die vom Golde des Staates 

stibitzt hat, 

Und bittet und fleht und verneiget sich tief uud beschwöret mich 

wimmernd um Mitleid: 
„0 Vater, Li barmen! o la^s dich ertiehu, wenn du selbst je deiner 

jrodat'ht linst. 

Wie ein Amt du verwaltetest^ oder im üeer Proviant tur die Truppen 

besorgtest." 

Denn ob ich in der Welt, nichts wttsst' er davon, wenn ich nicht schon 

froher ihm dnrchhalf. 

Ha8Kkleon. 

So soll &ir den Punkt von den Flehenden dies zum Uedächtniss- 

zeichen mir dienen. 

Kleabold. 

Dann tret' ich hinein, hinlänglich erweicht und des Zorns im Gemaihe 

beschwichtigt. 

Doch drinnen, von all dem Versproehenen hab* ich versprochen ihm 

nicht das Geringste, 
Da hör* ich denn nun das Jammern und Flehn um Lossprechung mit 
Bedacht an. 

80 sind sie zu nicht« nirhr nütze ids um Panatheuaischcu Fest die Festzweige lu 
tm^rn, so sind sie wir Uttknint, (Inn mati, obHihon erwachsen auf deXD l^elde dfli 
Hechtes und üeriehte», miiglichst bald hinwi^gschalft. 

563. Wörtlidi«r: nOrooM und eecbafüaaige Mtiiiiier*S womit bei Leibe nirhl 
etwa die Portiers der Gerich tsstüUo, noch pixr „Jleroeii^?es« hh'chter der Marathoni- 
schcn Zeit" frcmpint sind, «sondern < in AiidoVifks, Phninx, Tlicssalos Leute von 
höchster Geburt und groHt^'u lieichthumcru, die «uU hei ul» würdigen uud uUiiigeiUgeB 
SU Mfaea der ■dMuWxohen .Amttii bdehitea Vexgnügeo ist. 
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UDd es gieM nichts Süsses und SchAaes, das nicht da ein Richter za 

hören bekftme. 

Denn der Eine beweiset, er sei blntarm, und fügt zu dem wirklichen 

Elend 

Sich üoch audres hinzu, bis der iiiciuigcü L'h iili er peschildert die 

eigene Arniuth; 

Ein Anderer tril^ ein Gcscbichtcben mir vor, so ein altes Aesopiscbcs 

Spässchen; 

Eis Dritter vielleicht macht Witze, so dass ich im Lachen vergesse 

den Unmuth. 

Und gewinnt ans das doch Alles noch nicht, so zieht er die Kinder- 

i'lien eudliih, 

l>ic Sühucheu uiul Tuchterchen her an der IJaiid; ich sitz' einstweilen 

Nun kauern sie, fleunen sie alle zugleich, und der Vater beschwört 

nnch mit Zittern 

Wie neu Gott, nm der Kinderchen willen doch ihn im Eutbyuengericht 

zn befreien: 

„0 wenn je dich des Lftmmlelns Blocken erfreut, so erbarm* dich der 

Stimme des Söhnleins; 

Und wieder, ergötzet ein Fcrkelchen dieh, so crweiehe dich Töchter- 

chons Schmeieheln!'' 

Ind uiiklich die Wirbel gespanntesten Zuni>, wir lösen sie jetzt ihm 

ein Wenig. — r 

Nun, heisst das machtige Herrschaft nicht und Verachtung gegen den 

Reichthtuu? 

HaH»kleoB. 

So notir* ich von dir als Zweites mir auf: die Verachtung gegen den 

Beichthnm. 

Nun aber dasGnte noch, das, wie dn sagst, dir es bringet, zn herrschen 

im Hellas! 

Kleobold. 

Nun wohl; wenn die Knaben ztir Prfifung stehn, so wird ihr Kleiner 
besichtigt. 

?. 69(», Der UcbersoUscr hat deu (iricthiwhcn Aus<lru« k Euthymn bt'i behalten, 
^ fT ganz technisch ist und durch kviacn deutschen Ausdruk seinem wesentlichen 
hihalt nath bexeiehnet winl Jeder Beamtete so wie jedes Collei^um niussti- nach 
l'W'ndigtein Amt Rechenschaft legen bei licin Collr iriiiiii di r F.uilivnrti iiiid I,t)^'^isleii 
(einer Art Oberrechnun|rskammer) ; in dieM-r /« ii durfte jeder Privatmann Ücachwer- 
^ gegen die resp. Beaniteteu vorbringen odei gegen ihre AmUifübrung dettuncireii ; 
ffOKbah dies, m» bradite dm genannte Collttgiiun die SAche an ein Gericht: und diese 
An nm Procesften nannte man Euthvnen 

T, 597. Kacb Attischem Ge8«u TerflosBOu zwei J«bre vor J:^iotntt der MMmlwr- 
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Und 6r8cbeiat Oiagros verklagt vor Ucricbt, Lossprechuiig erlanget er 

eh' nicht, 

Als bis er zuvor ans der Kiobe uns die schönaten Partieo recitirt bat. 
Und gewiant ein Musikaa seinen Procesa, so niiiss er dafttr zur Ver- 

geltang 

Mit dem Riem am den Mund uns Richtern am End' nocb beim Fortgehn 

blasen ein Nachspiel. 
Und giebt Jemandem ein Vater, der stirbt, sein einziges Tdchtercben 

Erbin, 

So hcisst es: zum llcukcr mit dir, Testament! wir achten es nimmer 

u\\i\ nirj7Pnd; 

Und zum licukcr du Siegel, so beilig vcrwaüirt in der dojipeUen Muschel! 

68 gilt nicht! 

Wir geben die Erbin Tochter an den, der zuvor uns bittend gewonnea. 
Und in Allem so ohne Verantwortung, kein Amt nocb Beamteter veitor. 

Haaskleon. 

Ein erhabenes Vorrecht ist's in der That, das du eben genannt, und 

ich preis' es; 

Doch ein Unrecht ist's, wenn trotz Testament dn die Erbin ans so 

— geniuschelL 

Kleobold« 

Sind Rath undGemeind' bei wichtigem Fall zu entscheiden in ftusserater 

Klemme, 

So erfolgt der Beschluss: die Betheiligtcn sind dem Grricht uberwiescD 
^ zum Weitren. 

koit bis TUT Mündigkeit der Knaben; dieser Ztltraum vom sorbzehnten bis achl- 
zebnffn Jfibr war vorzugsweisf« don l'cbongen in den (irmnasirn prwidmet IVni 
Eintreten in das Gymnasium ging , «o scheint es, eine Prüfung der Kjuiben TorBUü, 
ob li« Attoh nicht jünger alt 15 Hhu imd ob oie entwickelt ^nng seien» ^e Cebi» 
ti initzuninrhrn ; und diete F^ung tcbeint Ton^inerConinuauain TorGeschiraieiici 
vorgenommen tu st-iii. 

V. iOS. Oiagros, tia bcrühuittr .Schauspieler, der sich besonders in dcrXiobe 
(wahncheinlieh des Sophokles i aui^eseichnet batt«. 

V. n02 Xu(h Attisilii'm Erbrecht können Töditcr nicht erben; sind Siiluti 1', 
so erhallen die Tckihter nur eine Mitgii't ; sind nur Töchter da, so heisscn diese Krtt- 
töchter; bei der Intestaterbfolge gingen diese mit dem Vermögen an den nrlulMi 
männlichen Verwandten über, der sie In iratlicte ; durch ein Testanu nt kiuiiiu l'f 
Erblasser jemanden «um Ehemann »t iiirr Toclitrr bestimmen oder violuK lir aiiui^ 
tiren. Gegen solche testamentarische Verfügungen ^tirde gar oft protesiirt, wenn 
die Erbeohaft bedeutend war; man reickte bei dem Anbau eine Klage ein: ^ 
Erblaaaer luAm im Wahnainn, halte gmmvingtn teatirt, daa Teatanent aei anMp' 
achobon u. s. w. 

V. 604. „Muschel, zur Einfassung, um das Gepräge zu m honen.'^ Voss. 

T. e05. JJle Ebivtt nnd Aemter, sclbat dar Batb nickt ananonominent wnaän 

Recfaenaehaft legen; nur die Ekklesie und die Gerichte sind unverantworlli li. ""^ 
das bis zu dem Grade, das?« von den Gerichten nicht einmal Api^ellation niöglich wir. 

T. 609. Dieser Fall tritt ein bei Eisangelien und ahnliclrän Verbal tnisacn: ^ 
■valBlirlifibaa BaiapiaL dar Art ^bt dia^Euuaitniif s« d«i Yogain. 
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Dann schwört da der Schelm fiuathlos nnd dort Grossmanl Schrei- 

onymos Werfschttd: 

,,VcrrätUcr an euch nie wiiiiltn bie, nie! stets kämpften fürs Wohl sie 

des Volkes!" 

Aach setzt kein lletlncr uen Autrag durch leim \ olke. der nicht im 

üpricht schon 

YorseUng za entlassen die Richter, sobald sie in Einem Processe ge- 

nrtheilt. 

Ja der Erxtodtschreier. der Kleon selbst, nur an uns nicht wagt er 

die Zähne, 

Nein schielt die Hand uns, htttet ans fein, und weht ans die Fliegen 

vom Kalilkopf, 

Wie du dessen bislier auch nicht so viel an dem eigenen Vater gcUian 

liast. 

Ja Theoros — und der ist mindestens doch kein schlechterer Mann 

wie Euphemos — , 
Der konunt mit dem Schwamm und taucht ihn ins Napf und wichst mir 

die staubigen Stiefeln. 
Da sieh, von wie sQssem, wie herrlichem Glflck du mich ausschliesst 

und mich ^sarfickhftltst, 
Das du gui ulb Knechten und Dieustbarkcit dich crircchst nachweisen 

zu wollen! 

HasMkleon. 

Schwatz' satt dich und voll; ob den lliutcrcu auch du dir sauber gewischet, 

es hilft nichts: 

Du vergiUdest ihn bald mit dem Durchfall doch \or der hochmajesta- 
tischen Herrschaft. 

t Sit. Boftthloi ist einer von den ,jängern Lenten*', wie Asittophanei in 
den Holkeden Mgt, und wird schon in den Achnnioni v. 710. ul» einer der windigen 

nnd anmnüMlichrn Unlucr bezrii hun , (fio jr»»fjrn die Notnltilitätru friibcrpr it nn- 
kämpften. Er haue Heine Hhotorik bei Protagorais gelenit und gab darauf dessen 
MKunef* benne, nnd noch raf ilin wird die Anekdote enfihlt, dnn er den ersten 
Bsweia seiner erworbenen Gewandtheit dadurch abgelegt habe, dtt«8 er seinem I^hrer 
Wwip<« , nif lit-i vni\ i)(rt> ^^cU riit zti h;il)« ii, und ihm altio keinen Lohn schuldig zu 
«ein. — Orassjuaui Wcrtjjchild i«l natürlich jkleonynxM. — Beide «erden wohl der- 
artige Fihrlichkeiten vor Konem lu bestehen gehwt hoben« nnd sie blendeten dann 
das thöricbte Volk dun-h solcherlei schöne Phrasen. 

V. 614, Je weniger in chier Sitmng' nhpemacht Mainl«- , desto hänfifrer musste 
Gericht gehalten und den Genchworeneu ihr Sold bczahk werden; dies ist dem 
Athenieehen B&rger der liebste Erwerboqoell, nnd man huinnirt sidi befan Volke, 
wenn man in dn sem SiuTir luantragt, nur einen Procei*«» in jeder Sifzunj: vorzu- 
nehmen ; dafür erzeigt sich denn die Jäkklesie dankbar» indem sie anderen Anträgen 
eines so braven Redners beistimmt. 

r. ei7. Oieaer Bnpbomo«, den die ficholiaateat m unserer Stelle einen der am 
nu ist cn als ScbmeieUer Tondirieonen Miaqer noanett^ scbaiat lOMt aieht weitn 
genannt an werden. 
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KtooboM. 

Doch das sOeseste Glttck fUr die traaemde Brost, beinahe vergasa ich*s 

ztt nennen! 

Weuu ich komine nach Haas mit dem Sold vom Gericht, so eilen mir 

Alle entgegen, 

Licbkoäcu mich bdioii, denn ich habe ja Geld; mein Töchtercbeu aber 

vor Allen 

Wischt ab mir den Staab und salbt mir die Fuss' und beugi t ^ieb 

ttber mich, kükB&i mich. 

Sagt: Herzcnspapa! nnd fischt ans dem Mund den Triobolos mir mit 

dem Zangle!«.^ 

Auch kommt mein Frauchen und Uehkos't micli und bringet mir Plinzen 

mit Rdhrei 

Und hetzet suduuu sich neln n mich hin und nothigt mich: „Allen lion^ 

im doch! 

Da koüte doch mal!'' Debs freuet sich dauu mein Her/.*, nicht brauch* 

ich mit Bangen 

Zu achten auf dich und den Schaffher im Haus, wenn er Frühstück 

endlich mir hinsetzt, 

In den Bart sich brummend mit heimlichem Fluch, oh er nicht was 

Andres mir einrührt. 

Das ist mciu Schirm iu jeglicher Noth, raein Stecken und Stab in 

Gefahren, 

Und versagst du den Krug mir mit iMuöt, ja so treib' iih tlcii Ochshoft 

Weiu mir sogleicli lier 

Und strecke mich hin und schenke mir ein, nnd so wie er die Horner, 

die Sturn senkt 

Und brüllet, so Iftsst er auf dich und den Krug mit Verachtung fürch- 
terlich Einen, 

Kun, hab* ich fürwahr nicht grosse Gewalt, fast nicht viel mindre wie 

Zeus selbst, 

Da ich h<in> \(tii mir, wie Zeus von sich selbst? 
Denn so wie wir Kirhter dn liirmon nnd schrein, 
Steht jeder sogleich, der vorbeigeht, still, 
Sagt: „Himmel und Zeus, wie wettern die Herrn 
Im Gerichtshof heut!** 



V. 637. Der 8ch«n mit dem brOUcnden nnd .. . .enden Oohs-boft Wein iit im 
Griorhisc-hen priignanlor; ilort boittt Esel lugleich ein Trinl[g«fiM und muhtdaiU 
diewlben Geetea viel natörücber. 
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Und Bchleudr' ich den BUtz, so beben und flirrn 
Und bemachen in Angst sieh die Junker snmiil 

Und die Reichen noch mehr. 
Aach namentlifh du, dn fOrchtest mich sehr, 

Ja bei üott, du fttrchtfst mich; dhvr verdainiiit 

Will ich bi'iu, wenn icli dich tün htel 
Chor. 

Noch nie, noch nie haben wir so 
Klar und bestimmt reden gehört, 
Kie 60 mit Geist und Umsichtt 
Kleobold. 

0 nein; doch unbewachten Wein gedacht' er leicht zu lesen, 
Uod wnsste doch, wie Meister stets im Reden ich gewesen 1 

Chor, 

Wie er Alles hrsiuochon hat 
Und nichts veigcsseu, also dass 
Selbst ich mich fühlen lernte. 
Ja in der Sel'gen Inseln, 
Schien es mir, sftss* ich richtend, 
Wonneberauscht vom Vortragt 
EleoMd« 

Wie der schon nicht mehr bei sich ist, und krampft und wflrgt und 

hin ibt! 

Wahrhattig beute mach' ich noch, das» du von Leder ziehu siehst l 

Chor. 

Wahrlich, du mnsst zu retten dicii 
Listen ersinnen jcf^dicher Art; 
Denn zu beschwicht'gen meinen Zorn 
Ist in der That ein schweres Ding, 

Falls man mir nicht zu Sinn sprichtl 
Ckorfnfcren 

Drum such' nur schnell dir 'neu Mtthlstein, Freund» frischbrachig und 

kantig zum Mahlen, 
Der, wenn du nichts hast zu erwidern, den Zorn, der mich stachelt, 

veru»ag zu zernmlnien! 

Y. G44 Beben und flirren ist eine falitche Uebersetzuug ; das Original hat ein 
k<i«fll( fi»>s Ki\i], wofür «nsrer Sprac hf ein bezf^ii^hnondps Wort fehlt. Lorkt man 
Tauben, 8treii;helt man Pterde »ie zu lieruhigen, hu tti Unuizt mau mit der Zunge oder 
sieht pfeilevd den Atbem ein; und fahrt in einer dunkeln Wettovnaeht ein nolit 
mä' hf i<rf'r Blila herab, so rufen wir, „üott hhI liei una," rxlt r fubrcu mit der Hand 
an das Ohr, oder Hchlürfnn pfptfpnd den Athem ein; nnd das, sagt Uasskleuu, thuu 
die Lente, wenn sie uns ao wettern hören. 
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HA8Hkleon. 

Schwer ist's, Aufgabe fttr grössres Talent, viel gr^tosereB, als einTiygöd' 

bat, 

Ein Üebel, das so altbeimiscb bereits, so ein sieb gebttrgert, za bcilen. 
Docb da, o Vater, erbabner Kronid* — 

lUeobold. 

Hör' aul mit «iem ewigen Vatt ru! 
Demi weim du mir nicht, wie ich knechte, sofrloich na» hu eisest mit 

b U" e uy at e n 1 Beweis < ■ , 
So hilft keiu Fleha, du musst in den Tod, und käm' ich darüber um 

Festmahl! 

Haisskleoii. 

So höre mich denn, o lierzcuspapai doch cut\v()lke die Stirn mir m 

Bisclien! 

Nnn reebne zuerst darchsclinittlich einmal, nicht haarscharf, nur an . 

den Fingern, 1 
Was jegliches Jahr nns bloss an Tribut einkommt von den sämmtliehen | 

Bondnern; 

Nächstdem auch rechne die Zölle dazu und die allerlei Hafengefälle, 
Reugelder, Yerbi>eicljeruiig, .MuikUiik», Pacht, Bergwerke, verfallues 

Privat«;nt. 

Das Alles znsariinicn in summa mag zweitausend Talente betragen. 
Von diesem Betrag nun nimm dir einmal den jäiirlichen Sold für die 

Richter; 

Sechstausend Richter, — denn eurer so viel, mehr nicht sind üblich 

im Lande — 

Macht, irr* ich mich nicht, im Ganzen aufs Jahr einhundert und fonf- 

zig Talente. 

Kleobold. 

Kein Zehntel einmal von der Staatseinnabm* kommt also auf Sold der , 

Gerichte? 

HamUeoa* 

Kein Zehntel, du 8iebst*sl und wo in der Welt kommt alle das flbri^ 

Geld hin? 



T. S70. HanUeoti b^giant, sehr im Goß^ousatz mit der tnrbulenfen und exffli' 
poriairandea Weise »eines alten Vaters , st \m- Ucdc ganz im Styl dor rhotorimhen 
K^nist, <Vif^ man mit ihm gaimn feinbePBohaelea Qeirandtheit im Weiteten lehr 

deutlicii erkennt. 

V. 672. Be eoheint HaatUeon, eingedenk dea dN|tan donaamden WaltefM «kr 
Riehtor, aeinen Vitfer als den BlitMieia anreden vmd ihn bitten m «ollen, ein umg 
den gniaaen Zorn tw ]ivth-vn. 

674. Wer iuuni« t hat, dttd' nicht den Optcru und i»|itei «»( hitiuu^n bciwoh* 
neu, und die Eiugc weide ifnren too dem Delikaleelan beim O^i^ 
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Kleobold. 

ihbfWg.) 

Za den Herren von „Nimmer verratli' ich das Volk ' und „ich schirme die 

firmeren Bflrger" 
Und ,4<7b wag' allzeit fOat die Menge den Kampf *1 

Ja da hast, Herzvater, sie selber 
Zu beherrschen dich, mit in deu Wahlen eruannt, durch solches Ge- 

Sfliwätze berücket! 
Und die gelm iiiu und nehmen Geschenk bei fünfzig Talenten und 

mehr noch 

?0B den Stidten naher, die iie schrecklich bedrohn, eiBsehflchtem 

zu äussersten Aengsten: 
„Geht Geld, gebt Geld, «mat rieht' ich di« Stadt euch donnernd und 

wetternd. zn Grande!** 
Da indess bist froh, von der Herrschalt selbst, die ja dein, zu beknab- 

bern den Abgang. 
Doch die JBüuduer, sobald sie es hören und söhn, wie der übnge 

Krethi uud Plethi 

An den Hefen sich labt, nnd die Tiegel beleckt «nd sich kleckt an dem 

ttbrigen Qamichts, 

Sie achten der Konnosstirome dich gleich; doch an jene da schicken 

sie eifrigst 

Wein, Teppiche, Kfls*, KorbBechten mit Lachs, Seimhonig, Gebackenes, 

Polster, 

irmkschult'u, Gewirk, Goldbechereheu, Myrrh'u, Kleinodien, FttHe des 

Reic-htliums; 

Doch dich, der du herrschest, soviel da zu Land und zu Wasser umher 

dich geschunden, 

Klemand der Beherrschten bedenket dich je auch nur mit *nem Sten* 

gelchen Knoblauch. 

Kleobold. 

Ja freilich, ich liesa drei Bttadelchen mir noch letzt b^i £ncharides 

holen! 

Doch mir zu beweisen, wie Knecht ich bin, was säumst du damit mir 

zum Aerger? 



#95. K«nno8 (Kohium) ift d«r ehnt ▼ielflu'h grrühmte, jitzt T«filt«te und 

verachtete Musiker, bei d»'ni Sukratcs illf Zither gelernt hatte, gelehrte Männer 
fiaden liif r Hr/if (ii;ng auf das Sprüchwort M^ena Stimme", «wniit mstt etwaa Heiliges 
uad Erkabeaes bezuichuete. 

T. 700. EttcbarideeeiB Knoblaudihiiidler. 
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IlaMkleon. 

Und ist es die härteste Kaechtschalt nicht, dass die, so in Würden nnd 

Amt sind, 

Sie selber sowohl wie ihr Schmeichlergefolg Geld nehmen nnd form- 

lieben Dienstlohn Y 

Uud du, wenn du drei Obolen bekommst, bist froh, die ja schon dn im 

St'odioiist, 

lu deu Kriegen zu Land, im Belagerungsdienst dir verdientest mit 

vielen Strapazen! 

Und daan noch kommt, was am meisten mich kränkt, dass du hingehst 

einem Befehl nach. 

Wenn ins Hans dir -gekommen ein modischer Geck, ein verkuppeltes 

Chaireassöhnlein, 

So schlflrfenden Gangs, so den Hintern bewegt, so das Körpercben 

drehend und blähend, 
Und dir sagt: „komm morgen bei Zeit zu iierieht; denn wer mir von 

euch Heliastt n 

Erst nach dem bigiial in die Sitzung kommt , der bekommt deu Trio- 

bolosSold nicht!" 

Er aber erbAlt als Anwalt sechs Obolen, nnd kfim* er noch spifter; 

Und er theilt mit einem der anderen Herrn Anwälte, die mit ihm be- 

stellt sind. 

Wenn Beklagter ihm was in die Hände gesteckt \ und im EiuTerstftnd- 

niss sclbander 

Arbeiten sie sich m die Hand, wie man sügt: der zieht, nacbgiebt ilun 

der Andre. 

Du indess schielst schmachtend zum Zahitisch hin und bemerkst nichts 

was da gemanscht wirdi 

Kleopold. 

Das tliun sie an mir? Was sagst du? o weh! wie den Grund du des 

Herzens mir aufwühlst! 



V. TOB. In Athen «ind nur die uiitprgcordnetefi Stellen besoldete, und oft genuf? 
von Sklaven, Frcigelflasonen oder FicHidlingen bpsot^t ; nur ilic Dlf^iu r der }?<"hnrdrn, 
nicht die Behörden selÜHt erholten Lohn Und wuiisteu sieb nun diese durch ihre 
Stellonft Oeld tu Terdtenen « no war e« nicht bloM «in jutiBÜMlief Uniedit, Mndern 
erniedrigte* zugloicb di u I)i>u>ur, von liobuarl^eitem Statt von ffoien Bälgern, diendi 
mit <lt'r V.Ui f (Ii s Atntcs begnügten, Ik Ik ri ht tw worden. 

V. 707. Chuireas, den Sobn des Ar« hcsiratos, neuul Thukydides (YIIl. H ) 
bei Gelegenheit de« Kiunpfes der Demokraten gegen £e ( UigArcBea in SuMi ih 
jenen sugethnn ; £u[)olifl venpotlete ihn in den Itupten ala Etndriugling. 

V. 711 W**n in irgetui ein»>vS:t< hc du8 Volk Holbst Pavthei war, «o wunlp« 
von demselben zehn Anwälte (8)'neg:oreu> ernannt, die für dun Tag den doppclu'ii 
Lohn der Oeachwomen, alao eine Dradraie erhielt. 
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Wie mehr du uad mehr imr (ieu Sinn drauffülirst! o ich weiss mciit, 

was du mir anthust! 

Ha;8«kleoti. 

Doch uun sieh an, wie, wäbreud so reich du selbst sein köuutest uud 

Alle, 

IKe wtreffliclieii Herrn „Volk iiinten, Volk vorn'* dich ich weiss nicht 

wie übertölpeln! 

Oer du Aber iie StAdta Tim Po«t<M Strand bis Sardo h«mciliit nnd 

gebietest» 

NiditB hast da davon als eMg den Hfluk von ßeriehtsBald; den man 

dir SQQisftt 

Höchst hfmi&opathisch, die ligliche Noth dir mt lindera , in MOnzchen 

wie Puder. 

Beua sie wollen es ja, dass du arm seist, giaub's! and warum, das will 

ich dir sagen: 

I>a8s den Herrn, der dich füttert and z&bmt, da erkennst, und sogleich, 

wenn wider die Feinde 

£r die Koppel dir 10B*t and dich Jagt: hett hetz! blntlastern dn gegen 

sie anspringst 

Denn wollten dem Volke zn leben im Ernst sie verschaffen, so wftr' es 

ein Leichtes. 

Denn der Städte, die jetzt an euch den Tribut einzahlen, sind etwa eiu 

Tausend; 

Wenn jede von ihnen beauftragt würd', zu beköstigen zwanzig Athener, 
So schwelgten die zwanzigtansend vom Volk ja in lauter gebratenen 

Hasen 

Und festlichen köstlichen Kränzen znm Mahl und in Milch qnd Honig 

die FüUe, 

Und genössen das Leben, wie Attisches Volk, Marathoniscbe Sieger 

verdienen; 

Doch jetzt, wie die Taglohnsdrescher im Herbst, so lauft ihr mit dem, 

der den JUoha zahlt. 

Jüeobuld* 

0 w«he, wie nird mir! o weh, irad e» Itaft in die Hand mir hhiab wie 

ein Starrkrampf! 

Ich vermag nicht länger zu bultcu das Schwert! ja ich fühl's, jetzt bin 
" ich in Rührung! 

r. 722 Wünlich -. „sie geben es dir txopfenwciti wio Gel um Wolle.'' Gegen 
ObNMebmmmi brtaciiie imii ein solehM Mittel ; das Demiimtlre ^eeer Hfiltanethode 
bftt sich die Uebenetzung erlaubt mit einem modernen ifodegrScismus aiuiadrficken. 

Arlstophaats Werk«. L S. Asa W 
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Hasgkle«!» 

Doch sind sie einmal in gehöriger Angst, so beschenken sie euch mH 

Enboia 

Und versprechen noch Weizen daani , für den Mann an die fanfirig, die 

hnnderte Scheffel. 

Doch gegebeu dir haben immer auch uiclits , als let/.t iuui lumpige 

Scheffel; 

Die du Icaom, ais Fremdling beinah arretirt, metzweis uud iu Gernten 

erhieltest! 

Dmm war's, dess stets ich dich so einschloae, 

Dich zu pflegen gewillt, dich so schirmen besorgt 

Vor dem Grossthaplliren des sanbem Geiflcktat 

Und jetzt auch geh* ich von Bensen dir gern, 

Was dn wtmschest, nur nichts 

Voü dem Salz- aui- dem- Schwänze des Zahlamts. 
(KMoM TOTstakt la tMto «IniM.) 

Chor. 

Ei klug doch war der Maon, der da sprach; „Nicht eh'r, bis du beid« 

gehört hast 

Urtheile/' Denn du uuu scheiuebt mir doch jetzt sicherlich Sieger zu 

bleiben; 

Und es mildert sich schou iu der Brust mein Zorn , und sieh , hinwerf 

ich den Kuttttell 

An£, anf denn, o du mein Altersgenoss nnd Genoss anch manches 

Gelages, 

0 folg*, o folg* dem Rathe, sei nicht wunderlich, 
Nicht zn verstockten Sinns, nicht zu verbissnen Zorns! 
0 wäre solch ein Blutsverwandter oder Freund 

Beschieden mir, welcher so mir ratheu mOcht ! 
Wahrlii'li dir bithtl)arlicb 
£iu Gott scgeusuah 

V. T8(. Um das Volk zu gcwiuu<?H| verHpmchen die Itedncr nit^ht mlUiu erubert«« 
Land nur YcathMliiiig und OetreidMptndeB. Solche Ctotnidespend» war bmito 44S 

TOTgekommen , als der labysche K5mf PfettnnMtidl 40,000 Scheffel nach Athtn g*> 
•endet hatte; auf Pcrikles* VernnlaMim^ w unlp tx\ diesem Zwrck rino Revision der 
Attiechen Bürgerschaft veranstaltet uiui nach 8treitger Prüfung faud mmi nur 
14,S40 iehti Bürger «ad 4760 Eindrmglinge. Die Bpende, von der hier genprodM 
wild, hödeht eich auf den Feldziig gegen Euboia, der im Jahre vor den WeqHB ge- 
macht worden war; Korn bni« hto man aus dem fi lt< n Land»- 2urüt k, n>>* r m wenig, 
dase der ächte Bürger statt der versproohonen fünfzig Scheli'el nur tuul anue>«lige 
SdieflUdwn empfing und iwar nickt Wellen» eondem Gefete. Und gewiss warie 
auch jetst eine Untersuchung über die acht Attische Geburt jedes Bfiigers angestellt, 
v,ahi-\ man Gefahr lief, durch allerlei Chiknnen für einen FremdUng aqgegeben aad 
um seine büigerlichc Existenz gebracht sii werden. 
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Legt Ilaiid mit an zu deinem Heil 
Und offenbart sieh ^mmeBd dirl 
Altercben» greife fol 

. jHaaiklMa. 

Ja ich will sein pflegen, nnd was fOr *nen Greis 

Zuträglich, ihm geben, die kräftigste BrOh', 

Bas bo(iuemlichste Wftms , den helia^'liclisien Pelz, 

Ein Mädchen, das NarhH ilmi da^ alte (iemftcht 

Und den Loib warm nibt! 
Doch dass er verstummt and so gar nichts sagt, 

Das kann mir nnmAgücb gefallen! 

Ckor* 

In UeberlegoBg &eht er erst die Sache noch; 
Wie er so th<(richt war, sieht er ja kanm erst jetzt 

Als grosses Unrecht rechnet er Alles das sich au, 
Worin er nicht deiaem Kath trcfolgt ist. 
Herzlich ^?crn fol^^t ^st uiss 
Kr jetzt deinem Wort 
Und wird so klug, m ändern ganz 
Ins Kflnlt*ge seine LebenBart, 
Gans sich zn fflgen dir! 
Sleabold* 

Wehel wehel 

Hasskleou. 

Sag' an, was schreist du so? 

DeoMd« 

Sprich mir von allen Schrecken des Gewissens, 
Nor — Kennst da das Land — ? dahin miksht' ich siehn, 
Wo der Herold mit: 

„Wer gebtimmt nicht hat, steh' auf, tret' lier!** 
Tnd träte dann hin zu der l^ne des iSpi uchs, 
Wilrf ein mein Steinchen, hi-dilcbtig, zuletzt — ! 
Auf, Herz! frisch auf — ! wo weilst du, Herz — ? 
0 Heilige, rufe dein Kind zurUckl 

Donner und Bitte ! 
Dass jfltst im Gerieht nicht Kleon seihst 

Als Betrager ertappen sieh lassei 



V. 77G S. Im Uriechischen sind £uripideische Yerae gebraucht. 

«0* 
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Nan, guter Vater, bei den GOtteru, foige mir I 

Worin dir folgen? tag*, was du mäae^ war Eines nicht! 

Hii8tikleon* 

Welch Eines? sag'st 

Nicht mehr sn richten; dessen mag 
Eh* Hades walten, als ich dir sn Willen hial 

So sollst da, wenn du dich alao sehr daran erireusty 

Nirht ferner dorthin müssen; nein» behaglich hier 

Zu Hause hleibendf sprichst dn den Haosgenossen Eeeht 

Kleobold. 

Wie das? du fisselst? 

Uasshleeib 

Ganz, wie dort verhandelt wird. 
In Betracht, dass heimlich die Magd die Hausthttr aniisemachtf 
Erkennst du auf eine Drachme Strafe w|der sie; 

Deuu ganz und gar so hast du dort ja auch erkannt. 
Und scheint die liebe Sonne, natürlich setzest du dich 
In Helios Sclu'in uHii bist ein ^Mnzer Ileliast; 
Und üchneit's, so ibt am warmen Kamiu dein I ribunal; 
Mag's dranssen regnen, du gehst hinein; stehst Mittags erst 
Du auf, so schliesst kein Thesmothet dir die Schränken sn. 

lOeotioldt 

Ei, das geftUt mir! 

NasSkleesb 

. Ferner halt da einer dir 
Endlose Reden, so brauchst du nicht zu hungern dabei 
Dur selbst zum Aerger, zum Schaden dem, iRr den er spticht. 

Kleobold* 

Wie aher werd' ich, gleich wie sonst. i\m Sachen noch 
Genau in Erwägung konneu ziehn mit kau udeui Mund? 

Ha88kleoiii. 

Noch viel genauer; denn im Sprichwort hoisst es ja, 
Dass, als die Zeugen Falsches gesagt, der.Biichter doch 
Im Wiederkäuen leidlich noch das fieohte fiuidl 

Kleobeld. 

Ja du Qberzengst mich; aber Eines erwähnst du nicht, 

Woher ich den Sold erhalten soll? 
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Von mirl 

KleoboM* 

So bekonm* ich «Uein^aud sieht mit Ajidero ibn ausgesalilt 

Denn gmns abschevlieh verMr nüt mir Lysistritos; 

Der Wettersebelm, da ich eine Dmohtte xusammen mit ihm 

Bekam, so gingen nir smiaweohseln aaf den Blarfct; 

I>a drückt er mir denn drei Sehnppen von einem Barseli in die Hand; 

Da mein' ich, er giebt mir Oboleu, utid iu den Mund damit; 

Da wird mir übel von dem Geruch, ich spaciic sie aus; 

Da zeig' ich ihu au, — 

Und er, was sagt' er drauf? 
KleohoM. 

Jawat? 

Von einem'HahneY sagt er, nfleBt* mein Magen eeni, 
So achnell ?erdan8t dn Silber, sagt er; damit war*8 anel 

llaMskleoii. 

Kon siehst du doch eiu, wie viel hiebei du auch gewiuu&t. 

XleaboM. 

Ja wohl, bedeutend; doch was dn willst, das thne bald. 
Ja warte nur, ich bringe dir Ailes gleich heraus! 

(geht Iu dm« Uftttt.) 

EleoboM, 

Da sieh die Geschichte! wie sich der alte Spmch erfollt! 
Ich habe gehört, die Athener würden noch dermaleinst 
In ihrem Han^e richten and schlichten mäiuiiglich, 
Und vor der Hausthiir würde sich eigens jedcnuauu, 
Für sich cm ganz klein niedlich Gerichtchen lassen baun 
Wie ein Hekatehäuschen, aller Orten vor aller Thür. 

(Haatklaon kommt mittio«!«« »iw dem Haiu« gnrttekt «te tr»f«it »llerl«! OwttUi, aat«r 

■ädern •tarn HAb«.) 



T. f*14 T vfligtratosiiit der hom n ♦fTgekommeiie Ritter, der Cholarger Schand- 
fleck, (i»r in jedem Monat noch mehr aU dreia»^ Tage hungert (Acharn v. S6a.^, 
•m GegeiMtud dM Mideidt (Bitter t. 1S70.). Verbrnf StQekes sehen 

vir ihn in der sauberen Trinkgesellschaft acht aristokrtdecher Männer. 

V, Hekato, die nlt« Gottin, dir Hoil un(\ T'nheil spendete in Wasser, linud 
und Luti, hatte unzählige Altäre und Kapellen aul den Strassen Athens ; dort opfer- 
ten die Beidwn 9it, bHonAm im die 2Mt dee Keonumdsy und die Amen kamen und 
holineiMBh, 
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Sieh hier! was willst du weiter? Alles bring' ich dir ja, 

Soviel irh tri'fiagt hab', und ii(ic)\ mein uml vieles mehr! 

Erst hier dca Nacbttopl', wcuu dich vieüeicbt das Wasser drlLii^ty 

Den bAog' ich hier dicht neben dir an dem ]Nagel anf. 

Kleob^M. 

Sehr weise, wahrlicb, und wie ea für einen Greis beqnem 
Ersannst du dieses Mittel gegen Wassersnotfa. 

HasskleoB» 

Und hier ein Feuer, und darauf was Wannes im Topf, 

Zu tnuken, wenn du Lust hast. 

Kleobold. 

Wieder höchst bedacht! 
Und bab' ich da» Fieber, meinen Sold empfang' ich doch. 
Ich bleibe sitzen und nehme doch was Warmes dabei. 
Doch wosn der Hahn da, den ibr mit beranagebracbt? 

HaasUeei. 

Damit, wenn dn einschlüfst, wftbrend man für nnd wider spricht, 
' Dich dieser mit Krflhen von oben her erwecken kann. 

Kleobold. 

Koch Eines wünsch' ich , Alles sonst gefüllt mir. 

UaaskleoB« 

Sags! 

Kleobold. 

Wenn dn mir ein Lykosbeiligthum noch bringen woUtst! 

flassbl(M»n. 

Da ist es schou^ und sieh, da ist der Heros selbst! 

(des Rero«nl>nd wird aufger{cht«t.j 
Kleobold. 

0 Herr und Heros, mächtig bist du anzuschaun, 
Wie uns sich aller Tage Held Kleouymos zeigt! 

Soslas. 

Wohl weil er auch, obscbon ein Held , obn' Waffen isti 

UasskleoB* 

Wenn dn dich nun setztest, könnt' ich ohne Weiteres 
Vorladen. 



T. 849. ]Sa wird leicht sein, eioh ein ohogoiShzee Bild ron dem AmagmaLi 

der S(ciic zu machen; es bekommt da« Oaioe eine oberflücblichc Aelinlichkcttaitt 
drr Einrichfnng der Gerichtshöfe; der Haha nimmt ilgend WO Mtf einem Bllkee 
oder einer offenen Thür seinen Flau ein. 
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Lad' nur immer vor, ich sitze schon! 

(er ««Ul «IdU auf «ein Tritnuial.) 
(för «Ich.) 

Xun weiter, welche Sache leg' ich zuerst ihm vor? 

Wer hat im Haas and wm fbr ein Unrecht gleich gethan? 

Ja« Thratte wegen ehegestern zerbrochnen Topfs! 

(•uffkbreml.) 

Halt ein, o Sohn! das Ist ja nm fast zu sterben dran! 

So ohne Barren Sitzung lialten wolltest du, 

Der heiigen Weihe £n>teb, was dem Blick sich zeigt? 

Hasskleoa» 

Bei Gott! Ja Barren fehlen noch! so Unif ich hin 

Und Me der Art was ohne Verzug noch ans dem Hans! 

Was ]iilft*8l Gewohnheit nennt er seine Kinderfrau. 

(•»>.) 

Xaiithlas. 

^aUtt ilciu Hau«« hervorlnufctKi i 

Dass dich der Üeicrl solchen Köter zn füttern noch! 

Ha^kleon. 
i tn» der «ndeni Thttr da» ii»aiMt kounntad.) 

Was giebt's denn hier? 

Xanthiati. 

Der Labos! «ler verfluchte nnud! 
Der hat in die Küche sich eingeschlichen, das grosse StUck 
Sicilischen ikäse sich da genommen nnd hintergeschluckt! 

Hasikleon. 

Das erste Yerbrechen also, das beim Vater ich 
Einbringen mnssl Da aber trittst als Kläger auf. 



T. 857. Der alte Bichter apricbt mit Metaphern £lousiuiacher Mjstarienj er 
f«iyleicht dfi« Ban«ii lEit d«n eimeitonden WcUmh und Ctamuimim, die mm loent 
ni eehen bekommt. 

V 8t34. Lhi88 »ich auB diesem Kasptllebstahl des Huudes ein Process <>ntwickelt9 
ist nach Attischen Rccht«begriffen utebt so wunderlich, wie efl un« erscheint; es wird 
•in» aogvblieh LyrianudM Yeitluidigiuigiride fttr einen Huid ugefBhrt, ans deren 

Rru< hstü( koii man ersieht, (bussji'mnuJoiiU'.s Andern Hund verklagte, der seine Iliindln- 
nen, da sir in dos Gp^nfrs (Jarlon ppkonimon waren und Schaden angerirhtot hatten, 
üui' sie gebeut zu Subauden biss; nach Attiüchem Kecbt niusste dum Gencbädigteu 
entweder der Sehaden eneHt, oder der Httad mr Oeniigtliiiiiiig ausliefert umbn. 
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Mein Seel', ich nicht; doch bereit erklärt sich der andre üond, 
Die Klage zu fahren, wenn sie angenommen wird. 

RiMMeoik 

Wohlan, so bring* sie beide her! 

Xaiithias. 

Soll «leich gescliehu! 

(•b. SotiM bi'iuKt eina gotloehtouo Httrd« horaoa.) 

Jlailikleon. 

Was ist denn das? 

Kleobold. 

Ein Schweine verschlag von Hestias Herd! 

Hagskieon. 
So bringst du Raub vom Ueiiigthum? 

neokeii« 

Nein, nor damit 
Ich mit Hestia, wenn er als Opfer fUlt, beginnen kann. 

Nun schnell zur Sache! nach Spruch und Strafe verlangt mich sehr! 

Uamkleon. 

Wohlan, ich hole die Meldung und die Klageschrift ! 

KlMbeU. 

Weiss Gott, du machst mich mit deinem ew'gen Verschleppen todt! 
Ich brauche ja nur in den Sand hier einige Striche zu ziehn. 

UasskleoB. 

Hier! 

Kle^bold. 

Lade mau die Partheieu! 

Hatütkleon« 

Gleich ! 

KleoMd. 

Wer wird denn wohl 

Zuerst sich stellen?- 



V. fißfi. I^alioM, f1. h der Feldherr Larhrs ist rin nx mürhtiprr ^fnnn, a]^ 
jeder sofort wagen mfk hte, gegen ihn zu klagen ; aber der andere Hund, Kleon, vi« 
in der Einleitung narhgrwiesen, wird «ich dem untensieben, 

T. 872. „Der Stall mit den einzelnen Abtheilungen für die Hausthien h(g W 
Horde, de8^< II Vorsteherin die Göttin Hestia war*' Vom.. Mh Heetw begna m» 
alle Opfer (Vögel r. dC5J. 

T. 875. Wenn eine Klage von der hetraflinideii Behörde entgog^ougenoimaeairVt 
m wurde sie ihrem Hftuptinbalt nat h ;iuf eine mit Gyp-s hfstrirhf^ne Holstafel, Sanii» 
geschrieben und aufgestellt ; <\\c"-f ..M» Idniif:" mu\ Klugrsrhrift miissten von iff 
betreffenden Behörde, die beim Gericht prasidirte, am Gerichtstage zur Stelle g<^ 
bneht wtrden. 
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Afle Geier, wl« iiserlieb, 
DtMi kk tfe Urnen mümbringeii vengeesen haVl 

KleoboM. 

Wo willst du hia? 

HiMkleeB. 

Die Urnen bolenl 

KkolMiM. 

Nicht doch, nein! 
Ich bähe ja hier die Krfige, 4ie sind «chon gut dna. 

HMsUeon* 

Da« geht ja trefflich ; Alles hahen wir Sur Handf 
Was D6thig ist; ans fehlt nar noch die Waesemhr! 

Kl<'()l)ol(l. 

(Auf den Naobtt(n>f zeiffend.) 

Was v^äre das denn? ist das nicht 'ne Wasseruhr? 

Hawikleon« 

Da schaffst dir Alles trefflich und mit Attischem Witz! 
Nun aber bringe mau schnell ein Feuer aus dem Haoa 
Und Myrthenzweige, ingleicliett elwae Wei hraach ker, 
Duiit zaTOrderst wir sro den OAttern opfernd flehn. 

€lier. 

Und wir» wir wollen sn euerer S^end* 

Und zu eurem Gebet 
Mit glücklichem Wort einstimmen für euch. 
Die ihr beide so brav nach dem H.ider und Streit 
Euch friedlich vertnifret und einigt. 
Vnn schweigt in Andacht, schweigt in Aadaoht Alle ringst 
0 Phoiboi ApoUon» PjFtiuaoher ^tt» mm gaten €Mok 
Law dn das Werki dai dieser 
Hier Vor den Tligren jetit beginnt, 
Uns allen wohl gesegnet sein, 
Aller Verirrung End', 
0 Helfer« o Paian! 

T. 880. Die Uracn, die Steine bei der Abstimmung hiiMiD lu w«rfen. 
T. 88S. Unter den manoherlai Sachmi, di» HtMUMii (t. 881.) herausgebracht 
hat , ist aiieh ein ItiecUmig und Beeher, weiia der gute Alte eineii Sehluek Wein 

oehmen will. 

T. 884. Die Wasserohr (Klcpsydrai vvur nöthig, um die Dauer der Zeit, die den 
Badneta für tmd wider vergönnt wurde, zu bestimmen. 

V ^87 .Tpt^pR Orrirht wird durch ein Rpinijrungsopff r oder wenigstens durch 
filncherung und ein Gebet, daa der Hexold (hier Hasekleon) spricht, eingeweiht 
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(Ol« »w«i Hando werden «af dU BfthiM ff«t»«clU.) 

HMwkleon. 

0 Helfer and Herr, BAchbarlkher Hort, XiNMrwart do der Pforlei, 

Agyiens, 

An nimm da die neo dir bereiteten Weih*n, die dem Vnter ich heiM 

gestiftet; 

Lass enden in ihm dies allzugewohnt murrköptisoiu' tinsteru Wesen, 
Und flobb' au des Wermuths Statt in das Her/ ihm den Honig geliß* 

deren Sinnes! 
0 gieb , dass stets er den Menschen hinfort 

Sanftmttthiglich sei, 
Dase mehr den Verfolgeten Mitleid er 

Wie den Sehfldigem gohenk', 
Dass den Flehenden nicht er die Thräne versagt, 
Dass er, ganz ablegend die Aergerlichkeit, 
Im Gemütlie den Zorn 
Austilge, die brennende Nessel! 

(hör. 

Gern flehu wir nu t dir; unser n Glückwunsch fügen wir 
Dem neuen Richtamt deines Gebetes wegen bei 

Denn wehlgewegen sind wir, 

Seitdem wir sehen , da* liebet das Volk 

So herslich, wie kein andrer sonst 
Unter den JOngeren. 

(DI« Sem« iit mit dm» BeliweiiMv waeUaf unftbWf «uf d<r «tn«i Mto «ind dl« MdM 
TribSam «rrtefat«!, gvfenSbar KlMbold «nf dM O— ehwonwnMhJtaD.) 

Hawkleon. 

Ist draussen noch ein Heliast, herein, herein! 
Sobald die Reden begonnen, lassen wir niemand eial 

DeeMd. 

Wer ist Verklagter? nnd aaf weiche Strafe verfclagtr 

Xanüdas. 

Ihr Herrn Geschwomen, hdrt die Klageschriftt „Es klagt 
Hnnd Kydathener wider Labes von Aixonbain 
In Sachen Sicilisohen Kises, dass er ihn allein 

Gefressen hat. Zur Straf: ein Knittel zwischen die Beiu\" 

T. 801. £m Itild de« Apollon Agyieus, dM fitvaiMiwehfiinn, aC«itd wnt dar 

Bühne vor der ^flttf Ithür der Hinterwand. 

V. 926. Zur Strafe; e» wurde in der KhigwohriCt meiAtcntheiU die Schäumof 
der Strafe mit au^eiiihrt. 
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^ein, sterb' er des Hnndetodes, wird er schuldig eriuwnt! 

UaiwUeoiu 
(dMi Haii4 mff dl« TrlMtai« flUimd.) 

Hier ist Verklagter, Labes sein Name, Hund sein Stand. 

KleoboM. 

Ein verfluchter Hund! zehn Diebe, die aus dem Ang* ihm sehn! 
Und wie mit dem Schwanz er wedelnd nioiut, niicli zu hintergehnl 
YTo ist indessen der Kläger, der Hund von Kydathen? 

Hünd. 

(wird Ml <Uq Tribüne g«nihrt.) 

Hanl hau! 

HassUeon* 

Er ist xnr Stelle! 

Kleobold. 

(•uAtehcnd.) 

Ein zweiter Labes ist ja das, 

Ein braver BeUer» gewandter Lecker von Xopf nnd Fassl 

Sofias, 
(«i« Uorold, sn Kloobold.) 

Still, setze dich! 

Hasskleon. 

Tritt her, du Kläger, du hast das Wortt 
(Xancbla« tritt avf dl« Btthn« la dem UvaA KydMlieiMr.) 

KleebeM. 

Wohlan, so schenke mir etwas ein und nippe dazn! 

Die Klage, hocheiirwürdige Hichter, wibset ihi . 
Die ich wieder ihn erhoben. Schmählich hat au mir, 
An dem ganzen Schiffsvolk sich vergangen dieses Thier. 
Ansreissend hat er ein gross* Stück Käs' mit keckem Biss 
Hinwegsidlirt, Terschlnngen in Winkels Finstemiss — 

KleeMd* 

Ja die Saeh* ist klarer ate der Tag; denn eben blfts't 

infame Stänker mir einen Rfllpia durchaus verkä&*t 
las Angesicht! ' 

T. 998. Li d«n Attiichen Gerichten womi iw«i BShnen emi^let fär die beiden 
P!«rtheipn durf redeten sie stehend wler sausen sie, wenn sir nirht redetrn, neben 
iiuutn ihre BeihUudo und andere Freunde, welche sich bei den Richtern für sie su 
Teiwenden WiUens waren. 

T. 938. Wörtlich: „an dem ganzen Hollahoh"; das ist def eigentliche Ruf der 
Schiflsleutc. Auf dm rrston AnMirk sieht dios»- TTinziifügung wie eine chioanö«e 
Srweiterong der Klage aus; nicht« war antideniokratiacher, als sieh gegen den gc* 
VMinm &Hif«tt, tm dem beaond«» die SohilUeute genomnnn waren, aa veigilicii. 
Zugleich aber fQhrt et trefflieh auf die Verhältnisse de.s I^aches hiaiiber» der |s QeÜ 
naloun nnd Bente niAchte, ohne mit dem ScbifisToike m theilen. 
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T. 943-965. 



Xnlldis. 

Und gab mir niebtt, dft ich ihn Iwtl 
Wie wird nun der wohlthnn an eneb md an dem Staat, 

Der mir, dem Hunde, keinen Thei) gegönnet hat? 

kleobold. 

£r theilte nicht? 

ZantUae. 

Mit mir und seinen Kamraden nicht! 

KleekeM. 

Ein heiseer Ifagen, heiss wie selbst dies Schlflckchen nicht! 

. UnMii^leon« 

Bei den Göttern, Vater, fasse nur kein Vorurtheil, 
Bevor du auch veruouHuen hast den andern Theii! 

Kleohold» 

Mein Freund, die Sacii' ist klar, die Sache selber schreit 1 

Xanthlas. 

Nicht sprich ihn freil von allen Hunden weit nnd breit 
Ist dieser Mensch von der ftrgsten Belbstgefrftssigkeit, 
Der nmher ja steneriid in allen KrOgen jeder Stadt, 
In der ganzen Welt die Hefen ausgerestet hat! 

kleobold. 

Und ich indes» 

Hab* kaum fUr meinen entzweirigcn Hafen Kath und Draht! 

Xaiithlas. 

Drum musst du ihn strafen; es heis^t ja ein bekannter Sat2, 
Nie ist in einem Busche für zwei Diebe Platz. 
Nein, lasst mich nicht umsonst gebellet haben hent, 
Sonst bell' ich nie mehr bis in alle Ewigkeit! 

Kleebeld. 

O Wetter nnd Welt! 

Wie arge Sch&ndlichkeiten führet Kläger an! 

Ein Wetterdieb von Kerl! Da meinst doch aneh so, Balm? 

Bei Gott, er nicket Ja** mir zu. Herr Thesmotbet! 
üieb mir den Nachttopi, Junge! wo ist der Tiicämothet? 

V. !<54. Der pikante Doppelsinn dm Orb^Btlt luwiite nur dunh eine rmvaod- 
lung der liezieliuiigen in der Ueberpettnng ernalten werden ; trot« ailer BemühMf* 
woUte efl nicht gelingen Ausdrücke fu fin^n, die das ausser dem Verse stehende 
„und ieh indoi«*' Termeideii Ueiaeii. 

V. 957. Dwr bekaimte gpraeb taei«t: in «iMm Bnseii itt vicht für mvi 
ÜBken Platz. 

966. Der vorliegende Handel als Process ul>er Diebstahl gehön unter du 
Miidlviii der ThMUotlMtwn ; di« vonitsende BehSidv Um, nachdem die «ine Ftttkei 
Mprochen, die Klepsjdra ron Kenem mit Wasser füllen t dämm fordert dsr Alf 
hier die iOepeydra» ihr Fttihing m geben. 
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HasskJeon. 

Selbflt lang' ihn dir! Ich lade die Zeugen jetzt herbei! 

(der Alte b«giniU den Nachttopf fTlllwn.) 

Die Zeugen vor in Labes' Sache! die Teilerreih', 
Die Feuersorg', Kftsreibe, Kelle, Topf zu Brei, 
Und air die alte angebrannte Töpferei ! 

(die ebrcnhaftoii Zeng«n wortipn «uf Kl&gert TribQne gebracht.) 

Du pinkelst noch und h&ltst dir selbst das Weitere anf! 

KleoMil. • 

Dil Weitre dazu wird machen der Hond, ich wette drauf! 

HaMiikleoii. 

0 wifbi ilu uieiiials eiuleu, rauh zu ^ciu und hart 

Selbst gegen Verfolgte? bleibst du ewig von bissiger Art? 

KleoMd. 

(xuHwiSLate) 

Tritt anf, veriheidige, rfthrel Waa verattnmst du, spnek? 

SoBtaa. 

Zn sagen scheint er niditB «i haben, dMtdi Brich! 

0 nein, doch mag ihm etwas Aehnliches wohl gcschehn. 
Wie jungst dem i tiuk> didcs als er mnsst' zu (ienchte stelin; 
Urplötzlich fuhr ein lähmender Krampt ihm in den Schlund. 
So tritt bei Seit*, ich will dich vcrtheidigcn, armer Hnnd! 

f trin «uf die Trihttiii: iIok T.ahA» ) 

Zwar ist es schwer, ein so verunglimpft Thier, ihr Herrn, 
Vertheidigend zn vertreten ; dennoch sprech' ich gern, 
£r ist so brav, er ?erfoigt die Wdlfe bis in den Tod 

neebeld. 

Er ist ein Dieb, ein Erzverschwomer nnd im Complot! 

Hastiklebn. 

Bei Gott, ibt mehr wie irgend ein Hund im Lande brav, 
Und höchst befähigt, Führer zu sein für viele Schaf! 

Kleohold. 

Was ist er nütze, wenn er Käse stiehlt und frisst? 

Uasskleon» 

Er iiimpft fOr dich, bewacht das Hans, knrznm er ist 



T. trt. Der Hnad LabM wird in ^Hflem HMwn «twis maAtnk, wa» er aidit 
Ihmd kann. 

97 r. V«a dieeem FtoMM dee alte» Arutokntaa Thnkjdidee i. lu Acbaiii«r 

T. 698. 
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T. 988-IOM. 



Vortrcfilich. Und hat vv eine Kieimgkeit entfernt. 
Verzeih'» — die Zither freilich hat er nicht geierntt 

Kloobold. 

Ich wollt', auch nicht das ABC, so braacht«n wir 
Auch nicht za lesen seines Frevels Tertheidignng hier! 

Hiflskleon. 

Verninun, Geehrter, die Zengeianssag , drauf sie bantl 
Tritt her do Kftsereibe, aber rede laut! 

(■!• wird voif«IIUirt) 

Do warst damals Verwalterin; antworte klar, 

Ob dn klein gerieben, was bestaMnat für die Truppen war? 

Ja, sagt sie, kurz and kleint 

KleebaM« 

Nein, nein, sie lügt, so wahr — ! 

0 IKu hstverohrter, erbarm' dieli eines annen Mann's! 
Mein Lalies ist mit GrÄten .iiieli und IferiuL'^seliwan/ 
Zufrieden, bleibt auch nicht daheim nur gar und ganz; 
Doch jener ist nur Wächterhund, bleibt stets im Haas, 
Und bringet irgend Einer was, will er vom Schmaus 
Auch seinen Antheil, oder er beisst ihn gleich hinaus! 

Xleoh«UL 

(troekiiut •ich diAThiineu.) 

O pfnil was soll's bedeuten« dass ich so traurig bin? 
Mir geschieht was Schlimmes; gerOhrt, verwandelt ist mein Sinn! 

Haiisftleom 

Ja lass dich erbitten, Vater! o erbarmt euch aainl 
0 rieht' ihn nicht zu Grande! wo sind die Kindelein? 

(«lalfa Jung« Hunde werden «uf die TrtbBn« ffbreeht.) 

Kommt ber^ ihr Wflrmchen, winselnd da in tiefstem Leid, 

Fleht an, beschwöret, knieet nieder, weinet, schreit! 

Kleobold. 
(in hAeluter nUiranf.) 

Hinab, hinab, hinab, hinab! 

Hswkleen* 
Ich steig' hinab! 

V. UöH. Diemr bravo Laofaos kann nur kiimpt'eu uud das Vaterland schätfo^ 
die feine rhetorische Üildtiiig, die jetst Mod« nnd bewundert iet, iat ilun bm^ 
geblieben. 

V.S6I. GegnidieXUigeiohrifltdMKliigen T»iektVer1dn(^aiMQ«fiBiolinftciB- 

V. 968. ^Ber tapfere I^bes brandscham doch nirht immer in Athen, aocbüt 
er mit Geringem Ttifrieden. Klean aber, der feige luHmio hockt, icblia{t 'il'' 

Vulk^i^ut hiuab." Voss. 
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Und wenn in Wahrheit auch boIm Manchem dies nliroaV* 
Tengeblich Hoffnung gab, ich steige doch hinah! 

Kleobold. 

Zum Henkerl 6nt ist solches Nippen nimmermehr; 

Mir macht es gar, will mich bedanken, d|e Angen schwer. 

Hasskleoii. 
So soll er uicht frei koiiiiiien? 

Kleobold. 

Ist schwer abzasebn! 
HaiiMkleun. 

0 Yater, wollest eines Bessren dich versebn! 

Da nimm *nen Stimmstein, drflck' ein Auge zn, sei gross! 

0 Vater, tritt an Hintemme, sprich ihn los! 

Kleobold« 

(Mfiielitnd.} 

Kein, nein! die Cither haV ich nicht gelernt, o Kind! 
Wohlan, so fflhr^ ich dich sa der andern herum geschwind! 

(oiaMf tlui heim Am mmi ISaft mit ite «i» Fmv MaU iMrim.) 

Kleebold. 

Ist das die Yordemrne? 

HaMskleon« 
Freilich! 

Kloohold. 

Hinein, du Stein! 

Uatisklson. 

(flir «leb.) 

Er ist betrogen, musst* ihn wider Willen befrein! 
Nun lass mich zfthlen. 

Kleobold. 
"Wie nur wird 'entschieden sein? 

ttamltleon. 

(MhSneH Mi* Unw am.) 

Bald zeigt es sieh! — Frei bist du Labes, frank und frei! 
Wie wird dir, Vater? 



T. 1010. Wenn di« Rieliter ihr „hinob^ riefeu, m koimte du die Putbei glanben 

machen, nie seien nun ganz übeneugt ; und gerade da» broochten die RinAter e/ltf um 

die Partbei mit schöuster Hoffnung zu täiuirhen. 

V. 1013. I>er Alte verläugnct »eine Rührung; er meint, nur sein heisses (ietränk 
kabe ilm dte Weeeer in <He Angen gedrängt. 

V. 1017. Hier ist eine Art Abfitimmung bezeichnet, die nuht die häufigste ist: 
Der Hithtor hat f>iiuM) Stein, und zwei Urnen aind aufgestellt , die rordere für die 
LoMprechuug, lUc auiU rc für die Yordanuauug. 
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Kleob*kU 
Nadibarin, euer Flascbch^a! 

(«Ulkt »■■»mwyi.j 

Ei, 

Komm, rieht* dfeli nif, nelii Vft(«r! 

Kleobold. 

Sag* mir Eins, o Knab', 

Ist er wirklich frei? 

¥ 

HaMkleeiu 

Bei den Göttern, ja! 

UeeheU. 

Ist mir das Qrtbl 

HsRHklfon. 

0 sorge nicht drum, guter Vater, eriuauuc dich! 

KIseMi« 

Wie wird von onn an das Bewnsstiein qntiea mich: 

Los sprach ich einen Verida^tenl Was noch irartet mein? 

Ihr erhabnen GOtter, ernst nnd gross, wdUt mir*s verzeihn; 

Ich that es ungern, nicht nach meiner Art, o nein — ! 

Hasskleoa» 

Nicht lass dieh's krftniLen» Vater) gang nach deiner Wahl 
Will ich dich pflegen, dich mit mir nehmen überall 
Zn frohem Mahl, Hochieitsgelag nnd Festpocal, 
So dass dn sflss hinleben sollst nach eigner Wahl, 

_ Und kein Ilyperbolos höhnend dich berückt und quält! 
ho komm herein I 

KieoholfL 
Ich steh' zn Diensten, wenn's gefällt. 

(AU* Ab.) 
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PARABASK 

Chorcrpsanir. 
So geht denu liolilioh. woliin ihr mögt! 
Doch ihr, Myriaden des Volkes umher, 

Unz&hlige, selige Leute, 
Was gesagt euch gleich wird werden, 
Dass 68 omsoiist nicht fall' zur Erden 

Habet Acht; 
Sehlechten Gaffern kann's so geben, 
Ihr verstehet zu verstehen! 

Chorführer. 

(SU den Satebamern.} 

Nun, Borger nnd Volk, nun leibt mir Gehör, wenn ihr gern mOgt lautere 

Wahrheit. 

Cnverhübleu zu tadeln das Publicum heut, füiüi unser Poet sich ge- 
drungen. 

Dean zuerst thut, sagt er, ihr Unrecht ihm, der so oft euch Gutes 

gethan hat, 

Nicht Öffentlich gleich, erst nnter der Hand, Handlanger von andren 

Poeten, 

Kacbahraend des weiland Enryklees seltsamlich Orakel nndKnnststflck, 
In die B&ncbe ?on Anderen heinlicb versenkt, euch oft was machte 

/um Lachen, 

Dann aber getrost auch öffentlich selbst und uut eiKc^>iie Hand sich ver- 
suchte, 

Kicht fremdeu, des eigenen Musentalents Mund zügelnd und lustigen 

Leumund; 

Denn erhoben von euch nnd mit Ehren gescbmftckt, wie zavor kein 

andrer Poet je, 

I^eberbob er sich doch, wie er meint, niemals, noch blies ihn Gefühl 

von sich selbst auf, 

T. 1045. Man erliinera sich, doss Jahnt vorher die Wolken duruhgefallcii waren. 

V. 1047 Arlstopliaiics führt«' -^i inr rrstrn Stücke nicht selbst auf ; seine frstf 
Komödie „die Daitulcis** gub im i* rühhng 427 der Dichter Philouidea, dann über- 
|>*lnii dar Diehter KallistntM in den Dionysien 496 dte AnlTQhrunir der Babylonier, 
in df>n I>*naifn im Anfang dem JtAam 425 die der Aohanier. KrHt die Uitter in den 
Lenaien 421 gah »-r unter srlnem eigenen Naiiu n, s. Einleitung der Aeharner 

T, 1050. £ury klecs war ein Wahrsuj^er, der der Sn^e uaeh eine begelitlemde 
Stinme im Leibe hatte; denn er war ein UaiMifaiedner und diese gehelmnieevoUe 
Weise des Oinkeli mAfr ihm Ansehn genog gewährt haben. En gab nach ihm eine 
fönnliebe Familie bauehredetulpr Wahxaager. 

Arituaybikum W«rk«. I. 2. AuM. Hl 
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^och trieb er sich so in Fal&stren umher auf den Faug^ ja kam ein 

Verliebter 

Hit der Bitte zu ihm, eein Bübchen, das jetsst ihm verhasst sei, hier zu 

blamiren, 

So ward, er versichert es, nie ihm genügt, da er weiss, was sich schickt 

und sich nicht schickt. 

Um die Muse, die ihm, der er sich geweiht, als Kupplerin nicht la 

misbrauchen. i 

Auch, sagt er, seitdem er zu spii lou beganu, warf nie seilten Holm er i 

aiit Menseben: 

Unholde mbuehr, die gewaltigsten, griff mit üerakieszoru er be- 
herzt an, 

Mit ihm selbst kühn wagend im Anfang gleich sich zu messen « dem j 

gieriggezahnten. 

Dem, ein Gransen zu schaun, aus dem rollenden Ang* Gluthblitze der ^ 

Kynna hervorsprühn; | 
Und hundert heulende KOpfe zugleich leckztingelnder Schmeichler mn- j 

bellen 

Sein Haupt, und er hat eine Stimme dazu wie Cicii»> tl» > /« im laiielicTn 

den Wiidltaclis, 

Und des Seehunds Stank, des Kameeis Hinteren, ungewaschener i^amieD 

Sebniutz vorn! 

Solch Schreckniss zu schaun, ihn schreckte das nicht, noch Hess er 

von ihm sich bestechen; 

Nein, sagt er, auch jetzt noch kämpft er für euch; denn er wagte so 

gut wie au jenen 

Sich im vorigen Jahr an die Bräune des Volks, an den fressenden Kret», 

an den Brustkraiiiist, 
Die da Vätern Beklemmungen machen des>»ai lits, (no.ssviiter erstickeu j 

uiul totlton. I 
Und denen von euch auch stören die liub', die lern von l'rocesscu sid 

halten, 

Sie mit Reinigungseid und Vorladung und Zeugenverhör aberstflrzen, 



V. 1056. Im Frieden sagt Anstopbuiei: 

wenn es mich Wunech mir g'mpr, umschlich ich de je die FRlMtrait j 

Mir ein Itürücbrbon zu greifen? jfesteht mir*«, nein! j 
namentlich soll tlergleichr n Kupolis gern gt'tljnn hafx'ii I 

T. lOGl. lu den Biiteru beküuipftc er den umrliiigLU ivlcon. Ihv iiaclit^tm 
Verse, in der Puabeie des Friedens wiederholt, sind daselbst MÜintert worden. 

V 1 068. So bczei< buet der Dichter den Sokratee Qud die Sophisten, die er wä' 
geu Jahres iu deu Wolken daruhgeuomueu. 
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Da88 mftnelier in tddtlieher Angst anfsiirang und sieb rettet« zum Pole- 

inarchon. 

Da ihr so als Gefahrubwemler ihn kennt, als Si lieusals&äubrer der 

I iciiiuitb, 

bu gäbt ilir ihu vorigeu Jahrs doch Preis, da er bainen der üeubteu 

Erkenntniss 

In das Herz euch sft'te; doch ging sie nicht anf , denn ihr fasstet ihn 

eigentlich gar nicht 

Und doch, bei dem Wein Dionysischer Spend\ ich beschwör* es nnd 

aber beschwör* es, 

Das8 niemals niemand schönere Ters* in Komödien hörte wie jene. 

Das ist deun freilich zur Schande fttr euch, die ihr nicht sogleidi sie 

crkunnt ha)»t; 

Doch der Dichter, er wird nicht minder durum von drn kundigen 

Männern geuclitet, 
Wenn, im Wettlauf weit vor den Gegnern voraus, er am Ziel sah schei* 

tern die Ilofl'nung. 
Wenn künftig daher von den Dichtern sich wer,. 
0 verehrliche Herrn , Müh* giebt gar sehr, 
Zu erfinden für euch neu Ijust und Mähr*, 
Ja so heget sie mehr und ehret sie sehr 
Und bewahret nachher die Sprücli* und Lehr* 
Und legt sie in Kisten und Kasten und Schrein 

Mit den Aepft'lü hinein; 
Und thut ihr es h« iit. kein Jährlein Zeit, 
So riecht eur Klt ul 
Nach lanter vernünftiger Einsicht! 

Chon 

Ja Yor Zeiten waren wir noch rüstig hier im Männerchor, 
Rüstig auch im Mftnnerkampf, 

Und zumal zum rechten Mannwerk Männer maunheifsrüstigste! 

Einst Sil war's, ja war*s! doch jetzt 
Schwindet's hin und weisser si Inm als des iSchwaus Gefieder 
Hlttht das Haar um meine Sfii u! 
Aber auch in diesen Trüuimei u ibt nocli übrig 

T. 1078. Polemareb istetner der Archonten; unter Reine Jiirisdirtion geboren 

^\\^^ Sfti hcti k'f Kfii Fn>indo; und lK?zirlit sich di«» Aiil':i1'<' nirlif uiif riuc Ixjstimmte 
Smie in der ersten Rrlition der Wolken, so hat Arlatophuiie^i hier bezeichuen wollen, 
dus jene Sophisteu gruh/ieit Theiica nicht euinial Attache liiirgcr waren; doch ist 
Eiste TM wahiacheiniiDb. 

si» 
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Damals nicht kam's nns drauf an, 

Unsre MOrtc si liöii zu bti'llen, noch crsauii man 

Au/.nsr)]\v;ir/,cn irsjend wen; 
Nein es galt nur, wer der liest e Ilutlrer wäre^ 
Also nahmen viele wir der Mederstädte, 
Also wurden wir der AulasSi 
Dass hieher Tribnt gezahlt wird, 
Den nun stiehlt das jange Volk! 
ChorfBhrer* 

(*u den ZiiArhauera.) 

AUerseitigst uns betrachtend findet ihr uns auf ein Haar 

In Charakter und Gewohnheit ähnlich einer Wespenschaar* 

Denn zum Ersten, kein Geschöpf giebt*s, das gereizt, wodurch auch 

immer, 

Mehr wie wir jähzornig wäre und in seinem Zorne si hlimmer. 
Aber aueb das Andre alles juai lien wir den Wchpi'u ^rlcieh; 
Denn voniniut Scliwann nnd Seiiwiunie, wie ein liuuigbie neureich, 
Ziehu die llinen wir znni Arcbon, Andre zu den Kilfgerichten, 
Andre zom Odeion, Andre au die Mauer, dort zu richten, 
Dicht zusammen eingeschichtet, niederwärts gebeugt und kaum 
Uns nur regend, wie die Larven in der Wabenzelle Raum. 
Und fär unsre Lebensnothdurft haben wir Mittel mannigfalt; 
Denn wir stechen los auf jeden, schaffen uns so Unterlnüt 
Aber freilich, Drohnen auch sind unter uns, die schnell sich mehren, 
Drolineu, die nicht Stacheln fiiliren, die ohn' Arbeit und Beschweren 
ünsrer Müb'n Ertrag erlauern und von unserm Fleisse zeliren. 
Aber unser grösster Aerger ist'5, wenn einer uns entwandt 
Unsren Sold, der nie zu Feld zog, der für unser Vaterland 
Rüder nie noch Lanze fahrte , nie sich wund rieb seine Hand. 
Drum ein Vorschlag: keiner soll von unsern Bürgern lobesan, 
Der nicht einen Stachel hat, sein Dreiobolenstflck empfahn! 

an den Küütcn weit und breit, in denen die AtheuersoliifTi' urit^r KimOiiU Führung; 
'^'•if' lielleuiM^ii Städte befreiten und für die Athenische Bundeagenoeienechaft 

. erw!irlK>n. 

■ V. 1145. ,iDm WoNpea, atifungs grlmnigip Diebe der Bienen, eneheinen, 

nai'hflom eie durcli TTüssklcons Rede umgewandel^t sind, 8ell)st als Bienen, die «ich 
mit f^lrm Stok Www Armseligkeit rühmen und von Unwillen erfällt sind gegen die 
ijuakcrhattc Drohnenkaste " Voss. 



\ 
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ZWEITER ACT. 

(Obor. Kleobold in aeiuetn RichterflaitN und UAiakloo» inUmebroron Kl«idBii|pitick«ii 

kommen ftiu dem Hau».) 

KIcobold. 

Nie mehr, so lani^' i< Ii lebe, zieh' ich diesen aus; 
Denn er allein ja half mir in mancluMii liarten Stand, 
Weuu mit bturm der Grossherr Boreas uns überzog. 

HasMklooii. 

Es scheint, du willst dir selbst nicht was zu Gute thuo« 

KleoMd. 

Beim Himmel, nein; *8 ist ganz nnd gar nicht nfttze mir; 
Denn als ich letzt mit gebratnen Fischen mich voll gemacht, 
Da mnsst' ich dem Walker drei Obolen zahlen dafür. 

Hasiüklcon. 

Duih nun versueh's nur wenif^stens, da du dieh doch einmal 
Mir übergeben, recht dir was zu Gut' m tbun. 

Kleobolti. 

Was also willst du? 

HaMkleMk 

Wirf den sf^nftbif^en Flans bei Seit', 

Und ninun dir richterlich liier di u wäruiereu .Mantel um. 

Kleohold. 

Da soll man Kinder iwrh bich erzeugen und erziehn, 
Wenn dieser gradezu mich jetzt ersticken willl 

HasftkleoB* 

Da, nimm ihn hin, nnd nimm ihn um, und halt den Mündt 

Kleohold« 

(auswcu-lionrl.) 

Was ist denn das fflr ein Wetterding, bei den Göttern, Sohn! 

Hasskleom* 

Sie nennen's Perserfelbel oder Kaunake. 

V. llfiO. Alf» er si'-li nntdifh r]wi\ pnff n IIo< k K« ;;oR!5f>n, mnKfr» rr für dif 
Wasche »eiaou ganzen Tngcs. sola zahlen; sein alter Jürhierliftus hcdurJ keiner Wusihf 

V. Wenn sieh dio Athener schon machen wollen, so nehmen no ibrm 

Mantel recht faltenreich um; aber die iirniHolige Ivleldnng des gemeinen Mannes y 
knr7, und so einer niuss zufrieden srin, «ii h in «( in Sti'if Ic Fl.'iu<s warm nnd dicht ein- 
zuhuUen Der Sohu sagt dem Vutei, er könne ja imnicrhin ilnn tViuere Gewand, i^a." 
er ihm anfachwataen wiU, naeh Art jenes armseligen Riehterflanse« unmehiaen. 

V. IICO. Die Persische Kiumuke hi ein feines gcmiiipt« > WoUenieug; es i't 
üauuik von der feiuaten Mode im Athens l'ersische WaAre wurde au« Saidet bao^ 
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Ein Lämmerfell eh*r scheint es mir aus Thymoitadai. 

Hamkleoii. 

Was Wunder? denn bis Sardes, Alter, kamst dn nie, 

Sonst wüsstest du's; jet/l aber konnst «lu'b iiiclit. 

lüeobuld« 

Wie ict? 

Mein Seelen, nein; indesbcn schoint es mir «'in Din^,' 
Wie Flauseu-Horyclius' liurehK« tütkrtür Wiuterrock. 

» 

HasMliIeon. 

Nein, hanssen in Ekbatana da wird's gewirkt. 

(«r beginut ihm <l in Zeug Msuloifen.) 
Kleobold. 

In Kkbatana also giebt es wollenes Kindsgekrös'? 

HassUeom 

Was sprichst du , Alter! nein, mit vielen Kosten wird 
Da bei den Barbaren so gewebt, und dieses Kleid 
Hat leicht an Wolle wohl ein Talent gefressen. 

kieobold« 

Wie? 

Vi» ! riclitigor müsst* es da pewiss doch Wollentriess, 
Alb Kaunake geiiuiäsen werden. 

Ua^sklcou. 
Guter, halt. 

Halt still beim 3lnzie4m! 

(er hat es ihm auf der Schulter befMtlgt.) 

Kleobold. 
Lieber Gott, ich armer Mann! 
Bas infame Ding, wie so heiss es mich angepostet hatS 

Hasskleem 
Kon, wirst du es nicht umnehmen? 

Kleobold, 

Nein; o Lieber, neinl 

T. 1171. T fa y m oi tad fti ut ein Demot der Uippothoontifohen Ph^Ie. 

V. 1174. Der oben bereits erwähnte Schlcmiiur Murychos scbeiut so einen 
Cottin^-.\Iant4'l üppij^er Weise gctnigen 7a\ hnh^n, w'ihrem] innn son.st zu wlohcm 
kogeomaatcl (der msLg diu Stelle des Gricciti^jchcti Sn^na oder bchuialüuter ver- 
tteten) gewiss echlechteret Z^ng nahm. 

T. 1176. „Die Wollofilinjire krollen sieh wie Bindegckrös'.'' Voss. 

V. 11 Hl E.S i«t ( Alt Attiseh, wie «1* i .\ltf> hi^r immer weiter rnisoimirt und Witze 
macht und sich huudliubeu litstit. Eh wunie Inn-Iiireieli w in, dou Atlischcu Volka- 
chamkter einmal ton dieeer Seite her genauer su verfolgen, und lidt nicht immer 
mter Attieehem Will und Attiecher HUdnng so etwa» Ueberfeiaes md Gewähltee 
'vonoatellMi. 
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Kleobold. 

Uud ist es nöthig, so gicb mir nur ^Mch 'neu Ofea um! - 

Hn8}<kl(>oii. 

Gut, gut! so leg' ich es selbst dir uui^ Ii er umgedreht! 

Kleobold. 

So leg' dir nur gleich Schaumlöffel zurecht! 

HiMkleon. 

Wozu denn dasV 

Kleobold. 

Damit du heraus mich fischest, ch' icli ganz zerschmor'! 

HaKHklcoii. 

Nun weiter! den alten verwünschten Rundscliuh thu* hinweg 
Und 2ieh' dir dafflr dies blanke Paar Lakonier an. 

KleolwM.* 

Was tflckischen Sinns von Feinden znsammengeschasteFi ist, 
Ich sollt* es Je ertragen dem mich za nnterziehn? 

Hatisklcon. 

Da setz' den Fuss hin, alter Thür, und tritt getrost 
Hier in das Lukuniache — 

Kleobold« 

(In dtn StkvH» blMlntratead.) 

Wahrlich da bandelst schlecht an mnr, 
Dass dn mich den Fnss zn setzen zwingst in feindlich Land! 

Usüskleon. 

Nun auch den andern! 

Kleobold« 

NimmermebrI denn an diesem Foss 
Ist einer der Zeben ein ganz entscbiedner Lakonerfeindl 

Hasskleon. 

Das geht einmal nicht anders ! 

Kleobold. 

Schändlich, dass ich jetzt 
Im Alter nicht mehr Frost an den Fassen haben soll! 

HaiMkleon« 

2äeh' endlich die Scbnbe fertig an! Nun geh* mir auch 
Kach der Reichen Art hflbsch hinterdrehig und auflakont 

Ei sieb! betrachte meine Ilaltungl schaue, wem 

Von den Reicheu mciue Tuurnüre zumeist wohl ähnlich ist? 

r. 1 189. Der alte Herr hat nach gut Atiiaober Weite ein Paar misc-rabk Udn^ 
aohlett uateiigebiiiiden; da er nun ra einem ordentlichen und feinen Mensrbenir 
macht wf'Hen »oll, so mmn er vor Allrni auch Lttkonische Sohuhey die vong*^ 
ligerem uud bequemerem Scluütt waren, aubckuuuuen. 
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HiwiklUMi» 

Wem? einem Gescliwllr, dranf Kantharidenpfiaster siüst! 

Und allerdings auch fippt tnid wippl mein Sitaer schon! 

Nuu weiter, du wcisst m'iitile lledfii zu führcu doch, 
Wenu feiue, hocbgebiidctu MiiiiiuM- zugegen bind? 

Kleobold* 

Ja wohl! 

Hankleon. 

Was sprftchst du znm Beispiel wohl? 

lüeobold« 

Gar Vielerlei. 
Zuerst wie Laniia wurden gegriffen und einen licss»; 
Dann wie einiiwi Kurdopiou seine Mutter — 

UaiMkleoni 

Nein, 

Nein, keine Mähreheu! menschlich Intcrcssirendes, 
Was man sich im täglichen Leben erzählt, im Freundeskreis. 

Kleokold« 

Ja recht, da weiss ich ganz nnd gar fOrs Hans so eins! 
Es war einmal ein Mftaschen nnd ein Wieselchen — 

Hasskieon« 

0 dn nngehildeter Pöbel, sagte Theagenes 

Zn dem Abtrittfeger, und das, da er ihn recht schimpfen wollt', 

Vor Mauaeru willbt du bprechcn von MaubcUcu und Wieselcbeu? 

Kleobold. 

Wab boll ich sonst denn reden ? 

Uasskleon. 

Staat- und Stattliches, 
Wie du Festgesandter warst mit Androkles» Kleisthenes — 

Y. 120i. Wörtlicher „einer Geschwulst mit 'uem Kuoblauchspflaster dnuf.** 
Bi kam aber daitnf an, andanrottige fahmt» Wirkang lolehas PAaate» baisa- 

behaltcn. 

V. i2Uä. „Kainn ist der Bich^^eist mit dem Bicblkleide gewichen, ao fahrt der 
Laffengeust in ihn." Voss 

1210. Von dieiem K n rdopion weiM man niebt nel mehr, ab m» im Text 
gesagt und nicht pcsagt wird 

V. 1214. Dan niU8s eine stankrigo Ges(*hichte gewesen «ein, die vom Mäuschen 
aad Wiaaelehen; denn Theagenes (Theogcncs) scheint unter seinen wenigen 
ISgeatohallen bMonden diejenige gehabt su haben , die sein« Anlilihnuiff der Atmo* 
epSribra des genannten unreinlichen MetLsrhm iissiniiHrto 

V. litis. Feetgesandte (Tbeorcn) heissen diejenigen, die im Kamen des Staates 
■ametattifaben Fasten and Ophm beinwobaan gasandk müden; man «mUt« 
aatfitUok am liebsten solefae, die in rspriisentinn das Zeng und dea Geld hatten. 
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KlcoUold» 

Ich war ja nie und nirgend als Fe8ti2;esaudter mit, 
Als nur gen Tarus, bekam da zwei Uboleu Tags. 

Ha8Hl(leou. 

Musst ferner erzählen, wie zum Exempel Ephudion 
So brav sich gegen Askondas im Kignen gehalten h%t, 
Obschon so alt aad grau von Haar» doch immer noch 
Von WQchtigen Weichen, ohne Gleiehea noch sein Arm, 
Brustkasten, Schienbein — 

Kleobold. 

Still doch! Unsinn ist das ja; 
Beiuschieuen, trägt ein vciiiuniu-t r M( useli zum Hingen die? 

HasHlih'oii. 

So zu unterlialteu i »ticken sich die Geluldeten. 
Nun sag' mir ein Zweite». Wenn du bei Gastbcfreundcten 
Zum Trinkgelag wärst, was erzähltest du wühl von dir 
Aus deiner Jugend als die allertapferste Tbat? 

KleolHiId. 

Ja Wetter, das, das war die allertapferste, 
Als bei Ergasios ich die Rebenpfftble stahl! 

nas8klcou. 

Du bringst mich um! was Ptiililf ! nein, wie du 'ne Sau 
In «Icr Suhle abfingst oder iumi daMcr; oder auch 
Vom FackeUauX was. Juukcrst reiche, die denk' dir ausl 

klcobold. 

Ja recht, da weiss ich den allerbesten Junkerstreich, 

Wie ich einst den Läufer Phayll, ich war so ein Bursche noch, 



Sohhor Art waren die beiden genannten Zwar nennen Kratinon, Tel ekle ides, El- 
phantide« den T^iüliier Atidrnklrs bald hettf lnrm nnd einen Fremdlintr, bald rtuon 
Iteutclst'hneider oder einen r»i venü; aber mihere Stelle sulbst lehrt, dass er lur tot- 
nehm genug gnit, sieh «einer al« (JoUegMi rflbmen ni kfinnen; bmonden tlMt er iM 
als Gejrner des Alkibiades hervor; er benntrautc im Jahr 115 den Mysterit npnvf-- j 
gegen ihn, nnd wnirde 411, als die (Higarebie »1er 40t» begann, als Volksführer nnd 
um dorn Alkibiades lu gefallen, todt geschlagen. Klcistheucs , des Sibjrüos Sohn, 
der oft iregen seines weibischen Wesens verhöhnt wird, war ein sehr fornehiDff 
junger Herr. 

V. 1221. Die T b e o r 0 n empfuigen Ibren Tagesold uu$ der Staatskasse, aber nicht ', 
flUe so wenig wie diese Winkelcesandtschaft.** Voss. 

V. i2n. K p b udion war der Olympische Sifger im Pankration bei den Spiflea I 

des Sommers 424 gewesen. 

V. 122 J. Heim Pauknitiou, dem hingen mit Boxen vereint, war man nackt 
T. 1238. Ergasios ist der Naohbar im Dorf. 

T. TiSH. Pbayllos ist ein berübmter (Hv mpiseher Sieger in Diskosmilta 
und Laufen aus der Zeit der Perserkriege (s. Aciutmer t. 816.). 
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Gerichtlich verfolgte wegen Schimpfens uDd Recht bekam 
Mit *nea Sttminer zwei! 

Ua8(»klcon. 
Uar' anf ond setze dich her und lern' 
Den feineren Ton der Weingesellen nnd der Klnbbfi! 

IleoMd. 

Wie sott ich mich setzen, sag* es nnr. 

Aubläiidig! 
(ÜMtkleon Mist tteh.) 

Kleohold. 

Nun, 

So meinst da soll ich mich setzen? 

HassUeon. 

Nein doch, nein! 

Kleobold. 

Wie denn? 

Haaskleon« 

Du streckst die Beine, wie von der Palästra müde, reckst 

Anmathig hingegossen auf dem Teppich dich. 

Da die Schale gefällt dir; anch an der Decke der Stack ist hübsch. 

Haudwasscr, Knabe! die Speisetischc herei »gebracht! 
Ihr Herren, zur Tafel! Wir uetzun die Hund! zur Spcinie jetzt! 

Kleobold. 

Bei alleu üüLtern, da liabeu wir gar ein Traumgericht! 

Hasskleon. 

Die Flöteubläserin prftludirt. Mitzechende 

8ind da Theoros, Phanos, Kleon, Aischines, 

Ein andrer Fremdling, zur Hänpten dir, Akesteros. 

In solcher Gesellschaft fällst du dann hQbsch beim Rnndgesang — 

V 1245. Der foinr Ton dor„GesrllB( hHff" isi ni. hi si lir znrt, f r hnt (>t\08 lieben s- 
MTÜrdige UnvcrHchümtheit an sich. Man ist überull gleich zu ÜHU-se; man spricht 
mit gütigem Beifall von der modischen Umgebung im Zimmer; man ttbemimmt 
sofort die UnterhultllBg» und geht es an, so inadit mau das Arrangement bei Tafel. 
Miiii lii.s.st iVcki^n rnichrn zum Wu.ni-Ir'ii drr lläiulc , hioruiir \Yird gespeist ; dann 
begioot das Trinken mit deri$pende, eine Flöte abiaseriu intonirt; während die Itechcr 
kmtMD} singt msii Riindgesänge. 

V. Vlh\ Die hier beschriebene Trinkgesellschalt 'wird wohl nicht eine Angirte 
nein Sfhon im Anfange der Wespen wird Theoros als dr.** Ifrülinitcii Klcon 
Speicheiieoker bezüichuet (v. 42.1, und Aischinos, des »Seilos .Solui, der henintcr- 
gekommene PraUhans (r. 9S6.), mag sieb gar wohl für diese Gesellsehafit schicken. 
Phanos ist aus den Rittern bereits bekannt ids ein Schreiber des Kleou. Die An- 
führung des Akesteros hat ^Tosse kritische Schwierielccitcu; es scheint flicser 
Käme der eigentlich richtige zu .sein, aus dem der andere Akestor depravirt wurden j 
der Mann selbst, ein achlMbter Tragödienscbreiber, gilt ffir einen Auslinder und 
viid deshalb vielfitlüg Sakne genannt ^Vc^ r. 31.). 
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Kleobold. 

Wahrhaftig, wie kein aotlrer Diakricr fall' ich ein! 

Ha88kIeou. 

Ich will probiren. Also Kleon bin ich jetzt. 
Nun fang' ich an das Uarmodioalied, da Bingst mir nach: 
f^Niemals war in Athen ein solcher Hann je — 

KleeboM. 

„Niemals so ein verfeimter Dieb wie da bistl" 

Ha^kleoB* 

Das wagst du m sagen? Gar um den Hals noch schreist du dich; 
Er wird dir droh'n, os <lir zu vorpeltcii, zu tirundc dich 
Zu richten, dich aus dem Laude zu treibeu — 

Mleobald. 

Ja uud ich, 

Wenn er mir so droht, ich sinff* ihm bei Gott noch ein ander T.ipd: 
„Mensch, o MeuKch, der du rasest in deiner gewaltigen Macht, 
„Ganz noch bringst du die Stadt zu Sturz; 
„Siehe, sie wanket schon!** 

HasskleoB. 

Doch wie, wenn Theoros, der za deinen Fflssen ruht, 

Des Kleon Hand ergreift and also weiter singt: 

„Hör*, Freund, das Admetsliedchen von mir: habe den Gnten lieb!" 

Was sipgst da dann ftlr ein Skolion? 

Kleobold. 

Lanter stimm' ich eiu : 
„Niclit darf man allhicT furhs.M hwänzcln, 
„Noch beiden zugleich liel) Kind wollen seinl^* 

Ha88kleon* 

Nach diesen folgt in der Reihe Aischines, Sellos* Sohn, 
Ein feiner, masenknndiger Mann, der singet jetzt: 

V, 1254 Diakricr, H< uolmor der n< rpjrrpriif! iiht r ^I^^:^T!l^n^ oino landAcbaft- 
Urhc Ilezeichnuiig, zur Zeit de« Solon und Pcisbtraioä grosse politucbe Wichtig- 
keit gehabt hatte, in Hpäterar Zeit aber wohl nur die Nebenliedeatung tSehtig«r 
Banenleute behielt — Uebrigene bal da» Skoliensingcn um diese Zrit in Athen be- 
gonnen für nhmodlsob zu gelten; wenigetene liebte ee die feine Jagend mehr, Eari- 
pideischc Verse zu rccitircn. 

1S6S. Daa Hennodioilied, ein beliebtet Bkolion (Rwidgeeang) zu Ehren der 
TyrannenmÖrder Hamtodios nnd Ariategeiton. Die Yerae, die hier pavadirt werden, 
heiaaen eigentiiob : 

Niemals war in Athen ein solcher Manu je, 
Niemals so um die Stadt Terdient ein BSigev*. 

r. 12*53. Es sind dies Verse des Alkaios 

T. 1 269. Dioa Skoliou acheint die Abschicdsgrus^e der Alkestis au ihren Adniet 
enthalten an haben. 
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».Hast mir ja Geld und Macht 
„Mir und Kleitagoren 
,3Iit den Theasaliem 

Kleobold. 

„liurchgcbracht wer weiss w'w viel, and ich mit dirl" 

HuHMklcoii. 

Das hast du dir wohl nun ziemlich leidlich einstudirt 
Jetzt aber wollen wir bei Philoktemon speisen gehn« 
Bursch, Burscb, das Kssen! hörst du, Chrysos, |)ack' es ein! 
Kqo wollen wir endlich wieder sechen einmall 

Kleobold. 

0 nein! • 
Schlimm Ding, das Zechen! Uohles nur kommt her vom Wein, 
Als ThOreaerhrechen, Um sich schlagen, Loch in den Kopf, 
Und dann, im Katzeigammer, schweres Bllssegeld! 

HaMHkleon. 

Nicht also, woiin du nni Leuten von der „Gesellschaft" bist. 

Kntweder man bittet um Verzeihung aufs Arti^'sto, 

Od'r auch du erzählst bo irgen«! ein artig Goschiclitchen gleich, 

Ein Aest)pisch Spässchen oder 'uen Sybariterseliwank, 

Den du beim Weine nächtens gehört; so wendest du 

Ins Lilcherliche die Sach* und gehst dann frei nach Haus. 

Kleobold. 

Da mnss ich mir viele lernen von diesen Dingerchen» 

Wenn ich nichts von Allem, was ich so werde Schlimmes thnn, 

Bezahlen will! Doch komm; uns halte nichts mehr auf! 

(beide ab »II dem BedioilaD.} 

Chor. 

Maauichnuil will micli's bedüukeu, dass ich doch von feinem Sinn 

Und ungeschickt niemalen bin. 
Aber mehr schon ist's Amynias, Sellos' Sohn, der Zopfelide, 

V. 1274. ,,£in »Skolion der ThetuuiÜHuhon 8ung^riii Kleitugora auf sich aeihat 
(Lysiatr. v. 1814 ). Sie lebte zur Zeit der Pelsistratiden, gegen welche den Athenern 
di« Thessalier bcifltaiidaii.<* Vosh. 

T. 1279. Wir kenueu ouh den IteiU n des Tsuius einen Philoktemon siemlich 
gcDAu; de«ten Vater war der reiche Kuktemou, der um ftSr» ia Atheu 9S Jahj*« alt 
atarb. Ho wire es allerdings niögru^h , daat um 4tt er bereits einen etwa aebttehn- 
jibrigen 8ohn hatte. Do<:h scheinen mir dteae Comhinntionen zu gewagt. 

1280. Nai'h Art ciius ri( kcni« kfl Hrinjr^ jndrr m Aptii F« s(f das Scinige mit. 

T. 1296. Amjrniaif int I'ronupoH' 8ohn, aber er hat die Eigenschaften dos Se'.- 
loa-flohaea Aiaehiaea. Als jun^^r vomehmer Mann geborte er natttrlicb tn der oligar- 
cbiscben Fartiiei und trug modisch das Haar anf deia Schopf sosammengetoUt 
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Den ich sah vor Zeiten, statt mit Httb* nnd Rettigen sich zo sittigen, 

Bfitscblemmen bei Andokides' Sohn; 
Jetzt hungert er trotz Aotiplion. 

Doch er ging dann nach Pharsalofi als Gei^andter, hielt sich dort 

Fern von allen riiessaliM hüiii|)eu, 
DtT Liiinp zu Lumpen, 
Zu den Peuesteu, selbst ein Benässter von dt r \ oraruiuug Dreckyro- 

sumpen. 

(tu d«n 2a<cbaaerD.) 

Seliger Automenes, wie preisen wir doch selig dich! 
Kinder ja tiztugtest du dir, künstlerischste, warkerste: 
Erstlich den hewunderten, den fViucii ^'♦»niiilcn ^tdm, 
Cithervirtuosen, dem die Ciiaritinnen tolgen slets^ 
Dann'den theatrah ii, iin'jciieuer geniaU'ii Sohn; 
Endlich den Aripbrades, den hciinli« Ii genialsten Sohn : 
Der hat, wie der Vater es versicherte, ohn* Unterricht, 
Ganz von sich und seiner genialischen Natnr gelernt 
Auszuzflngeln, was sich Preis giebt, wann er geht ins Hurenhaa^l 

Einigen gefällt es zu behaupten, ich sei aui^gesohnt, 
Weil ja der Kleon doeh niirh endlich in die Eni?t trieb, 
Haiidli* Ii iiiirli sogar ineonuiHHlirtc. Ja, da's Prügel gab, 
La« Ilten, «lif im Trorknen ^idi befanden, über mein (lesehrei, 
J\ümmerten sieh nicht um mich, verlangten nur mit anzusehn, 
Ob ich so mishandelt n(M h « in Witzclien an den Hals ihm wQrf! 
Als ich das gesehen, ja da schwänzelt' ich ein Weniges; 
Aber jetzt hat sehr betrogen seinen liebenstock der Pfahl! 

V. 1298 Aiidukiilos' Sohn ist Lraguras, drr Valor de» Redni-rs Antlokidw, der 
stadtbc'kauntc St hlonimcr, der, uhm hon schuri jetzt hochlxjabrt, den Ke«t seim s Vcf» 
m<%eiu mit Hetüreii und in st^Iiwolgoristhin Uelugi-n darchtwachte. I>or hifi- fe> 
iimintr An( i|)liou ist walirsi In inli. h dor bei'ühnilc Ilidnrr, drr Khnninufiier, «Imwd 
ItodeHclirc'ibcn für Andere der KuniÖdie Gelcgeulieil gegubvu baU-u niay, iüu aU 
einen fUr Lohn urbeitsndeii armen Mann danustellen. 

1H03 In Thessalien war bei den Vornehmen das Trinken sehr**» ^»«gc; 
aber von drr vornehme« Aristokratie der dorfiiren Uitters<:haft zieht sich^^V'^ 
armte AzuyuiujB zurück und halt tiich zu den Ziiisbaucrn, (lim Pouosteu. 

t. ISOi. Die schnöden OescVichten von Antomenea* Sohsra, dein CitPfl"^ 
1er Arignoto«, dem 8ehau>]i'M 1( r , tl. .s,sen Namen wir nicht wissen, und «ii nV"''"''" 
liehen A ri ph radf"i ts lüiter r. lüso.i bat Ai istoplianes in so kiuujtrel< h( ,i**i''' 
nidclieu Venüen er/uhit, daitH der Ucb. i»ie mit uller Muhe doeh nur stümporhai^N'^ 
seist SU baben glavbt. \ 

V. 1309. In den Hittern hatte er ihn f^ar arj> nnfjreiioniiTu n . in den Kuni(kliel| 
fölgenden Jahrert, den Wolkeu, seheinierihm ein wenig seu ÄlundegeBpnx hcn ni ha^ 
Welehc Uuumiehmliclikeit er vom Kloun zu erleid«u gehabt, wird nicht weiter beruii 
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DRITTER ACT. 
Xftiithlas. 

i beulend uud Mich die Rippen reibeud.) 

0 weh! o weh! ü weh! 

Schiltlkrulen, selij^' seid ihr /ii pn ist n mit eurem Patt, 
Lud zwei- inul dreimal selig mit eurem HibbenUacb! 
Wie habt ibr scböu um deu Puckel mul tiefsiimiirlieh 
Die Aussenwerke, so dass ihr vor Prttgola seid bedacht. 
Ich aber, ich bin verloren, wie mich sein Knttttel triüt! 

Chor. 

Was giebt's denn, Junge? Junge muss man, ist er auch 
Eiu Alter, den wuiil nennen, der uoi h l'rugel hekummt! 

Xanthius. 

Ja der Alte, war dir der in toll- uud wilder Wuth, 

Und unter all den Trinkern der alierbetrunkenste! 

Und doch dabei war Lykon, HipyUos, Antiphon, 

Ljsistratos, Thnphrastos, Phrynichos und wer sonst; 

Von allen diesen war er der ausgelassenste. 

Denn sobald er mit all dem SehAn*- und Guten gesflttif^ war, 

Da spi MiiLT er auf und tanzt' uiiihi;r. imtl juipt' uml lai Iii*, 

Wie ein Wiihlij; sattrs i^rlein, das dci Ii«iei sticht, 

Zerbläute mich junkerlichst, riet liu/.u ,,mein Jnng ! mein Jung !'* 

Und Lysistratos, da er ihn so sah, verhöhnt' Iba laut: 

„Du bist ja recht wie parvenirter tirner Wein, 

Wie ein Grauer, Alterchen, der zu seinem Strohe trabtP' 

Und wieder der Alte schrie ihn an : Grasmacke du! 



V. 1331 I.ykon ist der Viitr-r ilcs si luiiii n Autolykos, gcgfen den Eupolis die 
^iclmainige Komödie schrieb; arm ncauL ihn Kraiiuus ia dor Pyüiie, alsVerrütber 
voa Naupakto«; «eine Frav irar die lüderiiche Rhodia; er selbst war awauzlg Jahfe 
später einer der Anklüger des Sokratea. Ueber Hipyllos weiss irh Näheres nicht. 
Antiphon ist wieder der vorlu r rrf-nnnnf»* T^edner, einer der strenirstm (!(gnrr der 
CMilokiatic, wie er zur Zeit der 4()U bewies. Lysifi tra to» ä. oben. Thuphra- 
' .atot ist sonst wenig bekannt; seine anetokratiscbe Yornehmheit aber seigft sich in 
. Beincni Benehmen tr<>^(n Klcobold. Phrvnifhos ist aus den Umtrieben, die der 
il^^y^gurrhie der 400 vorbei|;ingen , und als einer der Stimrofubrer dieser Oligarcbie 
"mannt. 

r. 1389« In diesen Venen ist eine Anipielangauf Sukrates («. Ritter r. 1S9.) 
ftttthet worden. 
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Nur dass das Gras dir ausgegangen auf deinem Rock, 

Du wahrer Sthenelos, der das Seine Tertrödelt bat! 

IMe Andern applandirten, nur Thnphrastos nicht; 

Der verzog die Lippen, denn er ist ein feiner Mann; 

Der Alte aber fragte drauf Tbupbrasten: nSag^i 

Was hebst da den Kamm ond nimmst die hohe Miene an, 

Da da jedem Reiehen dich anschmarotzest and speichelleckstl^* 

So überfuhr er gröblichst jeden der Koilie nach, 

Wie ein Bauer witzelnd, Worte braui luMid obonein 

UntV'inster Art, wie sie gar nicht pasbten in diesen Kreis. 

Drauf als er sich ganz betrunlicn, ging er fort nach Uaus, 

Und prügelte jeden, dem er nur begegnete. 

Da seht, da kommt er taumelnden Ganges selbst daher. 

Ich mach* mich aas dem Slaube, bevor es PrQgel giebt! 

(Kleobold mit einer T&oi«rlB und «iaer F«ck«l komiot.) 

KleoboUI. 

(bctrunkmi.) 

Fort mir da! Platz mir da! 
Heoleu soll mir mancher ^ hinten 
Der mir nachkommt und mir nah! 
Ha, verlauft ihr eoch sofort nicht, 
Scharken ihr, da diese Fackel 
Macht za Schöpsenbraten euch! 

^asAleoD. 

Wahrhaftig, Busse sollst du allen uns dafBr 
Oleich morgen leisten, und wärst du noch so junkerhaft; 
Denn alle zusauimeu kommen wir, laden dich vor Gericht 

Kleobold. 

(ÜUutelDd.) 

Trari, traral vorladen mich! 

Altfränkscher Quark: \vi?,;,t luiumiglich, 
SchlimriiNvird mir, inuns nur hftreu ich: 
Process! Processi o pfui doch! 
Dies da gefällt mirl Fort die Barre! 

y. 1842, LyattCratos ist in dem Spätherbst seuiea Vermügeiia ; dusCiras ist 
welk, sein Mantel gfiiuHch abgotragen. 

V 1343. Dci .Soh:ni*^pMvr s f h piioloB wftT 80 kerunteigekomtneii, dftaa er 
Zeug in den Trödel verkauteu mu^itte. 

r. 1 36S. Dieae drei Zeilen werden dem HaaaUeon augeschrieben, wahnche inl ich 
mit Unrecht, wenii man aneh annehmen mum, daaa et mit von der Gea^achaft wnr. 
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Pack dich! — wo Miel) der alte Narre 

HeliastV Fahr wohl! fahr wohl! 
(«r itotgt die Stuf«» s»r BDhn« bamof.) 

Komni hier beraaf, du mein Goldrosenkäferlein! 

Da ergreif den Fummel mit deinen HAiidchcn klein und fein! 

(4te IMriM Ullt siob d*nin fsit.) 

Hftit festl doch httte dich! ach der Fummel ist morsch und rnnts, 
Doch zieperst da so ein Bischen dran, nicht weh ihm thut*s! 

Ei sieh, wie schlau und behend ich dich entfilhrete, 

1)1 si lion ;in den Andern dein Mäulcheu sieli lesbisch rühretel 

DesliiiU» gewähre mir, dem Alten, Dank nnd Lohn; 

Iloeh du wirst dich sperren, dich mir \ersj)erren, ich wei&s es Jschou, 

Wirst mich betrügen, mich gar verlachen mit lautem Hohn; 

So hast du es ja mit manchem Andren getrieben schon. 

Doch wenn du mir nur ein gefällig ssärtlicb Dimchen wfirst, 

So will ich, ist mein Herr Sohn da nur gestorben erst, 

Freikaofen dich, dich zum Kebschen nehmen, du sQsse Maus; 

Jetzt aber hab* ich nichts zu sagen im eignen Haus. 

Ich bin zu junjr noch, immer bewacht in \ieti und Tisch; 

Mein Sohn ist moiii ll(jlin( i>ti r uii<i schrecklich muckerisch, 

l Uli uIhmmmii liiiarsii;ilt<'-liiiliii< lit MiittliK Kn ix h. 

Drum ist vv in Sorgen, ich sciilüg iinn nicht zum besten ein, 

Und er hat ja keinen Vater ausser mir allein! 

Da sieh, er selbst, scheint's, kommt auf uns da losgerannt. 

Da stelle dich hin geschwind und nimm in deine Uand 

Die Fackel hier, damit ich ihn foppe nach Junkerart, 

Wie er auch mit mir that, eh* ich eingeweihet ward! 

idie PlOt0nbUU«ri]i nMlt »Ich mit dar Pack«l bia.) 

FiaHKkleon. 

Ha du da! du da! alt»'t Snmlcrl nihurgeil! 

Dil ha«t wohl Sehnsucht nach "ntiii hübschen frischen — (irabV 

bo treibst du, bei Gott, nicht ungestraft mir's, keinen Falls! 

K leohold« 

Du belcämst wohl gern ein üencbtchen aus dem Pfeffer und Salz? 

HasskleoB. 

Noch so zu spotten» der du die Fldtenblilserin 
Den Güsten gestohlen! 



\, 1377. Uvr Ufutjw ht' J «cscr iiiug mir orlusiicn, dies Lcsbist-hu Spiel xucrklun u, 
dtt den Fnuxosen durch Benngera Lieder geUuflg ist. 

Arlttopban«! Werke. I. S, AuS« 98 
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Kloobold. 

Die BliisiTin! hat das 'nen Sin«? 
Du faselst wie einer, der aus dem Grab gestiegen istl 

Ilasskleoii. 

Walirliai'tigV sieh doch, ist das nictit die Dardauis? 

Kleobold. 

Das da? 'ne Fackel für die Götter nach frommem Brauch! 
'ne Fackel dies? 

Kleohcdd. 
Ja sieh, Brandmale hat sie ja auch! 
HasHkleoii. 

Was aber ist das Schwarze, das in der Mitte sitzt? 

Kleobold. 

Das ist das Pech, das, weil sie brennt, hervor so schwitzt! 

Hasskleom 

Und dies da hinten, ei, ist das nicht ein Popof 

Kleobold. 

Das ist ein Knubben, der sitzt noch an der Fackel sol 

llnHHkleoii. 

Du Alberner! das eiu Knubben V Schatz, komm nur mit mir! 

Kleobold. 

Potz Blitz I was wUlst 4a beginnen, Mensch? 

RMsUeon. 

Sie nehmen dir, 

Sie mit mir nehmen; denn du, du bist schon spack nnd spahu. 
Ein alter Stamper, der nicht mehr kannl 

KleoMd* 

Hdr* Eines an: 
Ich war einmal bei den Spielen zu Olympia , Sohn, 
Da rang in Ehren mit Askondas Ephudion, 

Obsehon er ein Greis wai ^ uiul mit iiiilchtigcni Faustenschlag 
Trat iliii der Alte, dass der Jnivm' zu Bodt'ii his. 
Drum hüte dich wohl vor einer ähnlichen Tuckellast! 

Hasskleon* 

Wahrhaftig« deine Olympien hast du gut gefasstl 

(«Iq« Brodhökerin kommt höchtt Mlli|«iN|g( dAh«r.) 

lirodhökerin. 

0 steh' mir bei , bei allen Göttern beschwör' ich dich! 

V. ]404. Mao inoig;e «nnehmeD, da» sie ala SUüTin gebimudniarkt war. 
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Denn dieser ifensch hier ist es, der mit der Fackel mich 
Halb todt geschlagen» mir für zehn Obolea Brod, 
Jim noch vier Schanbrod* in den Dreck geworfen bnt! 

HnMkieon* 

Da siehst da, was do wieder gemacht haatl gar Process 
Bekommt man noch voo deinem Trinken! 

kieubolU« 

Keineswegs, 

Die feinen Fabelrhen machen Alles wieder gut; 

So, weiss ich, kauu ich sie bald bei uliigun, leicht und bald! 

BrodliOkerin. 
Mein Seel', es geht dir nicht so hin, Frau Myrtia'n, 
Ankylions and Motter Sostrate s ehlich Kind« 
So za Grande gerichtet so haben mit ihrem ganzen Kram! 

KleoMd. 

Erst Weibchen, höre; etwas sagen ranss ich dir erst, 
Das wird dir gefallen! 

BrodhSkerli« 

Himmel, nein, dn Schaft, mir nicht! 

KleohoM» 

Da Aesop einmal spät Abends TOn einem Gelage kam, 
Da kam ein frecher besoffener Hand nnd bellt* ihn an ; 

Darauf anwortcte jener und sprach: o ilund, o Hund! 
liei (iott, wenn du ilir anstatt der bösen Zunge Brod 
Einkaufen möchtest, schienst du mir ein weiser Mauu! 

BrodhOkerin. 

Du verhöhnst mich noch! ich lade dich, wer da auch immer seist. 
Vor die Marktpolizei , von wegen Schadens an meinem Kram, 
Und stelle za Zeagen hier den Herren Chairephon ! 

Kleohold« 

Nein hdre! vielleicht scheint Folgendes dir was Rechts gesagt: 
Einst traten zam Wettkampf Lasos and Simonides auf; 
Da sagte Lasos also: „wenig liegt mir daran!** 

BrodhOkeriu. 

Wahrhaftig, Schnft da? 

KleeMd. 

Ja, and da Herr Chairephoa, 

V. 1439 Chairnphon ist der Schüler und 1< itlenschaftliflip Verehrer flr^ 
Sokrateü, der vor lauter GrüUebi und Studiren bliisH und abgemagert aussah. WeU-lie 
weitere Anipieliiiig hier fenleckk liegt, weÜH ich nicht. 

T. 1 4 1 1 I^a SOS und 8 imon Idee smd swei berühmte Dichter tau der Zeit vor 
d«ii Peracrkriegen. 
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Passt recht zam Zeugen fflr dies qnittcngelbe Weib, 
Für diese Ino, die Earipides hängt am Bein! 

(BrodhtfksHa •!>.) 

(Ein Rllgttr kounnt tiöchixi iniii<->nl«|i«l daher.) 
Hassklf Oll. 

Sieh, noch ein Anderer koiimit da, wie ieh vermuthc, her, 
Uro dick zu belangen; mindei>tens hringt er den Zeugen mit. 

Mliger. 

0 weh ! o well ! 

Du Alter da, ich lade dich hicmit wegen Ueal- 
Injnrien vor! 

HaHskleon. 

Realinjurien! Iliinniel. nein! 
0 verklag' ihn nicht! denn jede (ienuf?tiiuunff gewähr' 
Ich gern, die du forderst, und ich bin dir verptiichiet obenciu! 

Kleobold. 

Icli selber seii' die Sache mit ihm von Heridcn gern 
Vertragen, leb bin gestündig, dass ich iiin schlug und stiess.^ 
Doch komm* zuerst einmal mir her. UeberlAsst du's mir, 
Was ich dir an Geld bezahlen für die (jeschichte soll 
Und dann dir Freund sein, oder sagst du's lieber selbst? 

KlSg^r. 

Nein, sage du*s! Process und Händel mag ich nicht. 

KleoboM, 

Ein Sybarite fiel von seinem Wagen einst, 
Und zerschlug sich seinen Kopf dabei, wer weiss wie sehr, 
Denn er war mit Pferden umzugehn nicht recht geObt; 
Da stand daneben ein guter Freund und sprach zu ihm : 

„Ein jeder treibe das Geschäft, so er versteht!" 
So laute du aucli nur liin /.u Meister Pittalos! 

Ilflsskleon. 

Das ist ja wieder ganz so was von (l('in(u- Art! 

Kliig(rr. 

Du aber auch bedenke, was er antwortetel 

Kleobold. 

Hör' weiter! geh' lürlit! Schlug in Sybaris einst ein Weib 
Einen Isupi entzwei — 

Kläger. 

_ Dcs'^CMi ruf ich Zeugen an! 

V. 1445. rt^no (Achanier v. 4.'i4 ) wunl von Kuriphios, wie sie mit TodestiliuM 
ins Meer stürzte, auf die Biihuu gebnurlit " Voss. 

V 1 464. PIttaloa soll eui berShmter Ant in Atben gewcien Mtn. (Achftnwr 
T. 103».) 
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Klcobold. 

Da rief der Napf sich Jeiuandcn auch zum Zeugen an; 
Das Wt'ib von Sybaris aber spracli: bei der Korr, Freund! 
Wfüii du, statt Zeugen aufzurufen, einen Verbund 
Dir scbaell besorgtest, hättest da sieber mehr Verstand! 

Kligcr. 

Spott' immerhin, bis der Arcbon vor die Barre ruft! 

HMskleon. 

Nicht länger, so wahr mir Demeter helfe, bleibst du hier, • 
Nein, ueUmeu will icii dich, uml hiiu-iu — 

hJeubold. 

Was macheu? 

Was? 

Hinein dich tragen und weg von hier; sonst wird am End* 
Noch Maugel gar an 2!eagen fflr alle Klagende! 

(er uhonit Ihn auf die Seholtetn.) 

Kleohold. 

Einst ward Aesop von den Delphiern — 

Uahükleou. 

Wenig liegt mir dran! 

Kleobold« 

Beschuldigt, einen Becher bfttt* er den Gott entwandt; 
Er aber erzählte jenen, wie der Käfer einst — 

Hasakleon. 

Ei Wetter, du bringst mich mit deinen ewigen Käfern um! 

ibeiitoab.) 

Chor. 

* StropUu.) 

Ich neid' um solch glückliches Loos 

Dich, Greis, dir froh gewähret 
Statt sauren Sinns, saureren Brods! 
Und hat er da erst Besseres geschmeckt, 

So sieht man ihn bald bekehret 
Za Prunk und Lust, wie*s jeden kleckt. 

V. 1470. KorOjd. h. Junj^-fniii, wie rf'rsc[)hono ptnunnt wird 
T. lAia. Der Scboliast zu dieser ätcllu erzählt; Einst kam Aesop noch Delphi 
ttnd spottete ftber die Delphier, dass sie kein Ackerlend hSiten, von deaeen Ertrage 
sie sieh nährten, sondern sich von den dem Gutt gebrachten Opfern erhielten; da« 
nahmen ihm die Delphier nhv] iiiid packten iliin heimlich in spij» Reiflegrpärk eine 
heilige Schale; und ab Aesop, ohne es zu wissen, diese mit sich nahm, setzten sie 
ihm narh, grifTen ihn, ferMagten ihn des TempelnrabeB und schleppten ihn nach 
dem Bergeshatig, von dem hinabgestürzt zu werden die Strafe des Tempelraubes war; 
da erzählte Aesop den Dolphieru die Geschichte von dem Mistkäfer, die im Frieden 
T. 129. aiigeführct wird. 
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Yielleiclit jedocb sagt er aach nein; 

liiiiüLT ja schwer hält's, sich zn befrei*tt 
\ 1)11 der Natur, in welcher man steckt — 
"Wiewohl auch das Manniun-r litt, 

Und Umgang wirkt huudurlichst mit, 

DasB sich verwaudelt Sinu' oiid Sitt'. 

( G egeniitru pho . ) 

• Doch wir und rings jeder Patriot, 

Wir wttnschen dir viel Holdes, 
Und preisen dich bis in den Tod, 
Du Tatertren', redliches Blot, 

O Sohn dn des Kleoboldes! 
Nimmer so fromm, nimmer so gnt, 
Sah ich noch Niemand, Niemandes Sinn 
Hat mich entzückt so, reisst mich so bin! 
Gah es denn was im ganzen Dispüt, 
Drin nicht für ihn der Sag sich entschied, 

Ihn, der nichts als den Vater nur meiir 

Zieren wollt* mit Glttck und Ehr ! 



Xanfhlaa. 

Ja beim Dionysos, ungereimte Geschichten doch 
Hat uns ein l^ftmon'anf die Bretter heut gebracht! 
Denn nnser Alter, nachdem er wer weiss wie lang gezecht 
Und die Flöte gehört hat, über die Massen froh dabei, 

Tanzt ohne zu enden schon die ganze Nacht hindurch 
Die alten Hopser, die weiland Thespis anfpefuhrt; 
Die Tragöden \on jetzt, altfränkisch nennt er sie allzumal. 
Und er woH's im Wetttanz ihnen beweisen in kurzer Frist! 

(KUobold kommt Mhr vaignflgl 4«b«r.) 

Kleebold. 

(im Tunzüchrüt hervortretend.) 

Wer hat sich gesatzt an des Hofs Flarthor? 

Xauthlas. 

Da kommt ja das Unglttck selber hervor! 

V. 1514. Klcobold zeigt sic h in ilirst li SrliliisBscpnpn paii/ in der Weise ein<*« 
alten Attikcrg, auch sciuo Au8drü< ke liubt u eiu itlt4<rüiiiiulicke(i Gepruge, es ist vor- 
AUMOMtseii, duM er auch in alutliacher Timcht Mütit der Ciluid' im Schopf" ertheiBt 
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Auf thnet das Thorl Denn der Tanz, mein Tanz 
Hebt schnnrBtiacks an! 

XanthiM, 

Nein, deine Verrflcktheit schnnratracks an! 

Kleobold» 

(mit italgcinder B«w«(m«.) 

Die Gelenke gebabren sich, fahren im Takt! 
Laut schnaubt» laut blas*t mein' Nas\ und es dröhnt 
Mir der Rttckgrat bassl 

Xanthiaa. 

Nimm Nieswurz ein! 
Kleobold. 

Ha! Pbrynicbos haut wie ein Hahn mit dem Sporn! 

XanthiaK. 

Fast triffst du ja mich! 

Kloobold. 

hem iniuint rick! rackl sicii jeu Himmel empor! 
Der p. p. kliffi, klafiti 

Xanthlas. 

Sieh diel» onieiitlicU vor! 
Kicobuld. 

Xun si hwenkt »ich geleiik und nun kreiselt behend 
In der Pfanne des Beines Gelenkkopf! 

Uasskleon. 

liichts Gutes, bei Gott, beginnst du, lauter verdrehtes Zeug! 

Kleobold. 

WohUn, zum Wettkampf lad* und fordr* ich feierlich! ' 
Wenn ein Tragöde meint, er tanze schön und gut, 
So tret* er im Wettkampf hier mit mir zu tanzen auf! 

Kommt einer? he, kommt keiner? 

Uaiwkleon. 

Ein einziger, drttben der! 

Kleobold. 

Wer ist der Thor? 



V. 1522 Auch Phrviiii'ho« i>.t rinrr von dnn HltberiiliniiiTi Tragndon, auspe- 
leichnet durch seine orchestischc KuiiHt, wie ein altes £pigrainm bezeugt, in dem es 
Miner Mute heiMt; 

Gab »o vic^ Gebilde <ks Tanzes mir, als in dem Ponfos 

Weilen der berbstlicbe Sturm weduelt iu schauriger JNacht. 
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Des Karkisos, vulgo Krabben Sohn, 

Der mittelste. 

KleoboM» 
Der? den fress* ich auf, so wie er ist! 
Ich tanz' ihn ans mit der Pantomime : „hinter die Ohr*u*\* 
Denn in dieser Tour ist der ein Lump! 

HasKkleoii. 

Doi li , Aennst^r du, 

Dil kunuiit lUK'h ein auUriT KrabbeiitraguU' daher karkiul. 
Des vorigcu Bruder! 

Kleobold. 

Gut, für Zubrocl ist gesorgt! 

lllkSMklOOll. 

licilij liiimiii'l! nichts alh lauter Krabben gielit es lu iitl 
Da Itomnit ja uoch einer von dieser Krabbeucrapiilc her! 

Kleobold. 

Ist's eine Spinnenlcrabbe oder ein Tascheul^rebs? 

HassUeon* 

Der Pinnenwächter ist er nach seinem Uabitus, 
Der allerldcinste und der die Tragödien fabricirt! 

O Karkinos, du mit Kitidcrscijon beglücktester! 
Was doch lür eiu Siiiwaim kiililmilusen heu kam da hi raugestei zi! 

H»Hskleoii. 

Doch musbt du zu Wetttauz wider sie gehu, du armer Wicht! 



Y. 16S3. Von der Fftmilie der Karkinen, die hier dvirbg^mmunen wird, lawt 

sich gC8<*hirh(li«h etwa Folgende« ungobeii. Schon zur Zeit der Thrspis und Phry- 
jii. lH»'; srtif'int ein Traptnle KarkinoB cxislirt zu halir ii ; rürsr^ Karlvino-* Sohn war 
\t;i»ok.l« s, viollüicht dcrsM'lbo, der die Chorcgio der AiHchyleisfhi'n (»rfsiie ülicriiatuu. 
Deesen Sohn ut nach Grievhbeher Weise, wie der Groesrat^r, Karkinos genannt und 
drr niil den im Text penannfi ti Sölincii auftrctrndp MeercsJiltc. Die Koni ikrr nennen 
ihn zum Spott den Sohn des Thcodektes oder dos Thorykios (s. Frictlen v. 770.). Er 
hatte drei (nach andern Angaben vier) Söhne; einer von diesen war Xenokles, der 
Trugödiendithter; die anderen, die sich als Chorcutcn vermietheten» vurden wegrn 
ilin r KL iiilif it, 1?<'wegli«'hkeit u. " w viflfu' h vi rhohnt. Uchrigen« war deft Xenoklcs 
Sohn Karkinos wieder Trap^ödiondii htcr und wohl der l>edeutendste aus der Fatnilie, 
er hielt sich hmge in Sicilien am Ilirfe des Konigt Dionprsios auf. 

V. 1539. Auch in unserer Natlugosehtchle heisst eine Galtnng der Brachyiuni, 
die Seekrabbf, norh Careinu« 

V. Ich will niiht dafür einstehen, dass ich liir die Uricchischcu Ileieith- 

nnngen richUg den Taflchenkrebs {emntH') und die Spinnenkrabbe {mmm) genanat 
habe; der Pumenwächter, oder w ie der heutige Name eigentlich lautet, der^»««- 
tlwna rehrtint, wenig grösser als eine Krhse, wird von dm Alten ireriihnit wcirrD 
seiner Zuneigung zu der Stcckmuschcl, indem sie glaubtvu, «ein Autenihuh iti lier- 
•elben aei auf gegenadtige Freundschaft und Dianatleiatiuig beider Thiere gegrOndei 
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KleoMd, 

Mach Essigsance für sie zarecht, weon ich sie besiegt! 

Chor. 

So lasset cleiin uns, ihr CoUegeo vom Chor, aus dem Weg ein Weniges 

gehen, 

Daj.b bie uugcbtört mit gehörigen» l'hiU »it Ii vor unseren Dlickeii um- 

herilreliu! 

(folgt oin att«fUirfieh(w BaJIat) 

Anf, Kinder von Namen so helire 
Des mftclit'geu Alten vom Meere, 

BehOpfelt den schimmernden Sand, 
Des Mllts, des unfrueiitharen, Strand, 
llir KrcböL' ului' Sclieercl 
Auf, kreiselt die eiligen Lenden, 
Mit l'iiryuicbübläuder 
Schlenk' jeder ein Dein in die Ilüh', 
Dass aber den bimmelnden Zeh' 

0! Schrein die Herrn Zuscliauer! 
Attf! kreisle dich, walz* dich herum, und schlag* des Magens Häusel! 
Hoch schlenkre gen Himmel das Bciu, ja werde selbst Brummkreisel 
Er selbst ja, der Alte des Meers, euV Vater kommt gekrochen, 
Ent/.iH'kt üb der eigenen Brut, ihr /.ittergeilen Rochen! 

ii habt ihr zu tanzen GelÜ!>t, bo /.iclit hinaus in l''rifüun, 
Siliui'll, hchnt'll; dcim bis licnto n«n h nie uartl ihi^ gewagt bicuiuUcu, 
Dass so ein trygödii>cbcr (Jbur im Tauze wür' geschic<len ! 

(AHu ab.) 



DEPt FßlEDEN. 
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Trygaios der Atlimonc^r, eiu Attischer liaadmann. 
T ö r Ii t e r (Irs Trygaiüs. 
Zwei Knechte Ues Trygaios. 
Herrn 08. 
Der Krici?. 
Der T u in u 1 U 
Chor alter Landleule. 
HierokleB der Orakler. 
£m SensenBchmidt. 
Ein Buschbinder. 
Kin raitzerschmidtw 
Eiu Trompctcninacher. 
Ein Helm Schmidt. 
Ein Lanzen sc häfter. 
Des Lumuflios Sohn. 
iJes K leun y iii ub buhn. 
Die (i uuia 1' riedeu, | 



Die W einlebe, 
Die Festfeier, 




EINLEITUNG. 



Der Frieden des Aristophanes ist nach einer nenerdings ent- 
deckten Notiz des Scholiasten in dem Ärchontei^ahre des Alkaiofi in 

den grossen Dionysien, d. i. im März des .Inliros liM aufgeführt worden; 
es erhielt dies Stück den zweiten Preis, Euiiolis mit drii „bchmeielilern" 
den er&leii, Leuko« jait den ,.Pbratoren*' den dritten. 

Die historischen Verhältnisse, für welche Ai*istopbaues seine 
Komödie bestimmte, sind etwa folgende. 

Seit zehn Jahren wOtbete der Peloponnesische Krieg in einer 
Weise» die man sich nicht grftsslicb genng Torstellen kann; namentlich 
Athen hatte furchtbar gelitten; anfangs die EinftUe der Spartaner in 
das Attische Gebiet, welche die Landlente zwangen, sich in die Stadt 
hinein zu flachten; dann die Pest, die in mehrfacher Wiederholung 
am so heftiger wüthete, je mehr Menschen sich obdachlos, ohne die 
irehörige Nahrunt,' um] die gewohnte IJesc liältigung in der Stadt zu- 
>iuumengedr;inL't li.Htten- sodann das wechselnde Kriej^sglück, der Ab- 
fall mancher liüudiier, im Innern vielfacher Parthcikampf, nach Aussen 
bin die stete Bcsorgniss für den Gehorsam, der untertbänigen Staaten 
and damit für die finanziellen Mittel des Staates; zn dorn allen die 
aberhandnehmende Demoralisation, die immer wildere Bewegung der 
ocblokratischen Majorität, die von ihr getragene und wieder sie fS&r- 
demde Gewalt der Bemjagogen und Sykophanten — das etwa sind die 
Hauptzflge fflr ein Bild des damaligen Athen. 

Es ist nicht nöthig darzulegen, wie nach der Stellung, die Athen 
eiuniai genommen und guwunneu hatte, dieser Krieg hatte entstehen 
müssen, wie die Politik der Attischen Hegemonie dessen Durchführung 
forderte, wie die Attische Maclit, diese „TyranniN" ni)er Hunderte meist 
freier Städte, in ihrem Fundament gefährdet war, wenn Athen den Spar- 
tanern und ihren Yerbflndeten wich. Wie radikal immer diese Politik 
der Kriegsparthei erscheinen mochte, die Demokratie und die Tyrannis 
Athens war nur durch sie zn erhalten. 
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Aber allerdings, der verheerende Krieg erschöpfte die Mittel des 
Staates, die Kraft des Volkes; wie wichtig und wie stolz die Kriegs- 
poUtik Bein mochte, jeder Einzelne litt schwer unter ihr; die Stimmang 
begann zn ermatten; die Friedensfrennde fanden mehr nnd mehr Ein* 
gang. Der Bauer sehnte Bich nach seinem Dorf znrflck, die Begflterten 
waren der ewigen Liturgien mttde, die Handelsleote wUnschten die 
gute Zeit des nngestftrten Verkehrs znrflclc; und die VerstAndigen be- 
gannen SEO iweifeln, oh es wohlgethan sei, Alles anfs Spiel m setzen. 

Solchen Reguiigui im \ uike liutto besonders Kleon, der kühnste 
nnter den Volksuiännem. lange und erfulgreicli wuli latandeu. So war 
PS im Frühjahr 124 geschehen, dass. als die Atliener nach einem eluck- 
Hi llen Gefecht bei Pylos eine Scliaar edhT Spartaner am der In?el 
Sphakteria eingeschlossen hatten, von Sparta aus Gesandte nach 
Athen gingen, wegen eines Friedens zu unterhandeln ; aber auf Kleons 
Betrieb wurde so Grosses gefordert, dass sich die Uoterhandltagen 
zerschlugen. Die Blokade der Insel begann; durch eine seltsame Yer- 
kettung der Umstftnde kam im Lauf derselben der Oberbefehl an 
Kleon selbst; in der Mitte des Sommers 424, zwanzig Tage nach seiner 
Ankunft, war die Insel erobert, einhundert und zwanzig Spartiaten 
aus edlen Gesebleehtern in Händen der Athener-, das war der härteste 
Schlag, den Sparta uorh jemals erlitten liatte. Von Neuem kamen 
Spartanische Gesandte nach Athen; aber die Athener machten um 
desto grössere Ansprüche; flr»'inial m itMierholten die Spartaner ihre 
Anträge, sie kehrten unverrichtetcr Sache zurück. 

Das nächste Jahr sollte den Spartanern glfickliclier werden; es 
war besonders der kriegsgewaltige und unermfidliche Brasidas, der 
durch eine Beihe wohl berechneter und glflcklich ausgelBbrter Be- 
wegungen der SfMirtanischen Macht auf dem Festlande das entschie- 
denste Uebergewicht wiedergab; und wenn auch die mit dem Gross- 
könige von Persien angeknttpften Unterhandlungen nicht den gehoflIeD 
Ausgang hatten , so waren die Erfolge in Makedonien und gegen die 
Attischen Bflndner auf der Chalkidikc von desto entscheidenderer Be- 
deutung. Jetxt, meinten die Lakedainionier, da sie im (rbicke seien, 
w iip es Zeit, den Athenern Verträge anzubieten, jetzt würden die 
Athener geiicii:t «join, die edlen Si)artiaten auszuliefern, jetzt eine 
Uebereinkunft annehmen, die sie vor neuem Abfall der liUnducr oder 
weiteren Eroberungen Seitens des Brasidas schütze, und wenn sie erst 
einmal nach so viel Leiden und Beschwerden den Frieden gekostet, 
würden sie gern auf Vertrüge für längere Zeit eingehen. In der Thsl 
waren die Athener aber Jene Yorgünge betrolfen ; sie sahen eine Ge> ' 
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fahr beransch wellen I auf die sie nicht gefasst gewesen fraren; sie ent- 
scillofisea sieh, den angebotenen Waffenstillstand aumnebmen; 
daehten so weiteren Yerinsten vombengen, Zeit zn neuen Rftstnngen 
n gewinnen, oder wenn es ibnen bebagte, einen dauernden Frieden 
aDteriumdeln zu können. So kam im Fiül^ahr 483 ein Waffenstill' 
atiud auf ein Jabr zu Stande, den von Atheniscber Seite Nikias, Niko- 
Stratos und Autokles beschworen ; wfibrond desselben wurde ununter- 
brochen wegen des Friedens untei himdelt. 

ludessen stellten sieh deniselh« ri ncne Mishrlliukeiten entgegen 
Die Stadt Skione war um dio^clhp /i u, da der Wartenstillstand ge- 
H( hlosseu worden, von den Atbenera abgefallen und zu iirasidas über- 
getreten; dieser weigerte sich, sie zurückzugeben, obschon sie zwei 
Tage nacb Abscbluss des Waffenstillstandes übergetreten war; die 
Spartaner erklärten, sie wollten die Sacbe auf richterliohe Entschel- 
diug ankommen lassen; die Atbener bestritten, dass ee deren bedürfe; 
sie fassten anf Kleona Vorschlag den Beschluss, gegen Skione anszn- 
liehen und die Stadt zu zerstören. Dann kam die Nachricht, auch die 
Stadt Hende, nahe bei jener, sei abgefallen und von Brasidas in den 
Spartanischen Bund aufgenommen worden • gegen diese Stadt wurde 
derselbe Beschluss gefasst. Unter Füin ung des Nikias und Nikostratos 
ftim eine Flotte dorthin, im Laufe des Sommers wurde Mende einge- 
nommen und hart gestraft, Skione eng eingeschlossen. 

Mit dem Frühjahr 422 war der Waffenstillstand zu Ende, ohne 
dass der Friede fertig geword<Mt war. Um dem weiteren Umsichgreifen 
der Spartanischen Macht In Thrakien entgegen zu arbeiten, ging Kleon 
mit drelssig Schiffen in See ; er kimpfte mit wechselndem Erfolg; im 
September trafen endlich die Spartanischen und Attischen Heere zur ent- 
scheidenden Schlacht bei Amphipolia zusammen; Brasidaa und Kleon 
fielen im Kampf, die Athener wurden besiegt und zogen sich ans jenen 
Gegenden znrflck. 

In Athen so wie in Sparta gewann jet/t die Friedensparthei die 
Oberhand. Die Athener hereneten es, die günstige Zeit nach dem 
Fall von Pylos nicht l)ennt7t 7n linbi ii; ^ir wfiron liirer iiujidesge- 
nossen nicht mehr gewiss; nur wenn sio Frieden hatten, konnten sie 
die alte Gewalt über sie fortzusetzen oder herzustellen hoffen. Auch 
die Spartaner sehnten sich nach Frieden; sie hatten den Verlust der 
hundert und zwanzig £deln nicht verwinden kOnnen; sie sahen, wie 
es nnmfigllch s^, Athen durch ihre Landmacht zu «berwftltlgen ; die 
Heloten waren schwierig geworden, auch der Peloponnesischen BOndner 
waren sie nicht gewiss; dazu kam, dass der dreissigjährige Waffenstill- 
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}.tan«l mit den Aigivt'rn zu Eiulo ifinjf , und dies(?r Stiial, wenn er sich 
den Athenern anst lilu.ss, denselben «ar leiclit mit seinen frischen Kräften 
ein entscheidendes Uebergewicht hätte geben können. 80 begannen 
denn mit dem Ende des Jabres 422 die Friedensunterbandlangen 
ernstlich betrieben m «erden; allerdings waren noch immer viele nnd 
lum Theil ehren werthe Männer in Athen, die sich dem Absdlilass des 
Friedens anf das ErnstUchste widersetzten, so die beiden ansgeceich* 
neten Feldherren Lamachos nnd Phormion; nicht minder entgegen 
waren demselben jene Demagogen nnd Sykophanten, die in ruhigeren 
und geordneteren Zeitläuften für ihren Einfluss fürchten zu müssen 
glaubten, unter ihnen Pcisandn», Kkonyinos uiui vor Allen Ilyjier 
bolos, der seit Kleons Tode sirli au die Spitze des Deiiius zu stellen 
ge\\i]s>t liatte und die l'arthei der Bewegung führte. Dennoch ilraiiLTCu 
die Bemühungen des Nikias durch; namentlich die Bauern Attikas, 
aus denen zum besten Theil das Attische Fassvolk bestand, waren für 
den Frieden; sie fühlten sich im Gegensatz gegen das „Schiffsvolk'S 
die kleinen Leate in der Stadt nnd in den H&fen; ihre Meuterei gegen 
Kleon hatte dem Feldzng von AmphiiMilis so verhilngaissTollen Ausgang 
gebraclit Und als nan gar mit den ersten Monaten des Jahres 421 
die Spartaner« da sich die Unterhandlnngen in die Länge zogen, mit 
nenen Kriegsrttstnngen drohten, so war in Athen die Abneignng gegen 
den Krieg und die i^ust ziiin Flieden, den man nun schon zu kosten 
begonnen hatte, ho allcremein, dass endlich die Veiiiaiidluugen gc 
sclilos^eu, und am L April der Frietleu, dcu uuu nach ^iikias nennt, 
beschworen wurde. 

Wenige Tage vor diesem BYieden, war das Fest der grossen 
städtischen DionysieUf in denen Aristopbanes die vorliegende Komödie 
aufführte. 

Natarlich ist die Komödie von der Friedensparthei; geschrieheUf 
während vielleicht noch der wirkliche Abschluss des Friedens sehr 
im Zweifel lag, bemflht sie sich, ihn in empfehlen und das schon kriegs- 
müde Volk nach endlicher nnd dauernder Ruhe nur noch lOsterner xn 

machen; ein Thema, das Aristophanes noch in zwei anderen Komödien 
und, mau darf es sagen, <^l(\rklicher bearbeitet hat. 

Ich gestehe, dass mir der üctieir" iiitlit zu den u'olun^cu.steu 
Stücken des Dichters zu gehören selieiiit. Wiihreiid iii h u besseren 
Stücken vor Allem die treffende Bedeutsamkeit der Fabel, der die 
Situation ergebenden Erfindung zu bewundern, in ihrer Haltung und 
vollen abschliessenden Consequcnz vollkommen kansUerisch nnd ideal 
zu nennen ist, fehlt es dem „Frieden" sehr merklich an solcher Idealität, 
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anil die Faliei selbst zerfällt in zwei von einaudt r unabhängige, nur in 
der Folge des Geschehens zusanimengehöreude Motive. Es ist nicht 
7.n )ii(i?nen, dass die Fabel von dem grossgeffttterton Mistkäfer, mit 
dem der biedere Landmaon gen Himmel fährt, von der höchsten Wir- 
Iraog ist; dieser Pegasns Mistkftfer ist in der That so grossartig, dass 
muk sieh auf ein Stftck von der erhabensten Komik gefasst zu machen 
geneigt ist. Dem entspricht anf das Würdigste die weitere Fohrnng 
des Stückes: die Götter sind ausgezogen, nnr der Gdtterbediente 
Hermes ist noch zur Stelle-, der Dömon Krieg und sein Knecht Tumult 
sind eingezogen; die G<Utin Frieden ist in einen Abgrund f^a'^tut/l 
nnd mit Steinen überschnli i , jene rüsten sich, mhi Neuem die llil- 
lenischen Stjidte in dem un^'i'luMiren Mörser zu zerstampfi n ; nur fehlt 
die Mörserkeule; während der Krieg hineingeht, eine dergleichen neue 
XI bereiten, kommen die Völker Griechenlands, symbolische Gestalten, 
in ihrer Mitte ein Chor Attischer Landlente, die Göttin Frieden zu 
heben; das gelingt, und in ihrer Begleitung steigen die holdseligen 
Gestalten, die „Weinlese** und die „Festfeier", an das Licht — So 
weit ist Alles trefflich, grossartig und in idealster Einheit Bann aber 
nach der ersten Parahase sinkt das Spiel tief hinab-, Trygaios ist in 
seine Bebansnng zurfickgekehrt, er will sein Opfer halten, der lang- 
weilige Oraklcr Ilieniklcs halt sich und das Spiel dm Breitesten auf; 
alllägliche Leute für und wider den Frieden konimcu heran; der 
Chor singt von Zeit zu Zeit ein unbedeutf»nde*> Stin k daZNMschen; aut h 
die beiden idealen Gestalten der Weinlese und der Festfeier können 
die Lan;;ewi'ile und Flachheit des weiteren Spieles nicht aufhalten, es 

♦ 

schleppt sich mühsam zu Ende. 

Biese Zwiespältigkeit tritt noch deutlicher hervor, wenn man be- 
achtet, wie die Göttin Frieden in der zweiten Hälfte des Stackes, man 
weiss nicht wie, verschwunden ist, während doch gerade von ihrer 
Rflckgahe an die Hellenen und von ihrer neuen Einweihung oder auch 
von neuer Gefährde Seitens des Krieges des Ausfflhrlicheren die Rede 
sein mttsste. Auch hat Vater Zeus gedroht, dass, wer die Göttin Fried<»n 
heraufholte, des Todes sterben sollte, und wir hören niclils vuu alle 
dem. was weiter im Himmel gescliolien ist; die Götter selbst aber, so 
Seheint os, idüssten, wenn dem Kriege ein Ende gemaelit worduu, sich 
in Hezichuug auf ihre alten Wohnungen und auf die Hellenen anders 
zu verhalten beginnen, als zu der Zeit, da Trygaios in den Himmel kam. 

Vergleicht man alles dies mit der sonstigen Weiso des Aristo* 
phanes, die Fabel, wie abspringend und um Wahrscheinliclikeiten und 
Znsammenhang im Einzelnen unbekflmmert sie auch sein möge, doch 

Arlttopluw« Wr«rii«. L Si Aofl. tS 
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stets in fesler ( oiix iiiu nz. in steter Steigerung, in klar>ttr Kiahtii uini 
Mealitat lortgeheu /u lusseii, s«ü Irmt man sich, in tUr ririechisclien 
Inhaltsangabe des Stückes eine Notitz zu timlen, die mindestens eine 
Möglichkeit an die Hand giebt, den grossen Dieliter wegen so augen- 
fälliger Mängel zu entscbuldigen. Es heisst dort: ,Jadcu Didaskalien 
ffWird überliefert, dass Aristophanes gleichfalls noch eioen „Frieden** 
„atifgeffthrt habe. £ratosthciics sagt, dass es zweifelhaft sei, ob' er 
«.dasselbe Stack zweimal aufgeführt, oder ein zweites desselben Namens, 
„das nicht aufbewahrt ist, anf die Bohne gebracht habe. Krates aber 
„weiss, dass es zwei Stacke waren, indem er folgendermsfisen 
„schreibt: es ist in den Acbarnern, den Babyloniern, oder dem anderen 
„PriedtMi ii. s. w. I ihI hie iitnl d.i wenlen einzelne Verse aufgelülirt, 
„die in «lern auf uns Lrt'k«>iimii'm'ii !• l icdtMi >i( h ui» lit \ (trliiidm." 

Diese iiiisx rcii (ii iinde, in ^ i*i idiiduug mit den td»eü liezeichnoien 
Sonderlichkeiteu des Stückes, veranlassen niich zu glaubeu, dass der 
Frieden, wie wir ihn jetzt haben, die si»fltere Bearbeitung mit sehr 
starken und nichts weniger als glücklichen Veränderungen ist 

Näheres daraber zu bestimmen, ist von ausserordentlicher Schwie- 
rigkeit Sogleich wendet man ein, dass doch gewiss jene Wendung, 
die beiden rechten Mörserkeulen Kleon und Brasidas seien todt, eine 
der wesentlichsten fUr den Gang des Stückes ist; beide Männer sind 
aber erst im Herbst 432 gefallen, m dass der frühere Friede nur kon 
vor dem vorliegenden, etwa in den Leuaien desselben Jahres 4*J1, auf- 
geführt sein iiiüsslc; und das ist auf das IIoi hlicbste unvvahrscUeiulit h. 
Znm Glück btsst sich da^H':_'en et\va> an> dem Siüikc selbst anfnhrrn: 
glei( Ii itu Anlange uämlicli stallt, dass der Mistkäter auf Kleon ge 
deutet werden könne; ich glaube, das wäre von Aristophanes nicht 
gesagt, wenn Kleon schon todt war, oder wenn er ihn bald darauf als 
Mörserkeule, also in zweiter Bedeutung, bezeichnen wollte; ich meine, 
jenes Motiv von den Mörserkeulen ist in der älteren Bearbeitung durch 
irgend etwas Anderes ersetzt gewesen. 

Haben wir uns so über die ärgste Schwierigkeit hinweggearbeitet, 
so dflrften einige andere Sachen grössere Bedeutsamkeit gewinnen, 
die jetzt in der zweiten Edition des Stückes einigermassen nflcbtern 
dastehen. Ich nu'inc, wenn der Däiiion Krieg Prasiai. Mojiara, Siciiiiu 
und Attika selbst in «b n Mru ser Inneinthut, wa> für die AulfühnniK 
im Kridijahr 421 durchaus keine n.lberi' Hrdputung hat, abor zn eiiur 
früheren Zeit sehr wohl stimmt. Im Frülijahr 422 ging der Wafien- 
stillstand zu Ende, während dessen dio Post en der Athener und Mcgarer 
auf der Grenze gegen einander gestanden hatten kam der Friede, den 





ZU ^'ermitteln der Waffenstillstand gemacht war, nicht m Stande« so 

begann hier der Kampf von Nt iiciu, und Megar;i war der eisleii Ge- 
fahr ausgesetzt. Gen Su ilitu aber bi hililc wirklii Ii mit dem Frühlini!: 

422 eine AttiMlu- KxiM'tlition uiitf*r Phaiax-, Attika war von Boiolien 
her gefährdet, und die Boioter seit dem Gefecht von Oropus im Herbst 

423 im entschiedensten Vortheil; Prasiai endlich an der Lakonisclien 
K&ste war, wenn der Krieg wieder begann, das wahrscheinliche Ziel 
einer Attischen Expedition. 

Wfire so fnr die erste Bearbeitung des Friedens das Fest der 
grossen Dionysien 422 (denn in den Lenaien 422 worden die Wespen 
gegeben) anzunehmen « so glaube ich, durfte die ganze Erfindung um 
vieles bedeutsamer erscheinen, als sie es in der jetzigen Gestalt fflr 
den März 421 ist, wo der FrieiU n licrcit^ m) gut wie ahgemacht war. 
Ein Jahr tiuhcr. als sich die T'ntt i handliiiiL'fii iiiiiiifr wiciler un«! onil- 
lich ganz /.erh.i:hlugen; als die K^ieg^I»arthei in der Tliat noch em ent- 
scheidendes Uebergewicht geltend machen konnte, als das Interesse, 
für die Segnungen des P'riedens zu gewinnen, noch um vieles lebendiger 
war, da mochte des Aristophanes Komödie, in vielfach anderer Gestalt, 
mehr an ihrer Stelle sein, und in Folge dessen jene poetische Vollen- 
dung haben, die wir an ihr, wie sie jetzt vorliegt, vermissen. 

Was aber war denn anders? Es scheint mir wahrscheinlich, dass 
vor Allem der Chör nicht aus Landlenten bestand, sondern aus den 
Hellenischen Städten, die jetzt nur als Statisten eine kleine Weile 
uclicn df'Mi Clior herlaufen Aber noch luelir: der ganze zweite Thuil 
von der Heinikelir d( s 'i rygaios abwärts dürfte kaum in der ersten 
Uearbeituu^ erträglich gewesen sein. Gewiss hat die Handlung lilnger 
in dem Himmel verweilt, gewiss ist Seitens der Gotter selbst noch dies 
oder jenes geschehen ; es liegt in der Disposition des Stückes und in 
Aristophanes* Weise, dass auch die Götter an den Segnungen des 
Friedens ihren Antheil erhalten, in ihren alte Behausungen znrQck- 
kehren, etwa den Frieden in ihre Versammlung feierlichst aufnehmen, 
den Krieg meinethalben in den Abgrund stossen, und dann endlich 
Trjgaios im festlichsten Hoclizeitziigü mit seiner Jungfrau Weinlese 
heimkehrt und dem Kath die holdselige Feier übergiebt. 

Es versteht sich von selbst , dass A'ermutliungen dieser Art keinen 
Anspruch auf Gewissheit machen, und dass es zunächst nur die Al»sicht 
gewesen, auf die Mängel der Komödie und auf die Wahrscheiuli( likeit, 
dass sie durch solche, den veränderten ZeitumstAnden angepasste Um- 
arbeitung entstanden, aufmerksam zu machen. 
• 

2S» 
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^ EKSTEK ACT. 

(Dm Innsr» «loci OefiOfto«; auf der efai«n Seite «fn Schwetnekeren; mwei Knsehte In 
enififer Arbeit» der eino bei ejiem Uacktrof;, in dem er Mintlciiclien knetet und elfHgit tt<i4;b 
dem KofBB relclit, der «ndero bei dem Kofe». den MiiiUllfar darin IBttemd.) 

Erhti'i- K II cell t« 

flioiin K<ifi>ii.) 

Du, lauge hurtig einen Kuchen dem Käfer hiu! 

Zweiter. 

Hier i.st er! 

Und gieb ihn der Bestie, die dur Henker holen mag. 
Nie hat das Luder süsseren Kuchen wie den gespeist! 

Erster* 

Knet' noch *nen Kuchen von Eselsmist und gieb ihm den! 

Zweiten 

Da ist noch einer! 

Erster. 

Wo blieb denn der, den du eben gabst? 
Hat er nicht ihn gewollt? 

Beim Zeus, er riss ihn mir aus der Hand, 
Dann zwischen den Fassen ihn spulend schlang er* ihn ganz hinab! 

Eisten 

So knete geschwind noch viele gross' und dicke znrechtl 

Zweiten 

Ihr Kanner des Mists, nm Gottes Willen, helfet mir, 
Wenn ihr nicht mich wollt gleichgaltig hier ersticken sehn! 

Ersten 

Noch einen! noch einen! geschwind, von gebrauchter Knaben Gestühl; 
Denn nach was Zftrtlichem, sagt er, gelüstet ihn. 

Zweiter. 

Da nimm! 

Von einer Sache, glaub' ich. o Mftnner, komm* ich firei: 
Es wird wohl ^iicmaud bugeu, dass It h beim Kneten genascht. 

Erjstor. 

He du! noth einen! — wieder noch einen! — einen noch! 
Schnell knete noch einige! 



T. 9. Muuuor des Mists ist hier gewiss, m oft m sonst als Schimpfwort 
gebiftueht wird, in «etiler fein tttehnlacheii Bedeutung für die hotheammehiiden M&i> 
Mi r, \v(>l( 1i(> denn fieUieh benifemiMig die iiigilenMj^lichkeitenTonOestankiewoliiit 
sein musstan. 



17-- 45. DerFriedan. ^7 

Zweiter. 
Nein, bei Gott, ich keinen mehrl 
Nicht länger vermag ich diese Jauche ansznstehn! 
Ich bring' die ganze Pfbtze selber ihm lieber hin. 

(«r J«a«btt In d«ü Kotoa, «od trlffl d«a KBwdit mit.) 

Erster, 

Znm Geier deine verwilnschte Sappe und dich dazul 

(wondak «ich ivm PobUcun.) 

Ihr Herren, wenn einer Yon euch es weiss, der sage mir, 

man sich Nasen ohne Lt^cher kaafen kann; 
Denn kein Geschftit in der ganzen Welt kaim scheussHcher sein, 
Als diesem Käfer den Frass zu kneten und hinzuthun. 
Denn ein Schwein, macht man ihm ein reinlich Hänföhen, oder ein 

llujui 

Niliniit st» fiirlit'l); die Ik'stic aber rümpft voll Holm 

Di'ii Uübhcl uiiil liiilt's ^'ar unter der Würde, zu koston nur. 

Wenn es nicht ihm gerit Ix n den ganzen Tag und dick gesteift 

Wie der zärtlichen Frau ihr liebstes Naschwerk wird gereicht. 

Nun will ich zusekeu, ob er mit Fressen fertig ist ; 

Hier Ölfn' ich die Thflr ein Wenig, dass er mich nicht erblickt 

(er geht an den Kofen und guckt hinein.) 

Schling' ZU, du Bestie, höre mit Fressen nimmer auf, 

Bis du es am £nde selbst nicht merkst, dass der Bauch dir platzt! 

Wie das UngethOm da vorgeduckt hinonterwflrgt,, 

Wie ein Boxer den Kinnhack gierig hin nnd wieder schiebt. 

Und dazu den Rttssel und seine beiden Tatzen vorn 

So hastig tummelt, wie wenn der Seiler mit Zahn und Hand 

Die grosse Kabel für ein Schilf zusammendreht. 

VAn scheusslich, stinkend, giergefrässig Wesen das! 

Und wess' von den (iüttern .^ein mag dieses Plage vieh, 

Ich weiss es nicht; doch Apliroditens scheint es nicht, 

Noch auch der Grazien. 

Zweit«'r. 
Sieher nielit; es h[ am End' 
Der Yogei des Zeus des Donnerers, wenu er zu Stuhle sitzt. 

Enten 

Es sagt vieUeicht nun in dem verehrten Publikum 

Ein wissensscheinlicher jnnger Herr: „was soll denn das? 



V. 28. Die Wcilier iulotetcn sich Klopse in der Form vou liadioschcn oder Moor- 
Tuben nmdit snm abendlichen Naschwerk; die weitere Anepielung la bemduen, ist 
die Uebexaetmng nicht gani w&rtlich. 
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Wozu der KälerV" Und es wendet sich /.u ilim 
Ein Ionischer Mann, der neben ihm sitzt, und redet so: 
„Ich mdcht* vermeinen, gen den Kleon ging' es itzt, 
„Denn der da speiset auch den Unratb nnbeschamt." 
Doch will ich hineingehn and den Käfer. tränken. 

Zweiter. 

Schdn! 

Ich will indessen die Fabel den lieben Kindelein, 

Den jungen Männern, den Biedermännern schleeht nnd recht, 

Den Drüber-, Ober- und Alterniüimcni. sonderlichst 
Den rebermannef^altcrmüuucrn zu wissen tlmii. 
Mein Ilerre nJimlich ras't auf eine neue Manier, 
Nicht so wie ibr, nein, funkelnagelneue Manier^ 
Dnn prnnzen Tag durch sieht und stiert er den Himmel an, 
Und gafit und maulafit himmelan , zanl^t Vater Zeus, 
Rnft lant: „o Zeus, was denkst du endlich noch zu thun? 
Leg* ab den Besen, beseme Hellas nicht zu nicht!** 



^Tr^'gAiotf, Aufan^» liiiit<-r der 8ceu«, danik «ioblbar.) 

Trj'gaio«« 

0 du! 0 du,' 

Erster Knecht. 

Seid still! ich höre, glaub' ich, seine Stimme da! 

* Trygalos. 

0 Zeus, was denkst du endlich noch unserm Volk zu thun ? 
Nicht achtest du 's, wie du dir die Staaten selbst zerdi'ischst! 

ktiecht« 

Das ibi das Unglück oben selbst, von dein ich sprach; 

Ihr habt ein Pröbchen von seiner Verrücktheit angehört. 

Und was er im Anfang, als die Schwerrauth erst begann, 

Gesprochen, sollt ihr hören. Denn er sprach zu sich: 

„Wie könnt* ich 'nmal wohl grades Wegs hinkommen zu Zeus? 

Und leichte Leiterchen zimmerte drauf er sich zurecht, 

Und stieg an diesen unverdrossen himmelan, 

Bis er Yunterstfirzte und sich den Kopf zu Schanden fiel. 

Drauf als er sich gestern so, weiss Gott wohin, verlief, 

V. 17 Ein Ionischer Mann: C8 ist dio Aufführung zur Zeit der prosson 
Dionysieu, zu welchen die Bündner, deren namentlich viele Ionischen Stamnjfs *iuti» 
die Tribute nach Athen bringen. Dieses Jouierü iJede zeigt, ^vie sich das riiunaligf 
I'ublikuni tu den Anspielungen der XoniSdie verhielt; es suchte und fand niehrw 
fljrn l ii htig war; denn durch Meim Misln.itnr wnlil, nicht für die «eitezv FaW,ld* 
sie jetzt vorliegt, kana der Käfer aul Ivicou Bczicbujag haben. 
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Da bracht' er ein wahres Riesenroas von Kftfer mitf 

Uod 2wang mich, dieses UDgethOms Stallkiiecht 2a seio, 

Indes« er selbst es gleich wie ein Rösslein streichelte; 

,,Mein Pegasuschen , sprach er, du erhabner Greif, 

Bald sollst du gtriuV empor zu Zens mich fittigen^* 

Was jetzt er voniimnit, will ich hier diucLgucken iiud seliu. 

(0r f0H( au «Ii« HoftbOr and fUbt Id den inneoi Hof.) 

0 Jammer ond Weh! Kommt« helft, o Nachbarsleute! helft! 
Mein Herr, wie ein Irrwisch schwindelsrhwebend her and hin, 
Attf seinem TuUwurm steigt er reiteud himmelan! 

(mai«r 4«ui Stall« ampor gMgi mttt elnam BborgroMon un4 wie der PefMU d«r TragOdte 
»n%«iia9Uen Mlitkifor reitend Trjrgalo«, eine Kiepe auf •eineni RScken, hlnaelaii.) 

Trygatos« 

Ruhig, nur ruhig, nur sacht, mein Wurmt 
Und steige mir nicht zu stürmischen Flugs, 
Gleich anfangs stolz zu erproben den Math, 
£b' warm du mir wirst, und die Sennkraft dir 
Der Gelenke sieb lös't in der Fittige Schwung! 
Noch schnaube so toll, ich besch\vuie iliih, Wurm! 
Und wenn tlu es nidit k;iiinst lassen, «o bleib* 
iS^ur lieber da uuteu in meinem Uehöit! 

Knecht. 

0 Gebieter und Herr, wie verrUckt bist dal 

Tr}'galo8, 
Schweig still! schweig stillt 

Kneeht. 

Wo denn hin so um nichts irrwischest dn, Herrt 

Trjgalos. 

Den Hellenen zom Heil, Mensch, flieg' ich empor, 
Des gewagten, des grossen Projectes gewiss! 

Knecht. 

Was erfliegst, was er narrst so vergebens du denn? 

TrygnioH. 

0 beruf s nicht, Mensch! lass fahren nur ja 
Kein stinkt Miilt>s Wort! froh jauchze mir luu b! 
Und die Biiitzcr ^p<^(•ll\vl)^■. »lass sie nnu'k^till sind} 
Und ilni Mi>t])tnlil <l;i. innl tlt-ii Kdtlitiau? dort 
Bau' über un<l driiher mit Backstein t iiL 
Und strhiicäset mir ja den p. p. fein! 

V. 7G. Er <prl< li; lait 1;< rniniwccnzcii aus dorn Ik'lU rophon des Kuripides, wo 
dir Jltld nicht uul emt-iu Iv.ttti, soudisiu auf dem Pegasujs gcu Himmel geritten. 
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360 



Der FriedeiL 



KitMhI. 

Uomdglieb kann ich schweigen, sagst da mir nicht zuvor, 
Wohin dtt gedenkst zn fliegen. 

Tnrgntes. 

Wohin denn anders, als 
Empor zn Zeus in den Himmel! 

Knecht. 

Und was willst du da? 
Trygalofl» 

Ich will ihn frapren, was er mit dem Hollenenvolk 
Denn brtuiint und somlers eigentlich vorzuuehmen bezweckt 

kuecht. 

Uud weuQ er dir uuu uicht Rede stehtV 

Trygaies. 

So verklag' ich ihn, 
Dass er an die Meder uns Hellenen verratheu hat 

Kiiethl. 

Nein, beim Dionys, so lang* ich lebe, nimmermehr! 

Trygmio«. 

Es geht einmal nicht anders! 

knccilt. 

(in cIh« IIjiii- hinein.) 

llolla, hollaho! 
Ihr Kinder, seht, der Vater p'ht euch durcli, uinl lässt 
Ilm li hier als Wai«en, iii' lit in den Hinrnk l heinili< li fort! 
Auf, auf, ihr Armen, tld t nui Ki luirnirn doii Vater au! 

(Diu Kinder «lUrzeu muh dcu Uauai .) 

'Jörhtcrehi'«. 
Vater, o N'alciclipn, Köllen ^vir's •^laulicii ilvun, 
Was ein (ieruchl bis» iu uii&re Kauiiiier trug, 
Dass mit den Vögeln du, dass du verlassend uns 
Willst ins verzauberte Land zu deu Geiern gehuV 
Ist denn was Wahres daran? sprich Väterchen, wenn du mich lieb 

hastl 

Trynraios, 

„Denken, o Kind, lässt viel sich; doch wahr ist,'' dass es um euch mich 
Jammert, wenn hungrig um Brod ihr mich bittet und weinend PaparuHt, 
Ünd kein Dreierchen Geld ich im Haus hab* nimmer und nirgend. 

119. Aus dem Aioloi de« Euripidps. 
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Doch glückt heut das Geschäft mir, so sollt ihr, wenn ich zurttck bin, 
£iiien gehörigen Weck and als Muss dniaf Stiepe bekommen! 

TMterelieiu 

Docb, Vätereben, san\ mit welcher Gelegenheit reisest du? 
Denu dieses Weges fätirt ja ein Schiff doch sicher nicht. 

TrjgraioM. 

Es tragt mich ein getiügeltes hoss-, irli schitte uicljt! 

TiW'hterehen. 
W^as aber hast du im Sinn, da&s du den Käfer dir 
So aufgeschirrt zu den Göttern spornst? Papacben, sprich! 

Trygalofl. 

In Aesopens Fabeln ist za lesen, dass allein 
Von allem Geflflgel dieser zu den Göttern kam. 

TMIerelieii. 

Papa, 4ia sprachst ein grosses Wort gelassen aus, 
Dass Göttern nah kam dieses Thit r der Slaiikrigkeit! 

\ Or allen /fiten k;mi e^ dahin, des Adlers t'eind, 
Und kugelte dem die Eier vh j: und rächte sich so. 

TJk Ii 1 ereilen. 

Du hättest dir sollen ,gochen den Flug des Pegasas," 
So erschienst du den Göttern mehr doch nach der Tragödie. 

TrygalM. 

Da wäre mir ja zwiefache Ration von Nöthen, Kind, 
Ittdess ich jetzt, was ich seihst verzehr* an Speis* und Trank, 

Mit eben dem dann diesen tüUere hinterher. 

Tikhtereheii. 

Wie aber? wenn er nun stürzt ins leui hte Fluthengrab, 
Wie wird er sich herausholen, da er bloss fliegen kann? 

Trygraios. 

Vorsichtig nalim ich ein Steuer mit; das brauch' ich dann, 



V. 129. „Ä\a der Käfer (km Adler, der ihm die Juugeu n^eruubt, au» Biu-be die 
Ei«r wcggcwiOzt hatte, wandte sich der Adler an Zeue, der ilun erlaubte, neue Eier 
in eeinen Schoo»» zii legen. Der Kfifcr, uo^h nicht vorsöhut, flc^ sums* ml herbei ; 
Zeas, der Eier ver^esAcud, spmng auf, ihn ttt haachen, und des Adlen Brut ging von 
Keucm verloreu." Voaa. 

V. 131. Das Orteohiscbe an dieser Stelle ut aoeh aus der Iphigeute in Tauris. 

V 136. Nänili' h nach dem B< 11( rophon des Enripides. 

V. 140. Man hört, dies ist aua irgend einer Poesie, wahrscheinlich dem IJeüc- 
rophon, der, abj er den Pegasns misbrauchtc, ein Weib zn besuchen, ins Meer 
stürzte; dims das Kind so klug und mit SO tragischen Fonnen spricht, ist nicht auf- 
fallen^ da die Komödie Ubeihaupt nicht genau noch eonsoquent in den (Hwraktefen ist. 
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Und krebse mit ihm als Nazischem Kiferboot mich doreh. 

TKchterehes. 

Und welcher Hafen nimmt, wenn du g'nug gekrebst , dich auf? 

TrviEralos. 

Zu dem Ende giebt's im Pciraieus eine Knferbucht. 

Töelitereheii. 

Des Einen achte, Vüterclien, •lil^s du niclit st-liwindlig wirst 
Und lu runterfällst, uml als lahmer Manu von Euripideä 
Zum Sujet genommen und zu einer Tragödie wirst. 

Trjrfaies« 

Dess will ich treulich achten, Kinder. Nun, Adel 

('iio Kiluler gobnu ius Haiti.) 

Ihr aber alle, für die ich diese Pfade geh*, 
0 lasst nur keinen — macht nur nichts — drei Tage nur; 
Denn wenn er von euch her Frisches riecht in luft'ger HOh', 
So wirft er mich kdpflings ab, „zn weiden im duftigen Klee.** 

<d|« Fahrt f «lit wAlier, dia Sceo« TarwftiidAlt «ich «UmlOiltcli.) 

Nun, Pegasus, frischt traV fröhlich empor. 

Und spitze mir schlau dein munteres Ohr, 

Wenn de8 Goldzaums Klirr'n und das Glöcklein klingt! — 

Was beginnst du? wns giebt's? was beugst du dich &ü? . 

Mit den Nüstern dich so zui- Kloake hinab? 

Steig' kühn aul■wäl t^, \üu dem Irdischen fort 

Mit gebreitetem Flü^ii l der Eile; zu Zeus' 

Hofburg fahr grnd du hinein, wie du musst! 

Und die Nas' wend' ab von den Appartements 

Und von jeglichem Mahl, wie man taglich es macht! 

Mensch, Mensch dal was machst du, der du da was machst 
Im Pelraieus links bei dem Hnrenquartier! 
Du ermordest mich, mordest michi gleich scharr's ein, 
Und hftufle darttber 'nen Hflgel zurecht, 

V. 143. In Xhxo« baute man lk)nff. die ihrer Geswlt wegen Käfer genauiit 
wurden Das Grirrhische soll hier nach dem Scholia&tcu mit dem Steuer eine Wf^ 
Uoauütändigkeit iKzeithnen; er sagt, der Schauspieler bRb© sie mit «inem Oftils 
Terdeatlloht. 

V. 145. Von den drei AbOi( ilinigni(ir< P. iniims Ii. i>st die innerste die Külerbuchi 
V 147 Dsß war dem Bclleropbon ]jassirt, den iluripides als laluuea ilaun auf 
die Bühne brachte. 

V. 156. Aus Euri|>i'W Bellen>phon 

V. 162 Von den App« rtetnents ist ein Ana* hroni»'nin';. Apvt dif rebersotzung 
dem Anstände zu Liebe «ich erlaubt hat; die ünethen kannten liequcmlichkeiteji 
der Art nicht, und io dem Dichter liegt, wie in dem Attischen I«ben jener Zät, 
imreinliehe Inhalt dieses Enphemismui offenbar an Tagt. 
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Und pflanze zu Hftupten Gypressea darauf, 
Und spende mit Narden! denn fair ich hinab, 

Und breche den Hals, so wird für die That 

3Jit sieben Talenten das Chiische Volk 
Mir prohfls*;t ob deiner Hotirung. 
0 wli. mir wild so x hlimm! ich rs niclit /um Spa^s! 
Maschinenmeister, habe ja recht ant mich Acht: 
SMion streifht und kreis*! ein Wind mir um den Nabel herum! 
Und weon's nicht gnt geht, mach' ich dem Käfer was! 

(di« Seen« teigt die biiumlUebeu W ohnnagaa aaf dem oiympuH.) 

Ha, halt! 

Denn iialic. scheint mir, sind wir jetzt den Unsterblichen. 
Ja recht! da seh' ich Vater Zeus' ßehausnng schon! 

(irr ate\gt ab, ficht An dio ThUr und pocht rd. ) 

Wer ist der ThOrwart hier bei ZeusV So macht doch auf J 



^Hcrmo» In häu«licber Kleidung mii ««elDcn Attributen tritt au^ der TUUr.) 

Herme«, 

Wie kommt der Menscheiigeruch hieherV Hilf, Herakles! 
Was für ein Mirakel ist denn dasV 

Trygatos. 

Ein Käferross! 

Herme«. 

0 Scbnrke du, and Frecher dn, and Frevler da! 

Jhi Lamp von Menseben, o da Hallank, da Erzballonk! 

Wie kamst da hierher, da aller Rallunken Jiallnnkigster? 

Wie heisst du mit tarnen.-' wirst du es sagen? 

Trjrgales. 

Erzhaiiuuk! 

Hermes, 

Üod was für ein Landsmann bi^t du ^^esteh' mir's! 

Trjfgaios. 

Erzhallunk! 

Hernes» 

Wie heisst, wie heisst dein Vater? 

TrjgaioH. 

; Meiner? Erzhallunk! 



■ 

1 V. 171. Das ist acht athcoisch und sykuphuiitisch ; es wird den Buiidueni, weuu 
'■rgend etwas passirt, rar Last gelegt , die (ickgenheit, ite lu biuften, vom Zum g«- 

bfroL'heu; füllt Ti v^aius, so nm?s ui v Mistkijft r ii;:> n(hvo wa> {Ofrrcx-hen haben, und 
«Le Chier, Schlemmex wie sie siud, werden zu luut verdaut et^. habeu. 
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HcrineH. 

Bei Uimmel and Krde, sterben sollst do mir schanderlidiBt, 
Wenn da mir den Namen, wie du dich nennst, mcht gleich bekenost 

Trygale«. 

Trygaios von AUimoniaf Rebmann schlecht and recht. 
Kein Sykophaut , kein Frennd von Hftndel und Process. 

UermvH. 

Weswegen kommst du? 

Trygaios. 

Zu bringen dir dies Schellchen Fleisch! 

(•r glebft Ihm «In fUllek Flslwh Miner Kivp«.) 

Hermes* 

0 Schäker von Mann, wie kamst du her? 

Trjgaies. 

0 Schilcher von Gott, 
Du siehst, ich scheine schon dir nicht mehr Erzhallnnk! 
So gell, mir Vater Zeus zu rufen! 

HermeH. 

Lcidor dcss! 

Dass du XU den fiottoru kämest, hat nicht sollen sein; 
Denn gestern sind sie ausgezogen von hier hinweg. 

Trygaios. 

Wo in aller Welt hin? 

Wie deim VVeltV 

TrygaioH. 

Nun wo deuu hin'i 
* Hermen, 

WQit weg in des Himmels Häng- und Spreugwerk oben wo. 

Trygaios. 

Weswegen Hess man dich hie unten allein znrUck? 

Hermes. 

Der Götter übrige Siebensachen hflt* ich hier, 
So Töpr und Käpfe, KrUgelein und Tellerchen. 

TrygaloK. 

Weswegen aber zogen liier die (iötter aubV 
Erbittert auf das Helleueuvolk \ drum babcu bier, 

V. 199. Für dn« Ctrif»<'lii>< lic AVnrt. «la«« füc innrrsfr'n Z»'llrii Hf» HlrnrnMtocl- 
oik-r uuch den Krlrh der Eirhci bogeichiu't, tehlie tiina UeU-rsctaifr ciu DcuUclu 
Wort; er nuhn daher wo. einem sndeni Bilde, den 9>lkeitla|^ in der Dachung hohi 
Qebäiide, seine Zuflucht 
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T. 806— S30. 



Der Frieden. 



Wo sie selber vordem wohnten, den Krieg sie eingelegt, 
Euch Preis ihm gegeben, mit ench sn thun wie er immer mag 
Selbst aber bauten sie sich so fern wie möglich an. 
Damit sie ench nnr fflrder nicht Krieg finbren sfth'n, 
Noch auch vernehmen, wie ihr um ihre HQlfe fleht. 

TryiaraloH. 

Warum denn thateu sie so au uusV o sag' tis mir! 

Hermes« 

Weil ihr zn kriegen bescblosst, da wiederholentlich 
Sie Frieden boten. Wieder, wenn der Lakonerling 
Ein weuig Vorsprung hatte , sprach er trot/.iglich: 
Bei den Dioskuren, hassen soll's das Atbeneriein! 

ünd wieder, stand es gut mit dem AtlikonerliiiK, 

Und kameu <i:mn die Lakoner Friedens iialber her, 

So sagtet ihr (ihn' Weitres: „Bertlckru will man uns, 

„Ja, u^'^ bf'i Atliene! nein bei Zeus, man höre nicht! 

„Wenn wir Pylos haben, kommen sie wieder, xweifelt nichtl** 

Das freilich ist so die Art zu reden bei uns zu Land. 

Hermes. 

Drum weiss ich nicht, ob je ihr die GOttin Frieden noch 
Ins Kflaftige werdet sehen! 

Trygalos. 

Wo denn ist sie hin? 

Hermes. 

Ks iial der ivrieg sie in eine tiefe Kluft gestürzt. 

Trygaios. 

In welche? 

Hemics. 

Die da unten; und du siehst du auch, 
Wie viel er Sttine drüber zu sammenge worfeu hat, 
hamit ihr niemals dort sie herausholt. 

Trjrgaios. 

Sage mir, 

Was hat er nun wohl weiter vor mit uns zu thun? 

Hermes» 

Nichts weiss Ich als das eine, dass er am Abend sich 
Hieher *nen ttbergrossen Mörser getragen hat 

Trygaioii« 

Wozu denn wird er den Mörser brauchen, weisst du es? 
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Der Krifdcn. 



Darin zermalmen wiU er die Städte Griechenlands. 

Doch geh* ich; denn, wie ich glaube, wird er selbst sogleich 

Vorkommen; drinnen mindestens lärmt er schon. 

Trygaioii* 

O weh! 

Ich mach' mich aus dam Stauhe; < s war mir hclher m>, 
Als ob ich des Möräers kricgsgewaltigen Klang vernahm! 

(Versteckt sich.) 



(U«r Diniou Krieg und der Däiuuu Tumult äinen ■liclitigen Mör«er tragend, kommen 

au« dem Haue.) 

Weh, Meuhchen, Mensthfu. \ itl;;esrlila(jeiu' ^Itiischen ihr, 
Wie soll zur Stund' euch bitter wehthuu aller Zabul 

Trygaios. 

0 Fürst Apollon, dieses Mörsers welch ein Schlund! 
Und dieses Blicken des Krieges, welch ein Greuel zu schaunl 
Das also ist er selbst in Person, vor dem man Iftnft, 
Der wilde, sehildgewalfge, der in die zwei Beine fithrt! 

Krlojir. 

IIa, Prasiai, dreifach elend du und dreisj^igfach 
Und tausendfach, du sollst zerstört sein diesen Tag! 

(er wirft Praala, d. I. Laach In den Mtfrtar.) 

Trygraios. 

Ihr liehen Leut', nocli hrauchen wir nicht 'u\ Sorge sein, 
Denn dieses Unglück trifl't die Laki dauiiünu r. 

krtetr. 

O Megara, JVIegara, du verschwinde mit Port und Burg 
Ueut jammerkeulenkleingemörsert durch und durchl 

(er wirtt Zv\ iehe?ii cio.) 

Ei Welt und Wetter, was er du der Megarerhrut 
Fflr schwer' und bittre Thräneukost einzwiebeln thut! 

Erleg. 

Weh dir, Sicilia, du auch sollst gewesen sein! 

(er wirft Kiie «In.) 

V. 242. Prus i ui ist eine Stadt aii der Lnkuulscben Küste, die rou den AÜwQera 
bei ihren IiiAOsionen mehrfath sentört worden. 

V. 246 Megara, getreue Bundeflgeucuin der Spartaner; die Megwer bandeltet 
▼iel mit Zwiebeln. 
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t. 261— 2C8. " bei- 1- ric«ton 

Die Perie toh Stadt, zerrieben soll sie wie Käse seini 

Kriegr. 

So giesä' icli uuu noch diesen Attisclien Honig di'ein! 

(er gfcNst Honig uin.) 

IIc Frcuiid, ich rath' dir. Atti^ heu Honig spnrr fein; 
Drei - Drachmen -Hüuig ist das! spare den Attischen! 

Bursch! liurschl Tumult! 

(d«r Oftmon Toto alt k«intnt *iu dem HaiiMk) 

Tviniilt« 

Was rufst do, Herr? 

Bald heulest dnl 

Du stehst mir müssig? Das dafür! und das! und das! 

(«r Rehllgt ihn mit der PmaM In« Angaiitcbt.) 

Tryg^aloa* 

Wie gr&sslich! 

Tnninlt. 

Herr! o weh! o weh! o Heber Herr! 

Der bat gewiss von den Zwiebeln was in die Faust gethan! 

Krieg* 

He! wirst du die Keule bolen gohn? 

Tnmnlt. 

Ja Herr! jedoch 
Wir liahea keine; gestern zogen wii <'i»t hieher! 

hric^. 

So hülät da schnell mir eine von den Athenern her! 

TnmuU. 

Ich laufe ja schou, Herr! denn wo nicht, so giebt es was! 

(ab.) 

TrygalM.' 

Auf, auf, was tbun wir? Arme Menscbenkinder ihr, 
Nun sebt ibr selber, wie die Gefahr gross ist für uns*, 
Denn wenn er zurück kommt und die Keule mit sich bringt, 

So setzt er sich hin und stampft die Städte kurz und klein! 

l>iuuys, verkommen lass' ihn, zurück ihn kommen nie! 

(TanmU lumimt Toiigslftiif«!!.) 

Krieg. 

He du! 

Tumult. 

Was sagst du? 
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KrWg. 
Bringst du nicht? 

TVBIIllt. 

Es haben das Ding . 
Die Athener jfingst verloren, ihre Kenle, Herr, 
Den Gerber, der der Hellenen Liand sonst mOrserte. 

0 hehre Herrin AtUtuuia, du thatest redit, 

Daö8 deu du die Stadt verlieren liessest zur rechten Zeit! 

Krieg. 

Ile! wirst du laufen und eiligst einen andern mir 
Von Sparta holen? 

Tnmiilt. 
Gleich, Herr, gleich! 

Krisf. 

Sei glei^ li zurückl 

(Tumun ab.) 

Trygalos. 

ü Leute, wie winTs uns gehen! nun ist grosse Noth! 

Wenn irgend einer unter euch ibt eingeweiht 

In Samothrake, so wftr' es Zeit zu beten jetzt, 

Dass der sich, wenn er hinnntorh'iuft, die Heine brichtl 

(Tuinuli kotiiiui EorOck.) 

Tumult. 

0 weh mir Armen! weh mir! weh mir tausendmal! 

Krieir. 

Was heulst du? bringst du wieder nichts? 

Tnnoltt 

Verloren, Herr, 
Die Keule verloren haben die Lakedalmonierl 

Krieg. 

Wiel wasl du Verrnchter! 

Tumult. 

Ja, im Thrakischen Laude war's, 
Da Hehn sie die Kenle Fremden und so kamen sie drum! 

Trjgmlos. 

Ihr Diosknren, o wie machtet ihr das guti 
Vielleicht noch kann's gut werden! Menschen, fasset' Mnth! 

Krieg. 

Da nimm deu Mörser, trag' ihn hinein, du fauler Knecht! 
Ich selineid' mir drinueu eiue kuuie selbst zurecht! ;f 



V. 286^316. 
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(TryK'aio«. Chor.) 
Tryiraio«i. 

Nun v.ai au ^^•ilK'r StPllP Wühl tU l)ali.> Lied, 

I)as »Icr bei der Mittaz-r nlT, die Haiul in den llosoii, sang: 

..Wie freu' ich midi und lal)' wh iniih nnd juble inicUr* 

Nun Tst es uns Hellenischen Männern wohl poziem» 

Von allem Krieg und Kriegesthnnder endlich frei, 

Die allgeliebie Göttin Frieden heransznziehn, 

Eh' eine neoe Mörserkenl* niis wieder malmt 

Dmni aaf, ihr Landlent* und Gewerk* nnd Handelslent* 

Und Lente der Kunst, ihr Sehntzgenessen und Fremdlinge, 

Und yon den Inseln kommt ihr Völker allznmal, 

Nehmet schk'unit:st Hack' undSinitcn, Hebebamu iiiul Tau und Strick, 

Jetzt ja gilt's auf unser Woblheia, Freunde, einen tücht'gen Kuck! 

(d«r Cbor sieht bercia mit viulcm anderej UeUenlMben Volk.) 

("hör. 

Hieher komme jeder, muthig mit hii licr zu aller Heil! 
I'aiilu'lb'ncn! lu'llVn lasst uns jetzt, wenn in^end sonst, in Eil'! 
Aller Heerzug, Kreuz- und Qnerzug, 1/lui und Hass sei abffPtlian! 
Denn der Tag der Lamach-Kriegslärm-Kndemacher kam heran! 
Was dazn von uns gesrhclm Tnu<^s, sage du, werknuistrc du; 
Keiner weigert eh r dem Werk sich heote, suchet eh'r die Kuh*, 
Bis an das Tageslicht wir mit Tanen, Schwebebalken, Hebebogen 
Aller Haldgöttinnen hnldest-weingewogenste gezogen! 

Trjgmlos. 

Seid doch leise, dass den Krieg nicht, eures Werkes flberfroh, 
Wach ihr schreit und drinnen ihn wieder setzt in Flammen lichterloh! 

Chor. 

Ach, es hat uns sammt und soini i jener Autruf so entzOckt; 
„Mit drei Tagen Proviant wird *, hiess es nicht, „ins Feld gerückt!'' 

Trygmioi. 

Nehmet euch vor dem da unten, vor dorn HöUeahund in Acht, 
Dass er nicht mit Knorren und Blaflfen, wie er sonst so oft gemacht. 
Uns die Göttin vorzuholen hindert erst, und dann verlacht! 

Chor. 

Keiner lebt, der meinen HAnden sie zu entreissen mächtig sei, 
Wenn sie einmal erst in meinen Hfinden wieder ist! Juchhei! 

V. 290. Der P« rserfcMhenr Datie MUlg wider die Begdn der Sptaehe: „ieh juble 
mioh'* statt „icli iul lc." 

V. 303. Laniuchos, der Feldherr, ulyerall Gegner de» Friedens. 

V. SIS. Der HSUenhnnd ist Kleon. ,4^r Krieg und Kleoa find eiw, dieeer 

ArteloplMMtee Werke. I. S. Aefl. U 
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Still! ihr bringt mich um, ihr Leute, lasst ihr nicht das Jubelscbrein! 
Gleich ja Btflnst er vor und rennt hier Alles am und korz and klein! 

€k«r. 

Stars' er vor nnd renn' er nm hier, schlag' er Alles hier zn nicht, 

Heute kann ich meine ir rende nicht bezähmen, heute nicht! 

(der dior garltb mllaillilfeh In 4u lutifste T«BS«a.) 

Trygaios« 

* Welch ein Unglück t seid ihr besessen! wollt, am Gottes Willen, gaui 

Ihr das schönste Werk zerstören, Leute, mit cuiew tollen TanzV 

Chor. 

Ja (loch, ich nicht will ja tanzen; aber vor Verguüglichkeit; 
Uops't mir unterm Leib das Bein weg ohne meinen Willen heut! 

Trjrgslos. 

L&nger nicht mehrl hOret jetzt doch, hört mit Tanzen endlich aofi 

Chor« 

Siehst da wohl, aaefa hör' ich aaf schon! 

Trygales. 

Sagst es, hörst ja doch nicht anf ! 
€her. 

Diesen einen, nar den einen lass mich noch, dann weiter nidit! 

Tr^^aiüs. 

Gul, den einen, nur den eiuca tanzet noch, dann weiter nicht) 

Chor. 

Kicht ja taiftt' ich, könnt ich je dir nutzen was mit >'uss und üäodeu. 

Trygales. 

Aber seht, ihr endet noch nicht! 

Chor. 

Nur noch einmal, hopsa, wenden 
Mass ich meinen rechten Lenden, dann bei Gott, dann will ich enden. 

Trygaies. 

Ich erlaub* es encb, am meinen Aerger endlich nur zu enden! 

Chor. 

Aber nun das linke Bein noch zwingt mich, dass ich's im Hopser 

schlenkere ! 

Und ich jauchze, juble, juche, ladie, pn^tv, >chwitze, stänktic. 
Recht, wie verjüngt ein Greis sich ausnimmt, wenn er in ot!'iier Sciiiaclit 
Reissaas nimmt l 

hoppelnde uuU schreiende Kleou (Rittor v. 136.), seUuu als er lebte Kerberos g»> 
nannt (Kitter t. 1089.)^ könnte «ob dem Hadee «nfgengt veidfii, nne den fiesinier 
Friedewv^tt ^ Wmn/* Vom. 
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Länger nicbt mehr Bollt ihr jubeln; denn ihr kdnnt nicht aicher sein! 

Aber wenn wir sie gehoben, ja denn möget ihr euch frenn, 
Möget lärmen, möget schwärmen, 
Alles tbnn dann dfirft ihr, ruhn dann, 

Segeln, wägelu, witzeln, zit^eln, • 
Im Theater ohrenspitzt lu, 
Beim Gelage ganmenkitzeln, 
Sybaritzeln, kotlabitzeln, 
Jttchhe, jacliheissa! jubelschreiui 

Chor« 

Wörde jemals mir TergOnnt nnr noch zn schanen jenen Tagl 
Leid* ich nicht lange schon . 
Kriegsstrapazen, ohn' Matrazen, 
Bett der Boden, trotz dem Phormion? 
Kimmermebr dann soll man mich als Richter hart nnd unbequem 
LiiU ei baiiiiuüg>losiMi Sinnes fünler sehn, wie wohl vordem! 
Säuft itilicli er^cliL-in' icli dann 
Jugeutlli< l)>'r, tugciKllirUer, 
Allen Häudeln abgethau! 
Zeit genug, lange Zeit 
Hat man uns hier abgetrieben, aufgerieben, 
Immer hin, immer her 
Zum Lykeion, vom Lykeion mit Gepäck und Schild und Speerl 
Aber was am liebsten du von uns gethan wissen willst, 
Sag es ; dich ja gab mm unumschränkten Heer- 
Führer uiiji unser Cilück! 
Tryirfllo». 

Nun lasöl mich sehn, wohin man die Stoiiic wälzen kann! 

(ileriae« komiut wieder zum Vorschein.) 

Hermes. 

Verruchter du, Tollkühner, was gedenkst du zu thun? 



V. 343 Kottahitzeln, das Weiii'^pirl Kottnbos •äpiclcn. Sybaritzeln, 
nach <ler Stadt Syburisj.die wegeu ihrer Scblemnierei uud Buucheslust sprichwört- 
lich wur nnd noch brate ist. 

T. S48. Phormion ist ein Athenischer Feldherr, von alter soldatischer 
Strenge; sein Name enthält hier ein unübenetsbares Wortfpiel mit ^o^/«»^, Bin- 
seudecke. 

T. 357. Lykeion wtr ein OyauMiiun, i» dem die Biiger, bevor rie ins Feld 
logen, einexerctrt wurden. 
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Der Friedm. 



T. 863—373. 



Gar uicUts Veirachtes» souUera nar was KUlikon. 
Du bist des Todest 

Tryfmios. 

• Freilicli, wenn das Loos mich toriiR, 
Da aber, Hennes, machst mit dem Loos — ich weiss schon, was. 

HeniM. 

Da bist des Todes, bist des Todes! 

W( Icheu Tag? 
Uermeti. 

Im Augenblick! 

Try^alos. 
Ich habe noch nichts ja eingekauft, 
Nielit lirud noch Zubrod, Lieber, um iu ileu Tod zu gehu! 

Hermes« 

Ja, abgelaufen itst deiu Leben! 

Tr}galo8. 

Und merkte nichts, 
Im Traoroe nichts, dass mir da was abgelaofen ist 

Hermes* 

Ja wisse, Freund, dass Zeus den Tod dem angedroht, 

Der dabei, hie heraufzuholen, ertappt wird! 

Trjrgaios» 

Also niusä 

Ich jeden Falls wohl sterben jetzt! 

Uerule^»• 

Yerlass dich drauf! 



V. 303, KiUikon vor» ^filet vcrript)) floin Yatorlarnl dtii Eiinvohiirrn von 
Priciie; wührtMid der AnsUülteii dazu fnigieu ihn Freunde, was er vortiutto, und 
jodenntl war die Antwort: «Jauter Outei.** (Vom.) 

V. Sßf). Woun mehn-rc zum Ttnle verurtheilt wureu, so niussten sie, da noch 
Attisohom Hraurho j»'<lrn Tn^ mir Einer den T(»l in liiufn dui-ftc, darüber loo«« !! , In 
welchur Iteiheufolgü sie üterbcn sollten; und dm gab denn uatürlich (ivlegenUt'it zu 
entkomnieii. Tryi^ios Ut nim swar nicht venirtheilf, aber braucht doch das Andere 
des hoehnothpeinllc lu n üerirhf«'s auf sich j,n'W('ndct ; Hermes ist allem Spiel <les 
Zufalls und des Botni|^s der re«;hte Guit , und im rorliegetiden Fall dem Trygaioa 
wegen des Schellcbeu Fleisehes noch verpflirlitet. 

V. 368. In den Tod zu gr( hi n, es ist heinahe, wie wenn er sa^ir um in den 
Klrieg zu gehen, zu dem sieh jeder Brod und Zubrod als Proviant in dtn l\»ruisi« rparkt. 

V. 379. Das Griechische spricht uchärfcr; ^ heaeichuct nicht sowohl das Factum 
dee Fertigseins, ala Tielmelir diea «igentlittinliehe Oafubl der £nchdpfung und Oba- 
Diaditigkeit, das den guten Trjrgniot «ogleidi na die aexnellen Anndunlichkeitea 
mit Zubehör erinnert 



Der Flieden. 



373 



Za eiDem Ferkelcheu leihe mir drei Drachmen, Freund, 
Dean eingeweiht sein miiss ich, eh' ich sa sterben geh'! 

Hermes. 

(peihatiMb.) 

^'uu Zeus, mit Donner, Blitz — 

Tryf^aioH. 
Um der Götter Willen, o! 
Veirath mich ihm nicht, ich beschwöre dich, thenrer Herr! 

Hennee* 

Nicht schweigen darf ich! 

Um des Fettes Willen, o. 
Das ich dir zn bringen mathig hergekommen bin! 

Hermes» 

Ich selbst ja, Guter, werde Yon Zens gleich blitzserkracht, 
Wenn ich's ihm nicht verkünde noch verlantbare! 

Trygaios. 

Nein nicht verlantbar's, Herm*chen, knicend fleh* ich dir! 

Sagt mir, ^lauuer, sagt, wie wird euch? wie verdonnert stellt ihr da! 
0 ihr Lumpe, i>eid so stumm nicht, sonst vcrlaut- und kuudburt cr's! 

Chor. 

Niiuwermehr, o Herr, o ilermob! nimmermehr! nein, uimmermehrl 

So du ein Fcrkelchen 
Je von mir empfingest und mit Appetit es assest, o! 
Achte da dann nicht wie gar nichts in sothanem Handel dasi 

Trygalos« 

Hörst da, hörst da nicht, wie sie dir schmeicheln, hoher Fürst and 

Herr? 

Chor. 

Hege keinen Herzensgroll 
Uns, die wir laat dich anflehn! 
Hindre nicht za heben sie. 
Sondern, o gewfihr' es nns, 

Gnädiglichster da der Götter, 
Gabelichster Menschenfreund, 
So verruckt Peisaudros Helmbusch und Bramarbasblick dir schciut! 



V. 374. Die in die Mysterien Eiiigcweihetcn genossen einer höheren Seligkeit 
im Sehattenreiche ; geweiht aber wurde mit einem Ferkelopfcr. 

V 385. Uns Hri ' >n ( he hat hier annachahmlidie Kling«, «Is wenn eine Schur 
i^afe durcheinauderbiüvkte. 

T. 896. Feit and ros t. Vögel r. 1664.] 
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Der Frieden 



». 307— *»a 



Fröhlich dir mit Opferungen, 
Festlich dir mit feierlichem 
Tempelgang« Sing und Kiaog 
Jubeln wir dann, thearer Herr, immerdar! 

Trygaloe. 

Wohlan, ich beschwör* dich, rUhren lass dich ihr Gebet; 
8ie wollen ja anch dich ehren mehr noch ala zuTor! 

iicrmes. 

Sie sind ja jetzt auch Diebe mehr noch als zuvor! 

Tryiraio!*, 

üml eine Saclic, gross, gefalirli' )i , fui i htorlicb, 
Verschwörung gegen säwmtUche 0 Otter cutdeck' ich dir! 

Herme». 

0 sclmeU entdeck' es; dann vielleicht bewegst da mich! 

TrjgalM. 

Selene nimlich und der Allerwelts-HelioB, 
Sie spielen längst schon heimlich Rftnke gegen euch, 
Terrathen an die Barbaren das Hellenthuml 

Hermes* 

Weswegen thnn sie also? 

Trygaios. 
Weil ja wir bei Oott 
Euch nnsern Gdttem opfern, ihnen ihrerseits 
Die Harbaren opfern. Dessentwegen ist sonnenklar, 
' Dass euch sie sammt und sonders wünschen vertilgt zu sehn, 
Anf dass allein sie sftmmtlicher Götter Weih*n empfahn! 

Hermes. 

Drum !5t«Thlen sie juugst aiu b wolil von Ueu Tagen einige, 
Und kürzten der Zeiten Cykius „uus FabrUls&igkeit?*' 

Ti7{fiiios. 

Ja freilich. Deshalb, liebster Hermes, leg' beherzt 
Mit uns du Hand an, jene wieder heraus zn ziehn. 
Dann wollen wir dir auch feiern die grossen Panatben&'n, 
Und air die andern Feste der Götter allzornal, 



V. 403. Nicht Uoss, weil sie jetlt den Flieden stvhlen wollen, eoodern mehr 
noch, weil die Ath^-nr-r im All^'onicineu zu Lu^und Tnjc: aller Art prcv^ohnt -.inrl 

V. 4U7. Mond und Sonne gelten als voniehmllchtte BarbHrengöuer, und 
mehxef» FhihMophen damaliger Zeit waren bemfiht, HelUnieche Göttergesodten enf 
Sonne und Mond symbolinirend zurückzuführen. 

V lt.'>. Es war vor uirht gnr lanpfr Zeit vif lfarb am Kaientirr «jeniodflt . und 
numeutUcii iu Folge des neuen MetoiuiH-hen SchHltcyklus einige V emntlerung ein- 
getreten. Wolken 616. 
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Die Mysterien dir, die Adonien dir, die Dipolieu diri 
Und die andern Städte, dieser Kriegsnotb endlich frei, 
Sie werdoii dem Ii<'rine.s Lcidi'Wt'hrer Ojjfer wcilni; 
Ja deb Guten wirst du viel empfahu; einstwciieu uimni 
Das als Geschenk au, dass du nncliher auch spenden kann&t. 

Ilornies« 

0 wie mir das Herz gleich weich bei solch' 'nem Goldchen wird! 

(aum Clior.> 

Euer ist nun dort die Arbeit, Leute; drum mit dem Ilalvonscil 
Steigt hiaein and räumt die Steine dort hinweg in aller Eil'! 

Chor* 

Ja geschebn bo\Yb\ aber du, der Götter weisester, steh* derweil 
Bei ans, uns mit Rath und That bei, commaadir* uns Zag b^ Zog; 
Uebrigeas wirst da ans zor Arbeit finden, denk* ich, geschickt genag. 

Tryj^aios. 

Wohlan, so bebe bcbucll deu Becher zur Spoud' empor, 
Damit wir das Werk einbechern und zu deu Göttern flehn! 

Hermes* 

Spende! Spende! 

Schweigt in Andacht! Schweigt in Andacht! 

(bei dlaKu Wortaa giaut «r Sp«ttd«.) 

Trjgatos. 

Zar Spende lasst ans beten, dass mit diesem Tag 
Den Hellenen Allen Glackes ?iel beginnen mag, 

Und wer das Seil kühn mit zu ergreifen ist gewillt, 
Derselbe schleppe sich uiinmermehr mit Speer und Schild. — 

Chor. 

Nein, bring' iu Frieden fröhlich all sein Lfdien hin. 
Im Arm ein MiUichen, kohlenschllrend am Kamin. 

Trygaios. 

Wer aber lieber wünscht, es sei und bleibe Krieg, 
Der ende nimmer, o Dionys, dmm bitt' ich dich, 
Ans seinem Arm Pfeilspitzen zu lOsen bitterlich! 

Chor* 

Und wenn nach Feldhermehre Itlstem irgend wer, 



42? Hakenseil ist ein Seil nüt einem Haken am Ende, an den t. B. im 
Brunnen dor Eimor gehüngt wird 

▼.433 1 bechern, mit einerSpende aas dem Beohor beginnen iimdeinweilieii. 
T. 446. £twa Alkibiade» 
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Dir, llclire, inisgönnt au das Liclit die Wiederkehr, 
So gch'ä ihm wie dem Klcouymu8 mit Schild uud Speer! 

Trypalos. 

WoDD einer, der Speerschmied oder WaffeutrtMUer ist, 

Um besser zu markten, Krieg sich wflnscht und ew*gen Zwist, 

So fall' er in Bftnbers Hand, wo er trocken Brod nur isst! 

Clior. 

Wer nicht, nm Feldherr noch za werden, mit hie sieht, 
Und welcher Sklav nach Ueberlaufeu umher sich sieht, 
Aufs Rad geflochteu werd' er gezwackt an Glied uud Glied! 

TrygafoH. 

So sei's zum Heil uus! Ueil Apoll, Ferutreffer, Ueill 

Chor. 

Vom Treffen schweig', das bleibe fern! ruf Ueil nur, Heil! 

Trygates. 

So ruf ich: Heil, o Heilt und nichts als: Heil, o Heilt 
Dies Hermes, Kypris, Hören, Eros, Grazien, euch! 

(«r gf eMt Spend«.) 

Chor« 

Und Ares nicht? 

TrjfgMio»« 

0 nein! 

Chor* 

Enyalos nicht? 

Trygaios» 

0 nein! 

Chor. 

Nun stränge jeder sich an und helf am Taue ziehn! 

{der Chor Lündleut« und anderes Volk «pannt «ich an i\m gro«^c Tan, Am durch die Orebeitfe 
bin hl» in den Abgnuid reiebt; sie ziehen Rock um Kock, iu»d «ekreieo desu.) 

Henueti. 

Ho hopp! 

Chor. 

Ho hoppbopp! 

Uentes. 
Ho hopp! 

Chor* 

Ho hoppbopp! 



r. -147. KloniiymoR SrhlMahworrfr s Voj;!'! v 1470. 

V. 452. Wahrend des Krieges habeu die streng gehaltenen SUaven leicht Ge- 
legenheit zu entkommen ; nie wünschen drum den Krieg. 

V. 457. Alle diese Gottheiten sind der des Friedens nahe und Gefiihrtra. 
498, £ajrftlo8. „Knappe de» Ares." Voss. 
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Ho hopp! — (lauter) lio hopp! 
Tryiraion. 

Die Leute zichii nicht gleichen Strang! 
Ue, tasst doch an! wns niaulafll ihr? 
Gleich sollt ihr'h fühlen,. Boioter! 

(mit druhendcr VUVM gegwi dio Kuiot«r, <iiu »ith Iwi tMM goaoUi li»baii.) 

Horinetb 
Nuu! holiupp! 

Trjrii^aioH. 

Attft ho hopp! 

Chor. 

Ihr swei, ihr zwei mftsst auch mit ziebn! 
TrjryftfiM. 

(njit nm Taa.) 

Ich ziehe ja schon, nnd häng' mit dran, 
Uud zerr* am Strang, nod rotth' mich ab! 

€hor* 

Und dennoch geht's nicht vorwärts! 

(L*ina«ho« In voller Ra«tniig hat aieli ta d«n Weg geMtBl.) 

TrjgalM. 

'8 ist schändlich, Lamachos, dass du uns so im Wege sitzst; 
Und, Liebster, deinen Spnk im Schild, den brauchen wir nicht! 

(euch dl« Aiflver Mteea «leb ftber Belt.) 

Hermes» 

Aach hier die Argiver ziehen längst schon nicht mit an, 

Sic lachen lieher die hier sich strapazieren aus, 

Sich hüben und drüben ruhig buhiiiernd ihr gutes Brud! 

Trypalos. 

Doch die von Sparta, Lieber, die ziehn doch tapfer au ! 

Chor. 

Du weisst ja, wer von ihnen mit am Blocke liegt, 

l8t guten Willens; doch der Schmied nur leidet's nicht. 

Hermes. 

Auch da, die Megarer schaffen nichts; doch ziehen sie 
Gleich jungen Hunden am Knochen zerrend so kttmmerlich. 
Vor all dem Hunger schon, hei Gott! ganz abgezehrt. 



V. 478. Am Blocke liegt: dag mm\ <iic Gefangeneu tou Sphukteriu, die noch 
in Athen im Gefänguiss sitzen ; und Gefnuf^cnc worden au Balken festgefeuelt 

V. 479. „Den dureb Krieg und llaii>lrl>sp< m- lieruBteigokommeneii Mcgarern 
wehrt der Huiger, in thnn wie ü» wohl möchlen/' Vom. 



I 



378 Der Fri«d«n. 48i-50t. 

TrygTAioH. 

Nicht kommen wir weiter, Männer! auf oucl uns 
Aufs Neue das Werk beginnen mit vereinter Kraft! 

(AUe fHsacn wieder ad.) 

llemietu 

Üo hopp! 

Tryi^ttios. 
Ho hopphopp! 

HerniM* 

Ho hopp! 

TrygftloH. 
Ho lioppbopp 
AUe Wetter! 

Herme8. 

Schon rahrt es sich etwas, 
Trjgalofl. 
Ist's länger denn mit anzuselin, 
Bass wir so ziehn, dass ihr so hemmt! 
Gleich fühlt ihr Fäuste, Argiver! 
Hernes» 

Ho hopp! 

Trjgalos. 

Ho hopphopp! 

Chor* 

Böswillige sind hier mit an dem Tau! 

So zieht (Ir-mi dir »hrliclieii Sinns 
Ilir den Friedt^n Ingchrt, jetzt mauuhatt au! 
Chor. 

Hier sind, so dess uns hindern! 
Trjgalos. 

Megarische Männer, wollt ilur gleich zum Geier gohn? 
Penn euch verabscheut doch die Göttin, eingedenk. 
Wie ihr sie zuerst mit eurem Enoblauchsstank verscheucht 
Und euch, Athener, beschwör* ich, hört doch endlich auf, 

All jf nem Knd' es anzugreifen, wie bisher; 

Ihr tliiit ja gar nidits anders, ab ihr riclitct nnr; 
Wt im ihr in W'ahilieit sie heransznholeii wiiii^ht, 
So haltet euch ein Weniges mehr dem Meere zu. 



V 500. Dio Mrgaitr irubcn n«ch Acharner 525 den enten AnlaM nun Kiieg»- 
495 „Vom Meer ubgewaudt schauen die müs'sifigiingt rls« Leu Atlu uT auf 
Um geliebten OeriobteverhAadluiigeii ; .der Dichter heiMt ue auf da« Meer sduuea, 
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Chor. 

Aof, Mdoner, greifen wir*K allein denn an, wir rechte Bauern! 

(il«r CkoT «Uefn am Taa.) 

HermeB. *^ 

Schon geht's, ihr Männer, seht ihr wohlt nicht lange wird's mehr dauern. 

Chor. 

Er sagt, es geht schon; männiglich fasst an und schafft es weiter! 

Ti) ^aio8. 

Die wackren Baueru ziehu sie jetzt lai vor und nieniaud weiter I 

Chor. 

Nnn zu! Alle zu! , 

Fui wiihr, schon drauf und dran ist's! 
Nit'ht n:u Imelasseu! nielir! noch mehr! 
Zieh jeder an! zieh jeder an! 

Schon ist das Werk gelungen! 
0 ho op hopj)! 0 ho op hopp! 
0 ho op hopp! 0 ho op hopp! 

(<i»« ColoM*lbüd der Güttin Prie<ieu ät6igi hervor, mit Our die Weinie«« aad 

die F««tfel«r.) 



TrjTffftiof». 

0 hehre Traubensjienderin. wie 1ic^'i un>' ii li dirh! 
Wo tind' ich gleicli ein riehtiges Jausendeinierwort. 
Dich anzureden? denn im Hause blieb mir keins! 
0 {]vn>> dir. Lese! Feier, tausend Grüsse dir! 
Und was du, o Feier, für ein schdn Gesichtchen hast! 
Und wie du duftest, süss mir his ins Herz hinein, 
So wnndersftss wie lauter Narden und Eriegesend! 

Hermes. 

Und ganz und gar nicht einem Kriegskuechtsranzen gleich. 

TryirnioH. 

0 piui vur so ekleu Knechtes ekelstem fcack und Pack! 



d. b. uul" die Seeuiaiht, die den laplom Vätern WohisUiud uud guie Voriussuiig 
g»b.« Vom 

V. 51ft. 'Mir der Cötdn EIkth kthrcn uirdor dir Oporri und Theoria, diesft 
beide sind wirklithc Fraueiiüiinnierehen, wahrend die Gdiiin I rieden ein Coloesal- 
bild ist : ob sie die Opora oder die Theoria auf der Iliuul tragt, wie das PuJlasbild die 
Nike, map duhingrstollt Id« Iben. Die Opora Ln deutet die Fülle der Erndte; mag 
diifür dir „Weinlese" al-. Ersatz dienni. I)ie Theoria iM /i idnn t die Ueberselzung 
mit dem noch dürftigeren „I estfeier"; dcmi aussei* der „i'oicr'* bedeutet die Theoria 
noch die feierliche Sendnng zu gewiiMb Festen, dl« Ferien in tton Oewlil^ji, die 
Speisung d«B Baths, die Feetepiele und wie sonst alles «gleich. 
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V. 5S3 — ftSO. 



Da riei lit ja Alles kalten Kuobkuthsrülpsgestaak; 
Hier aber Ermlte, Freudeiimiihl. DioiiyBOsfest, 
Musik, TrogöUico, Sopboklcs-Lied, Krammtsvdgelclieii, 
Ettripides, Uedeblflmcheu» — 

ilerincg. 

Hol' der Henker dich, 
Dass da von der Göttin also lOgsi! donn nimmor ist 
Sie diesem Dichter mit seinen ProcesstragOdien hold. 

Trygales. 

Und Epfaen, Seigmost» Lämmer blöekond auf der Trift, 
Geschttrzte Weiber, eilig anf das Land hinansj 
Betrnnkne Dirnen, jubelnd umgestttrzt der Krug, 

Und viel dcb dulcu sonst noch. 

Hermes. 

Sieh mir, Liehor, sieh, 
Wie traulich da die Städte, wieder ausgesöhnt, 
Mit einander plaudern, lachend tlbers ganze (iesicht, 
Sie alle mit Schorf und Striemen übers ganze Gesicht, 
Mit Schrdpfern, Pflastern und Bandagen den Leib bedeckt. 
Und sieh dir auch die Gesichter da im Publikum an, 
Um jeden in seinem Gewerb zu erkennen. 

Trygalos. 

Wetter, ja! 

Und siehst du wohl, wie sich der Uelmbuscbbinder dort 
Das eigene Haar rauft, und wie da drüben der Spatenscbmied 

Den Meister Schwertner mit eigenem Wind anblascbalgt? 
l ud >i<'list du wolil, wie da der Sensenschmidt sich freut, 
Und seinem Isachbai- Lanzenscliattt r neu Daumen beisst? 

Herme». 

Nun geh und lass die Bauersleute wieder heim! 

Trjr^ioM. 

Hdrt, Volk und Bürger! Die Bauersleut' gehn m&nnigUch 
Mit ihrer sttmmtlichen Ackergerfttbschaft ungesftomt, 
Und ohne Speer und Schild und Schwert aufs Land zurftek, 
Sintemal von wegen Friedens Alles dort schon wieder bluht; 
Geh* sonach aufs Feld zur Arbeit Jodermann mit frohem Lied. 

EfHter Halbchor. 
0 ilu Tag, du Tielcrschnter jedem Land- und Biederuiauu, 



T. 528. Euripide« liebt es, ecino Pcrsoucn sieb in Bede und Gegcuredo, wie 
Tor Gericht fiUich tiiul, eig»h«ii la iMwn. 



• 
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Froh wie will ich dich bcgi iissen, srh' i( Ii inoiiie Reben ;ui; 
All! Ii die Feigen, die ich pflaTizto. da ich noch »>iij llnhchen vvnr, 
Hab' ich Sehnsucht zu begrüssen mu h ho maachcm Uebcu Jahr. 

Zwelt<^r llalhchor. 
Seien denn mnilchst der (röttin Daiik^ebete nun geweiht, 
Die VOD Gorgoschild und Helmboscb udb in Gnaden hat befreit. 
Aber dann, nachdem wir ein gnt Stflck PöckelfleiBch uns eingehandelt, 
Wird naeh HauB nnd Hof vergnflglich so wie eh*dem heimgewandelt. 

Hermes. 

O Poseidon, wie so stattlich nimmt sich ener llanfen ans, 
Durcheinander, wie ein Rührbrei, lustig wie ein Festtagschraauh! 

"Wetter, wie die Hacke glünzet. wieder an den Stiel geklinkt, 
Wie der H<'utork' blanko Gabel an linri I jclit der Sonne blinkt! 
Förnjiieh sie baiimschulen könnt' mau, Hat ki-, Forke, eins beim andorul 
Ja nnd mich verlangt es, endlich aiit das Land hinauszuwandern, 
Und nach Jahr und Tag mein Feldchen pflügend, eggend zu be- 

wält*gen! 

Denht, o Hftnner, denkt einmal noch 
An die alte gute Art dort, 
Wie Bie die Odttin gab dem Landvolk, 
An das allerliebste Backobst 

An den ersten sttsaen Schmackniost 
An die Feigen, an die ]\!\ n hcn. 
All das Wilchenbeet am Bronnen, 
An die scIiattiLTcn Oliven, 

Die wir lieben -, 
Alles dess' gedenkt und dankt drum, 

Flehet drum die Göttin anl 
Chor« 

Unsem feierlich bewegten Grnss dir, Holde, dass dn kamst! 
QuAlet doch Verlangen schon 
Lange mich, von dir geschirmt 
Heimznziehn feldhinans! 

Allezeit, o Allersehnte, wärest Hochgewinn dn uns 
Allen, die wir st lile( lit nnd recht 
At kerbänrist Ii L( ben l'ühreu! 
Vieles ja erfulii en wir 
Sonst von dir bereits des Unten, 
Ungefeilscbteu, GerugegOunten! 
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Ja da warst den Bauersleuten leiblidi Wohl und fri&cher Kob]! 

Sieh, wie dir die junge Rebe, 

Wie die Feige dir im Garten, 

Alle Frucht, soviel da reifet, 
Wieder dir entgegen lacht frohen Gmss! 
Aber wo so lange Zeit dnrch fem von ans die Göttin war, 
J3estgesiuulcr aller Götter, das vcrnield' uns kurz und klar! 

Aclitet denn, ilir violerfnlinirn A( K» i auf mein Wort; 

So ihr Auskunft auf die Frage haliiMi wollt: wie kam sie fort? 
Fheidias hat alle Noth euch, da's ihm schlimm ging, eingemischt; 
Perikles dann in tausend Aengsten, selbst er werde miterwischt, 
Bang vor eurer Art von Zornmath, der so heiss ist zupi Verdammen, 
Setzte, eh* er bflssen mQsste, unsre gute Stadt in Flammen, 
Zündend mit 'nem kleinen Fnnken Volksbeschlnss ob Megara; 
Und BO grosse Kriegesflamme blies er an, dass thränend da 
Ob des Rauchs die Augen Allen öbergingen fern und nah! 
Kaum gehol t das, und ik r Weinstock, flaminenkuatternd stürzt er hin. 
Uud das Fuää, aufs Fasä gebtilrzt, geschlagen, ^cblägfs mit tollem 

biiiu; 

^«iiemaud war, der hemmen konnte, und die Göttin war dahin ! 

TrjgaloB. 

Bei Apollon, noeh von Niemand hörte bis jetzt ich so etwas, 
Noch, dass irgend was mit ihr zu schaffen hatte Pheidias! 

Chor* 

Sonst ich auch nicht; also darum ist sie so schönen Angesichts, 
Weil sie jenem Mann verwandt ist! Unser einer weiss doch nichts! 

"f-" lleniios. 

j Als sodann die Städte hörten, die ihr Unterthanm liiesst, 

Wie einandei- ihr cruMimmt wart, dräuend euch die Z;1hne wieöt, 
So versuchten widci euch sie Alles, äugst vor Steur und Sold, 
Und bestachen der Lakonen grosse Herrn mit vielem Gold. 

695. Der grosae BtUbftuer Phetdias hatte die Statue der FUrthew» an« 

Gold uud £lfeul)ein vollendet ; da erhol>eu seine Neider gcgren ihn Klage, er haltevOB 
dem Golde iiiiti i sf hla;rf'n ; or nli. r hatte das Gold .so kunntrcieh auge'w ntiili , ila««' er 
es vou der }!>tutue ubnehuieu uud wiegeu laaseu kounte; duuu erhobeu die Ucguer 
eine sweite Klage , er habe sein und des Perikles Büdnin in den Amasonenlcimpfeo 
auf dem Sehilde der OÖttiu verewigt ; ein darauf« eingeleiteter Proeess trieb ihii ins 
Elend I'crikle^ iiuti, «m stellt es hier Ari?=!(»phfiiues dar. li:itfi Angst, man werde 
auch ihm zu I^üm? gehen uud stiftete durum den Krieg au; denn die Megarer, er- 
xahlt er in den Aeharnem v. 529 sqq., denen von den Atheniachen Bfiigent eine 
feile Dirne geraubt war, niehteu sieh, indem sie zwi i Affi^'de dflir Aspaaia lüddeiB, 
und auf ihren Antrieb setzte Perikles du Kriegsdekiet durch. 
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Wieder die, gewinnessachtig, FremdverAcbter Mann fOr Mann, 
Sliessen freeh die Göttin von sich, riggen wild den Krieg heran. 
Aber bald bracht* ihr Gewinn anch dort dem Landvolk Leid zu Hanf, 
Denn die Flotten eurer Bache nahmen schnell dahin den Lanf, 
Zehrten jenen Armen unverschnldet alle Feigen auf. 

Tryir»i«is. 

Ja mit lict lit, sie hatten mir aii< l) iiiciinr 

biQ ich gcpüuuzt und selbst mir aulzog, ausgeimuu mitbtuiupf uud Stiel. 

Chorflihrer« 

Ja mit allerbestem Recht; sie haben damals kurz und klein 

Mein Sechsscheffelgeschirre mir ja auch geworfen mit *nem Stein. 

Herme». 

-Ms \oni Land das IJaucnivulk dunn her zurStiult tioh J^'cl aar hei Schaar 
Merkt" CS ^'ur iiii ht, (hiss verkanit es auf dieselhc W»*ise war. 
Doch heraiilit «ler Trauhen, M'hnliehst ihren 1" rim u /ii jt than, 
Sahn hie zu den Rednern; aljer die, da sie den armen Mann 
Ohne Maeht und tüglieli Brod und üa( iu tidsten Kothen s^ahn, 
Trieben die Göttin mit des Worts zweizQngiger Gabel schreiend frech, 
Wenn sie in Sehnsucht sich nach nnserm Land uns zeigte, stets hinweg. 
Und sie zwickten von den BQndnern jeden reich* und rechten Mann- 
Hit dem steten Lflgenvorwurf: der da hängt dem Brasidas anl * 
Und wie Hunde packtet ihr ihn und zerrisset ihn sodann; 
Denn die Stadt so ahgemagert, sitzend so in Angst und Pein, 
Schlang, was irgend einer vorwarf, gierig hlinden Sinns liinein, 
hoch die Bundesfreundt', da die Art sie sahn, wie man sie schund, 
Stephen denen, die es thaten, s^anz i;t <rli\viud mit (Jold den Mund, 
Also dass denn s»»lche Tyninpen lieiche sind zu dieser Stund, 
Doch verarmt ohu' dabs ihr's merktet, Hellas ist. Das Alles war 
Jener Gerber — 

Trygaios. 

Schweig, 0 schweifte, theurcr ili i r, nieht neun' ihu gar. 
Lass, 0 lass den Mann in Friedeu, wo er ist, da unten sein; 
Denn er ist ja niclit mehr Tinser, sondern dein und wieder dein; 

Alles, was du ihm nun nachsagst, 

Wenn er ein Schuft sein Lebelang war, 

Gar ein Fant, ein Sykophant gar, 

Gar ein Zankmaul und ein Stankhals, 



T. 621. Scchsschetfelgeschirre, ihönerne UctÜMt*. 
V. 640. Denn «r iat dein, &» GnbMhMrmef (ChtlumUw). 
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Alles das nnd allznmal das 
Schmähst do den, der dein gehört. 
Weswegen aber, Hehre, stig* mir, schweigst da? 

Hermes« 

Nicht reden wird sie in Gegenwart der Bürger rings, 
Auf die sie ob dessen, was sie erduldet, hOchlich zOmt. 

So sage sie denn ein Weuigeb div aiieiii ins Olir! 

llerineH. 

So sag* ins Ohr mir, Kind, wie bist <hi ihnen gesinnt? 
Nun sag*, du aller Mädchen hasses( hiliieste! 

fille <}<"»Uin Friotlen flÜMtcrt tlim utw«« in* OhrA 

So, SO — ! ich htirc — ! dessen zeihst du sie — ? ich weiss! 
So höret denn, weshalb sie euch Vorwürfe macht: 
llirhtM -.'( kommen sei sie von selbst nach Pylos' Fall 
Mit einer Kiste voller Verträge fttr die Stadt, 
Sei aber dreimal in der Ekklesie abgestimmt 

Wir ihaten Unrecht; aber verzeih' es irnüdig uns, 
Denn unser Vci staud war ledern damals uml gerberoh. 

• Hermes. 

Nun höre weiter, was sie eben trefragt mich hat; 
Wer ihr denn hier am Übelwolle ndsten war gesinnt, 
Und wer ihr freundlich und dem Krieg entgegen sprach? 

Tr^galos. 

Am wohlgesinntesten war bei Weitem Kleonjrmos. 

Hermes. 

Kleou^ mosV wie gilt er denn iu Uctrctf des Kriegs? 

Trygaios. 

Für was du willst; far den Bravsten der Braven hftlt man ihn; 
Nur nicht fflr den Sohn des Vaters, den er Vater nennt; 
Denn wenn er mit zu Felde zieht, so findet man 
Von seinem Schild ihn stets als Findling ausgesetzt. 

Hennen. 

Nun höre IcnitT, was sie inicli so pbon fragt: 

Wer herrscht zur Stunde des lieduerstciues auf der Fnyx v 



V. G59. Denn der Gerber Kleon leitete dumuls d«Q Staat. 

T. 6€4. KUoaymoe, der Scfaildalnrarfer, UmmsilNM feig nad gMM." 



Digitizeü by <jüOgle 



t 



T. CTl— 689. Der Friadon. 385 

Trjgalos. 

Es hat Uyperbolos diesen Platz in Waclit uud Pacht! 
Was üi dir, Göttin? und das Gesicht, was wendest du's? 

Hemel* 

Weg wendet sie sich, dem Volke zOrnend, dass es selbst 
Sich einen so nichtswflrdigen Fttbrer anfgehalst. 

Trjrgaios* 

Wir werden ihn ja nicht ewig hranchen ; nnr fOr jetzt, 

Da dem Volk ein Vorniuud fehlt uiul es abgerissen ist, 
■Auü 5 seine Luinpea mit diesem Striclc von Menschen fest 
|| Heriucs. 

Was denn der btadt dies, fragt sie, l>jut2en bringen soll? 

Trjgalea. 

Wir werden wohlherathner sein! 

Hermes. 

Wie 80 denn dast 
Tryfales. 

Dieweil er ein Lampenmacher ist; denn ehedem 
Da tasteten wir im Dunkeln durch die Qeschftfte hin; 
Nna aher wird man stets die Sache bei Lieht besehn! 

Hernes. 

(Jum nefrcffuiif Mlft» dw« 41* GOttlo Iba adir bevanililgl tnffi.) 

Ol O! 

Was Alles befahl sie Jetzt mir, dich m fragen? 

Tr^gaios, . 

WasV 

Hermes« 

Gar Vieles, all das Alte wie sie es einst verliess; 

Vor allem mdcht* sie erfahren gern, was Sophokles macht. 

Trjgaios. 

Er befindet sich wohl; doch gehts ihm seltsam. 

Hermes. 

Sage, wie / 

Trygales. 

Ans einem Sophokles ward er ein Simonides! 

Henueit. 

Ein Simonides? 



671. Uyberbolo«, der bekannte und vielberufene Lampenmacher, Schreier 
wie einer, acht pöbelhaft' 

V. «89. Simon i rif s iirmliih haHr t!rn Ruf l iius ^roldgierigen Poeten hinter- 
laotieii: man ersählt vuu ihm, dass, ihm ein Sieger mil Muultliierea für ein 
BiefetUed einen geringen Lohn gebplen, er ticli geweigert habe, Uber Mlche Tbieie 
AzUtepliene» Weik«. I. S. Anfl. S5 
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.la, all und luorbcb. wie er ist, er gini^'' 
Des Gewinnstes halber auf eiuem i^tioUbalni wuliL iu See. 

Upriues* 

Lud weiter, lebt der weise Kratiu noch? 

Nein, er starb 

Zur Zeit des Lakoneneinfalis! 

Herme«, 

Und Würau? 

TrygAlos. 

Woran V 

Ihn rührte der Schlag; denn überleben könnt' er's nicht, 
Ein volles Weiufass sie mit Gewalt einschlagen zu sehnjl 
Und was noch Alles sonst geschah, du glaubst es kanniT^ 
Drum lassen wir dich, o Herrin, nnn und nimmermehr! 

Hermes. 

Wohl, unter solcher Bedingung nimm du diese hier 

Dir selbst zur Frau, und wohn* auf deinem GehOft mit ihr. 

Und wobn^ ihr bei, und zeuget Trauben fOrdersamst! 

(•r ttbeifltbt ika die tvaglnM WelnlMe.) 

TrygaUw. 

Komm, Liebchen, komm, und lass dich kOssen und knase michl 
Was meinst du, Hermes, wird's mir nicht zu erhitzend sein, 

Wenn ich mit der Lese scherz' und In rze nach langer Zeit? 

, Hcrnu's. 
Nein, Hfini du nur gleich ein Tränkihen abzulülireu unnmst. 
Kun aber, ohne weitres Säumen lülir' dem Rath, 
Dess sonst sie gewesen, diese Jungfrau Feier zu. 

(Uborglobt ihui die F«i«r.) 

Tryaralo«. 

0 Rath du, dieser Schönen wegen IVeise.s sserth. 
Wie wirst du iu Brahe schwelgen nun drei läge laug. 



zu dichten; als aber der iMhü hiureichend erhöht worden, habe er sein schöne 
Biegeslied, 4m mit den Worten: 

Heil euch, ihr Töcht< r Act 8tunuc?;s( hnollcn l^os!f;c, 
beginat, gedichf't Auf welches bestimmte Factum aus dem Ltlifii des Supbukles 
«ich diese bittere Aii^spielung beziehen mag, ist nicht erkeimhar Ir^t iid eine Khitn b- 
geachicbte mag ihr zu Grunde liegen. 

V. t',9\. Kratinos <U r ti< fHii lu- nlt«- Ki)mikt r, di r iiü< h zwei Jahre vorher 
mit »einer Komödie «»Frau Fiatiche*' den i'ieU gewonnen» iu der er sieh »elbsi Uber 
Mine Trinkhut lästig machu> ; sein« Todesget^chichte ist eiiM Ir^EElidbe Erfindung 
de« AiittopliaiiM. 
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In büübeiii Fleisch und Leckerbissen dich sättigen! 
Nun bester üermeSf lebe wohl! 

Hermes. 

Leb' wohl auch dal 
Und koiBinst du heim, du MenschealdQd, so vergiss mich nicht! 

0 KAfer mein, nach Haus', »ach Hause I komm geschwind! 

Heraiea. 

Der hat, o Freund, nicht mdhr zu kommen! 

TrigaioH. 

Wo ist er hin? 

Hermes. 

„Er Macht vor Zeus' Blitzwagen gespannt den Donnerstrahl!" 

Trygales. ' 

Der Annel wo bekommt er nun sein Futter her? 

Hermes* 

Gut Futter wird ihm des Ganymed — Ambrosia sein! 

Trygaioiu 
Wie soll ich iiiiiuuterkoinmeuV 

Ueriues. 

Muth! „das macht sich hchüu^* \ 

Hier neben der (jüUin selber! 

Tryiraios. 

KoiMiiit, ihr Jünpff'rclien, 
Kommt, komiiit uud folirt mir beide; donn da unten, seid, 
Sind viele, die euch in höchster Spannung erwarten! Kommt! 

(«r 9t«igt «u dor UÜUlii Kriedeu binab, die beld»n Dirnen mit ibiu. Dieücou« venvaitdult 

ilflh tn die dM Anfkiiga.) 



V. 716. Der Käfer, der sohou irüiachon Liebt'skuabeu bold isl, wie muss der sich 
UAen «n der ferdraten Ambroeia einee Ganymed, den Zeua li«bt! 



1 

\ as* 

\ 

\ 



Digitized by Google 



388 



Der Friedeil. 



7*0— T$8. 



PARABASK 
ChorfBliren 

So geh* denn mit Gottl wir wollen indess mt Yenrahrnng viisre Ge- 

rathschaft 

Den Bedienten des Schauspielhauses vertrau n; denn es pflegen ge- 

wöhniglich Diebe 

AuflaueruJ da bei deu Coulissen zu blehu, uud wo sie was tiehu, zu 

stipitzen. 

So habt denn der Sacheu mir sorglichst Aciit. Wir sprin Inn zum 

Publikum nur nocli 

Uerkönunlich ein Wort in beliebtem Geschmack. es unserem Witze 

sich darbent. 

Gleich schlagen die Herren vom Stabe darein» wenn hier ein Komö- 

diendichter 

Sich seihst lohpreist, an die Menge gewandt, in den Zeilen der Fest- 



Docb, ziemt es sich, deu, o Tochter ^es Zeub, zu uiiiebeu^ der heutiges 

Tages 

Der geprieseuste wohl uud der preiswürdigste Kuinödieudichter der 

Welt ist. 

So nennt in der That vorueUmlichen Rnhms und Preises sich unser 

Poet Werth. 

Denn er legte allein nnd zuerst in der Welt den Rivalen ihr dOrftiges 

Handwerk 

Mit dem ewigen Spott anf Lnmpen nnd Noth, nnd dem Feldzag gegen 

die Läuse 

Und den Heraklessen, die käueu und dräun, uud den ewigen Uuugrem 

und I/Unfrrern 

Uud deu Keissausuchmern, dem Kupplergetrütsch, und dem „Saek -Pack 
schlägt sich, vertr^ sich." 

V. 720. Die Parabase enthalt von den ^onst üblichen Theiku tiult hes Zwscheii' 
■ptde mehivi« Stfieke, namentlich die beiden „Anreden*' nnd du „KommatiofMrr 
Einleitung nirht, letzteres mindestens nicht in legitimster Fonn. 

V. 725. Die Herren vom Stabe hat die UilitrsctTiing sich erlaubt die Khuli'-* 
duchcn, die ötfeutlichcn Aufseher zu neiuuai, welche in der Nähe Alanden, um kraft 
ihres Stabes die Ovdnnni^ ra erhalten. 

T. 731. Dnss Aristopluiiics in seinen Komödien alle diene MoliTe» anf die er bier 
so weidlich schilt, selbst benulst hat, versteht sieb von selbst. 
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Das Alles, er trieb es mit Schanden hinweg; frei gab er die Sklaven, 

die armen. 

Die zaTor stets massten mit lantem Geheul auftreten , and einzig — 

warum wohl? , 

Dass mit hämischem Spott ob der Prügel sogleich ihn der Mitsklav 

solltc befra^jou: 

„Was stieg dir zu Feil, aimseliger Wicht? hat der Zagrl mit feindlicher 

Milcht dich 

lu die Seiten gefasst und die Beine gekappt und die heiligen Sitise 

verwüstet?'* 

So leidigen Schund, so krätzigen Quark, so ekele Farcen vertrieb er, 
Und machte die Kunst grossarUgen Styls, und gipfelte thtirmend den 

Prachtbau 

Mit erhabenem Wort und mit grossen Ideen und mit nicht alltäglichen 

Witzen. 

Nicht zog er um Nichts den Privatmann durch, und die Hausfrau durch 

wie die andern; 

Er legte vielmehr voll Heraklcsniuth iunhtlds an die Mächtigsten 

liaixl an, 

Durchschritt den entsetzlichen Ledergestank und die Schrecken des 

sprudelnden Zorukoths, 

Und von Allen zuerst anhub ich den Kampf mit ihm selbst, dem gierig- 
gezahnten, 

Dem, ein Grausen zu 8chau*n, aus dem rollenden Ang' Glnthblicke der 

Kynna hervorsprOhn; 

Und hundert heulende Köpfe zugleich leckzttngelnder Schmeichler 

umbellen 

Sein Haupt, und er hat eine Stimme dazu, wie Getös de^ zerschmet- 
ternden \^ ililtuichs, 

Und des Seebunds Stank, des Kameelsiiiniereti, ungewabchciierLamien 

Schmutz vorn. 



T. 7S8 Frinrlliche Hcfifflinacht lentört, knppt die Bäume in den Obitgirtoii, 

▼MnrÜJjU't die heiligen Sitze «Ur Göttfr und dir Gräber der Todtrn. 

V. 743. Voll ileraklefimuth bringt den Dichter nuf du« i>uim>bafte iiüü, 
seine poetiaehe Expedition ^gen Kleon Tin den Bitiern) mit dem (ft^teeiMifa ad infero* 

dM Herakles lu Tergleichcu Da«s die fol^'i mlen Verse fjwt wörtlirbc Wiederholung 
der Piinib.isonverse in den Wespen (v lU»'-! tf» «^iri'l, ihirffc für die in der Ein- 
leitung aufgt^stcllte Ansifht von der früheren Autlührung tlts Friedens, wenige 
Monat« naeh jraen Wespen, von Wichtigkeit sein. 

V. 74»». Kvnn;ii'<t dainaH)^'<T Zeit einr iiamhaftr' Hulilfiin. 

V. 749. Lamia ist eine Art IToxt , dir sich besonders in die Gestalt einer 
schönen Buhlerin zu verwandeln licbi, um jutigo Leata in Terloeken. 
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Solch Scbreckniss zu schau'n, mich schreckte da« nicht; undzukAmpfen 

fnr euch und die iBseln, 

Hielt kflhn ich*8 aus, hielt wider ihn Stand. Deshalb nun scheint es 

mir hillig, 

Dass eueren Bank ihr dafflr mir gewAhrt nad dessen mir frenndlich 

gedenk seid. 

Deuu Boust auch schou, weuu uach Wuusch es mir j<in^'. iimsclilich ich 

da je die Palastren. 

Jdir ein Bttrschchcn zu greiienV gesteht mir'b, nein; ich pinkle zu- 

pninnicn und eilt«', 

>'icht knau&rigeu Biuus, ein Genosse der Lust, rv'u h aufzutischen zum 

Festmahl. 

Drum fordert die Pflicht, dass mftnniglich ihr, 
So MAnner wie Knaben, nun ffir mich stimmt; 
Auch jeglichem Kahlkopf rath* ich getreu 
Von wegen des Siegs, dass er fUr mich sei. 
Denn glaubt mir gewiss, wenn der Sieg mein wird, 
Wird*s heissen beim Mahl und faeissen beim Wein: 
„Da dem Kahlkopf dies, da <1em Kahlkopf das! 
„Da, das Naschwerk iluu, an 1 knickert nur wicht! 
„Denn der edt'l>to aller Poeten der Welt 
„Ist der Maua mit erliabener Stirue!" 

Muse, Ton Schlachten hinweg nun wendend dich, singe mit mir. 

Deinem alten T.iehling, 
Zu preisen der Seligen Mahl, Hochzeit der Odtter, 
Festlich Heroengelag. Dess sinnst von Anfang her du gern! 

Aber wenn Karkinos herkommt, 
Und mit den Söhnen zugleich um einen Chor fleht, 



▼ . 764. Die» soll nach dem SchoUasten auf £upoli« gehen; es wird wohl Auf die 
meiaten Komiker gcpasst haben. 

V. 706. „Diu Fest der Fiiedensgöttiii soll mit Gesung \ind Chorrelhen geffiert 
werden, a1)or m'xi dcnt cdleti OrRanp rdli>r Dichter; auageechloaaen soll «ein dM werth* 
luKe Lied < 1« mlcr Vcrscmucher.** Vo.hs. 

V. 77(1 ^ arkinoB ist eis Tragiker, Enkel, Tatar und Gronvaler tod Tragi- 
kern, einem ganzen Gehecke von tragi.srhtn Krebsen, denn da« ist ihr Nanie. Er 
seiltet wird rum Spott, da er (^o« h (U k Xoiioklrs Snhn ist, ein Pnhn de« Thorvkios 
( Pttu/ermunns) oder de8 'i luotlekics ^GöUcriubmliugs) genannt, tU-uu tv imn^erte 
lieh gern mit Wein und braobte Götter und (töttinnen in stenili«-h equivoken Stel« 
luttger i)i sciTtcn Tni^i'ilicii ruif i'.lc lliiliiu- Kr liatir drei üt!< r \ icr Sölnn' ; i iiUT 
von ihnen hies» Xenoklc«, wie seiuefi Vutciö Vutcr, und war gleichlulis« ein Tragodien- 
macher ; die andern, die aich als Choreuton v^hnictheten, wurden wegen ihrer Klein- 
heit und Beweglichkeit »die Spatien'* genannt. 



Digitized by Google 



Dw Frieden. 391 

Höre da nicht auf sie dann, 

Minder noch hilf du ihnen; 

Meine, sie seien Alle 
Spatzen von hinter dem Ofen, bouteillengehalst, Knirpse, 
Zwerge Ton Kerls, BockkÖthelgebrOck, Gottes-Wnnder-Maschinler, 
Sagt doch der Vater, das Stück, das ihm wider Vermathen gekoauuen, 

die Katz* 

Hab's genians't am Abeud! 

OpsTPiistrophe. 
,^so den Feiergesang schöiilookiger ürazien muss 

Euch der weise Dichter 
Anstimmen, wenn nvitschemd die Frühlingsschwalhe wieder 
Nistet am hohen Gebälk** — nnd nicht den Chor hat Morsimos 

Oder Melanthios, dessen 
Schenssliches Versegeplärr mir jttngst ins Ohr schnitt, 

Als der Tragöden Chor er 

Selber mit seinem Brnder 

Führte beim Feste, beide 
Lei kre Sclimarnt/erfjorgonen, IIari)\ icii. (orellgierig. 
Lfldfrlirh, vcftclvci buhlt, bockstiukeinl, die Presser des Fischinarkts. 
bpeie du ekelnd sie an. o du himmlische Muse, und tanze mit aus 

Ueut zum frohen Festiiedl 



V 77(5. G ot t« - Wundf^r - M Ilse Ii i II Icr c< lit auf Vatfr wu\ Sohn ; donn 
Xenoklcs war besonders stark in Ktlet tsmcken, üotter Mticgcn bei ihm uul und uitdf r, 
und Wunder nnd KmutetScke jeder Art waren bei ihm wbr gelwinebUch ; dmm 
nannten ihn die Komiker audi wie jene Korinthuebe Buhlerin ^to^ntafii^avogf 

etwa it (/uarante manu't ea. 

T. 777. „Knrki no8 gebar ohne Beistand der Muso noch langem KreiB«en ein 
Sehanepiel Mau.« " Sie lief anf die Bühne und ward — von der Katie Tenehrl^ 

d. h au-fffori^'-ht " Voss. 

V. 771>. Aus Stesichonu». 

T. 788. Moreimoi nnd Melanthios, Söhne des FhiloUes, ans der Familie 
des Aisdiyloa, schlechte Txsgddiensehreiber, aijge Bdilemmer. 
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ZWEITER ACT. 

(Dto BocM iit wto In Aabag des BtttokM; Trygalos mit dar Festfeier 

«nd der Weinlese,) 

Tryifiiios. 

Wie beschwerlich war die Reise dorli /u den Göttern hin! 
Es thun mir ordentlich meine beiden Beiuo weh. 
Was saht ihr, Leute, von oben klein aus! mindestens kam't 
Vom Himmel herab ihr so mir 'runtergekommen vor, 
Doch hier in Nähe noch weit 'runtergekommenerl 

(ein Knecht kommt bereos.) 

Knedit. 

Herr, kamst du wieder? 

Trjpiiok 

Ja, wie ich mir erzfthlen lasset 

Knecht. 

Wie ging dir'a denn? 

Trygaloi. 

Mir thnn die armen Beine weh 

Vom weiten Weg! 

Knecht. 
0 Itomm and erzähle mir 

TrygaioB. 

Wovon? 

Knecht. 

Sahst ausser dir du einen andern Menschen noch 
In der Lnft umherirrwandeln! 

Trygnioa» 

Nichts, so viel ich weiss, 

Als Dithyrambeudichterseeleu, zwei bis drei. 

Knecht. 

Was machten sie da? 

Trvifftio». 

Sic schnapiUon im Flug Poesie sich auf 
bo ActhergcwülkebschwimmenÜumuiensuriam. 



T. 802. Die Dithyrambendiehter echweben immer in hfihevra Begionen, ihn 
Poesie ist hohlee Phraieiigeduiut, der KinmiBg in den Vögeln ein Mnetereiem^ 
dieeer G«ttimg. 
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bMht. 

War aber nicht auch das» wie sie sagen, in der Luft, 
Dass einer ein Stern wird, wie er hinieden gestorben ist? 

Xr|gaiot>« 

Ja Ireüich! 

Kneeht. 

Wer denn ist da oben nun ein Stern? 

Trjgaies« 

Der Cbier Ion, der sein „Stern der Sterne" bier 

Koch jüngster Tage gemacht hat; als er da nun erschien, 

So nannten sie ihn gleich alle da oben Morgenstern. 

Kiiot'lit. 

Wer aber biud Uie fahrigen Sterue, die lichlerloli 
Hiuschiessea? 

Trjgialee. 

Das Bind solche, die vom spätem Gelag 

Bei irgend fineiii rciiiheii Bteru nach Hause geh», 

iu der ilaud di(' Laterne, in der Latcrn' ein Stümptchen Licht. 

Nun aber lüliie dies Mädchen mir gesehwind hinein, 

l 'ntl spüle die Badewanne rein, mach' Wasser warm, 

Beziehe mir and ihr dann ein jungfräulich Bi tt, 

Und komme, wenn dtt*8 gethan hast,* eilig wieder her; 

Ich send* indessen diese an den hochweisen Bath. 

Kneeht. 

Wo hast da sie hergenommen? 

Trytrnlos. 

Woher? vom Himmel her. 
Kneeht. 

So geh* ich für die Götter keinen Dreier mehr, 
Wenn sie Hnrenwirthsdiaft treiben trotit nns Menschen bier. 

Trygales. 

Das nicht, nur etliche leben auch bei ihnen davon. 

Kneeht. 

So will ich hinrin^cliu. Sag' niir indessen, geb' ich ihr 
Auch was zu essen ? 

r. 806. Es gab damals nntcr den phUoRophiHchen^iuiehten auch die, dans dio 
Seele einTheil des feurigen, alldurrhdringenden Weltgeiste« eei, und nach dem Tode 
dee Xteibes als Gestirn zum Aether zurückkehre. 

V. 808. Der bernhmte Ion von Cbio«, einer der rielseiti^zten lileraten jener 
Zeit, der, wie es scheint, vor Kurxem geetoriwn wnr, hatte einen «ehr berfilunten 
Dithjnunboe gedichtet, dessen Aiifunjr lautete; 

Den Morgcuütcra, den luftdurvhwaudelndeu, 
Der Sonne Linfer mit weitaem Fittig, ethnnc' Idi hier. 
T. 811. Er meint die Steraeelurappett. 
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Nein, Bie wird wobl weder Brod, 
Noch Kohl und Rabea mOgen, da dort bei den Himmlischen 
AmbroBia nur sie immer gewohnt zu naschen ist 

Knecht» 

So wird zu naficheu auch hier ihr was zu liuden bein! 

(•b.) 

Chor« 

Höchst glflckKch ergeht*s fOrwabri 
So viel man erkennen kann, 
Hinfnro dem Alten? 

Tr)uai<». 

Wie gar, wenn ihr als Bräutigam in vollem Staat mich sehet! 

Chor. 

Dann bist du beneidenswerth, 
Dann wieder ein Jüngling, Greis, 
Gesalbet mit Myrrhen! 
Trygaies« 

Haha! wie gar, wenn ihr im Schooss ich kose mit dem Brüstchen! 

Chor* 

Glückseliger dann erscheinest dn als KarkinsBOrschcben „Dreht- euch 

TrypiioH. 
T^nd das mit Ki'» lit, da sondier Art 
Mit intdnes Käfers Hiinnielfahrt 
Ich Retter den Hellenen ward, 

Dass auf dem Lande 
Sie nngestört und woblbewahrt 

Nun sind bei Schlaf nnd Beischlaf! 

(dar Kmehl koamt mm iton Uuu» snrtteli.) 

Kiiocht. 

Daß Madchen ist ^roliaiiof. VDrn und hinten rein; 
Mahnstritzel backen, Sesam ist schon eingerührt. 
Und alles Andre fertig; nichts fehlt als der Er. 



V. S*!?, Bür«< h( lien „ Dr^li t - r in li " sajr) dio T'plicrseteung Pt^was frrl für 
„des Karkinos Brummkreisel'' des Uriccbiächcn, womit natürlich die Söhne Täozer 
jene« Dichters gemeint sind. 

V. 845. Sesam , eiiM konifirtige Hfilsenlraeh^ bmnchte maii, um dmiu Hivch- 
leitakochen n» backMi. 
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Trygaios. 

Wohlan, 80 wollen wir diese Jungfraa Feier echnell 
Dem Rath flbemaehen. 

Knecht» 

Welche diese? was meinst du denn? 
TrygaiOB» 

Das ist die Festzngsfeier, die wir vor diesem wohl 
Gen Branron jagten, weinestrnnken, in wilder Last, 
Bq weisst, nnd kaom sie endlich fassten. 

Knecht. 

(4«rdfl nilieriiBtmMkii) 

Himmel nnd Herr! 
Waa die für jubeldicke Hinterbranronien hat! 

(cn dau Suohraarn.) 

Hm! ja! wer ist von encb dasu geschickt? ja wer? 

Wer wird sie wohl dem weisen Rath behftten? — (■«» Koaeht) dn, 

Was hast du da zu tasten? 

Knecht. 

Das Leere, Herr! Quartier 
Zu den Spielen auf Korinthos* Lendenenge such* 
Ich fOr mein bcssres Ich mir! 

TrygaloB. 

Sagt, wer bewacht sie uns? 

(dft «feil Kl«ia«iid iiiaUUtt» tilnunt «r il« M 4«r Baad.) 

So komm! Ich biete dich als Depositum öffentlich ans! 

Kneelit. 

(naek daa Zuachitaani aaigaiid.) 

Da drüben winkt dir einer I 

Trygalos. 

Wer? 

Kneeht 

Ariphrades; 
Er bittet dich, sie ihm zaznfUiren! 

Trygaiofl* 

Stflmper der! 

Er wfird' ihr lecken, wo mancher lieber steikcii bleibt! 
Wohlan so lege deine Sicbeusatheu ab! P 

<«la aaiUaldal «Mb «uid wird daai PttWlkam in ihrer SehOnheiTgezcigt.) 

V. 850. „Tu lirfuiroji, rinrni Stiidt« lit n unwflt Muruthon, feiprte man «iwser 
den jährlichen Hrauroiiicn in jedem fünften Jahre ein wilde« Hm rhusfest ; trunkene 
Männer bruihteu Lustdirucn hin nnd gesellten dem Bacchus die Aphrodite " Voss. 

V. hf> D A r i p h r a >1 r' s , drs Automenes Sohn, bcrUchUgi W<g«n jfOM niedrigaten 
Ondea dar Gasneiiiheit, die Txygaioa' Antwort boaaiofanet. 



Digitizeci by Google 



396 



Der Fmd^n. 



Seilt, Rath und Prytanen, diese holde Fi-ior an. 
Beachtet wohl, was Gutes ich hier euch biete; deun 
Hebt ihr nur ein Weiii? ihr die Heinchen in die Höh*, 
So sind sofort die Mysterien wieder euch gezeigt! 
Hier femer seht ihr ihren baaslichen Herd, wie schön! 

Kneebt ^ 

Ein wenig cingerftnchert; hatte der Rath doch hier 

Vor dem Krieg das Feoer, davon er kochte, buk und briet 

Trygalo». 

lii;4leichcn könnt ihr, haht ihr dii'se , ohn' Verzug 

Und morgen schon Kingspicle hnltt n ^< lion und iiut, 

Zu Hddon worfcn. iilici lii-L^ru an! Ilaiid und Ub^, 

Von der bcite btosöcn, Knie an Knie den i.iingeren ziehu, 

Und üher und drühcr jugendlich salbetriefend zugleich 

So bohren wie wühlen, stossen wie drücken hinten und vom. 

Um die Wette geritten, gefahren wird am dritten Tag; 

Einspänner bei Einspftnner jagt sich dann vorbei, 

Die Gespanne, wider einander stossend, wildgewandt, 

Sie rasen weiter, schnaubend, keuchend, athemlos; 

Doch andere Wagenlenker, unten am Schenkeleck 

Das Haupt zerschellt, sie liegen bchlaff dahingestrecktl — j\ 

Nun, liir Ji'iytanen, nehmt die holde Feier hin! 

(er acblckt dio F«iar lu den nalhjbernil>iak,8B0 

Ei seht, wie gefiUlig sie der Prytan da auf sich nimmt-, 

Nicht thÄt' er's, sollt er umsonst sie führen in den Rath; 
Man säh' ihn gleich hinhalten mit: „aller liäude voU!" 

Chor. 

Ein Hm[?er- und Mensclienfreund 
üus biimnitlichen wohlgemeint 
Ist wahrlich Trygaios! 



V. 86(1 S* tt der My'<t<Tii ii hU ht im (»ricchisrhen : „ho gowidirt sie euch die 
Aiumrhy»i» wieiicr"; •Ik» int eiiu rHcii^ der ^ame dm zweiten Taftes im Apaturieafeat, 
der wÜhnnd des Bjrieges uugcfoiert g:pblieb«n sein mag; anderaneits aber beiei«lui«t 
der Namo wördidi noeh uiulrrf DlHire^, die zii den Mysterien der Eho gehören 

V. 880. S<:hen kt'lock ; iVu- Id iinlialui hrnf<»ht mts Rrhpnkrln, und dt r jrc- 
iuhrlichste Ort für die wettfahrcudcxi Wagen ist die Ecke, yio sie beim Umbicgea 
gar leieht au knrt lenken, anfahren, sereebmetlem. 

V. 885. Dic«f' Strll( I'<t in der Uobcrst (ziuiir wfiiijr ^'r<:lii<kt. Die j' dcsmalig^en 
Prytanen nünilirh hauen alle Swheu l>oim Kuih einiutuhren, iind konnten das be- 
eilen oder versf hlcppen ; gab man ihnen nicht Geld, «o hraiK-hten »ieVorwände, etwu : 
wir haben aller Hände voll eu thun; oder sie brau< ht» n stdchm Vorwanci uml liielten 
die Hund hin , df\init man ihn^n ein Stück (idd hineinlegte. Aehnli< lu'Ä , :il>er viel 
schärfer und kürzer in der Bezeichnung, enthält da« Griechieehe. Voss überaetxt; 
iiDaim lilui wir dich forwendan gleidi die «tille Hftnd." 
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Trtt^ ihr nar erst die Tranben ein, — d» merktet ihr*8 noch bessert 

€hor. 

Schon jetzt offenbart es sieh, 
Schon jet5rt ja erkenn" i< li dich 
Ak Ketttr ilrr Menschheit 1 
Tr)galo8. 

Bezeag* es , wenn vom neaeu Wein da trinken irirst ein Scböppcben 1 

Chor. 

Ja, nilcbst den Göttern werden wir stets dich am höchsten lialten! 

Try^tos* 
Ja ailer Ehren werth bin ich 
Trygaios der Atbmoner ench, 
Der grosses Uebel abgestellt 

Dem freien Volk, 
Dem biedern \'i>lk in Sta<il mid LanU, 
Hyiierbüiu.^ Mund gebtopfet! 
thor. 

Wohlan, so sprich, was haben wir weiter noch zu thuu ? 

Trjrgaioji. 

Tor Allem sie mit Opfertöpten einzuweihn! 

Chor* 

Mit Opfertöpfen, wie ein ftrmlicb Hermchen, sie? 

Trjgalos. 

Wie wollt ihr sonst? mit einem Mastfarr*n gross nnd fett? 

Chor. 

Was fuhren und Mäste? sollen wir wieder gleich zur See? 

Trygaios. 

So deuu ein gross uud genia%>tet SctiweinV 

Chor. 

0 neiul 

Trjrgaios. 

Wieso? 

Chor. 

Es wflrde gleich drans eine Theagenes-Sch weinereil 

Trjgalos. 

Womit denn willst dn weihen? 



V, 902. Suitt mit grossen feierlichen Hekatomben weiht man geringere Gott- 
betten, etwa eine Herme mr der Th6r und detgleicfaen, mit einem Opfeibrei in 
Töpfen ein 

V. 907. Theageneu, a. Vögel r. IIUI. 
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Ckor. 
Einem Bft-schaf ! 
Tryfftlo«. 

Was? 

Mit einem Bä-schaf ? 

Chor. 

Freilich! 

TrygalM» 

Das ist ja ein Kinderwortl 
Chor. 

Das ist's; doch passt's, damit, wenn in der Ekklesie wer 
Aufsteht und sagt: wir brauchen Kriog! tias Volk umher 
Voll Angst und Beben schafsgleich durch einander bäbät, - 

Tryiatos. 

Du sprachest schönt 

Chor. 

Und auch im Andern pediiMiir sei, 
I^nd unser Thun daheim den Hämlingen ähnlich sti, 
ünd ausre Sanftmuth gegen die BUndoer mehr wie Schaf. 

Trygales. 

So geh* nnd bring' uns ganz geschwind *nen SchGps daher; 
Ich will indess den Altar holen, zn opfern drauf. 

(T«7S«toi md Knecht tu 41« KO«b«,) 

Chor« 

Geh' alles das, wie*8 Gott verbftngt, nnd Geschick es lenkt, 
Dem Wunsche gemiss nnd zur pasftlichen Zeit 

Sei jedes mit jedem geeinet! 



Trjgaios. 

(den Alter bncmiuiimgcud.; 

Das Alles eint sich sichtlich, sieht der Altar ist schon dranssen! 

Chor, 

0 beeile dich so, wie der Kriegsorkan 
Sich mit göttlicher Hülf urplötzlich gewandt^ 
Denn es ist ja am Tag, 
Das« ins Heitere sich der Dftmon gewandelt! 

(VorbtreUniiigen sunt Opfer.) 

V 909. iriiK tn l{ü-«chaf tllo Ut'ber.'wtzung bat hier statt <lt r ToniM^ben 
Bezeichnung des Schates diejenige genommen, die venigateiui dem Charakter der 
Stelle und deu übrigen Auäpit'liuigeu entsprach. 
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T^J|^aio^). 

I>eT Korb mit Gersten ist zor Hand und Kr&nzeiein and Messer, 
Und Feuer auch, und weiter nichts mehr fehlet als der Schöps nurl 

Chor* 

So lauft doch um die Wette hin; 
Denn sähe der Chairis uns, 

So käm' er ungeladen her, 

Und ttött'te SU verflucht, 
Dass, wie w Im iuia und wie er biast, 
Ihr fjftbt iliiM iilM.MU'iii was! 

(der Knochi koi ji .1 wut dum hcbupaeii.) 

Ip*^ Tr}gui(>8. 
;( Wohlan, so uiiiini du das Weiliebecken und dt-u Korb, 
Und geh' geschwind hier um den Altar rechts herum. 

Knecht. 

Schon gutl 

{•r Mtat «ieh !■ Trat».) 

Nun sag' ein xweites, Herrt ich hin herum I 

Wohlan, den Holzscheit nimm zur Hand, und tauch' ihn eiu. 

Nun srhiittl ihn schnell! du aber halt" die Gerste hin, 

Und taiu hc liit [I nid ins Becken, wenn dii iidr hergereicbt; 

Wirt" du von dem irerstensanu'n unter das Volk. 

(Der Knecbi und der CtaorfUbrer in vuUur Tbätigkcit, Onraicn uud Wüihwiusar Ubur ü«d 

Chor und outor du PabUkmu su ttNii«!!.) 

Knecht* 

Ja Herrt 

TrjgakM* 

Du hast geworfen? 

kiiecht« 
Ja, bei Hermes, also dass 
Vüu allen diesen Herrn Zuschauern, welche rings 
Im Theater bitten, keiuer keinen Samen bat 

Trygales. 
Erhielten also die Frauen keinen? 

Kneeht» 

Nein, zur Kacht 
Erst geben ihnen die Männer welchen. 



V. 926. Im Korbe lag Gerste (Gerstensanien , wie ea weitf^r nntt n zum Scherz 
b^iaitj, die mau als älteste Ai.kerfrucht zum V urupfer streut«, iilumeu, wumit die 
Opfere? deh sdbet, das 0|»f«r und die Gerücbe kfümten, uod da* Meseer, mit dem 

man schlachtete' . 

V. 929. l)cr miseruble >'lütcublüser Chairis wird »ich, nicht etwa statt des 
fehlenden Srbüpsen, somlom zum Sthmuuse, meun mau nicht eilt, einfinden. 
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Wir beten jetzt. 

(mit alBein rltiudaD Tw.) 

Wer ist zur Stelle? Viele Fromme, sind sie nah? 

Kuecht. 

Schau her, ich spreugt*! Viele l''ioniiiie siud hie nah! 
Die hältst du für fromm V 

Knecit. • 
Warum denn nicht, da alle doch, 
Von ans mit Wasser über und drflber begossen, sich 

Au Ueubelbeu Ort zurücke stellen fromm ond gut. Jj 

Try^aioH. 

Nun lasst uns boten, lasst tms beteu ungesäumt! 

0 du heili^^e iiüttiu, du Herrscherin hehr, 

Friedseligste du, 
0 du Ilerriu des Chors, o da Üerrio der Eh'n, 
Dies Opfer von ans woll* gnSdig empfahnl 

Chor* 

WolVs gnidig empfahn, hochheiligste dn, 
Und mach* es bei Gott nicht so, wie es sonst 
Wohl deines Geschlechts die geliebtesten thnn; 
An der Pforte daheim, still lanem sie da, 

Und bücken sich vor und gucken hinaus, 

üüd wt üii ijiaa PS merkt uud ein Aug iiiiiwirft, 

Gleicli Hieliii bie zurück, 
Und gel»t man dann fort, gleich gucken bie vorj 
0 thoe du nicht melir also an uns! 

TrygalOM. 

Nein, nein ; jetzt zeig' du , in Ehren bereit. 
Dich in voller Gestalt ans Liebenden dich, 
Die wir sehnsuchtsvoll schon dreisehn Jahr* 

Nnn sclimachten nach dirl 
O lOee den Kampf nnd den Schlachtentnmnlt 

Heiss ans Kampfidserin fordert 
Auch schaffe bei uns die Verdächtigung ab, 



▼.946. Beim Opfern ist et UtnigiMb, zu ftagen : „wer ist znr Stdle?** und dit 
Antwort darauf, der puton Vorbedeutung wrpru ; ,,Viplt' »"d Fromme 

971. V^erdachtigungeu waren es beapuders, oiit deueu die DcmugOKeu, 
nntor aich aelbat nud ge^u jeden bedeutenden Mann im Stnate eiferefiehUi ;, dte Yolk 
anlkiglen, dae gtgeneetUge VertnnNi enohQttertHi, daa aUgenaine Bett« nm dea 

4 
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Die Getahrprahlerin, 
Die wir ffoskclmltMi Zanks auf einander gehetzt^ 
Und niisclic «In uns <li ii Hellenen zumal, 

Wie e» autaugs war, 
Des VertrauQS ßalsain, und kiUiie den Wein 
Des zu feurigen Sinns mit mildem Verzeihn! 
Und fülle den Markt auch morgcntlich uns 
Mit vielerlei Gnt^ mit knoblichem Laach, 
Mit reifer Granat* und Feigen und Obeti 
Mit warmem Kam^sol fOr der Sklaven Bedarf! 
Und Boioter lass herbringen uns sehn 
L'ettgüns' nnd Enten und Tauben und Sj»rei'u 
l'iid Korlic mit Aal \oiii Kojiaisitljen See, 
Und um dit'-r ■.'i'driiiiL't iin> markten und schrei'n 
Um den Morvclms, Glauketas, Teleas lier, 
Um ihnen und allen den lockreu tiesell'u 
Zu vertlieuorn den Preis. Dann komme zuletzt 
Der Melanthios noch zu spftt auf den Markt; 
Und verkauft ist Alles, er seufzt laut, seufzt 
Aus seiner Medea den Grammonolog: 
„Ich vergeh*, ich vergeh*, da entbandet mir sind 
„Die im thauigen Grase so süss spielenden" — 

Seeaale! da lacht denn ein je^ler. 
Das, Hochgeehrte, gieb du uns, wir hitten diili! 
fj^ Knecht. 
iNun nimm das Messer und schlachte selbst kochkunstgemäss 
Den Schöpsen! 

Trvgaios. 

Unrecht wäre das! 

Knecht« 

UnriM ht r wie so? '^'^ 
Trypiiof«. 

Die Göttin Frieden hat um Si li1;t< hiLMi kein Gefall'«, 
Glicht blutbesudelt wird ihr AUar^ trag' ihn hinein, 

eigeiH ii Vortheils wilUn !if » ijMrii« htigten; es hiossdann, Tymnnis wcnlr ^■r^tItb^ 
die Demokratie m;! gefahniot, es 8cicu fiiiiverstandnissc mit den Spartanem, Yerrath 
werde beabsichtigt u. 8. w. 

V j.HC. Drei bekaimtc Ltuto von Vemuigen und guter Familie, die na«^h Atli- 
s< her Weise st lhst auf (\cn Markt geben , steh ihre Lebensmiitei einzuhandeln, sie 
kaufen leekerc dachen um jcdt$u Preis. 

9SS. Melanthios y der oben erwähnte oragisebe Dichter, VerCiMer einer 
Tragödie» in der Medea jene Worte Ton ihren Kindern sprach. 

Ari<tO|iliatie« Werk«. I. S.AuA. iß 
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T^nd ^rhlacht iltn du, lus' aus die Sclicukil und bring' sie liei, 
i)amii dem Chürageu doch der Seliöps erhalten wird. 

(Kuccüt briitiTt 'l«n St-liOpftiu zurück.) 

Chor. 

Du nuisst liie draussen vor du i lau e bleiben. 
Und das Holz dir zurecht hier legen, geschwind 
T>ir das andere alles hin/utlmn! 

( I ryguiui lugt auf deui kluiucu Altar der nriiinc dns Hois \vublge»cli<!itel xurvclit^. 

Trypcaios. 

>iiclit wahr, itli lege prieaterlichsL du» Holz /urecht zum SchmoreuV 

Chor. 

Wie solltest du uiclitl was könntest du iiiclit, 
Wo es Weisheit gilt! was ersännest du nicht, 
Wo mau weisen Verstandes berühmt und gewandten Mntbes sein muss! 

Trygalofc 

Mein Scheiten hier, wahrhaftig, selbst den Stitbides beschfimt es! 
Nun hol* ich auch den KOchentiseh, da braucht es keines Knechtes. 

(er g«ht In die Küche tm Htattcsrttad.) 
Chor. 

Wer mochte nicht mit Preis erhöhen 

So einen gesobeidten Manu, 

Der mutbig gerettet hat 

Die heilige Vaterstadt^ 
Drum werden Jetzt und aller Zeit 

Ibn Alle beneiden! 

(Trygalos mit dem Kllehentlicti, der Kuorhi mit demsuf«rl«btet«ii Hammol, kommen turttek. ) 

Knecht. 

Das i>t «jetlianl du leg' die Sehen kr! mit, iiide*^?; 
Ich die Eiugeweid' und das Uptenuahl zu holen geh . 

Trjgaios. 

Ich werde das beschaffen; komm nur gleich zurück! 

V. leoi. Der Cliorn^ crlialt «nu IrhriKÜ^os Thier, (1< sliul!» (!;irf ni- ht gf- 
schbicbtet werdou; mau wird oinea «chon geschlaohu tcu .Schöpsen bemii>brlug«ii 
„Die fleiscUoeen Schenkelknochen mit Netzhaut um! Fott umvickelt , 'werden rer- 
bTAnnt, das Fleisch vomliron die Opforer." Vov>. 

V. 1000 Stilbit!' - i-^t fin lirrühnifcr I'rir.stcr, dcr ols solcher einige Jalm 
nach diesem Frieik ii (icu ^u ilischeii Zug nutmuckt«;. 

1016. Diese ganse Seen» der Opfonrorbereituni^n , so interessaiit aie in an- 
tiquarischer Iteziolmuf; i>t, diiiTtc künstlerisrli sehr schwach zu nennen sein; di« 
Schnuspiolcr laufen unauniürlich her und hin und das Spiel wird um so mehr zer- 
streut, da der Chor mit seinen anu.seligcn Zwiscbcnverscn kaum als Lückeubüsscr 
ft zu erkennen ist : dtm-h solchen Mangel an Action wivd der Mangel an Wits in dieser 

breiten Scene noch fühlbarer. 



V 
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KnMfet. 

Da bin ich schon; nicht wahr, zu langsam bin ich nicht! 
Xnn schmore den Braten bestens. 

(Hf«r<iU«St mit «iaem prieitarlieb«ii Knm, über d«r Schulter Schiif(«lle lng«ttd.> 

Ei, da kommt ja wer 
Dahergewandelt, mit 'nem Lorbeerkranz gepntzt; 
Wer das doch sein mag! 

Knecht. 

Wie ein Hansnarre sieht er au8{ 

Es ist ein Orakler! 

Tryiraios. 
Kein, Hieroki • < ist es nur! 

Knecht. • 
Das also ist er, das der Prophet von Oreos v 
Was wird er sagen? 

Trygalos. 
Ortenbar will selbigster 
Dem Frieden noch entgegenstellen — ich weiss nicht, was! 

Knecht« 

Nein, nein! dem süssen Bratengeroch nnr geht er nach. 

Tr.vfiraii»^*. 

Wir wollen thuii, als sähu wir ilm ^a^ nicht. 

Kuecht. 

Das ist recht! 



(d«r priestorlicli« Uiero k 1 - k -unnt foierlicli ilAlier geicbritten.) 

Hieroklo!«. 

Was ists fUr ein Opfer, das man npff it? welchem GottV 

Tryjraio?». 

Da schmor und schweige! bleib' uiir vom riaffcukuochcn weg! 

Hlorokles* 
Wem wird geopfert? sagt ihr's nicht? 

Trjgaioi. 

Wird auch der Schwanz 

Recht schdn? 



V. 1024. Ilioroklcs ist einer von jenen pfiifA^s. lim Prle^lcrii jener Z-It , die 
den oraisen Abi i-.rlanben der Mfnjri:» zu Ihrem Nutzen zu vorwcndua wissen; er ist 
(Jrakeldcutcr, uri<i, da e« in buwegiua Zeiten, bei gesteigerter Spannung auf den Aus- 
gang der Dinge, für den Deuter d«r Zukanft mehr Stt verdienen ^M( l>t, Gegner des 
Frieden? ; vrosbalb er hier „Prophet von O roos" genannt wir.i, gleich aU wäro 
er kein Athener, sonderu von jener, dem Frieden abgeneigten Stadt. 

20» 
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0 lietMte Göttin Frieden, wunderachön! 
HieroUef». 

Der UOttin Vorschnitt schneide nan, und gieb ihn mir! 
Erst braten, das ist besser! 

Hleroklee« 

Aber das ist ja schon 

Gebraten! 

Trygaie«. 

Was denn kümniert'tj dich, wer du auch seist? 
Tranchire den Schöps! Wo ist der Tisch? Die Spende schnell! 

> 

Hlerokles. 

Die Zunge wird hinausgeschnitten! 

TrytHiio«. 

Ist uub bekannt ! 
Da, weisst du, was du konntest thunV 

Ulerokles. 

Ja, wenn da 's sagst! 

Trygalos. 

Nicht zank' nns weiter dazwischen! dem Frieden opfern wir! 

Hieiokleh. 
(fetoiltcb.) 

Klagliches Menschengeschlecht, da Elend! — 

Trjgaios« 

Fair es auf dein Haupt! 

HIeroUeg 

Die ihr in Blindheit, nicht einsehend der Himmlischen Rathschlass, 

Frieden, o Menschen, gemacht mit den blutwurstblickenden Affeu — 

Trygaios* - 

Uahaba! 

Hierokles. 

Lachst du? 

Tryi^aios. 

Ich frea' mich der blutworstblickenden Laffen ! 
Hiefoklet. 

Zitternde Täublein ihr, ihr vertrauet den schwänzelnden Fflchsen, 

Deren üemüth voll Trug, voll Truges die Seele! 

Trjfgaioft. 

So mochte 

0 Uausuarre, der Braud dir fahren in lieber und Lunge! 



Digitized by Google 



9 



Y. Iö4d— 1069. DerFrioUea. ' 4U5 

So nicht göttliche Nymphen zuerst Trug sannen dem Bakis, 

Und nicht Bakis den Menschen, wie wieder die Nymphen dem Bakis — 

Raffe der Tod dich hinweg, wenn du iiiclit iiiii i>aki>seü aufhörst I 

HiorokleH. 

Nicht eh'r hiess das (u's* hu k aufschürzeu die Fesselu des Friedcus, 
Bis erst dieses zuvor, wie es muss, — 

(er kustct den Hrat. n ) 

" ' Noch eiu weniges Salz draul 

Denn uicht eii'r ibt seibeb genehm den unsterblicheu Göttern, 
Ende des Kampfes zu sehn, bis der Wolf mit dem Schafe sich galtet, — 

Tryiralos. 

Wie, 0 dn Schuft, wird je denn der Wolf mit dem Schafe sich gatten? 

HleroUei. 

Und so lange der Piratz noch, wenn er flieht, Stank aushläs't, 
Keuchend in Weh*n Schwanzwedel, die Bellerin, Blindes zur Welt 

bringt, 

Also lange noch nicht war Friede zu machen gestattet. 

Tryirnlos*. 

Was denn sollten wir thun? nie etwa enden des Krieges? 
Würfeln, ob uns» ob dcjn Feind zufalle das grossere Elend? 
Da wir auf Grund des Vertrags doch vereint jetzt Herren der Welt 

sind! 

Hierokl<»H. 

Memals kommst du dahin, dass der Krebs nicht wandle den Krebsgang! 

Try^aioH. 

Niemals kommst du hinfort iu den Saal der Prytanen zur Speisung! 
Noch wirst künftig du je nachträglich Geschehenes ändern! 

Hiereklet« 

Noch wirst glatt du dir je den gestaehelten Igel erfinden! 

TrysuioK. 

Hörst nicht endlich du auf, die Athener zu hänseln und gäuseiu? 

Hlerokles. 

Welchem Orakel gemäss denn verbrennet ihr Schenkel den Göttern? 

Trygaios. 

Siehe, dem Schönsten gemäss, was der göttliche Sänper Homer sang: 
„Sie nun", du sie vertrieben die feindliche Wolke des Krit*,a'ö, 
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„Nahmen den Frieden sie froh und weiheten ein ihn mit ()i)fcrn; 
„Drauf, da verbrannt sie die Schenkel und auch die Geweide gekostet, 
„Spendeten sie zar Erden, und ich war Fahrer des Weges; 
,»Aber da gab niemand dem Orakler ein blinkemdes Krilgleln.** 

Illerokles. 

Dess niciii ist mir ein Theil, nicht das ja sagt die Sibyllel . 

Trygaios. 

Doch in der That höchst passend und schön sagt Vater Homeros: 
^ ,,Stammlos, hcimathlos, rechtlos ist jeder und lieerdlos, 

„Welcher des beimischen Kriegs sich erfreut, des entsetzlichen 

Würgers.** 

Hierokles. 

Achte Du dess, dass nicht mit Betrug dir die Seele berückend 
Heimlich ein Weih wegschnappe — 

Trygalofl» 

Den Schöps, Bnrsch, faaV mir im Ange; 
Denn höchst fOrcfaterlich ist das Orakel für diese Geweide. 
Giesse die Spende denn ein, und trage mir anf vom Geweide 1 

(ei wird Mljptnfmi.) 

Hlerokles. 

Also mit deiner Erlaubniss, ich werde mich selber bedienen. 

(«I f «ifngt dIcIiI.) 

Trygalos. 

Spende! Spendet 

HleroUes. 

Gauss nun mir auch ein, und reich* defi Geweides mir etwas! 

Trytralos, 

Doch nicht eh'r ist selhcs LM'iiehia den unsterblichen Göttern, 

Bis erst dieses zuvor, (la^^ wir spenden und du dich hiuwegschierst. — 

büiiger Frieden, o bleib' bei uns, bo lauge wir leben! 

Hierokleth 
Bringe die Zunge des Schafs nun her! 

Trygatos. 

. Bring' deine von hinnen! 

Hterokles* 

Spende! 

Trygaios. 

Doch nimm mit der Spende gefälligst deine Empfehlung! 



1072. Aus Homer, mit Eigenem untermischt. 
f. 1076. Au Homer IL IX. 63. 
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Hieroklcs. ' 

Gicbt mir Ucun NieiaaiiJ was vom Gt'weidc ? 

Trygaio!», 

Wir dfirfen die eh'r nicht 
G^ben davon, wie Du weisst, bis der Wolf mit dem Schafe sich gattet ! 

Hieroklet^ 

Ach, ich beschwöre dich, gicb! 

Trygaio>. 

UmsüUbt iat liitteu und Flehn, Frcuud 
iJeiiii uiclit wirst (hi dir glatt je den staclilit litoii Ij,'el erfiudeu! 
Wohlau denn, ihr Znschaaer, kommt uud weidet each 
Mit uns des Geweides 1 

Hicroklen« 

Uud ichV 
^ Trygrafos. 

Die Sibylle speise da! 
HIerokles. 

Niemals, bei der Mutter Erde, speis't ihr zwei allein; 
Ich reiss' es euch vor dem Mund weg) 's ist ja Öffentlich! 

Trjrgalos. 

O schlagt mir, schlagt mir den Bakis! 

HieroUes. 

Ihr seid Zeugen mir! 
Trjgalos. 

- Auch mir, dass du ein Ganner und Krzhallunke bist! 
Du Jag' und schlag' mit dem Knittel den Erzhallunken fort! 

Knecht. 

Thu's lieber selbst! icii will indessen der Felle iim, 
Die er soii>t wo dioMsch mit^'-euommen, entzwiebeln! He! 
Gleich runter mit den Felleu, du Schutt, du Opferschulti 

Try^aios. 

He! hörst dn, hörst du, Uabeuvieh von Oroos? 
He! wirst du hinweg bald iliegen nach Elymion? 

(All« ab.) " 

▼. 1105, Elymion, eine Gegend tn der Nabe TOn OrcOR. ' 



0 
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V. 1106—1151. 



• 



PAKABASE. 
Chor. 

Irh l»in froh, herzeusfroh, 

Dt'S s( hwiTt n Ilt'liiis frei zu sein. 

Des Käs' und Hrotl^, Ilaferschrott. 

Der Krieg ist uicht meiu Geschmack ; 

Beim Kamin naclitlnnoin, 

Freuuiiclieii rechts, Freundchen lioks. 

Froh beim Wein auf zu sein, 

Nachgeschflrt dann und wann 

Noch ein Stückchen trocken Holz» 

Sommers gut ausgenässt. 
Und im FeuY Kastanien schwärzend, 
Und mein Halinrhen i^rade kerzend. 
Und flu I lirakisfh Mjidrl lici /nul, 

Wenn zu Dett miin I h. kreuz! 
Chorführer, 

Nichts hehaj^lic her in der Welt, ah weuu die Saat im l^udon liegt, 
Vnd der liebe Gott begiesst sie, und ein Nachbar also spricht: 
Sag' mir, was beginnen wir derweilen, Nachbar FeldermanuV 
Macht's doch recht der liebe Gott so, das« man Eins drauf trinken kann ! 
Also, Frauchen, heute setz* drei Metzen junge Schoten auf, 
Rohre tOchtig Kuchenmehl ein, Feigenschnittchen lege drauf; 
Syre rufe dann den Manes auch nur aus dem Feld herein; 
Denn es ist fflr heut* nicht möglich, abzublatten unsem Wein, 
Koch zu überharken; sinkt man doch bis an das Knie hinein! 
— Holt von mir zu Haus' di«' Taube uud die zwei gebratnen Spatzen; 
Auch ein vier Stih k Hasenltrat» ii war da, und ein FYischniiU Ii Sätzen, 
Wenn mir Abends drüber her da nicht gekommen sind die K at;:eu; 



V. 1 106. Diese zwcir. PHniliasr enthält die beiden £pirrhein«n oder Anreden an 
das Publikum, die der ersten fehlcu. 

V. 1106. Wörtlich: „Käse und Zwiebeln'S was im Gn<><»h ischen afanlieh fonnci* 
ftrtig klingt, wie die gewählte rebersetzuiig. 

r. 1120. „Der Chorführer malt einen lündliehen Pickeuifk unter guten Freun- 
den und Naehbam, \iührend ein befruchtender liegen, der die Feldarbeit unterbricht, 
die bestellte Saat beg^esst und sie nicht fremden Emtem , sondem dem Eigener su 

reifen vcilici-ist '* Vo^a. 

V. 112C. Sjre heigst das Mädchen, Mane» der Knecht. 
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Denn icli liörtc weiss der Himmel was du pulteni und da kratzen! 
l>rei davon bring', hörst du, uns her, lass* den Vater eins verzehren, 
Fordr* in Alschinades* Garten einen Myrrhenzweig mit Beeren, 
Und ersnch* Frennd Charinades, hente mOcht* er uns beehren 

Und mit nns ein Schöppchen leeren, 
Uns zar Lnst, dem Gott zn Ehren, ' 
Der der Saat so ornädig ist, 
(bor. 

Wenn dir Heusrhrecke dann 

Im Felde /irpt holiU'ii Saug, 

liauu behau" ich wohl trolien Sinns 

Den Lemuerwein reihhiuab. 

Oll er bald reifen wird 

(Krüh ja reift dies Gewächs). 

Seh' die Frühfeige auch 

Schwellen schon, sich rOthen schon; 

Aber ist sie erst gereift, 

Kost' ich sie, ess* ich sie, 
Sing dabei: o liebe Hören! 
Setze (haut daim ciiKMi Moliren, 
Fühle mich vsn- iicir^M/burcn, 

Werd' so Sommers dick und fett! 
ChorfMhrer. 

Lieber als den ;,'<)ttv( i liassten Taxiarehen auzusehn, 
Der 'neu drcii;chuschtcu Helm ti'ügt und ein Krieg.-kleid purimrbcliou, 
Das, er sagt ( s seihst ja oft. sei Hellte Sanierfnrhorei ; 
Aber geht's zur Schlacht und trügt er selbes l'urpurkleid dabei, 
Färbt er selbst es gleich mit ächter nerz-in-Hosen-Sch weinerei, 
Jjftuft zu allererst von binnen, recht ein Vogel Greif im Märchen, 
Seinen Helmbusch schüttelnd, während hinterm Garn ich wart* auf 

Lerchen. 

Sind sie dann einmal zu Hause, alles Aergste thun sie dann. 
Schreiben Einen ein zum Heerdienst, löschen ab und schreiben an, 

r. 1134. Mnn kriinzto nuh mit Myrrhen zum Oolttg, ond sollte es recht QtwftS 
Kecliti'S sein, so nahm man Myrrhenzwcigt« niit Beeren. 

V. 1140. Uoreu otk-r Jahrtwciten ; Anfang eines lacdcs. 

y, 1160. „Mohr oder Schoniateinreger ist provinsiell fSr Purytanz. Die Trebel^ 
Setzung würde AMirtlirlu r laiitfn; „fira-n Muss mif rülir» iid nehme ich zn ptirgin n"; 
nemiich er hat dann von dem frischen übst zu viel gegessen, und soUt nun, wie wir 
Deutschen sagen, einen Bittern drauf, damit es ihm nicht scliodet. 

\ I Ofiri. Die Farbeieion von Sardca in Lydien sind nieht minder bcrOhmt, als 
die Phöuieis« lirn. 

V. IIGI. Zum l£üerdiüUi»t wmlen <iio IJiir^r nach den Stammrollen aufgeboten ; 

} 
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Loschen wieder, bchrciboii wicMlcr; morgen rücken aus die Tru]>iH'n; 
Und man weiss nickt, da&s man mitmuss; nichts zu Vorkost^ nicliU zu 

Suppen 

Hat man eingekauft; nun kommt man auf den Markt za Pandions 

Puppen, 

Sieht sich selbst da, — plötzlich fällt es Einem jetzt vom Aug* wie 

Schuppen! 

Also thnn sie ans dem Landvolk; doch die Stfldter freilich schen'n sie; 
Sie vor Gott nnd Mensch Verrftther, Schildabwerfer, Staates Pein sie; 

Doch, so Gott will, was sie je mir thaten, büsseu und bcreu'n sie; 

Denn iljr Unredit stets erneu'n sie; 
Hier zu Hause ploirh den Lt'u'n sie. 
Sind im Kriog sie FUchscu gleich! 

OS wird "ww dem Taxiarcben das Veiwichniw der Namen entworfen, an den Statueu 
(der Xorddetitaehe ucunt ila^ Puppen t der Stammheroon , unter denen Pandion der 
des Stammes dieses Chor«, öffi ntli. li ;in«!;»ostcllt; ist eine Sadie iler Guost oder 
Jk;stechiuigt wenn der Taxiitn-h (ies Einen oder Anderen 2s'amen auslöscht. 

T. 1170. »Von den Lakonen sagten die Athener spricbwordieh: Daheim liowen, 
in freier Luft Füchse.« Voss. 
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DRITTER ACT. 

Trytraios, 

(beraustretcod, inUem er einen Hvlm auf dem T! oh liegen siuht.) 

Hoho! 

Was kommt für ein Ding da mir bei der Hochzeit auf deu Tisch! 
Du nimms uml t'o'jv mir nur damit die 'i'atVl rein; 
Zu ganz uml gar ni« ht-, ist das Ding liiulurt noch nütz. 
Dann trag' die Honigkuchen und die Krammtsvögel auf, 
Und Hasenbraten und WcMzcnlirod nach der Schwerlicbkeitl 

der KnecUt gebt cur Küche.) 
(£• kommt «In M«Ut«r BowienMhmled, 8oiiaon, Stehein etc. tragend, mit ibm ein Topfer, Krlige 

and Mmt Oetebirr »Uer Art tragend.) 

Sea8eBMluiii4t« 

Wo ist Trygaios? sagt mir's! 

Trygaios. 
Vögelchen brat ich hier! 

SeHMBaehnIed« 

0 Herzensmann Trygaios, was für Gutes hast 

Du nns mit dem Frieden angethanl Denn bis dahin 

Da kaufte Niemand Sensen, auch fflr *nen Heller nicht; 

Nun aber bring' ich /.u luiifzig Drachmen sie an den Mann, 
Und KiiiL^c der, drei Drai lnncn das Siiu k, aufs Land umher. 
Ja liebster 'i'rygaios, nimm von meinen Sensen dir 
Und dem Andern, was du will&t, umsonst! Da nimm auch die! 
Wovon wir jetzt Cowinn uns rechnen beim Verkehr, 
Davon zur Hochzeit wird zum Geschenk dir dies gebracht 

Trygales» 

Gut» gutl -Xnn legt mir Alles her und geht hinein 
Zur Tafel ohne Weilen. Denn da kommt ja schon 
Ein Waffentrödler hergerannt in höchster Wuth. 

(>ie gehen bJnela.} 



{E» kummen Leute mit Waffcu aller Art bepackt, unter iboeo der Hein, baacbbindor 
dm Lanieneohlfterf der Relmtehinted, der Trompetenneeher) 

Buschbinder, 

Ach! wie du, Trygaios, mich ruinirt liast ganz und gar; 

Tryi^aiu.N. 

Was ist dir, armer Teufel? huschest du vielleicht? 
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Bosch bind (*r. 
Ruinirt ja hast du meine Nahrung und Crewerb! 
Und dessen anch, and doiten des Lanzenschftfters auch 

TrjgaloB« 

Was ich dir wohl fflr deine zwei Helmbttsche da? 

Bntichbinder. 

Was wülbt du geben ? 

Trygaios. 

Was ich biete? ich schäme mich; 

Indessen, weil an dem Stege da viel Arbeit i^t, 

So jtcIj' ich dir ein drcis icrtel Napf Rackfeigen wohl, 

Um mir mit den Büschen ab/.ukühreu den Öpeisetisch. 

Baschhinder. 
So geh' und hole mir nur das Bischen Feigen her, 
Denn besser ist es, wenig bekommen, als endlich nichts. 

« (Trjgaloa fegrt sar Probe mit den HehabSfchen den TUch.) 

Trygmios. 

Hinweg! hinweg! znm Kucknk weg aus meinem Haus! 

Sie haaren ja ans! nichts sind sie werth! die beiden Bttsch*» 

Ich will sie nicht, und wftr*s fttr eine Feige! fort! 

Puiizei">icbini<MJ. 
Was soll ich mit dem Zelinniinen-Pan/i-r t\'i irt noch. 
l>cr bo prächtig aiiscbliesstv Aerin^tei ii h, \va> thun damitV 

(«jr »atzt «Ich I'anzer icur Krdu.; 

Der soll dir sicher keinen Schaden bringen, Freund; 
l'eberlass ihn mir für das. was er dich gekostet bat; 
Denn unvergleichlich ist er, drauf zw ^tuh\ zu gehn. 

(er MUt »ieli »uf «len l'unier.) ^ 

PanzerHchniied. 
Hör' auf, 80 mein zn spotten ob meines Waffenzeugs! 

Trygalos. 

Sieh\ faieher leg' ich die 8t vi neben mir; ist's nicht beqnem? 

PHiizersehinicd. 
Wie aber willst du dich wischen, Meister Ungeschickt? 

V 1208. Die Gricclu'ii gelif>n auf » igpntbündi» hi' Weise zu Stubl; statt dee 
PnpitTcs, der Manihitur <nh-v idmlirher „Art Wis< lje*' bmiuhm sie Steincheu; dag 
Weiieiv mncht <lor brave J<un(imuuu hier dichtbarlich vor. Ein bpricbwoit hcLsst: 
„Drei Sterne eind hinreichend dem eich wisclieiiden. 
Sofern ite mnb smd, doch wenn glat^ dnnn vier nn Zahl/* Voae. 
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Trig-aiof». 

Sieh' hier, ich stecke die eiue Haud durch dieses Loch 
Und hier die — 

Pauzerschmied. 

Beide brauchst dn? 

Tr}'§raioH. 

Ja wohl , sonst werd' ich gebüsst, 
Als der ich Ein Loch ruh'a gelassen beim Schiffen hab*. 

FinierMibBied. 

Zehn Minen! und darauf willst du dich zu leeren gehn! 

TrjvBto«. 

Ja freilich, armer Stttmper; oder meinst du, es sei 
Mein Allerwerthster mir keine tausend Drachmen werth? 

Panzorschmied. 

Wolilaii, so bring' das Geld licraiii! 

Tryt^aios. 

(aufMtohond. > 

Nein, lieber Mann, 
Kr drückt das Stcissbein! gtli' damit, ich will ihn nicht. 

Trompet «ninachor. 

Was ich (U iui nun mit dieser Trompete machen soll, 

Die ich kaum für ganze sechzig Drachmen mir erst gekauft! 

TrygraioM. 

Da unten in die Mflndung giesse Blei liinein, 
Und oben steck' ein etwas langes Stäbchen ein, 
So hast du einen Hänge-Kottabos schönster Art. 

Trompetenmacher* 
O weh, du spottest meiner! 

Trjgalos. 

Gut, 'neu andern Rathl 
Giess, wie gesagt, hier unten wieder Blei hinein, 
Bann nimm ein End' Bindfaden und hfing* hier oben damit 

'nen Schieber an, so hast du einen Desenier, 
Die Feigen zuzuwiegen deinem Gesind' im Feld. 

V. 1214. £r bezeichnet die Anulöchcr dos Panzers als Ituderlöcher, denn er 
wird ja auch „schiftn", wenn er zn Stuhl geht. Die Trienurchen hatten das Schiff, 
das sie steUtMi, auch mit Rudern zu ^ersohcn, zu denen der Staat das Material 

licicrte; sie machten gern ihren Profit in der Art, diis?« sip ein odt r das aiic]« n« 
Kudcrloch ohne ßuder Hessen; dingen war denn ein Gesetz, das die Busse für der- 
gleiehen Üutemehleif beetimmte. 

Y. 1 224. Das Gefäss zu dem bekannten Weinepid, in daa man mit Weintropfen 

in bestimmter "Weise hineinzntroffon Mi»ht. 

V. 1228. Dcsemer, provinziell lüreine Art Wage. 
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414 Der Friedeo. v. 1230—1245, 

Helmschmted. 

0 du verwünschter Dämon, wie niiiiirbt (in mieli! 
Gab ieli doch selbst ITtr diesen Iniii N'rt Draclirnen au^, 
Uud nuu? — was soU ich uim Ihmi r wer uoch kault so was? 

TrygraioH. 

So goir fürbass und verkauf ihn au die Aegypter; 
£r ist geeignet f drin zd messen Purganzien. 

Luiieinehlfter* 

Ja, Nachbar Helmscbmied, *s geht mit uns nun herzlich schlecht. 

Trygmiofl* 

Dem ist ja noch nichts so Schlimmes geschehen! 

Uelmscliiuied. 

Aber was 

Denn giebt es nocht wozu man Helme brauchen kann? 

{dm «B« Ohr fiut«nd.) 

Wenn du solche Henkel dran zu machen erfinden kannst, 
So würden sie sich weit besser verkaufen, als bisher. 

Hei insch mied. 

Komm, LanzeuM-iiiitter, lass uns gehn! 

Trjgalos. 

Nein, nein, noch nicht, 
Da ich diesem seine Lanzen erbt abkauten will. 

LanMBscIiftfter. 

Was willst du geben V 

Trijraios. 

Sind sie durrh.ijfesägt, so nehm' 
Ich sie zu r^talicten, eine Draehme für hundert Stück! 

Lanzenschäfter. 
Wir werden verspottet, Lieber; lass uns weiter gehn i 

i«le gehen. I 



(Mehrer« Kn»1»«n komm«fi «n» dtui HaoM.) 

TrygaloB. 

Ja wahrlich, denn die Buben kommen schon heraus, 

V. 12.^3. Dt© Aefypter, sagt Herodot II. 77., It^erm den J^ib drei Tujrc hinter 
pinandfT jedi 11 M(tiiat , durch Brcchniittrl , dir Cicsiimlhcit suchend, und durch \nn- 
loerungeu, da sie glauben, dasa von dou XaUruu^smittela alle Krankheiiea der 
Mensenon entstehen. 

T. 1238. Kin paar Ohrhonkel danw gemacht, so wiüdes ein UlechBapf, den man 
jettt besser brauchen kann, als Helme. 
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Der Gäste Buben, ihr Wasser abzuschlagen, um, 

Wie ich glaube, gleich sich fertig zu machen zam Gesang. 

(ZU iloin ersten Knaben.) 

Xjiii, Knabe, was aiuli immer du zu singen gedenkst, 
Komm', stelle dich her zu rim und probir' es erst eiumai! 

Der erste Kiiabe. 
f^un Ton der riehtigeu Kraft kriegsmächtiger JOnglinge — 

Trygales* 

,.Kudc 

Jeglicher Rüstung," singe; denn jetzt, o du Doppeltverrückter, 
Ist ja Friede gemacht! gelt, unklug bist du, o Schalksnarr! 

Knabe. 

nun, da sie sich drauf nah* waren einander gegangen, 
Trafen die Tartschen sie sich und den nabelgebuckelten Erzscliild/' 

Trygalos. 

Erzschelm, endest du nicht, an den Erzscbild uns zu erinnern! 

Kuabo. 

„Da war Jammergeschrei, da Sieir^^frohlückeu der Kämpfcrl"' 

Tr>ifuio8« 

Jammergeschrei! ha Bube, du iieulst gleich, beim i>ionys, selbst, 
Singst gleich Jamiuergcschrei, — und das ob Nabel und Buckel! 

Knabe* 

Was sonst soll ich dir singen? so sag' mir, wess du dich frenestV 

Trjrgalos* 

.,Also schmanseten jene des Stiers Fleisch'* — oder dergleichen, 
„Tischten das Frtlhmahl auf' und so weiter, so fern es nur wohlschmeckt 

Knabe. 

„Also schmanseten jene des Stiers Fleisch, lOsend der Rosse 
Schaumigen Kacken des Jochs, da sie alle des Kriegs sich gesättigt. 

Trygalos« 

Ja recht! gesattigt alle des Kriegs und dann geschmaus t ^ 
Das singe, das! wie sie alle gesättigt schmauseteu! 

Kuabe. 

„Panzerten dann sich, sobald sie geendiget** — 

Trygalos. 

Lustig mit Wein! brav! 
Knabe« ^ 

„Stürmten des Theres hinaus; unerschöpfliches Lärmen erhob sich.** 

V. I24G. l)riiiurn slml srhon fJiiste de." HofhzeIt*< liin.mscs , d. i. dtO Geu> 
genossen des Dichters, die er narh dem Siege bewirihct, versammelt. 
V. 1850. Aus einem Epigonengedicht. 
T. 1S63. Aue Iliae IV. 146. 
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V. 1268— ItSfli. 



TryaraioH. 

Vei tlu» titiT iiiibc <lu ijut dem ewi^tju Sturm uml Lärm! 
Du siugbt ja uiclits, als lauter Krie^^! wcss Suhn bi.st Uu? 

Jüiabe« 

Ich? 

Trygaioflk 

Allerdings do; sag* es! 

Lamacho8\ Sohn bin ich. 
Trygaios. 

Hahababa ! 

Wahrlich ein Wunder mir hAtt' es gedftnchtt wenn nicht du so eines 
Labni-roachers Sohn, Kampflärm'inachers Sohn, Reissaus-machers Sdhn 

seist. 

Bau ab uiitl geh' den Lauzeiikneehten das singen 1 fort! — 

(Lanucbo«* Sftbn ab.) 

Wo steckt mir denn das Söhnchen des Kleonymos? 

Komnr, siuK niir Kius, bevor du liiueingehst; weise ich doch, 
Nicht singbt du mir solch' Zeug, du, des weiseu Vaters Kind.' 

K l<'(»t»vnios' Sohn. 
„Freilich es prunkt ein feaicr nun mit dem Schild, den am Walde 
Unfreiwillig hinweg ich, der untadlige, warf." 

TrygÄioK. 

Sage mir, Mäuschen, geschwind, das singst du von deinem Pai»a wohl? 

KloonyinoM* Sohn» 
„Aber ich rettete doch raein Leben — " 

Trygaios. 

Zur Schande der Aeltern, 
Kommt 'rein! das Kine weiss ich und erkenn ich klar, 
Dass dies, so eben du vom Schilde sangst so schön, 
Du nie vergisst, wenn der Sohn du deines Vaters bist. 

(Rl«onymo$* 8obn ab.> 
TrygaioH. 

Ihr nun, die heut ihr bei uns bleibt, Eins habt ihr noch zu sehaffen. 
Rein* Tisch zu machen fftrdersamst, und faul nicht maul zu äffen. 

Nein heldenmütliig einznhau*n. 
Und vollen Backens klein zu kau'n: denn was, ihr armen Leute, 
Was wären die weissen Zähne nütz, wenn man damit nicht kftn'te? 

V. 1 270. L a III achofl, der mehrfach befeichnete Feldheir, der Fortaetzmig de« 

Krieges wünsclitc. 

V. 127b. „Kia KpiKnimm des Aixbilochos, der im Kumpl gegen die Thruki- 
Bcben SeXer «einen Schild im Stiche Hees.'* Vom. 
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Chor. 

Dess sorgen wir; doch edel ist's, dass da es uns geratheu! 

TrjgaloH. 

Aaf , auf! ihr ebea hungrig noch» greift zn 2001 Hasenbraten; 

Denn wahrliob aller Tage nicht 
Begegnet encb solch Festgericht, so reih-herum , so nebmlich; 
Und esst mir brav, sonst that's zn spftt euch leid, — und seid nicht 

gramlicht 

Chor. 

Schweigt andachtsvoll 1 und die zierliche Braut, nun holet sie her aus 

dem Hause, 

Nehmt Fackeln zur Hand, und das Yolk'ringsher, mit freu' es sich, 

jubele mit uns; 

Und das Ackergeräth, iu die Felder zurück rauss jeder das seinige 

bringen, 

Doch tanzen zuvor nud jubeln zum Wein und Hyperbolos jagen zum 

Thor 'uaus, 
Und tiehn im Gebet zu der Ewigen Macht, 
Den Hellenen zn geben des Reichthums ?*nng, 
Und die Gerste zu segnen auf jeglichem Feld, 
— AUeinen 0ebet8 — und den Wein zum Gelag, 

Und die Feigen zum Schmaus, 
Und die Frauen zu segnen und Haus und Hof, 
Und alle das Gut, das der Krieg uns nahm. 
Uns wieder zu geben , za mehren wie sonst, 

Und das blitzende Eiben zu hemmeo! 

(Dia JanC»r Le ■ • all Braut wird im M««luialta|«l«lta mit Vlaekalii a«a 4«ni Baaia havgafllhrt.) 

TrygaloB- 

Komm, Weibchen, anfs Land hinaus! 

Konini. Herzcheu, iu meinem Arm 
Schön sollst du da sdilafen! 

ErsttT Halbchor. 
0 seliger, hochbeglUekt, 
Wie bist du's mit bestem Recht! 
Juchhe, juchheissa, Hochzeit! 
Chor. 

Juchhe, juchheissa, Hochzeit! 

Zweiter Halbeher« 

Was bringen wir ihr dar? 
Erster Halbehon 

Ja bringen wir ihr dar? 

Arlitopluuiai VTariia. I. i.Anfl. S7 
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])«r Fn«df». 



Zweiter Ualbehnr. 
Wir siiigeu: sei fruchtbar! 

Enter Halbchor» 
Ja Bingen: Bei fruchtbar t 
Zweiter Hdbcher, 
Hebt ihn anf, hoch empor, 
Ttagt ihn, Yonnftnner, vor, 
Den Brftntigam! vorwärts! 

(«i« tragm BiSqtffMi nnd BfMft Mf dw Mmltws «q4 si«h«ik litwm«^ 

Chor* 



Schöll liauorl ihr künftig dann, 
Ohn* Händel und Unpfemach 

Stnts Feigen zu erndten! 

Juchhe, juchheissa, Hochzeit! 

Juchhe, jnchheiBsa, Hochzeit! 



Wie schwankt ihm sein Feigenblatt! 
Wie BchwiUt ihr die Feige! 



Ja sagt's, wenn tu Tisch ihr sitzt, 
Und tüchtig in» Weine schwelgt. 
Jnclihe, juchiieisKii, Hoctizeit! 



Jncbhej juchheiBsa, Hochzeit! 
Juchhe, juchheissa, HochzeitI 



Chor. 



Tryfaios. 



Chor. 

Juciihe, jttcilheissa, Hochzeit! 

Trygalob 

0 freoet, o fronet ench, 
Ihr Mftnner; nnd eilt ihr euch, 
So lurieget ihr Knchen! 

(Atta ak) 
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